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Wir glauben hiemit den Freunden und Kennern der Ge- 
schichte durch diese Publication einen interessanten historischen 
Beitrag zu liefern, sowie auch gleichzeitig die Sammlung authen- 
tischer Quellen über die Zeitepoche der ersten Coalition und 
des französischen Revolutionskrieges in den Niederlanden 
durch werthvolle Documente zu bereichern. 

Im Frühlinge 1884. 
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Briefe des Grafen Mercy-Argenteau. 




Florimond Claude Comte deMercy d' Argen teau, altem 
Lothringischen Geschlechte entsprossen, wurde 1722 zu Lüttich ge- 
boren; in dieser Stadt machte er unter der Leitung eines Oheims, der 
Domherr des dortigen fürstbischüflichen Hochstiftes, Vaters Bruder, 
war, seine Studien. Seinen Vater hatte er in früher Kindheit verloren. 
Der junge Mercy widmete sich der diplomatischen Camere, und 
machte sich bald durch Fleiss, Eifer, Gewandtheit und vielseitige 
Kenntnisse, sowie durch Soliditäl des Charakters, Verstand und Lebens- 
klugheit bemerkbar. Audi seine Sitten und Gewohnheiten hatten etwas 
Würdevolles und Förmliches, eine Eigenschaft, welche man im 18. Jahr- 
hunderte bei hohen Funktionären, insbesondere in der staatsmännischen 
Carriere, als Verdienst betrachtete. Im 35. Lebensjahre war Graf 
Mercy bereits kaiserlicher Gesandter am Hofe zu Turin. Durch einige 
seiner Familie seit langer Zeit gehörige Besitzungen in Frankreich, 
welche durch Erbschaft an ihn kamen, musste er sich in den französi- 
schen Unterthansverband aufnehmen lassen, was gerade zu jener Zeit 
der engen Allianz Frankreichs und Oesterreichs wenig Schwierigkeiten 
hatte, und so gehörte der kaiserliche Diplomat, nach seiner Ab- 
stammung Lothringer, — durch seinen Geburtsort, seine Güter in 
den Niederlanden und Ungarn, Oesterreich — durch jene auf 
französischem Boden Frankreich au. Ein eigentümliches Ver- 
hältniss, was eben, wie erwähnt, durch die damalige Politik dieser 
Staaten ermöglicht wurde. Als naturalisirter Franzose be- 
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durfte er einer eigenen Genehmigung des Königs, wenn er in einem 
anderen Lande diente. Diese Erlaubniss wurde gewöhnlich nur auf 
bestimmte Zeittermine gegeben, doch der Herzog von Choiseul, der 
Oesterreicb geneigte fnuizüisisclie Minister, welcher selten eine Gelegen- 
heit vorbeigehen Hess, der hohen Bundesgenossin Frankreichs, der 
Kaiserin Maria Theresia und seinem persönlichen Freunde Kanutte 
gefallig zu sein, erwirkte ein eignes königliches Patent, welches un- 
bedingte Genehmigung und unbeschränkten Termin dem Grafen Mercy 
für seine Gestenreich zu leistenden Dienste gewährte. (Dasselbe 
ist datirt aus dem königlichen Schlosse Marly am 19. Juli 1761). 
— Nachdem Mercy einige Jahre zur Zufriedenheit seiner Monarchin 
den Gesandtschaftsposten am sardinischen Hofe bekleidet hatte, erhielt 
derselbe den ungleich wichtigeren in Warschau, wo er sich, insbeson- 
dere bei dem Partheizwiste und den Wirren, welche in Polen herrschten, 
sehr klug und gewandt benahm. — Als 1766 durch die Ernennung 
des bisherigen Gesandten Fürsten Georg Adam Starhemherg zum 
t.'o u l'erunz minister, der Gesa mltsrhii-ft ^Misten zu Paris erledigt wurde, 
glaubte die Kaiserin Maria Theresia ihrem Alliirten, dem Könige Lud- 
wig XV. einen besondern Beweis von Vertrauen und Aufmerksamkeit 
zu geben, indem sie den Grafen Mercy zu ihrem diplomatischen 
Vertreter am französischen Hofe ernannte. In dieser Stellung blieb 
Mercy durch volle 24 Jahre, — und setzte gleich nach dem Antritte 
seines neuen so wichtigen Postens, die schon von seinem Vorgänger 
angebahnten Unterhandlungen bezüglich der Verlobung des Dauphins 
mit der jugendlichen Erzherzogin Marie Antoinette fort, welche, wie 
wir wissen, zu dem scheinbar so glücklichen, — aber in der Wirk- 
lichkeit durch die spätem politischen Ereignisse so traurigen Ausgange 
führten. — Während der langen Dauer seiner Gesandtschaft in Paris, 
genoss Graf Mercy in Wien und Versailles das gleiche Vertrauen 
dieselbe Achtung und Gunst. Mit Klugheit, und wenn auch nicht 
stets mit Erfolg, aber gewiss zur Ehre Oesterreichs, entledigte er sich 
der erhaltenen Aufträge seines Hofes. Seine grosso Kaiserin, ihre 
Nachfolger Joseph IL, Leopold IL und Franz IL gaben Mercy zahl- 
reiche Beweise hoher Anerkennung und Wevthschätzung. — Kaum 
alier konnte es einen ehrenvollem, grösseres Vertrauen bezeugenden 



Is jenen, mit welchem ihn Kaiserin Maria Theresia betraute, 
nämlich ein väterlicher Eathgeber ihrer Tochter, der kaum 16jährigen 
Dauphine zu sein, — und die Worte, welche sie der künftigen Königin 
von Frankreich schrieb; ,11 faut suivre teus les conseils, sans ex- 
ception, qu'il vous donnera* sind ein schönes Denkmal, welches diese 
unvergessliehe Herrscherin in der Sorge eines warmen MutteTherzens, 
der Ehrenhaftigkeit und dem Pflichtgefühle ihres treuen Dieners setzte. 
Ja, Graf Merey hatte die besondere Aufgabe, die Kaiserin über alle 
Schritte ihrer jugendlichen Tochter genau zu unterrichten, eine An- 
ordnung, von der weder Kaiser Joseph noch FüTst Kaunitz eine 
Ahnung hatten. Aber auch am Hofe von Versailles erfreute sich der 
kaiserliche Botschafter einer besonderen Achtung, Ludwig XVI. hatte 
zu ihm Vertrauen gefaast, und sowohl die diplomatische Gewandtheit 
als die strenge Rechtlichkeit Merey s wurden von diesem Könige 
hochgehalten ; die Königin Marie Anteinette fühlte für den Mann, der 
bei ihrer Ankunft in Frankreich ihre ersten Schritte geleitet, stets die 
kindliche Zuneigung einer Tochter. — 

Ungeachtet dieser persönlich so günstigen Stellung Mercys zu 
dem Königspaare blieben doch alle seine Bemühungen, sowohl an- 
lässlich des baierischen Erfolgekrieges 1778, als später bei Ausbruch 
der Scheidestreitigkeiten mit Holland 1784, eine Oesterreich günstige 
Haltung der französischen Regierung zu erlangen, ohne gewünschten 
Erfolg — was namentlich bei Joseph IL sowohl gegen seinen Schwager 
als seine Schwester eine bittere Stimmung erzeugte, welcher dieser 
Monarch bei wiederholten Anlassen, insbesondere Franzosen gegen- 
über, lauten Ausdruck gab. — In den Salons der Gräfin Polignac 
zeigte äich Graf Merey, welcher die Eigenthümlichkeiten jener Ge- 
sellschaft genau kannte, nur äusserst selten, und gerade nur so viel 
als es nöthig war, um sein Femhalten nicht auffällig zu machen, und 
demselben irgend einen Schein absichtlicher Demonstration zu geben. 

Im Laufe des Jahres 1790 wurde Graf Merey, unter Beibehalt 
seines Botschafterpostens, mit einer sehr wichtigen politischen Mission 
beauftragt. Die, durch Josephs IL Reformen in der österreichischen 
Niederlande hervorgerufenen Unruhen, wurden in diesem Jahre mit 
Mühe unterdrückt, und das österreichische Cabinet wünschte, zur Ver- 



uieidung des Wiederausbruehes dersellien die mm-tlisrhe rutersiuizuiu:- 
der beiden Seemächte England und Holland. Zu diesem Zwecke « utile 
den Letztem der Vorschlag eines zu Haag abzuhaltenden i'uhlt. ■-- - 
gemacht; bei den dort abgehaltenen l'ouferenzen hatte Graf lliu'i-y 
die schwierige Aufgabe erhalten, die Parteilichkeit der geuannteu Mächte 
für die Niederländer zu bekämpfen, und doch schliesslich sich •■'um 
wohlwollenden Haltung derselben zu versichern. — Im September 179C 
wrliess Mercy die französische Hauptstadt, in welche er nie mehr 
zurückkehren sollte. Mit Geist und Geschick löste dieser gewandte 
Diplomat die schwierige Mission, wahrte die Souverainitätsrechte seioes 
Herrn, und nach der Besetzung Brüssels (2. Dezember) besiegelte 
der sogenannte Haager Aceord 10. Dezember die Losung der nieder- 
ländischen Frage: — Belgien war wieder österreichisch. 

Aber schwer begann die Sorge vor der französischen Revolution 
auf Kaiser Leopold zu lasten. — Unter den schwierigsten politischen 
Zuständen in welchen sieh Europa gegenüber jenem Ereignisse befand, 
fühlte man in Wien das dringende Bedürfniss in der Niederlande 
einen gewandten mit den französischen Zuständen wohlbekannten Ver- 
trauensmann zu besitzen. — diese Stellung wurde dem Grafen Mercy 
zu Theil und er zum bevollmächtigten Minister der Niederlande mit 
dorn Sitze zu Brüssel und mit den ausgedehntesten Vollmachten er- 
nannt. Die Nähe Frankreichs, des damaligen Schauplatzes der Er- 
eignisse, die Vergangenheit Mercys, sein langjähriger Aufenthalt in 
jenem Lande, setzten diesen Diplomaten in den Stand, mit. den dortigen 
einflussreichsten Persönlichkeiten eine gewisse Annäherung zu erhalten. 
sich bietende Gelegenheiten zu allen falls igen Unterhandlungen zu he- 
uützeu, und den Umstünden gemäss Massregeln zu ergreifen, um den 
Fortschritten der Revolution Einhalt zu thun. — Obgleich die Ernen- 
nung Mercys, seine Bevollmächtigung nur auf die Dauor der Ab- 
wesenheit des General- Gouverneurs Herzog Albert von Sachsen-Tesehen 
betonte, so waren doch seine Machtbefugnisse in der Wirklichkeit so 
gross, dass er tatsächlich als General - Gouverneur der Niederlande 
in dem Zeiträume vom 30. November 17110 — -1794, in welchem Jahre 
die französischen Heere Belgien eroberten, gelten konnte. — In diese 
Zeitepoche fällt auch die Verbindung Mercys mit dorn 
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La Mark (Prinzen August Aremberg) und durch diesen, mit dem be- 
k;iunteu französischen Volkstribunen Graten Mirabeau, zu dem Zwecke 
der Kettung des unglücklichen Königspaares; Mercy stand mit beiden 
in eifriger Correspendenz, sowie mit dem kaiserlichen Geschäftsträger 
von Blumendorf, welchen er bei seiner Abreise von Paris die diplo- 
matischen Geschäfte übergeben, — und der ihm ileissig, so oft es 
sichere Gelegenheit gab, von dem Gange der französischen Ereignisse 
Bericht erstattete. Schon 1789 hatte Graf Mercy als Rathgebur 
der Königin Marie Antoinette eine einflusereiche Bolle gespielt, er 
stand mit dieser hohen Frau in jenen verhängnissvollen Tagen in un- 
unterbrochenem Briefwechsel und hatte alles daran gesetzt, das Schicksal 
der unglücklich™ Küiiigsfamilie besser zu gestalten, — und dieselbe 
aus ihrer Zwangslage zu befreien. Die Revolutionsparthei behauptete 
den Bestand eines sogenannten österreichischen Comite's, welches 
sich zur Aufgabe gemacht, der Revolution mit allen nur denkbaren 
Mitteln mitzogen zu arbeiten, und die königliche Familie und ihre 
Anhänger in allen Unternehmungen zu fördern. Die Bemühungen 
dieses vermeintlichen Comite's bildeten zu wiederholten Malen den 
Gegenstand von Anklagen vor der National -Versammlung und hatten 
zur Folge, dass auch über den kaiserlichen Botschafter Grafen Mercy, 
der allgemein für den Ghef desselben angesehen wurde, laut Beschwer- 
den geführt wurden. Dieses Comite, von dem so viel gesprochen wurde, 
hat in Wirklichkeit niemals existirt, und es ist bezeichnend, dass 
gerade die beiden Männer, welche das Gerücht als die G runder desselben 
bezeichnete, beide in Frankreich begüterte und in französischen Unter- 
tlmnsverband aufgenommene Ausländer waren, nämlich Graf Mercy 
und Graf La Mark, (letzterer sogar Chef eines nach seinem Namen 
genannten Regiments). 



Mitte Juli 1794 erhielt Graf Morcy, der sich nach Einnahme 
Belgiens durch die Heere der französischen Republik, auf das Schloss 
Brühl bei Köln zurückgezogen hatte, den Auftrag, sich in einer sehr 
wichtigen besondern Mission nach London zu begehen. Es handelte 
sich um die Vorbereitungen zu einer grossen europäischen Coalition 
gegen die französische Republik, und um eine Unterhandlung bezüglich 



Suhsitti<>n von Saite Englands. — Schon in der letzten Zoit seines 
Brüsseler Autenthaltes in den Jahren 17112 und 1793 halt« er In- 
structionen Iwzüglich der unglücklichen französischen Königsfamilie 
erbalten, welche man der Wuth der Revolutionäre entziehen wollte. 
Es wurden geheime Unterhandlungen zwischen einflussreichen politi- 
schen Persönlichkeiten in Paris angeknüpft, durch welche man zu er- 
warten berechtigt war, diese für die Interessen des königlichen Hauses 
zu gewinnen, — Mercy war die Seele — das agens movens dieser 
Verbindung; ■ — anderseits betand sich der gewandte Diplomat durch 
seinen Aufenthalt in der belgischen Hauptstadt, im Centrum der da- 
maligen militärischen Ereignisse und Operationen, und war von seinem 
Monarchen beauftragt, sich auch über militärische Angelegenheiten mit 
den befehligenden Generälen zu besprechen, — auch mussten dieselben 
M e r c y durch genaue Berichte in fortwährender Kenntniss ihrer Ent- 
würfe und Unternehmungen erhalten, — wozu dieser Staatsmann öftere 
Reisen in das Armee-Hauptquartier oder selbst zu den detachirten Corps 
unternahm. 

In Folge des erwähnten kaiserlichen Befehls, sich nach England 
zu begeben, reiste Graf Mercy, obgleich krank, nach Holland, wo er 
wegen seines leidenden Zustandes einige Tage auszuruhen genöthigt 
war; — am 13. August 1794 schiffte er sich in Helovetsluys ein 
und kam nach einer sehr stürmischen Ueberfahrt nach London, aber 
sein Üebel hatte sich so verschlimmert, dass er nach seiner An- 
kunft Niemanden mehr sprechen konnte, — und nach wenig Tagen 
am 26. August im 72. Lebensjahre seine irdische, so verdienstvolle 
Laufbahn beendete, und zum Bedauern seines Souverains und aller 
seiner Freunde aus dem Leben schied. Er war niemals vermählt und 
seine Besitzungen gingen an eine in Belgien ansässige Linie seines 
Hauses über. 

LGraf Mercy war Ritter des goldenen Vliesses, und Grosskreuz 
ies ungarischen St. Stephanordens, und galt für einen der ausgezeich- 
netsten Staatsmänner seiner Zeit; er war ein besonderer Liebling des 
Staatskanzlers Fürsten Kaunitz, unter dessen Leitung er als Gesandt - 
schaftscavalier seine diplomatische Carriere begonnen hatte, und dem 
Br nach zwei Monaten selbst ins Grab folgte. 



Die franzö.si scheu üeschiehtschrciber, grösstenteils der revolu- 
tionären Parthei angehörig, rächen sich an Mercys Widerstand gegen 
ihre Pläne, indem sie seinen sittlichen Charakter herabsetzen und ihn 
als Wüstling ohne Zucht und Sitte verleumden, — was aber durch- 
aus nicht mit den Urtheilen damaliger Staatsmänner übereinstimmt 
denn der preusaische Diplomat Baron Fürst sagt in seinem Bericht 
über den Wiener Hof, Mercy betreffend: „ein trockener Mann, der immer 
in Sentenzen spricht, und selbst als er der Gräfin Kinsky den Hof 
machte, selten seine Stirn entwölkte", und Minister Baron Thugut 
in einem Briefe an den Grafen Colloredo: »Mr. de Mercy conserva 
toujours sa tete, mais il faut dans de certaiues occasions de l'energie, 
die weitern Worte et point cette vive sollicitude poui ne pas perdre 
aueun de ses meubles pour ne pas abandonner une casserole etc." sind 
im Originale durchstrichen. ') — Diese beiden letzten Sätze lassen den 
Grafen Mercy, als einen Mann von Geistesgegenwart und Verstand, 
— und weit eher als trockenen Pedanten erscheinen, — als in der 
Weise, wie ihn seine französischen Feinde darstellen. 8 ) 



Derjenige, an den die Briefe des Grafen Mercy gerichtet 
sind, ist, wie schon am Titelblatte erwähnt, der damalige k. k. Ge- 
sandte und bevollmächtigte Minister am k. grossbritanuischen Hofe 
zu London: Louis, Graf, späterer Fürst Starhemberg. 

Dieser, mein mütterlicher Grosavater, wurde am 12. März 1762 
zu Paris geboren und war der Sohn des damaligen kaiserliehen Bot- 
schafters am Hofe zu Versailles, Georg Adam Starhemberg, des 
ersten Fürsten seines Hauses, aus dessen zweiter Ehe mit Maria 
Franziska Fürstin von Salm-Salm. König Ludwig XV. von 
Frankreich erwiess dem Botschafter der mit ihm verbündeten 
Kaiserin Maria Theresia die besondere Aufmerksamkeit, dessen erst- 



') sieho: Viyanots Clerfayt, Thugut Wurinsar, S. XLV. 

*) Nähert» siehe: Coi rasp ondance antra le Comte Mirubeau et le Gomte de 
La Hark par liiroun I. Paria 1S51 p. 198— S05, Arneths B rief wech sei der Königin 
Marie Antuinotte. 
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geborenen. Sohn persönlich ;m- der Imfe KU heban. Tu W: 
gpBtar in Brüssel erhielt Graf Louis Starhemberg im vät 

Hini-c .'ino sorgfältige Erziehung. Sein Vater war bereits 1' 
Confereuzmiuister nach Wien und 17T(» als bevollmächtigter Minister 
an die Seite des damaligen Gouverneurs der österreichischen Nieder- 
lande. Herzogs Carl von Lothringen, nach Brüssel berufen worden. 
— Fnlh betrat auch der junge Starhemberg die diplomatische 
[aüfbafen, — und wurde in der Wiener Siaatskanzlei verwendet, wo 
er unter den Augen und zur Zufriedenheit des Staatskanzlers Fürsten 
K a u u i t k mit wichtigen Ausarbeitungen betraut, seine Berufs- 
studien praktisch betrieb. — Im Jahre 179t) wurde dem Grafen 
Starhemberg der ehrenvolle Auftrag zu Theil, die Notitication der 
Thronbesteigung Kaiser Leopold IL nach St. Petersburg zu überbringen, * 
wo er von der Kaiserin Uatharina IL mit grosser Auszeichnung auf- 
genommen und in üue vertrautesten Zirkel und Familienfeste in der 
Eremitage zugelassen wurde. Während seines zweimonatlichen Auf- 
enthaltes in der Residenz der nordischen Semiramis beschäftigt!. 1 sich 
Starhemberg in der k. österreichischen Botschaftskauzlei mit schrift- 
lichen Arbeiten, nuter persönlicher Anleitung des Botschafters Grafen 
Louis Cobenzl, einer bekanntlich am russischen Hole sehr beliebten 
Persönlichkeit. Nach seiner Rückkunft setzte der angehende Diplomat 
seine amtliche Praxis in der Wiener Staatskanzlei noch einige Zeit 
fort, bis er 1792 den Gesandtsuhaftsposten im Haag erhielt, 
wo er mit so glücklichem Erfolge seine erhalteneu Aufträge vollzog, 
dass er Iwreits im Mai 1793 zum Minister und Gesandten am k. gross- 
brittannisehen Hofe befördert wurde. Seit mehreren Jahren k. k. 
Kämmerer, wurde Graf Louis Starhemberg im Dezember 17D7 
zum wirklichen Geheimen Rathe und am 2. November 1802 zum 
Ritter des goldenen Vliesses ernannt. Nachdem am 19. April 1807 
erfolgten Ableben seines Vaters Georg Adam, (der seit 1783 erster 
Oberathofmeister bei Ihren Majestäten Kaiser Joseph IL, Leopold LT. 
und Franz II. gewesen), wurde Graf Louis Starhemberg Fürst 
und Besitzer des grossen Majorates der älteren Linie seines 
Hauses. 

Als der österreichische Hof in Folge der politischen Ereignisse 



die Verbindung mit Englnud aufhob, kehrte Fürst Starhflffiterg 
im Jahre 1808 von London nach Wien zurück. Der nach seinem 
Tode erschienene Nekrolog nagt wörtlich: , Welche Dienste er in diesen 
kritischen Zeiten seinem Monarchen und dem Vaterlande geleistet habe, 
erhellt hinlänglich daraus, dass. als im folgenden Jahre 1809 der 
Krieg mit Frankreich wieder ausbrach, er ohne Zeitverlust an seinen 
Posten wieder zurückgesendet wurde. Nur mit größter Gefahr konnte 
er London erreichen, aber er überwand alle Schwierigkeiten, und seine 
Thätigkeit und Selbstverleugnung kannte keine Grenzen, denn es galt 
das Beste seines Vaterlandes und Monarchen'. — 

Fürst Starhemberg war ein starrer Gegner der Eroberungs- 
politik Napoleons und arbeitete mit allen ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln gegen dieselbe. — Dadurch geschah es, dass ihn der fran- 
zösische Imperator als einen nicht zn unterschätzenden Gegner erkannte 
und mit seinem echt corsischen Hasse verfolgte. Auf der oben er- 
wähnten gefahrvollen Heise von Wien nach London im April 18uil. 
blieb nur der Weg über Frankreich an die dortige Küste des Canals, 
als der einzige zur Erreichung des Heiseziels wahrscheinlichere offen, 
— die niederländischen und holländischen Häfen, gleichfalls in fran- 
zösischer Gewalt, stark besetzt und streng überwacht, wie überhaupt 
die Fahrt auf der Nordsee durch französische Kriegsschiffe, — welche 
dieselbe durchkreuzten, gefährdet. Unter mehrfachen Verkleidungen 
war es jedoch Starhemberg gelungen über Paris, wohin ihn über- 
dies eine geheime Mission führte, nach Calais zu entkommen. Es war 
aber auch höchste Zeit, denn schon hatte die wachsame französische 
Polizei Kenntniss vou der Anwesenheit des österreichischen Diplomaten 
in Paris erhalten und war ihm auf der Fährte. In der Verkleidung 
eines jüdischen Handelsmannes bestieg Fürst Starhemberg im 
Hafen von Calais eine kleine Barke, welche ihn glücklieh auf ein im 
Canal stehendes englisches Schilf brachte. Nur um wenige Augen- 
blicke waren seine Verfolger zu spät gekommen und feuerten vom 
Ufer erfolglos auf ihn — und seinen Kahn. — Aber Napoleon 
hatte seiner auch ferner nicht vergossen und gab, als die Franzosen 
zu jener Zeit eben in Üesterreieh einmarschirten den Befehl: »Die 
GHtte* des Fürsten Starhemberg nach Möglichkeit zu belasten und zu 
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verwüsten". Die französischen Marschälle, insbesondere Mas sc na, 
kamen dem Wunsche ihres Gebieters freudig nach. Aus den Star- 
bembergischen Schlössein zu Efferding, Auhof und Hebattendorf, 
welche die stärksten Einquartiemngen erhielten, wurden die werth- 
vollsten Gemälde und andere Gegenstände nicht nur mit fortgeschleppt 
sondern auch vernichtet, Familienportraits zerschnitten, kostbare Möbel 
zerstört u. s. w. Damit aber nicht genug, musste der Weinlieferant 
des Forsten Starhemberg in Wien, (beim spätem Karaeel) be- 
deutende Weinvorräthe auf Rechnung und Kosten desselben abliefern, 
welche von den Franzosen iu Empfang genommen wurden, und deren 
Werth die Summe von mehreren hunderttausend Gulden überstieg 
— Die in Abwesenheit ihres Herrn, und ohne mögliche Cormmuiicatio] 
mit demselben, mit ausgedehnten Vollmachten versehenen Ober- Beamten, 
wurden zu Zahlung oder sicherer Bürgschaft gezwungen. 

Nach Abschluss des Wiener Friedens wurde der diplomatische 
Verkehr Oesterreichs mit England zum zweiten Male aufgehoben und 
Fürst Starhemberg kehrte Ende Januar 1810 nach Oesterreieh zurück. 
Die wenige Wochen nachher vollzogene Heirath Napoleons mit der 
Erzherzogin Marie Louise biachte die Rücksicht mit sich, — kenn 
dem kaiserlichen Schwiegersohne missliebige Persönlichkeit in diplo- 
matischer Stellung zu verwenden, — und so zog sich Forst Star- 
hemberg einige Jahre auf seine Besitzungen zurück. Der Krieg mit 
seinen Lasten, das oben erwähnte Raubsystem der französischen In- 
vasion, wie auch der kostspielige jahrelange Autenthalt in England 
hatten beigetragen, ungeachtet eines bedeutenden Fideikommissbesitzes, 
Starhembergs Vermögen herabzuhängen und mit Schulden zu belasten. 
Der Gehalt eines kaiserlichen Gesandten war zu jener Zeit, in Anbe- 
tracht der Pflichten einer seines Hofes würdigen, glänzenden Reprä- 
sentation, ein sehr geringer zu nennen; denn der Gesandte hatte die 
Weisung, die französische Emigration nach Möglichkeit zu unterstützen 
und gute Kundschafter in Frankreich zu unterhalten, daher war Fürst 
Starhemberg genöthigt, aus Eigenem während seines 16jährigi 
Londoner Aufenthaltes bedeutende Summen im Dienste des Staates 
zu opfern, für welche ihm nie ein Ersatz geworden. Der Gesandt- 
schaftsposten brachte seinem Vermögen eben so schweren Schaden, als 
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es die feindlichen Invasionen gethan, — das Finanzpatent von 1811 
vergrösserte diesen Uebelstand. — Die Folge davon und später der 
Sturz vom Balkon im Schlosse Merding, wo er gefährlich verletzt 
wurde, jedoch auf eine wunderliche Art sich wieder erholte, wirkten auf 
sein ganzes übriges Leben störend ein. 

Im Juni 1815, sogleich nach dem Sturze Napoleons wurde 
ihm der Gesandtschaftsposten von Turin verliehen, welcher unter den 
damaligen politischen Verhältnissen Italiens von besonderer Wichtig- 
keit war. Er erfüllte seine Mission zur vollen Zufriedenheit seines 
Monarchen und erhielt im Frühjahre 1820 die Ernennung zum Bot- 
schafter am k. spanischen Hofe. Nachdem Fürst Starhem- 
berg noch früher im Allerhöchsten Auftrage um die Hand der Prin- 
zessin Maria Elisabeth von Savoyen für den Erzherzog Rainer, Vizekönig 
der Lombardei angehalten hatte, erhielt er vor seiner Abreise von 
Turin vom Könige von Sardinien das Grosskreuz des St. Mauritius- 
Lazarus- Ordens und von der Herzogin von Parma Jenas des Oonstantin- 
St.-Georg-Ordens. Als er Anfang September in Wien anlangte, hatten 
sich die politischen Angelegenheiten Spaniens derart gestaltet, dass 
der diplomatische Verkehr einstweilen abgebrochen wurde und daher 
die Absendung eines Botschafters nach Madrid nicht mehr statthaben 
konnte. Fürst Starhemberg kam hiedurch iu Disponibilität , zog 
sich auf seine Besitzungen zurück, und verlebte den Rest seines Lebens 
theils auf denselben, theila in Wien. Auf einer Reise nach letzterer 
Stadt kam er auf sein Schloss Dürnstein, wo er nur einige Tage zu 
verweilen gedachte, wurde aber, kaum dort angelangt, von einer un- 
heilbaren Krankheit befallen. Nach einem zweimonatlichen Kranken- 
lager beschloss er daselbst im 72. Lebensjahre am 2. September 1833 
ein an Erinnerungen und Ereignissen reiches Leben. Fürst Louis 
Starhemberg hatte sich am 21. September 1781 mit Marie Louise 
Franziska Prinzessin von Aramberg zu Brüssel vermählt. Sie war 
eine Tochter des FM. Carl Maria Raimund Herzog von Aremberg 
und eine Seh wa st er des wegen seiner im Verein mit Mirabeau 
geraachten Bemühungen, das unglückliche französische Königspaar zu 
retten, bekannten Grafen La Mark (August Aremberg). — Einer 
f>2jährigen glücklichen Ehe entstammten 2 Söhne und 3 Töchter. 



Fürst Louis Starhemberg war ein Mann von reichem ency- 
clopädischem Wissen, erwusste die römischen und griechischen Classiker 
auswendig; war von lebhaftem schnell auffassendem. Geiste, sanguini- 
schem Temperamente, einer fröhlichen, nie versiegbaren Laune; — in 
seiner Jugend war er ein grosser Freund der Musik und blies vor- 
trefflich die Flöte. — Sein Nekrolog sagt: 

„Oft von Sorgen gedrückt, verlor er nie die ihm angeborene 
Heiterkeit, des Geistes, wer ihn sah, musste fröhlich, wer mit ihm 
lebte glücklich werden. Seine poetischen Uebuugen, vielfache Kennt- 
nisse und Erfahrungen, verbunden mit einem vortrefflichen Gedächtnisse 
und einer seltenen Mittheüungagabe, waren für ihn und die ihn um- 
gaben, eine unerschöpfliche Quelle der Unterhaltung und der ange- 
nehmsten Beschäftigung. Er war eine jener glücklichen Naturen, von 
denen der römische Dichter sang; 

.Gaudeant hene nati!" 



Im Besitze eines mühsam von mir zusammengeBtellten, aber reiet 
haltigen und interessanten Materials aus den Correspondenzen und Tag! 
büchern meines Grossvaters, behalte ich mir vor, eine ziemlid 
umfangreiche biographische Skizze zu verfassen, einstweilen dürf 
für vorliegende Hrk-fsammlung. diese kurzen Daten seines Lebens i 
seiner diplomatischen Laufbahn, anschliessend an jene seines Mento 
Grafen Mercy, genügen. 



BRIEFE 



DES 



ÜKAFEN MEKCY-AKGENTEAU 



AN 



GRAFEN LOUIS STARHEMBERG. 



„Mes sentimena auasi anciens que fideles, Monaieur le Comte, pour 
Monsieur le Prince et Madame la Print'esse <Ie Starhemberg, de meme 
ceux que vous m' ave"a inspirea peraonellement TOBE garantissent la sin- 
ce'rite' de l'inte'ret que je pre&drai toujours ä ce qui peut voua etre 
agreable et je vois avec grand plaisir que dans V occasion präsente 
voa convenancea vont s'accorder avec le bien du Service. La mission 
qui vous est confiee reunit dans les tems pre"senta plusieura avantagea, 
la disposition des esprits y est mainteuaat plus favorable que par le 
paase" aus objeta que vous aure's ä y traiter; ä quelques exceptiona 
pres vous trouvere's assez de frauchise et de loyaute" dans lea peraonnea 
quelques agrements dana le sejour phyaique et quelquea ressourcea 
dans la socie'te'-voüa Monsieur le Comte ce que j'ai pü juger de la 
Hollande dans le peu de tems que j'y ai passe - Tanne - derniere. Si 
voua ne tardes pas trop long-tems ä voua rendre ä votre deatination, 
lea affaires frangoises me laisseront peut-etre celui de vous attendre 
ici, j'emploierai alors ces moments ä voua rendre coinpte de mes idees 
aur la Haye et dana l'ospoir qu'elles puissent voua etre de quelque 
utilite"; ellea le seront infiniment pour moi, par la aatisfaction que je 
prens au debut de votre carriere, le zele et les talenta que vous y appor- 
tere"s, voua aaaureront des sueces prepare's de longue main par l'exemple 
du respectable miniatre auquel vous tenös de si pres. 

„ Agrees Monsieur le Comte 1' hommage de 1' inviolable et parfait 
attachement avee lequel j'ai l'honneur d'etre 

Bruxelles le 26 Decembre 1791. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oböiasant aerviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

') Es ist in dieeeu Briefen ifeuau nach dem Origiaalu Sthreitmrt und Orto&Taphie 
Mercj's beibehalten worden, so i. H. «.re's die s statt i, die oi statt ai, ebenso die be- 
liebten Doppel -l.'uQBonaiiten des Briefstellers, als; fuitte, couppe" u. s, w. 

Briefe des Grafen Merej-ArijenteBa. 2 



m 



IL 
, Uu Courier expediö de Prague, Monsieur le lernte, et chargö* dos 

inatruutious qui vous sont dostine'eä mo les a remis sotis lachet volant, 
le 21 au aoir, Le lendeniaüi je les envoyai par le memo Courier a 
Monsieur le Ijarou de Buol l ) en lui maudaut que je u'avois, pas 
l'honneur de vous ecrire, parcequ' ignorant le terrae de votre sejour 
en Angleterre, vous auries pfi ne trouver ä la Haye qu'uue lettre de 
ma part de trop andenne däte pour qu'elle valflt la peine d'etre lue: 
ce ne fut qu'aprtfs le depart du Courier, que je m'appergus de 1' 
derie du secre'taire, qui en cachetant le paquot de vos Instructions en 
avoit laisse la piece principale sur raou burreau. Tout mortitie' de cette 
faute que je partage, pour ne pas y avoir regarde de trea-pres, je 
bäte Monsieur le Comte de la re'parer en joignant ici cette piece 01 
bliee et eu priant Monsieur le Comte Metternich 8 ) de vous 
faire venir par une voie egalement sflre et promte qui certainement 
prece'dera votre arrivee a la Haye; loraque je vous y saurai AaMi. 
je m' empresaerai de vous communiquer ce qui se passera de plus 
remarquable et de relatif ä la grande aventure qui fixe l'attentu 
generale; vous on eonuoisses Monsieur le Comte les drconstancea 
moment, eile« sout aussi critiqnes, que toute isaue devient incei 
ä moins que des ettbrts re'unia et tres-promts n' arretent les effets 
la sce1e*ratesse qui uienace les jours du Roi, de la Reine de France 
de toute leur famille. 

.Dans le rapprochement 011 je nie trouve, j'espere qu'il me pro- 
curera quelque owasioii de vous revoir et de vous teraoigner de vive 



me 

; 

mt 



<) Carl li .1 ■ I ■ ■ I i B . i i ■ 1 1 1 l ; 1 1 ■ i 
ITC, gestorben 1H:,-I, kill- ein rerdienta 
tagos. — Siebe Wnrcbnch, Lexikon II, 



i seit 1806 in den Gl akii statu I urbobea, geboren 
Diplomat, iulnt'l. I'ii'iiii^ui. .I.-n ilitii Ischen Bnndei- 



,rl Omf Metti 



August 181« — 1 
Wurabach, Lexikon 



seit 1803 - 
I XVIII, S. 



46, gestorben II. 
i den Niederlande!. 
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ras lea sentimens de l'ancien et fidele attachement avee leqnel j'ai 
l'honneur d'e'tre 

Spaa le 23 Aoiist 1792. Monsieur le Comte! 

Votrß tres-humble et tres-obe"isaant servitenr 
Mercy-Argenteau m. p.' 

in. 

„Monsieur le Comte! 

J'avais 4U informe' par Mr. le Comte de Stadion L ) des de"terrni- 
nations prises par la Cour de Londres, elles auront pre'pare', Monsieur 
le Comte, un accueü favorable ä la demarche que vous venös de faire 
ä la Haye, et il faut espi?rer que les deux Puissances maritimes en 
se pronon^ant contre des attentats, qui fönt fremir, imposeront peut- 
etre aus sce"lerats capables ä les commettre. Ils sont devenus ä juate 
titre l'horreur du genre humain et ils lui attireront de grands mal- 
heurs, si on ne se häte de les prevemr, Rien saus doute n' echappera 
ä cet egard ä la sagesse du tiouvernement des Provinces unies, elles 
sont trop approchees du volcan pour ne pas devoir en craindre lea 
explosions. 

„Le siege de Lille est commence, 1' ouverture de la tranchee nous 
a coute" peu de monde et aucun officier de marque, ou ne peut fonder 
l'espoir de röussite que sur l'effet des bombee et sur la disette des 
vivres dans la pluie, qui dailleurs est comme vous save"s de la pre- 
miere force, au moins sera-ee toujours une diversion qui empechera 
l'ennemi de nous molester du cöte de la Westflandre. 

„II n'ya point de nouvelles detaillees ni precises de la grande 
armee combinee, on croit qu'elle marche sur Reims; un bnrit vague 
a annonce' que le corps du Mr. Dumourier cerne" de toute pari; deman- 
doit ä capituler et offroit d'abandoouer son artillerie et sea equipages 
pourvü qu'on lui laissät la retraite dans 1' interieur, mais cette nouvelle 
mente confirmation. 

') Johann Philipp Graf Stadion, Vorgänger Sta rbembergs auf dam 
Londoner ßeaandtscbafupoiten, der ip&tere Minister ins Auswärtigen 1BOS— 1809 — 
liehe Wunbach, Leiikon XXXVU. Bann, S. 37— 48. 



il Lusembourg ä son retour de 1' anrufe alliee, et si Mr. le Duc de 
Brunswick arrive prea de Paris au commencement 8 bl « (Ü) B ) je serai 
peut etri> dans le eas de me rendre au quartier ge*ne*ral, je ra'y trou- 
verai a, meme, Monsieur le Comte, de vous eommuniquer ce qui sur- 
viendra d' interessant et je m'en acquitterai avec le vif de*sir de vous 
marquer eu toute occasion lea sentiments du tres-parfait et inviolable 
attacheinent avec lequel j'ai l'honneur d'etre 
Bruxelles le 28 Septembre 1792. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant aerviteur 

Mercy-Argenteau m. p. " 



IV. 

„Je ne vous eutretiendrai pa^ d« nos malheur*, Monsieur le Comte, 
vous ne pouvez en ignorer les d^tails qui sont aussi surprenants qu'in- 
ouis; — mon objet aujourd'hui est de reclamer tos soins pour ce qui 
interesse le Service de notre Cour et vos bons Offices pour ce qui con- 
cerne l'ötrange position personelle oü je me trouve. 

»Quoique Ton ne sache rien de precis, il est probable que les 
Francois apres nous avoir chassös de Bruxelles, de Malines, enfin de 
toute part, ae seront aaisis, de la meilleure partie de nos magazins, 
ce qui couduiroit ä voir ptfrir de faim les de'bria de notre armee, la- 
quelle probablement a la position derriere la Meuse entre Namur et 
Liege; ■ — il nous aeroit dans ee cas tres - important d , obtenil■ des 
Etats-generaux les läcilite'a qu'ila sont ä meme de nous proeurer ici, 
pour y rassembler des proviaions de tous les genres ä l'usage de nos 
troupes; il sufnroit d'uu cousentement tacite et qui ue coinpromit paa 
l'espece de ueutralit«? que la Re'pnblique paröit decidee ä observer. 



■i Aiit.nn Freiherr ton Spiel marin, geboren 17S8 iu Wien und ebendaselbst 
am 27. Februar ISIS gestorben, war seit 1790 geheimer Hof- und Staats- Referendar. 
Näiere« siehe Wurebaeh, Lesikon, XXXVI. S. 150. 

i) Man sieht daraus, tod welch sau guiui sehen Hoffnungen selbst die ei aale hts »ollsten 
Staatsmänner 
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Elle a consonti ridnvaiit a l'einblissement ri'im magasin prussien, nous 
sommes par consequent dans le cas de nous attendre ä. une pareille 
complaisance et ä teutes Celles qui Interessent une cause laquelle, ä 
le vouloir ou non, deviendra bientöt une cause aussi commune que 
Test devenfl le danger. II va etTe tres-imminent pour la Hollande, 
lorsque sous peu de jours le pays de Liege sera en insurrection, et 
que le parti soit-disant patriotiquc hollandois so coalisera avoc les 
ve'volutionnaires fran^ois, ce qui ne peut manquer d'arriver et ce dont 
Mr. Dumourier se tient ai assurrtf, qu'il annonce le projet d'arriver ä 
la Haye vers la nouvelle annee; en cela il y a sans doute matiere ä 
reflection pour L. L. H. H. Puissances, et Elles aviseront dans leur 
sagesse s'il ne convient pas ä leur interet de ae porter amicalement ä 
tout ce qui pent procurer ä notre Cour les moyena de faire tete ä 
l'orage, j'eapere donc Monsieur le Comte, que voua obtiendräs facile- 
ment des ordrea ä donner k Mr. le Prince de Hesse dans le tems ou 
je viena de vous en exposer le motif. Quant a mon personel je de- 
mande pour quelques semaines un asile pour raoi, mes geua, mos 
eqüipages, et de n'etre pas confondQ avec les emigre's francois dont 
on a touto raison de vouloir se de"barrasser, attendil leur nombre Enorme 
et les inconvenients qui les suiveut. Mr. le Prince de Hesse 1 ) que 
j'ai l'bouneur de connöitre depuis longtems et qui me marque les 
proced(?s les plus obligeants, sera bien mis d'etre autorise - ä me les 
coutinuer et je vous supplio d'obtenir cot aveu du ministöre de la Be- 
[Kiblique ainsi qu'une rocommaudation de Mr. le Comte de Weideron 
(? unleserlich) a Mr. son fröre qui est commaudant dans cette forteresse. 
,J'ai fait 1' impossible pour reterder la fuitte de Bruxelles, mais 
tout le monde tftoit saiai de terreur, je suis parti le dernier et arrive" 
ici ä petites journöea, comptant passer ä Riiremonde j'ai appris que 
le GouvememeuL General no so croyant pas aasez en surotö, dans le 



i) Lau dgraf Friedrich TuuBaaBou-PliiHppstlia 
holländischer General der Carullorie, Uouronieur von Horzogenbuecn u: 
Festungen, gcBtorinn 8. August 1810; oder wird oben der Goui 
-tri* hl gemeint, Landgraf Friedrich Hessen-! 
Falls holländischer General der Caralleriu, gestorben 1887 
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Gueldre, voulloit choiser un autre domicile et ballau^oit entre Düssel- 
dorf, Cleve et Wesel; sachant par expeYienee, que Ton ae deVide dirS- 
cilement sur le parti ä prendre, et ne pouvant evrur ä l'avanture avec 
une maifton entiere et beaucoup d' equipages, j'ai resolü de ine fixer 
ici jusqu'ä ce que l'on se soit determine* ä un se'jour stable. Msgr. 
l'Archiduc Charles est arrive' hier la nuit avec Mr. le Duc Albert ils 
y ont trouvt! Madame 1' Arehiduchesse M. et sout repartis tous ensem- 
hlea ce iiiiiiin pour Aix In Chapelle, j'ai demande et obtenu qu'ou 
me laissent deux employe's du Gouvernement avec lesquela je prendrai 
les mesures convenablea pour l'approvisionnement de l'arme'e. Ma- 
stricht seroit pour cette Operation un point central tree-preciens et que 
noiis ne trouverions nulle part; ce qui rend tres- interessant que voi 
puissie's obtenir ä eet egard facilite" et complaisance. 

,Je vous nupplie MoDflienr le Comte de vouloir bien ra* 
ici votre röponse, j'aitrai l'honneur de vous communiquer successive' 
ment tout ce qu'il surviendra de reruarquable daus la eoutusion ou je 
trouve, il ne m'est paa possible de mettre plus d' ordre ä ma lettre 
J'y suppl^erai lorsque j'aurai eu le tems de ine reconnaitre ; receve's 
Monsieur le Comte les assttrances du parfait et inviolable iittachement 
avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Mastricht le 14 Novembre 1792. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P. 8. „Le Lord Elgin est parti d'ici ce rnatän pour la Haye, 
il dira ä Lord Auklaud ce qu'U a vu, je dösirerai fort de savoir 
l'opinion de cet ambassadeur sur de pareilles circonstaoOM, 
paroisaent de nature ä fixer 1' attention de 1' Angleterre. * 



V. 

„Je me serois de'cide' Monsieur le Comte ä retenir ici votre eipres 
pendant quelques jours, si j' avois pü prevoir qne dans oette espaoe de 
tems, il m'arriveroit quelques uouvelles interessantes ä vous trana- 
mettre, mais ä l'exeeption de ce qui pourra venir de Vienne et que 



vous säure's aussi piorntement et, aussi directement que moi, je vois 
des aujourd'hui uu etat de choses trop peu decide autour de nous, 
pour pouvoir vous dire des ä präsent ce que Ton doit raisotmable- 
uient attendre. 

«Monsieur ie General Comte de Clerfayt est si humiliiS, si de - - 
goute" des evenernents qu 1 on ne sauroit lui imputer, il eprouve tant 
d'embarras ä etre Charge" des suites de cettu humiliitnte «venture, qu'il 
voudroit s'en <51oigner et ce n'est qu'avec grande peine que je par- 
viens a le retenir, il sollicite le gouverneur de reveuir prendre le com- 
mandement, j'espere que ce durniei' a'y refusera sa sant«' se trouvant 
tres-de'range'e ; sa pr^sence deviondroit plus utile ä Vienne pour y donner 
verbalement des notions, qu'il est tres difficile de transmettre par Öcrit, 
et ce se're'nissime Prince en y faisant valoir ses avis eclairös, rendroit 
des Services essentiels par son absence de ce pays-ci. 

,11 est douteux que nous pnissions tenir tout 1' hiver sur la rive 
droite de la Meuse si Msr. de Clerfayt est force* de la quitter; il 
n'aura de retrait« que dans la Province de Luxem bourg totalement man- 
ge'e et eerasee par les diffe'rents passages de tronpes; ators la difliculte 
des aubsistitnce* augmeiitera et bieu (T aufcres inconvenients tres graves 
a'y joindront. Les re'volutionnaires Liegois n'auront plus de freiu, ils 
joueront tout leiir jen de concert avee les soit-disant patriotos Hol- 
landois et it est fort a craindro que les Provinces imies eu eprouveront 
de grands embarraa, ce que dans le fond elles auront bien me"ritö, 
par la conduite qu 1 elles tiennent ä uotre e'gai-d sous la duitature de 
1' Angleterre. Je vois Monsieur le Oomte que vous av^s rempli tout ce 
qui e"toit faisable pour nous procurer des facüite's au ravitaillemenfc de 
l'armee; maintenant nous sommes assure"s qu'elle ne manquera pas de 
vivres jusqu'ä la fin de l'anne'e et il nous est assez indifferent de for- 
iner ou non des raagasins ä Mastricht, parceque n' aiant pas les deux 
rives de la Meuae, la navigation n'eu sera pas süre pour nous, et il 
deviendra preTeVablo d'e'tablir uos depots dans le Limbourg avec un 
autre magasin ä Otogne. J'ai ä me louer ici du laugage et des de"- 
monstrations de bonne volonte - de Mr. la Prince de Hesse, j'en pro- 
titerai au besoin pour le passage ou le de'pot momentane de quelques 
approvisiounements, tout cela pourra se faire sans compromettre la 
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scrupuleuse neutralite de la Republique. Mr. le Comte t 
m'appelle aupres de lui, maia je n'ai aucun penchant ä m'y rendre, 
parcequo son ötabliasement ä Ruremonde me paroit trop precaire, il 
ae rendra ä Wesel qui est devenü l'hopital de 1'armee Pruasienne, et 
oü dailleurs on a troiive" qii'il n'exiate pas suffisaninient de logements; 
je serai » tous egards beaucoup mieux porte* iei, soit pour les nou- 
velles, aoit pour quelques mesures utiles ä notre armee, je vous sup- 
plie donc Monsieur le Comte de ine menager une contiuuatiou de bonne 
volonte et de protection de la part do L. L. Puiasances pour le sejour 
que j'aurai ä faire dans leurs 6*tats. 

«Monsieur, le Comte de Stadion me mande que Ton cornmence ä 
etre un peu ötonne' a Londres de l'audaco, des aucees et des vues gigan- 
teaques des Francis; ceries on apprendra peut-etre trop tard jusqu'oü 
peuvent a'etendre les effcts de leur Energie en sce'le'ratesse. II m'eat 
impossihle de vons procurer un chifre, car je n'ai personne avec moi 
qui soit en ötat, je ne dis pas do composer maia meme de copier un 
semblable ouvrage, qui exige une grande attention et dexterite', si vous 
voulie's propoaer ä Mr. le haron de Spielmann de vous envoyer ce chifre, 
je lui en ecrirois de mon cöte*. Tous les moyena de correspondance 
avec vous Monsieur le Comte ine neront bien pracieux, ils satisferont 
a mes anciens sentimens pour Monsieur le Prince de Starheraberg et 
ils me mettront ii meme de re'pondre aux temoignagea bien touchants 
que je recois de votre amitie", celle dont je vous prie d'agreer l'hom- 
mage, sera toujours tidele ainsi que 1' attachement inviolable avec lequel 
j'ai l'honneur d'e*tre 

' aestricht le 24 Novembre 1792, 

Monsieur le Comte! 

Votre trea-humble et trea-obe'issant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P. S. „Oaerois-je vous prior Monsieur le Comte de vouloir bien 
me rappeller au souvenir de Mr. Kolitscheff qui par aea qualitea et ses 
intentions a droit ä toute votre confiance. Si la princesse Stadhoudor 
se livre encore ä ses anciennes chimeres sur les Pays-Bas en" cas de 
souhaits, eile ötabliroit une guerre inextinguible entre les enfans Hol- 
landois et Brabangons. " 



VI. 
, Monsieur Ig Comte! 

„Au moment de partir d'ici, incertain si j'en aurai 1 
je recois Monsieui' le Comte la lettre dont vous m' honoris du 25 No- 
vembre; vous me charge'a d'en remettre une auti'B ä son adresse, mais 
eile ne s'cst point trouvee dans le paquet. 

,La demande des Fraugois d'entrer armös dans l'Escaut et d'y 
agir offensivement, est d'autant plus o'trange, que c'est proposer it 
L. L. H. H. Puissances de renoncer ä la clötore de ce tleuve stipule'e 
dans le traite de Westphalie sous les auspices de la France elle-meme. 
Un gentfral fran^ois uommö Mr. Eustache a eavoyö hier ici un trom- 
pette pour sommer Mr. le Prince Gouverneur d'en chasser les Emigre's 
ot les Autriekiena, peut-etre n'at-il eutendu parier que de mili- 
taires en Service aetuel de guerre; ce geneYal vient s'eipliquer ici 
aujourd'hui en personne, il est assez curieux de aavoir ce qu'il dira. 
Sans doute la reponse, que lui fera Mr. le Prinee de Hesse sera 
conforme ä la dignite da la Republique, ä ses vraies convenances, ä 
sa derance et ä sa justice. 

„ Quant ä ma peraonno, abstraction faite des idees et demandes 
de Mr. Eustaehc, .je de*siro et il me convieudroit de partir, mais il 
i'aut que je le puisse en toute sürete; cela dependra de savoir dans la 
jouruee si la route d'Aix la Chapelle est parläitement libre, si eile 
ne Fest pas, je reste, et d' apres toutes les eonsideYafcions possibles, je 
dois me teuir d'autaut plus sur daus cet asile, que L. H. H. P. P. m'ont 
fait connoitre par vous Monsieur le Comte, qu'elles m'y voyaient avec 
satisfaction. J'espere qu'au besoin vous voudrös bien rememorer cette 
circonstance et la mettre a l'abri de tout uuage. 

„J'espere que ma lettre de la semaine derniere vous est parvenue, 
et je vous supplie d'agreer l'inviolable uttachement, avec lequel j'ai 
l'lionneur d'etre 

Maestricht le 1 Decembre 1792. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeissant servitaur 

Mercy-Argenteau m. p." 



P. S. , Avant le de'part de la poste je recois par Mr. 

la lettre tres-inteVessantfl dont voua m' honoris Mr. le Comte eu dute 
du 26, j'adopte bieu toutes tes opinions, qui s'y trouvent enoucees. 
olles prouvent ce que je sais depuis longterns, c'est la juatease de von 
pensees et la mesure parfaite des de'marches auiquelles elles voua de- 
terminent. 

,Je ne recois point de röponse de Mr. de Clerfayt, de maniere 
que, ne poiivant me mouvoir au hazard, je pourroia bien roste' eufernic 
ici quolque tems. Le ge'neral Eustache est venu voir ici Mr. le Priuce 
de Hesse, qui lui a donntS ä diner et a parü assez content du tou et 
de la contenance de ce militaire; je erois Mr. le Comto de Metturak-h 
parti pour Wesel." 

VII. 

„J'ai recu le memo jour low deus lettres dont voua m'ave'a ho- 
nori Monsieur le Comto en data du 29 Novembre et du 4 de oe ISQM 
la premiere par la poste urdinaire, la seetmde par votre expreß, les 
depeches dont il ötoit porteur, tant de votre part que de cellc de Mr. 
le Comte de Stadion, seront expediees deniain par un Courier que Mr. 
le Comte de Metternieh envove ä notre Cuur; loa autrea lettres au 
ministre ple'nipotentiaire out >M remiaea aans retard. 

,On ne concoit rien ä la conduite tortueuae de 1' Angleterre, eile 
justitie bien votre opinion et la mienne, bot le parti qu'il y auroit ä 
prendre, pour se mettro ä l'abris des pieges, que cette conr mal vei Haute 
a entrevö de nous tendre, nous n'en sommea que depuis trop long- 
temB le jeu et les dupäs; ces bona Hollandois le aerout de leur i-öte 
de cette soumission aveugle qu'ils ont voue'e ä la dictature britanuique, 
d'oü il faut en conelure, que nous n'avons rien de juate, ui de rai- 
sennable ä nous promettre ni dea uns ni des autrea aussi longtems 
qu'ils tiendront ä un auasi (Strange Systeme, peut etre qnc la folie 
audacieuse dea Franoois les en feront clianger raalgrc eux. On dit que 
Mr. Dumourier veut investir Maestricht; l'assemble'e Constituante a 
deja de'erete' la libeite" de l'Escaut, eile vient ä de'olarer la guerre ä 
TEurope entiere, on s'engageaut formellement de donner aide et appui 



aus rebellea de tont pays et de taut etat, Si cette odieuse conduite 
ne fait pas partout l'effet qu'elle doit produire nous devons nous 
attendie ä des suites bien mnestes, et je vous avouerai que je les 
crains infiniment. 

„Je me suis sauvö de Maestricht non saus risque d'etre euleve 
par les partis annonce's qui infestent tous les environs; j'ai trouvä ä 
Aix la Chapelle Mr. le Comte de Clerf'ayt qui preudra le parti de se 
replier nur le Pays de Julier, pour ne pas fitere couppe' du Khin, lc 
defaut de vivres regle lu marclie, eile se portera sans deute vers Co- 
logne. II faut aus deTuis de notre annee un abri et du repoa, eile 
trouvera difficilement Tun et 1' antra, si eile n'a le Rhin pour barriere. 
Jusqu'a ce moment nous ne savons rien iei des döterminations, qui 
aeront prises pour la campagne proehaine; — il semble quc notre Cour 
et celle de Berlin pencheut ä faire de grands efforts; il s'agit de les 
eftectuer ä tems, on ne peut aur cela raisonner que dans le vide et 
dans le vaguo, jusqu'ä ce que nous soyons iiifornuSs de ce que l'on 
pense et de ce que Ton veut. Le Gouvernement general qui mal- 
heurausement n'ä plus rien a gouverner, eat ötabli ici, aussi incommo- 
dement que raineusement. Je me suis agrege" ä ce eorps idiial par- 
cequo je ne savois oü me re'fugier; je partago avec les malaises de 
cette position, la piotbnde ignorauce oü nous soramea de tont ce qui 
se passe inemc autour de nous. Co que j'aurai ä y remplir de plus 
restera de snppleer Mr. l'Archiduc Charles dans la fonelion dont il 
e"toit charge - , et qu 1 il m'a transmise, d'inveatir Mr. le Comte de Metter- 
uich de 1' ordre de la toison, quo S. M. T Emperoiir vient de lui accor- 
der. On nous aaauro positivemont. que les troupes prussieunes se sont 
empare' de Mayence ä la suitc de quelques avantages pre'ce'dents dont 
les gazettes ont dejä public" loa de'taüs. 

„Lea serenissimes Gouverneurs Generativ sont ä Münster d' oü ils 
se proposent d' aller ä Vienne. La sanW de Mgr. le duc Albert est si 
ilerangee qu'il n'a pü rejoindre 1' annee. 

. On nous menaee ici de quelque insulte de la part des Francoia, 
la prudence des membres du gouvernement belgique en paroit tout 
eTarouchee et je vois le moment de quelque autre fuite procbaine pour 
mol Exce'de' d'errer ä 1' aventure avec mes e"quipagea, je suis tres-de'cide' 



3 ne plus me mouvoir dans cette horrihle saison, et les de'sagTe*raentg 
d'nn siege fait en hiver n'ajoutaront que peu de chose ä fcous ceui 
que me fait eprouver la vie que je mero.' depuis notre honteuse ei- 
nulsion des Pays-Bas. J'attendrai done ici de vos nouveltes Monsieur 
1e Comte. je vous rends nulle gräces de celles que vous ave's bien 
voulü me donner des changeinena opere's dans le discastere ä Vienne, 
je m' einpressend ä vous cnmmuniquer taut ee que je pourrai apprenrtre 
d' interessant, rien ne Test plus pour moi que de vous rappeller aou- 
vent l'iiiviolable et parfait attachement avec lequel j'ai l'honneur d'ef 
pour la vie 

Wesel le 11 Deeembrc 1792. 

Monsieur le Comt«! 

Votre tres-biunble et tres-obelssant serviU 

Mercy-Argenteau m. p.* 

VIIL 

„L'eipres de-peche* par Mr. le Comt« de Stadion, m'a remis 1 
lettre du 1 1 dont vous m' honorem Monsieur le Corote et la substance 
en est tres concflrdante avec ce qui m'est munde! de Londres; il seinble 
'Uli n i|ii" on y ouvre les yenx sur la protbndeur du mal preseut et aur 
rwrgenee du remedo; il taut esperer maintenant qu'il sera permis a 
Klats pe'nerain de voir les choses aous le ineiue aspect et certes i 
y ont im interet bien pressant, car il est hors de doute, que les Franke 
letir feront une guerre quelconque, ou en eoup de canon ou en mai 
nations revolutionnaires, — cette derniere attaque est dejä ibrmel 
ment en train, l'autre pourra la suivre de pres, nous en voyons 1 
premiere dans la violation de la clöture de 1' Escaut, daus le passa 
du corps qui se portant sur Roennonde n'a point respecte' le territoir 
hollandois et y a commis taute sorte d'eiecutions; on nous assure qm- 
les factieux sont au moment d' entreprendre le siege de Maeatricht, < 
qnelque folle que soit cette tentation je n'en serai point du taut sui 
pris. — Monsieur de Gontreuil 1 ) a du quitte" la Gueldre, mais i 

'I Citl Philipp Brtf Vinehtnt de Gontroeul, jeboren m Hont 1761 
jeslurben iu Wien alt General- Hijor am 15. Juli 1798; deckte als Oburst mit dem 1 
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de Clerfayt; ce gene"ral a quitte" Ais la Chapelle pour se porter aur 
la Roer aiant aa droit« aur Juliers, il ne pourra paa tenir longtema 
cette poaitiou qui l'exposeroit ä etre tourne* et coupe* du Ruin; c'est 
Pobjet principal de Mr. Dumourier: il voudroit aMtablir aur la gauche 
de ce fletive, s'y fortifier et former ainsi une barriere qui redardät 
1' ouverture de la campague prochaine, par lä il gagneroit le tema, de 
bien cimeuter I' Organisation francoise en Hollande, am Pays-Bas et 
dana eelui de Liege, dont il veut former un 85 me departement de la 
Republique nouvelle. Quant ä la Belgique, eile sera tellement A&m- 
turee et gangre'ne'e, que le retour de cea provinces sous la domination 
autrichienue, devieudroit un fardeau aussi dangereux qu'inutile, et je 
croia avoir dömontre - ä notre (Jour avec la derniere evidence, que si 
pour la couvenance generale de l'Europe eile se laissoit entrainer ä 
rentrer dana cette perilleuse posaeaaion, eile ne le pourrait qu'ä des 
uoditiona, qui mettront le centre de la Monarchie ä l'abrit des risques 
iufaillibles, qu'elle auroit ä courir, et qu'il est d'une saine politique, 
d'eviter au prix des plus granda sacrificea. 

w Vous voyez Monsieur le Comte qu'en cela mea principes sont 
fort ä l'uniason des votres, et en nous efforgant ä lea faire valoir, je 
me persuade, que nous rendrons un Service Signale' ä notre auguste 
Monarque. 

„Nous ne aavons rien de precis de ce qui se paaae aur le Haut- 
liliiii, Mr. de Custine 1 ) doit avoir demande - sa libre aortie de Ma- 
yence; on aasure qu'elle lui a 6t6 refuaee dana la certitude qu'il sera 



p Wallonischen Infiinturie- Rudimente Hersoff von Württemberg Nr. SS die Prolin: 
Geldern. Im Feldzuge 1T9S, insbesondere für seine Tapferkeit hei Nerwinden, erwarb sieh 
der Graf du Ritterkreuz — und im Treffen bei Tarvie am S8. Harz 17ST — be- 
reits seit Man 1795 General- Major - das C o tu raa n deurk rem des Theresien- 
Ordens. Siehe Hirtenfeld, Geschichte dieses Ordens, I, 512— 5U. 

') Adam Philipp Graf Cnatine, geboren 1740 in Met*, war xu jener Zelt 
lieneral der französischen Rhein - Armee, und hatte 1792 Landau, Speier, Worms, Mainz 
und Frankfurt erobert, — wurde später ron dort zu rück Bedrängt, aber Ton den Häuptern 
des Wohlfahrta- Ausschusses rerdachtigt, nach Paris berufen, eingekerkert und am 99. August 



force* ä a& rendre priaoniiier de guerre. pareil sort est, dit od, : 
a la forteresse de Küuigstein; — Luxembourg est menac^ d'Stre bbc- 
qne'; cette place a des vivres pour six mois, — tont ee chaos se de"- 
brouillera dana peu, mais sans des forces imposantes, employees de 
toitte part avec la plus grande Energie nous pourrions iHre ensevelis 
dana l'abime qui est ouvert sous nos pas. 

,Le jugement du Roi de France va offrir de uouvelles scenes 
d'horreur qui pourroient fletrir tous lea trönea, a'ils ue se hätent pas 
de preVenir une si honteuse catastrophe. Ce seroit bien le cas d' une 
declaration, d'un engagement uuaninie ä exterminer lea monatres, 
qui oseroient se livrer ä un pareil forfait; et saus doute toutes lea 
Puiaaances s'y dötermineront. 

i .V attends de Vienne la confirmation de ce que disent les bnüts 
publiques de nos preparatifa, je n'avois point connoisaance des pieeea 
que vous ave"s eu la honte" de me communiquev ; cnlle que I 'Eipagne 
a adressee ä la cour de Petershourg m'a paru Anme dans quelques 
points, insulisante en totale; — la reponse de 1' Impe"ratriee a plus de 



„Je voua prie Monsieur le Comte de vouloir bien rae tenir au 
courant de ce qui surriendra lä oü vous fites, j'en userai de m@me 
pour tout ce qui se passera ici et aus environa, le de"tunt gouvernement 
veatera, ce me semble ä Wesel; on nous y annouce quelques insultes, 
mais elles ne peuvent etre bien dangereusea; — les cidevant Gouver- 
neurs gendraux vont de Munster ä Vienne. Je crois vous l'avoir de"jä 
mande* par le retour de votre premier expres reparti il y a trois jours; 
vos dernieres depeches ont e"tö" expediees hier par Courier, 

„Receve's je vous supplie lea assurances bien sincerea de la 
fidele amitie" et de l'inviolable attachement avec lequel j'ai l'honneur 
d' §tre 

Wesel le 14 Decembre 1792. 



Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe"issant serviteur 

Mercy -Argen teau m. p. " 
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„Monsieur le Comte! 

»Nous venons d'apprendre que Tenloo a Ate" evacue*, et que la 
garnison ainsi que l'artillerie qui s'y trouvoient, out e*W transferös ä 
Gravcs; ou ajoute que pareille Operation pourrait avoir lieu relative- 
meut ä Maatricht, en faiaant passer ä Bois le Duc les troupes et 
munitions de gueiTe deatine"s cidevant ä la defense de la premiere de 
lies plaees; — il importeroit beaucoup, Monsieur le Comte, de savoir 
positivement la verlte - et les motifs de pareilles diapoaitions pour pou- 
voir y adopter les nötres, parceque ä mesure que les Etats generalis 
se coneentreront, en eloignant de nous leurs points de deffense, il en 
re'sultera, qu'en nous dtStachant de töutes mesures ä concerter pour 
une süröte commune, U ne nous conviendra que de penser ä la nöfcre 
exclusivement et ä regier en consequence les Operations de noa armees. 

„Cest de l'aveu de Mr. le Comte de Metteniich, que j'ai l'hon- 
neur de vous faire cette remarque, laquelle n'eat point de ma compö- 
tence pmsqu'ello tient aux objets relatifs ä 1' adminiatration de ee mi- 
nistre que voua obligeräs en lui procurant quelques ^clairciasement sur 
ia matiere dont il a'agit. 

,Vous avös maintenant conoissance du fameux decret rendü le 
15 par l'assemblee conyentionelle de France, qui en declarant une 
gueiTe ouverte ä tous lea gouvernementa sous le serment de ne la 
terminer qu' apres leur deatruction, les met dana le cas d'opter entre 
la soumission ou une deffense energique; la Hoilande n'a pas de tema 
ä perdre pour se deeider sur cette alternative et töutes les apparencea 
annoncent qu'elle sera attaquöe dans son Interieur. 

„Monsieur le Comte de Clerfayt tient la position de Berghem, 
eouvre Cologne, Bonn et restera probablement sur la rive gauche du 
Rhin pour y attendre les renforta qui arrivent. — Le Roi de Prusse 
fait marcher nn corps de troupes pour couvrir la Gueldre, oü nous 
nous croyons en toute aflreM. 

„J'ai l'bonneur d'etre avoc le plua parfait et sincere attachement 

Wesel le 29 Decembre 1792. Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oböissant serviteur 
Mercy -Argenteau m p." 




U 




X. 

„Je vous renda mille gräces Monsieur le Comte, de li communi- 
cation que vous ave"s bleu voulii m» faire, d'une piece qui est tres 
digne de sou auteur, et qui sans doute aura parü ä Petersbourg comme 
ailleurs aussi extraordinaire q'elle Test cd effet. 

, Noua sommea toujoura ici daua V uttente d' un Courier de Yienne 
qui n'arrive pas, juaqu'ä ce moment on noua a laiase" dana une igno- 
rance si complette de toutes chosea, que noua ue savons pas raeme 
officiellement ce qui a trait ä la marehe des troupe* que l'on ne peui 
re>oquer en doute, puis qu' eile uous est annoncee dea lieux meines ou 
cea troupes paasent. On noua asaure aujourd'hui que la premiere 
colonne est en dega de Wurtzbourg. 

„Les idees chyme'riquea de l'intriguaut van Eupen ne doivent pas 
faire fortune a la Haye; ü seroit bien ötonnant qu'un homme sai 
titre ni qualite - fut ecoute' sur des objets aussi importants sans autori 
sation de peraonne; cela n'aboutiroit qu'ä ernbrouiller les choses plus 
qu'elles ne le sont dejä, quant am autres e"missaires qui t 
ä vous, Monsieur le Comte, il y a peu d'apparence qu'ils soient 1 
fondös de pouvoir; d'ailleura que dire ä des gens dont l'unique syst« 
est la retiellion; ila eprouvent maintenant les effeta de leur condui 
paaaee, et nous ne somraea certainement pas paye'a pour les sauver ( 
eet abime, cbacun doit en cela faire aon calcul, et le nötre n'est | 
difficile a former. 

„Mr. le Comte de Clerfayt garde aa position ä Berghem, et s 
tiendra Cologne; l'armee Dumourier paroit vouloir prendre lea quf 
d' hiver sur la Meuse, ce sera dana un voiainage rapproch*! de Maestricl 
qui par le fait est comme blocque". 

„Loa partis ennemis se retirent de la Gueldre prussienne, apre 
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y avoir inocuW lour syateme et exige* qu'il tut mis en pratique; le 
pays de Liege est ä eet egard le plus avance", ce aera un sEminaire 
de revolution qui se rendra bien incommode aux Provinces unies et 
a, la Belgique. 

,J'ai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attacheraent 
Wesel le 2 Janvier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obemant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 



XL 

,Lea trois lettrea dout voua m'ave'a honore', Monsieur, le Comte 
la 1" sans dato, la 2™ du 31 De'cembre, la 3™ du 1. Janvier, se 
sont croise'es avec deui lettres que vous devds avoir recuea de ma 
part; j'ai fait passer ä Mr. (unleserlicher Name) celle qui lui e*toit 
destinee, et votre depeche ä la Cour, y sera expedie'e demain par la 
voie d'un officier, qui va se rendre ä Vienne. Mr. le Comte de Stadion 
me mande le changement aussi subit que tavorable survenu dans le 
Systeme du miniatere britannique; mais ä en juger par la maniere dont 
Lord Grenville a'en est explique' envers Mr. de Woronzoff, il semble 
que l'Angleterre a pour but de concilier entre eux des effeta tellement 
contrairea, qu'il sera impoaaible de les obtenir par lea voies qu'elle 
- il est assez visible qu'elle voudroit 1' Etablissement du 
; republicain en France, or c'est y vouloir l'anarchie, avec 
toua les dangers , qui en subsisteront pour les pays environnants , et 
cela d'autant plus, que la nation fran^oise, tant qu'elle sera laisstte 
dans son delire et sana un gouvernement quelconque stable et aolide 
ne devieYa jamaia de la base fondamentale de son Systeme actuel, qui 
est de propager 1' insurrection dans toute l'Europe. LMtendue de la 
France, aa poaition ge'ographique, le ge"nie de son peuple exigeant im- 
piJrieuaement une forme monarchique plus ou moina reatreinte, c'est 
ä cette aeule modification que devroit se borner l'engagement des 
puissances, de ne poinfc se meler des arrangemonts inteneurs de la 
nation dont il s' agit. — Livree ä sa pEtulance, ä ses caprices sur le 

Briefe des GrafeD Herej- Arjentaau. 



choix d'un gouverneinent, eile n'en e'tablira aucun. et 1« repos g4- 
nt?ral restera compromis, mats l'audace inconsideree, et la violence 
francoise deviendront les meilleurs argumenta pour persuader 1'An- 
gleterre, et c'est toujours beaucoup. qu'elle s'achemine aui grandes 
veritäs. qu'elle a trop longtems meVonnues. 

„Je reviens Monsieur le Comte a votre interessante depeche, oü 
Ton voit la justesse avec laquelle vons aves saisi l'objet dont eile 
read compte avec antant de precision, que de darte*, U est demontre'. 
que cet iutriguant van Hupen, n'est que I' Instrument dangereux dont 
se servent l'Angleterre et la Hollande pour nous pre'parer un mode 
de rentrer aus Pays-Bas, qui convienue aus denx Puissanees; certes 
il vaudroit mieux renoneer tout ä fait a la Belgique, que de s'y voir 
dans une tnteile aussi genante que Test celle od on nous a tenus JU3- 
qu'ä pre'sent, mais il s'agit d'une grande et utile possession, de la- 
qnelle au fond il est bien difficile de se de'tacher, neanmoins la po- 
litique exige, ee me semble, d'en faire le semblant, et de tächer par 
lä de rendre -o.- couditions meilleurea; on n'en peut supporter de plus 
boraees, que Celles qui ou e"te' stipulees dans la Convention de la Haye, 
je me rappelle avec regret, que le traite de Reichenbach m'a force" ä 
les signer, maintenant si on ne pent les rectifier, au moins ne faut-il 
pas en aggraver la Charge, ce qui alors supposeroit l'ancien regime 
sous le regne de Marie Therese. 

„J'ai eu l'honneur de vous mander Monsieur le Oomte, que nom 
tftions dans l'attente des nouvelles de Yienne, au deffaut desqnelles 
nons restons dana la plus grande ignoranca du pre'sent et de 1' avenir. 
On parle toujours de l'arrivee prochaine de nombreus renforts, mais 
on ne sait rien de positif sur leur marche, ce qui embarrassa dans 
les mesnres ä prendre pour leur subsistanee, qui devroit ?tre preparee 
d'avance; — Mr. le Comte de Clerfayt tient encore ä Berghem, il a 
repousse les avantpostes ennemis. mais il n'est pas parfaitement sur 
de pouvoir garder sa position qui couvre Cologne; les Francois se re- 
tirent de la Gueldre autricbienoe, ils n'ont que 400 hommes ä Bure- 
raonde, ils ont e'tabli uu grand hospital ä Diest; on prötend qu'ila 
retirent leur artillerie vers le Brabant; d'autres assurent que de nou- 
velles hordes nationales s' acheminent vers le Ehin, ce qui n'est point 



probable; puiaque Mr. Dumourier est retourne* ä Paria, il est ä croire 
que l'armee enneinie exce'dee de fatiguea u' eutreprendra plus rieu 
d'esaentiel et chercbera ä assurer lea quartiere d' hiver, d'oii il seroit 
de la deraiere importance de les chasser loraque nous serons en force, 
ce qui devroit avoir lieu dans le eourant de Fevrier, 

„Noua entions dans une anne'e qui sera bien lnemorable, — puia- 
se-t-elle remplir nos espe'raiicea; apres ce voeu geneYal, j : en forme 
de bien particuliera pour tout ce qui vous inttaresse personnellement 
Monsieur le Comte! agre'e'a cet hommage de l'ancienne amitie et de 
l'inviolable attachement avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Wesel le 4 Janvier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trea-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 

P. S. „Monsieur le Comte de Metternich qui a retenu votre 
expres im jour de plus, vous mandera aans doute lea nouvellea dea 
Pays-Bas, oü le me'contentement du regime franooia se manifeste de 
plus en plus; il aeroit bon de profiter de ce moment: s'il echappe on 
ue le retrouvera plus." 



sn. 

„J'ai recn le 10 au aoir par Testaffette de Mr. de Keller la lettre 
eu date du 9 dont voua m'honore'a, Monsieur le Comte! celle du 7 
porWe par votre expres qui n'est arriv^ que dans la nuit du 11 au 
12 ne m'a 6\£ remise qu'au matin de ce deraier jour; deux heure,-; 
auparavant il etoit parti d'ici un Courier pour Vienne, et aur le champ 
j'ai expeditf un homme ä cheval qui atteindra le Courier avant qu'ii 
n'arrive ä Düsseldorf et lui remettTa votre d^pfeh« '1" m»nlere qu'elle 
parviendra ä sa deatination avec toute la sürete 1 et la diligeace possible. 

„En meine tema que Ton voua depechoit un Courier pour la Haye 
et pour Londrea, on m'en eavoyoit un directement qui eat amve - ici 
le 8 avec toutea lea pieces, que voua ave's la bonte" de me cotnmuni- 
quer, et que je rejoina ici; je n'en aiüs pas raoina auaai seaaible que 
recnnuoissant, Monsieur ie Corat«! ä Mite precaution, k cette i 
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d'amitie' de votre part: eile a en meine eet effet utile pour mon i 
formation, qae j' ;ti treuve" dan3 votre envoi plusieurs pieees in exten* 
de la correapondanc« de Mr. Y Ambassadeur Comte de CVbeuzl. ainsi 
que le rapport de Mr. de Spielmann, dont je n'avais eu eonnoissance 
que par extraits. 

. Noua roici parvenns ä une epoque bien interessante, et selon 
tontes lea probahilites bien favorable aoua les rapports dirers: il semble 
que 1' Angleterre ne peut plus recnler; 1' impertinente extravaganee fran- 
^oise lui en öteroit les moyens; la Grande- Bretagne une fois deeidee, 
comment se pourroit-il que l'Espagne ne se ralliät pas ä la cause 
commune qui la touche de si pres. et dans ce cas, voilä tonte T Eu- 
ropa reunie contre le monstre qui la menace; mais deux points capi- 
taux se pre'sentent dans cette gründe conjoneture : 1' un embrasse 1' ii 
teret general, l'autre nötre inte^St particulier: il faut concilier Tu 
avec l'autre, peut-etre ce problüme n'est-il paa des plus faciles ä r 
soudre. 

.Quant au premier point. tout de'pend de l'usage que Ton saurs 
faire des moyens immenses qui vout etre de'ploye's, car on ne doit j 
se dissimuler les obstacles, le degre de re"sistance que 1' on rencontrera 
dans raetmte - , dans l'energie et dans le delire de nos ennemis; vous 
ave*s vu ce qu' ils ont effectue avec des hordes de seelerats indiseiplines, 
mal arme's, presque nuds, sans officiers, sans chefs expe'rimente's ; — 
voua voye's encore avec qu'elle audace döterminee ils envisagent les 
dangers qui les environnent, joignant ä eela leur nombre, les avanta 
du local hensse 1 de forteresses, une formidable artülerie, plus que tout 
une indifference sur le choix des esp^dients en forfaits, en rapines d 
tous lea genres, je conclus que ce ne seront, ni une ni plusieurs 1 
tailles gagnees qui röduiront une nation, laquelle ne peut etre dornte 
qu'autant que Ton en exterminera une grande portion de la i 
active et la presque totalite" de la partie dirigente. Faire maiu bass 
sur les clubs, d^sarmer le peuple, dtftruire cette süperbe eapitale, foyei 
de toua lea crimes, de tflutes les horreurs, produii'e la famine et 1 
misere, voilä les deplorables donnees de l'entreprise ä remplir, vout 
alias me juger digne d'entrer au conseil des N^rons, des ( 
e'est bien en gemiasant que je prononce leurs hideuses maximes. quf 
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n'est-il possible de les ecarte-r, mais leur usage devient indispensable 
ä la gravite', ä la nature du mal; i! ne sera extirpe - par aucune autre 
voie; si on la neglige l'Europe est perdue, et vous sente's parfaitement 
que le second point (celui de notre interet particulier) sc trouvera 
alors envelope - dana l'abime commun. Mais je reviendrai se'parenient 
sur ce deraier article. 

„ Vos reponses au Lord Atikland, ') aussi exactes que prestes, aont 
dans le genre de Celles dont Mr. votre respectable Pere savoit si bien 
user aupräs de Mr. de Choiseul et on vous doit un compliment, Mon- 
sieur le Comte, sur Limitation d'un si bon eiemple. Dans le tems 
oü j'ai eu ä traiter avec cet ambassadeur anglois, il ne me parroissoit 
pas trop bien dispose" ä notre egard, mais il a des prises, et les mo- 
yens d'en profiter ne vous e'chapent pas. 

„Vous saures peut-etre dejä, Monsieur le Comte, l'avantage con- 
side'rable que le roi de Prusse a rempoi-W ä Hochheira 2 } sur les Fran- 
cois, qui doivent y avoir perdü plus de trois mille hommes tue's, pri- 
sonniers et neuf pieces de canons ; les ennemis ont e'te' ensuite chasse's 
ä Cassel. 

„Monsieur de Beaulieu 3 ) a fait öcbarper deux cents Be'thunistes 
avec leur colonel ä (unleserlicher Ortsname). 

„Monsieur de Clerfayt vient ancore de repousaer les avant-poates 
fran^oia avec perte pour eux d'une centaine d' hommes. Notre gentfral 
garde sa position ä Berghem, il veut y attendre les renforta; on dit 
qu'il lui est arrive 9 bataillons Prussiens et 5 escadrons. 

„TJn corps de 10 a 12 mille hommes de troupes prusaiennes 
commande* par un prince de Brunswick, aera ici du 20 au 25, deux 
Regimenta se trouvent dejä ä 6 lieues de Wesel, ce corps se portera 
sur Roermonde. 

„II est certain que lea Frangois retirent leur artillerie vers le 
Brabant, qu'ils 3ont de'teste's dans cette province on Von fait des voeux 



') Lord Wilhelm Aukland war .lazuml englischer Gesandter i: 
«) Da» Gefecht bei Frankfurt »m 21. December 1792. 
■} l'ctfi Freiheri Ton Beaulieu, damals k. k. Kill..; siehe t 
schichte des Maria-Therosieu- Ordens, 1, B,,'40S. . 



'.i haute WH pour Rotte rentree. Tout tient ii la promte arrivee des 
troupes: ai dans ce moment favorable noua e'tions en foree, nous pour- 
rions daus le courant de FeVrier recuptSrer le terrain perdu, mais ai 
ce moment noua e'chappe, les difticulte's s' aecroiteront en niesure des 
retard». 

„Recevt { s les assurances du parfait et inviolable attachemeat avec 
lequel j" ai l'honneur d'etre 

Weael le 13 Janvier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trea-humble et tres-obe'isaaut aerviteur 

Mercy-Argenteau m. p.* 

P. S. „Oseroia-je vous prier de me rappeller au souvenir de 
uotre airnable Mr. de Kalitacheff et de faire passer ä Londres une 
lettre ä Monsieur le Comte de Stadion; eile ne contient rien qui ne 
puisae etre conlie' ä la Post«.* 



Xffl. 

„Lea deux, lettrea du 13 et du 15 dont vons m'ave's honore" Mon- 
sieur le Comte! me aont parvenues a 24 teures de distance; mes re- 
veries ne valent certainement paa ce que vous m'en ditea d'airaable et 
d'obligeant; leur seul meYite, est de lea avoir confiees ä votre bou esprit, 
a votre amitie, comme preuve du prix que j'attache a Tun et ä l'autre. 

„ Je n' avoi» aucune connoissance de la de'claration du roi de Prusae, 
eile paroit atissi sage que hienmotivee; il faut espe'rer que la politi- 
que fran^oiae, auasi aceleYate que tout leur Systeme, ne röusaira pas ä 
faire un usage dangereux de cette circonstance ; on voit dans leurs 
feuillea puhliques qu'ils :i'en aont dejä oceupe's: leur digue agent ä 
la porte Mr. de Semonvillo 1 ) n'y restera pas inactif sur cet article 
et meme ailleurs on ne manquera pas de se donner bien des mouve- 
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inents pour erabarrasser les troia «iura alliees, pour attiedir leur uniou 
si redoutable aux factieux; mais loa deux monarques et la grande 
souveraine du Nord counoissent rticiproquenient la purete - , la loyaute' 
de leurs vues; ü sauveront 1' Kurope mslgrö les inanoeuvies infernales 
employees ä aa ruinne. 

, Quoique depuis quelque tems on noua eut parle" d' une eseadre 
francoise dans la Medite'ranne'e, on dtoit je pense fort eloigne" de la 
supposer aussi nombreuse, auaai formidable que la präsente la liste 
que voua ave"s la bonte 1 de m'envoyer. Cette flotte vient de donaer 
un fächeux scandale de plus, par l'insulte vrahnent huruiliante qu'elle 
vient de faire subir au roi de Naplea; il est passe ici un Courier 
napolitain portant (dit on) 1' ordre ä Mr. de Circello de retounier ä 
son ambaaaade ä Paris; j'ai peine ä croire un fait aussi e'trange, et 
si cet ordre exiate, j' ai doute que celui auquel il est donne', puisse ou 
veuille y oben-, 

„Ce qui me paroit inconcevable, c'est que l'Angleterre si jalouse 
de l'empire des mers, laquelle si non de droit au moins de fait y 
exerce une supre'matie tres-reelle, laisse le ehamp libre ä une flotte 
de pirates, qui va donner la loi ä toute l'Italie, et influer par lk sur 
le commerce du Levant d' une maniere aussi utile pour la France, que 
nuisible pour la Grande-llivtajrne. Je serais bien curieiis de savoir la 
reponse que feroit Lord Aukland ä pareille remarque. 

„Mr. le Comte de Clerfayt a e'to' Joint par lea 6000 bomrues de 
renforts que lui a envoye's Mr. le Prineo de Hohenlohe; les Francis 
semblent me'diter une attaque de'ciaive pour nous obliger ä passer le 
Rhiu; il y a en ces deux derniers joura des canonades assez vives, 
mais qui n'out point eu d'eftet niarque, puiaque noua n'en apprertons 
ici aucuns details; des generaux et officiers mandent, que notre armeo 
est dans une position ä ne rion avoir ä craindre de la part de 1' ennemi, 
les 18 bataillons et nombre de divisions de cavallerie qui arrivent par 
Francfort doivent etre ä Cologne avant la fin du mois. 

„Le corps prussien est attendü ici pour le 25; Mr. le General 
de Knobeisdorf est dejä arrive' et aera auivi de pres par Mr. le Prince 
de Brunswick, qui commandera cette expe"dition sur Koermonde. 

»Monsieur le Comte de Metternich est parti hier pour Münster, 
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II oii Bera de retour mercredi prochain. L. Alt. Boyales 1 ) 011t ä peu 
pres 616 leur de'part pour Vieiine du 26 ou 28. Mr. le Prince de Hohen- 
lohe doit avoir re^u la grande crois de 1' ordre de Marie Therese. 
„J'ai Thonneur d'etre avec le plus inviolable attachment 
Wesel le 19 Janvier 1793. 

Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obelssant servitcur 
Mercy -Argenteau m. p." 
P. S. „Toutes les lettres de Londres jointes ä votre lettre du 
13 ont etö - expedie'es ä leur desfcination. " 



XIV. 

Dieses Schreiben beginnt mit 16 Zeilen iu Chiffren, deren 
Inhalt auf einem Extrablatte von der Hand des Grafen Starhemberg 
entziffert erscheint. 1 ) 

„J'ai recu, Monsieur le Comte! par la poste ordinaire la lettre 
dont vous m'ave's honore du 23 le surlenderoain. Mr. Taylor paasant 
ici, y a laisBe" votre lettre du 23, jointe ä une lettre du Lord Auk- 
land, auquel j' adresse la re'ponse ci-jointe, que je vous prie de vouloir 
bien Uli faire parvenir, cet amhassadeur me mandoit, que je verrois 
Mr. Taylor, mais arrive - de nuit, il ne a'est airete" que pour changer 
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und dessen Gemahlin 



*) ,Je ii'ai pas doute un moment du refua de 1' Angleterre de Be prfitet tax Toei 
du Eoi de PruEse, et je craina constamment de meine k l'egard des untres. Si 1b reti- 
cenco dB 1' Angleterre se declare, ce aera un malheur pour ]' Europe, car si la cause dec 
sn'liiratB pteraut, tuus les träne B seront renrarsds, mGuio celui de la Grande-Bretagne. Je 
reis avec douleur qu'on n'eat pae encoro assez convaineu de cetto vfrlt& Je Buis ifäige 
qu'on ne diso riea cbez noua pour la Keine de France. Le saug de Marie The'reae et 
notre dtenitii eiigeolent cette deinarcbe eelatante. Nous eritons la honte d' une conduite 
qui tu couvrir d'opprabre l'Espegne et Naples. La lettre de Lord Auckland de peu de 
lignas, ä l'apparence d'une confidenee amicale. U me dlt qne I'esplosiün est infaillitilo- 
ment treu pruehaine. Dieu le reuilla pour le salut de 1' Europe. J 1 cep-Ve qu'il ?ous mon- 
trera uia reponse; j' j fais quelques remarques eoaldeutäellet *. 
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de chevaux ä la poate, et a pourauivi aon voyage vers Francfort, ce u'a 
ete que hier matin que Mr. le Comte de Metternich m'a remis votre 
lettre du 19, qui la plua ancienne en däte, m'est arrivee la derniere. 

„C'est bien peu connoitre la nature et l'esprit de la revolution 
fran^oise, que de croire ses sectateurs disposiis sincerement ä changer 
de langage et ä filer doux. L' assassitiat du Roi etc., va peutetre con- 
atater cette doiiceur; je n'eapere plus que cette cataatrophe puiase etre 
evitee, il seroit affreux pour tous les tröaea qu'eile restat sans ven- 
geanee eklatante, la politique l'exige autaut que rhunianite' et la raiaon. 

„Nos nouvelles militairew aont asaez favorables, les poates avanc^a 
de Mr. da Clerfayt out eü tont recemment im avantage tres-marqufS aur 
lea ennemia, qui en voulant tenter le passage de la Roer, ont i?te re- 
poussös avec une perte de 700 hommea. Noa renforts arrivent jour- 
uellement; — dana dem ou trois jours nous aurons 40 nulle hommea 
ä Berghem, le corps prassien sera complettemeut röuni sous 8 ou 10 
jours, le Prince de Brunswick a dejä fait passer le Bhin ä des de- 
tachements qui couvrent la Gueldre; lea Francis ne sont plus en me- 
sure de tenir de ces coleVci 

(Folgen 7 Zeilen in Chiffren ohne Dechiffrirung). 

„J'ai l'honneur d'etre avec le plua parfait attachemeut 

Wesel le 26 Janvier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et trea-obe'issant aerviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 



XV. 

„Au moment ou j'alloia prendre la plume pour avoir l'honneur 
de voua ecrire, arrive Texprös Monaieur le Comte qui m'apporte votre 
lettre du 24; la poate d' Hollande va partir dana une heure, je n'ai 
paa eucore eü le tems de lire la totalitö dea expe"ditions mais je crois 
devoir voua en aceuaer !a reception. Je vais lea expedier par Courier, 
je voua renverrai la votre auaaitöt que poaaible, et m' expliquerai en 
detail aur lea circonstances importantes du moment, en attendant je 
joüia une lettre k Mr. de Stadion, eile ötoit ecrite avant que je recüssea 
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tos depeches, eile iie eontient que l'expression de l'horreur sur l'as- 
aasainat du Roi et une exhortation de faire ä Londrea toutes lea de - - 
marches possibles pour engager un concours de nioyens de sauver la 
Keine. 

,11 faut que je nuisse, en joignant l'indication des troupes qni 
passent le Rhin. 

„J'ai l'honneur d'etre aveo le plus inviolablo attachement 
Wesel le ;(0 Janvier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oMs3ant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p. * 



XVL 

, Voa depeches Monsieur le Oomte t aiuai que Celles du Mr. le Comte, 
de Stadion ont <?tä expediees hier par la voie d' uu Courier du gouver- 
nement deTjä anttfrieuremeut destine - ä cette tourae pour dea dö*tajls de 
finance, ce qui m'a exempte' de faire usage de votre horame de con- 
fiance qui repart aujourd'hui. 

„J'ai expose - ä notre Cour plusieurs remarques sur la poaition 
auaai afireuse que dangereuse oü se trouvent la Keine et le jeune Roi, 
ce qui couduit aus questions de savoir: l"i" si (en egard ä la aurete* 
de ces deux tetes precieusea) il convient que le3 aouveraina de l'Eu- 
rope s' empressent de recounoitie aolemnellement le Dauphin pour Roi 
de France. 2 d ° Los inconve'nieiitB qui ae pre'sentent relativement ä la 
regence que Monaieur revendiquera, ä laquelle la Keine auroit plus de 
droita ai eile etoit en mesure de les faire valoir, et laquelle regence, 
si eile etoit pubüquement rewmnue, auppoaeroit 1' aveu manifeste d' un 
Roi mineur soua le couteau dea aaaaäsins 3 do s'il convient ou uon de 
reclamer la Reine ce qui implique une infinite' de raiseus pour et contre, 
vü lea daugers du moment. 

„II est bien difflcile sur des raatieres aussi delicatea de ae charger 
de la responsabilite' d'un avis precis, on ne peut que de'duire lea chances 
diverses et abandonner le jugemont des rö*sultats possibles ä la sa- 
gesse des cabinets, paree qu'eux seuls, savent le degrö d'energie, la 
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aomme, l'tStendue des inoyeua qu'ils sont decido's ä eniployer a tel ou 
uutre but, et que sans ce calcul on ne connoit Jamals lea vraiaem- 
blanees ft'.j atteindre. 

La catastrophe qui vient de frapper l'Europe, met tous les gou- 
vernements au pied du mür. On ils re'duiront une nation feroce enemie 
du genro humain, ou cette nation renversera tous le3 trones, cette 
verite paroit demontrtfe par taut de faits et avec une e"vidence si en- 
tiere, que Von ne peut plus ae refuser ä la reconnoitve, d'oii il suit 
qu' il ne reste plus de doute sur la profondeui: de 1' abime, sur la cer- 
titude il'y etre englouti, si on ue ao häte de reunir tous les efforts 
necessaires pour s'en tirer. 

,11 nous revient journellement des dötails remarquables sur les 
effets tres-naturels, que produit partout l'aasaasiuat du Bfli de France, 
1'horreur et V indignation se raanifestent dans toutea lea contrees, dans 
toutea lea claases, dans toua les esprits. meine panni lea troupes de 
ligne trangoises, qnantitö d'ofriciers ae retirent, les aoldats de'aertent 
par bandes, ce qui vient d'arriver particulunement dana notve voiai- 
nage ä Roeremonde et ä Bruxellea, oü le public a marque* une sorte 
de fureur contre lea gardes nationales plua aguerries ä l'idäe des 
forfaits. Cot tftat des choses pre'pare des re'aultats bien tavorables, 
si on profite du premior moment de ferveur; de lä dependra peut-Stre 
le sort d'une si effroyable crise, et je crois que le plua importante 
des Services ä rendre ä la cause generale-, consisto ä tächer d' inspirer 
une extreme activitfi' partout et une se've'rite' implacable dans la mauiere. 
de poursuivre la vengence des erimes et la sce'le'ratesse de leurs auteura. 

„Hier Mr. le Prinee de Brunswick e'toit resolü d'entrer aujour- 
d'hui a Koeremonde, que l'on asaure etre entierement evacue' par l'en- 
nemi, qui d'ailleurs ne pourroit plua opposer avec aucces une resistance 
dans cette partie, laquelle e'tant maintenant couverte öcarte lea dangers 
dont la Hollande etoit menace'e, il seroit bien ä desirer que lea Etats- 
(ie'ne'raus fiaaent rentrer des troupes ä Venlo et renforcasaeut lea gar- 
nisons de leurs frontieres, nommement, celle de Maastricht; un mouve- 
ment de troupes hollandoiaes effectue dana ce moment, deaderoit 
peut-etre l'evacuation du paya de Liege et accelereroit notre renträe 
dana lea Paya-Baa. 
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„J'attends avec bieii de 1' hnpatience le retour du Courier 
Mr. le Comte de Stadion, car c'est des de'terminations de l'Angletei 
que va dependre l'issue de cette memorable aventure, oü qous 
le tout ponr le tout. Voiei Monsieur le Comte uu paquet ä 
adresse, qui ru' a e*te* remis par Mr. le Comte de Metternich. ( 
nistre se propose toujours de partir pour Coblonce daos le courant de 
la semaine prochaine; je crois avoir eu l'honneur de vous prevenir, 
que je restorai iei jusqu'ä ce que les evenements m'indiquent une 
marche de'termine'e, que je de^irerois etre un rapprochemcnt de Bruxelles. 

,Je joins ici raa lettre ä Mr. le Comte de Stadion eile n'est 
niutatis mutandis que la copie de Celle que vous lisez, il vous 
viendra sans doute bientöt des informations et directions de Vienne, 
vous serös informe' sur le champ de celles qui me seront personelle- 
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„Je dois vous r^iterer mes remerciments des Communications t 
que vous ave"s eu la bonte - de me faire, j'y vois surtout 
l'eicellent esprit qui regle vos vues et vos demarches, et j'y retrouve 
de nouvelles preuves de la confiance dont vous m'honore's. 

„Votre conversation avec Lord Aukland, peint l'bomme tel que 
je l'ai toujours conü en affaires, et il ne faut pas s'attendre ä le voir 
ehanger de me*thode. 

, J' ai communique' ä Mr. le Comte de Metternich votre remarqui 
tres-sage relative ä une insinuation ä faire aux Beiges sur lea levees 
forcöes d' argent. Le nainistre a parü dispose' a adopter cette mesure. 

„Notre Cour vient d'interdire tout emprunt au Gouvernement Ge- 
neral, en lui annoncant que les finances de Vienne pourvoiront ä l'en- 
tretien des armees, je souhaite qu'il n'en resulte pas des embarras 
tres-graves, et que Ton se tienne pre'pare' aus depenses impe'n'ues, qu'il 
est si difficile de couvrir ä tems, ä des distances aussi e'loigne's. 

„J'ai rhonnenr d'etre avec le plus inviolable attachement 

Wesel 1 Fevrier 1793. 



Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 
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„Mr. le Comte de Metternich vient de recevoir une piece, qu'il 
vous envoye Monsieur le Comte! peut-etre jugere's-vous qu'il aeroit 
utile de la commimiüuer ä Mr. le Comte de Stadion, parce qu'elle 
vient ä l'appui de ce que j'ai dit sur l'importance de mettre la plus 
grande ce'le'rite' ä profiter du moment aeruel, si on ne veut pas laisser 
empirer le mal." 



XVII. 

„La lettre du 1. de ce mois dont vous m'honore's Monsieur le 
Comte est d'un tres-grand interet aux circonstances pre'sentes, ce que 
vous me mandes en chiffre rentre dans les reflexions ä faire sur des 
remarques que j' ai expose'es ä notre Cour dans une derniere depecne 
dont vous eonoisse's la substance. 

„II faut toujouis en venir ä cette verite', que pour faire disparoitre 
le danger imminent et sans bornes dont l'Europe est menaee'e le prea- 
lable est de röduire par l'e'nergie, l'activite, la force et la terreur, les 
moustruositiv-i qu'uno horde de brigands a ^tablin par les memes mo- 
yens. La totalis de la nation fran^oise n'est certamement pas cou- 
pable, — une portion est ögaree par des scelerats, il faut combattre 
les uns, eclairer les autres, et quant ä ce dernier but, il semble qu'on 
ne peut 1'atteindre plus surement, qu'en mettant au grand jour l'opi- 
nion generale de tout l'univers, sur la fatale doctrine fran^oise, sur ses 
effets et sur ses consequences. Dans cette vue il ne seroit sans doute pas 
inutile de manifester en tous pays par des demonstrations frapantes, le 
deaaveu, 1' indignation, 1' horreur que cause V assassinat de Louis XVI., uii 
deuil general porte merae par ies militaires, affiche' sur les drapeaus et 
autre3 trophtfes de guerre, des Services raortuaires dans les eglises, des 
oraisous funebres, ou des orateurs tant soit peu habiles instruiroient le 
peuple sur im crime dont on lui de'veloperoit les causes, quelque souvenir 
stable et mate'riel voue" ä la memoire d'un monarque malheureux, ino- 
cent, sacrilie par une sceWratesse que l'on livreroit ä l'execration des 
siecles ä venir ; tout cela serviroit ü dö'cre'diter la doctrine factieuse et 
ses auteurs. Le secours de la presse y est ne'ce'ssaire, 
seules ne termineront pas completternent cette cruelle aventure. 



„IV apres 86 qui m'est ixinnii de toute certitude dea sentinieni 
et de la conduite de la Reine, il eat impossible, qu'elie "] 
trouver iui'ulpe'e par les moindres indices, dans des objets graves, uioins 
encore dans des affaires d'argent. mais lä ofi U ne s'agit que d'as- 
aaasinat, «a ae passe t'aeilement de preuves juridiques : mes inquietudes 
aubaistent sans que j'y voye de remede. 

, Les diapoaitions officielles publiquement ordonnees par lea mini- 
stres fran^ois contre V Angleteire, les re'solutions prononce'ea contre eile 
dans 1' asaeuiblee couventionelle, sont une de'daration de guerre bien 
«Seile et des taoslilitfi's effectices; il aeroit aussi dangereux qu'illusoire 
de auppoaer la poasibilite" du moindre retour ä des voies de conciliation 
dans un tel e"tat de chosea, et ne fut V extreme ineonvenient qu'il 
y a de perdre du tems, on pourroit ae dispenser de la peine de 
presser dea deeisiona que l'interSt coramun ä toua rend ineMtables, on 
ne peut plua se diasimuler que le salut ou la perte de TEurope tient 
ä r alternative de vaincre ou de succomber. Le aage Lord Aukland en 
est ä coup sür bien convaincü, il a eu ia bonte - de m'envoyer les pieces 
imprime'es de ce qni s' est passe il Londrea entre le miniatere britan- 
nique et Mr. Memoelin (?) ees pieces (Stoient simplement envelope'es d' une 
bände sur laquelle 1' Ambassadeur avoit tres-obligeaminent e'crit de sa 
main l'envoy, — voudriea voua bien Monsieur le Comte lui en maiquer 
ma vive reconnoissance, eile est. en raison du prix que j'attache ä tout ce 
qui porte 1' indice d' un aouvenir de sa part, et je le lui aurois te'moigne' 
moi meme, ai je n'avoia craint de l'importuner en t'aisant aucce'der de 
trop-pres une aeconde lettre ä celle que j' ai eu l'honneur de lui 
adresser cea joura derniera par votre canal. 

,On nous avoit dit Roeremonde e'vaeue'e, il paroit que 12 on 13 
cents Francis j sont encore. Mr. le Prince de Brunswick eat re'solü 
de les en deloger, ce qui lui sera fort aise 1 avee le corps de dix mille 
hommes effectifs qu' il a aous sea ordres et qui aera dans peu de jours 
renforce' par huit inille Hannovriens et Munsteriens. 

„L'armee de Mr. de Clerfayt est aujourdhui de 35 mille hommes, 
maia ce gene'ral paroit arrete' par le deffaut d' equipement neceasaire 
en bas, souliera et vettements qui doient etre en route, — l'ennemi 
ne fait aucun mouvement stir la Roer, nous serions bien en foroe de 
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le rechasser jusque sur s 
perdre le moment si propice; lea Belgea nous dösirent, ils ooua atten- 
dent avec impatience; lea retards favorisent le jeux d'un petit grouppe 
de factieux, qui portege's par les Franeois, s'emparent de 1' autorite, et 
operent beaucoup de mal. 11 paroit cependant que vers le 15 de ce 
moia on se portera en avant. 

,On ne sait rien de precis sur ce qui se passe du cöte" de Ma- 
yence, lea ennemis ont forme' depuia peu uu cantonnemeut de 1h inille 
hommea ä Simmern, on ne lea laissera probablemeut pas longtems 
dana cette poaition, qui generait la communication de Mr. de Cterfayt 
avec le Prince de Hohenlohe. 

„J'ai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attachemeut 

Weael le (i Fevrier 1793. 

Monaieur le L'omte! 

Votre trea-humble et tres-obeiasant serviteur 

Mercy-Argenteau m, p." 

P. 8. ,Au moment oü je iiniaaois ma lettre, j'ai regll de Düssel- 
dorf par eataffette le paquet 1 ) ci-joint, adresse" au Lord Aukland, ce 
doivent etre dea lettrea, renseignements et dtStails, toua relatifs aus 
dangers que courre la Reine de France et aus mesureä ä prendre pour 
Ten tirer; je ne aaia ni quelles aont ces mesures, ni de quel poid 
ellea peuvent etre, ellea partaut de peraonnes fort zeleea, maia cela 
n'eat paa uu garant infaillible de la juateaae des idc'ea, je presume et 
deaire Moaaieur le Comte, que Lord Aucklaud veuille se concerter avec 
voua sur tout ce qui a trait ä uu objet ai delicat et si important, — 
Lamb. voua dlra saus doute ce qu'on lui propose, et voua jugere^ de 
ce qu'ü pourra y avoir en cela d'utüe ou de douteux. 

„J'apprends ä cette meine occaaion qae le Courier anglois de'- 
peche' ä Francfort est repasae - : je ue aaia si ce Courier e'toit seul ou 
s'il e'toit aecompagne' de Mr. Taylor. Ge retour doit etre interessant 
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i.'onito, d'apprendre 
J'ai l'honneur 



et vous mettra probablement ä rueme Monsieur 
de Mili.nl Aukland quelques particularite's 
d'etre ut in literia. 

Le 6 Fevrier. M." 

Beilage zu diesem Briefe XVII: 

Bulletin des nouvelles diverses qui se de'bitent ä Wesel 

et dont pluaieura ne viennent que de aources peu auten- 

tiques. 

„ Lea patriotes liegois ont exhume - le corps du deTunt Prince de 
Liege et doivent l'avoir mis ä une potence. 

„A l'exception d'un nombre de faetieux on assure que la majorite - 
du peuple liegois et peu porte" pour le Systeme francois. Ces derniers 
de'pouillent les e'glises, enlevent la toiture en plomb de la cath&lrale 
pour en fondre des balles, cette e'glise est remplie de ehevaux 

„Les Ijrigauda revolutionnaires en usent de meme dans toute la 
Belgique, ils ont vole - le trewr de 1' eglise de Hall de celle de Mon- 
taigfl oüily avoit des matieres d'or et d'argent, pour unevaleur estimme' 
au delii de dein: millions; les matieres d'or et d'argent enlevees par- 
tout sont transportees en France. 

„Les monasti-res abbayes et eommunaut^s religieuses sont taxe'es 
ä un pret de quarante millions en especes, qui leur seront rembourse's 
en assignats dont les biens des dits monasteres formeront l'hippo- 
theque. 

„Venloo est bien reellement occupe' par les Prussiens, ils y ont 
quatre bataillons, les Francois devoient s'en emparer le lendemain, c'est 
sur cette certitude qu'on les a prevenus. 

,Mr. le Prince de Brunswick avoit propoae - une entrevüe dana 
les environs de Wesel ä Mr. de Clerfayt, qui s'en est excusö' pour le 
raoment ä cause dea occupations que lui donnent lea renforta arrive's 
et ä distribuer dans lea cantonnements. D'aprea dea calculs vraisem- 
blables mais non ofnciellea, rarme"e autrichienne ä Berghem doit etre 
de 35 mille hommes; eile a recu 24 pieees de douze. 

„Mr. de Clerfayt a refuse - deux ou trois bataillons que lui de- 
raandoit le Prince de Brunswick pour son expedition sur Roeremonde. 



„Le raeme gentfral ecrit au ministre pMnipotentiaire pour lui de- 
mander de l'argent dont il est pret ä manquer, mais il ne parle ni 
de ses forces, ni de sa position, ni de ses projets. 

„Mr. le Prince de Sase- Coburg (?toit le 6 a Francfort, on pre - - 
sume qu'il pouiToit etre aujourd 1 hui ä Cologue, on ue sait s'il y pren- 
dra le commandement du earpB d'arme'e, ou a'il le laissera ä Mr. de 
Olerf'ayt pour se transporter ailleurs. 

„Mr. le Comte de Metreruich qui devoit partir demain est re- 
teufl par le mauvais tems et le de'bordement du Rhin. Le gouvernement 
sans etre dissout formeleineut, sera separe, beaucoup d'employe'a restent 
ici oisifs; le ministre u'aura avec lui que le tresorier genöral et deux 
conseillers des finanees. 

„Le nouveau Regent de France et Mr. le Comte d'Artois 1 ) 
lieutenant-ge'ne'ral du royaume sont ä Hamm; il paro'it que l'e'vecque 
d'Arras est l'äme de leur conseil, ce pre'lat qui ne manque paa d'esprit 
est tres-ardent et intriguant, les mare'chaux de Castries 8 ) et de 
Broglie 3 ) sont de ce conseil. On pre'tend que Mr. le Comte d'Ar- 
tois se dispose ä aller ä Petersbourg, cette course ne s'accorde guere 
ayec la Lieutenance generale, ämoinsqu'il ue s'agisse d'une absence 
momentanem II faut voir ce que les Cours diront de cette regence; 
L' Imperatrice de Russie n'he'sitera pas ä la reeonnoitre. 

„ Un re'giment de housards prussien passe demain pour aller joütdre 
le corps de Mr. le Prince de Brunswick qui sera alors de 10 ä 12 
mille hommes. 

„Un employe" du gouvernement vient d'fjtre euvoye* ä Rotterdam 
pour faire embarquer tous les vivres aehete's en Hollande et les faire 
arriver par le Rhin. 



') Die 


spitercu Könige Ludwig XVI1[. und Carl X. 


! ) Ma 


rschiill Charles Eugane Gabriel de la Croii, Mürquia d 


geboren 172 


, wandert» bei Beginn der Resolution aus, nahm spater Dienste 


des Herzogs 


irun Brauns.hweig und starb zu Wolfeubüttel 1801. 



■} Victor Francois Duc de Broglie, geboren 1718, Soldat seit 1784, — 
lieben jährigen Kriege als Sieger bei Bergen und Eroberer Ton Minden bekannt, 176S 
(schall Ton Frankreich, 1783 Kriegs minister, 1792 Chef der Eniigranten- 
ee, 1704 im englischen, 1796 im russischen Dieuste, starb 1804 zu Munster Bfij&hrig. 
Briefe des Grafen Mercjr-Argenteau. 4 
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xvm. 

,Si je prevoyoia, Monsieur le Comte! quelques cimmstaiu-us f-.>eu- 
tielles ä vous eommuniquer, je retiendroia uu jour ou deux de plua 
l'expn'S. porteur de la lettre tres-intöressaute dont voua ra' honores du 
W; uiiiis je uie trouve ici tflleuieut ä l'ecart et eondamui! u rignoKUKM 
de toutes soavellea, qn'eu retour de eelles que Ton veut luou rae donuer, 
je ne puia rendre que des oommentaires, des eoujeoturea ou des om-dire. 
Vous nie faitea Bieaüon d'iiue lettre ernte le inariu du 9 et que de- 
voit me remettre uu eoutier du Lord Anklaud: 011 ra' asaure qu'il e 
en effet passe" ee matin im Courier anglois, mais il n'a rieu I 
li nion adrease. 

,J'ai expödie aur-le-cuamp votre depecbe ä la Cour par ia vom 
de Düsseldorf. 

„Je connais pur expeVionce la valeur dea confldeiices du Lörd 
Aukland, mais de Celle qu'il vous a feite, Monsieur le Conite! 
nemble que l'on pourroit en conclure, ou que l'Augleterre ne connoit 
ni la nature de la nivolutiou francoise, ui les ixrasequenees infailliiiloa, 
ni les pouvoira ou le ge'nie de ceux qiii la dirigent, ou bien qu'en 
cODnoissant taut eela tres-distincterueut, la Cour britanuique pre'iere de 
partager le danger d' uu bouleversement en Europe, plutöt que de ne 
paa faire naitro tous les obstades possibW aux arraugumenta pris par 
les trois Cours allie'es robitiv erneut a la Pologne; — j'avouerai qu'il 
m'esfc iucorapre'henailile que l'on ait choisi le momeut actuel pour 
elfectuer cot arrangement aur lequel je m' abstiena de toute autre re - - 
nesion, ai ee n'eat celle, que Ton devoit bien preVoir une repugnanee 
invincible de la part de 1' Angleterre. Elle ne peut sana doute em- 
peeher la Russie ni le roi de Pruase d'envahir dea provinees polonoiaes, 
mais il lui est moins difficile de noua prendre ee partie et de noua 
rendre responsable« de la cnnvoitiae de noa ainis; notre Situation topo- 
graphique lui en fourniroit aaaez de moyena. Cette remarque pre"sente"e 
sous l'aspeet le plua critique pour nous, le dönouement de la grande 
aventure ou nous aomraes embarque's, noua en supportons le poid bien 
plua que noa allie'a ; iia a 1 en procureront dea dödomageraents, mais je ne 
vois pas 011 nous trmiverons les nritres d'uuo miiniAroeonvenable et solide. 
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„Comment le ministere britannique et son coryphoe Lord Auk- 
land, peuvent-ila ae livrer a l'idee cbime'rique d'obtenir un ö"tat de 
choaes auportable par la voie dea negoeiationa avec lea factieux que 
leur ayateme ne"ceaaite ä inaintenir les troubles au dehora ainsi que 
daua leur inteneur, et qui a la preiniere lueur de paix seroieut ecra- 
3e"s 30ü8 lea ruinea de leur e'difice Tövolutionaire ! Dailleurs quelle 
eat parrni eux l'aiitorite* munie de pouvoirs süffisant* h stipuler, ä faire 
maintenir les articles convenüs? — Sera-ce Mr. Dumourier lequel aoua 
huit jours ponrra etre mis en e"tat d'accusation et perdfl? sera-ce une 
poignee de sceleYats, qui au premier caprice du peuple peuvent Stre 
immole"s ä sa juste vengeanee? mettant ä part l'ignoraüiie de traiter 
avec les assassins d'un monarque dont le sang fume eucore, je soutiena 
que daua ce moment il n'existe en France aucun pouvoir assez de'ter- 
mine', assez le'gal pour donner une sanction solide et valable aus arran- 
gements qui seroieut contractu avec lui; il 3uit de lä, il est möme 
dömontre" par la nature de la re'volutiou, que ceux qui la dirigeut ne 
veuilleut ni ne peuvent vouloir la paix; leur but doit etre de gagner 
du tema pour reunir leurs forces et de les employer ä de nouvelles 
expe"ditions qui aient la c^lente" et Vö"clat du tounere; ils ont aana doute 
le plus grand inte'ret ä negocier dans le atatus quo et il-y-a ici 
une remarque qui pourroit menter 1' attention du Lord Aukland. 

„ L' Angleterre a. declare" vouloir pour prämiere condition d'un 
aecomodement, que la France evacuät les conquetes, niais si une ne - - 
gociation quelconque dflre seulement trois rnois, et que daua cet es- 
pace de tems les factieux restent maitrea des Paya-Baa ils en enle- 
veront tout le numiSraire, toutes lea matteres d'or et d'argent, errfin 
toutes les richeases mobiliaires ; ih röduiront cea provinces dans un tel 
e"tat de ruine et de misere, que notre Cour se verra forcee d'y renoncer 
pour jamais, alors que deVieudront cea coutrees? et comment en dis- 
posera-t-on d'une maniüre conveuable ä l' inte'ret poütique de la Grande- 
Bretagne et de la Holländer 1 

„J'espere comme vous, Mouaieur ie Comte, que ia folie fran^ise 
nous servira mieux que tons les raisounements et je ne vois plus d'autre 
ressource pour noua; — il n'y a ni accord ni ensemble dans nos me- 
aures, 1' activus" des enuemis noua gagne partout de viteaae, on a 
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interdit au (jrouveraemeut-Go'ue'ral les emprunts d'argent, iln'enarr 
point de Vienne, et rarmOe de Mr. de Clerfayt est au moment ( 
manquer de pain et de subaistances. 11 ue paroit pas quo jusqu'a ce 
momeut on se seit deeide" sur uu plan de campugue. d'oü il resulte 
que les Operations so snivent au hasard saus coherance entre elles: 
Mr. le Prince de Brunswick vient (dit on) oecuper Venloo, il attendoi 
des Haunovriens qui n'arrivent pas; on assura aujonrd'hui que ] 
de Wallmoden en amene 2ßOO et que 10 utille hommes des memes 
troupes sont prises ä la solde de 1'AngleteiTe pour la de'fence de 1 
Hollande, raais quand seront-elles ä lern- destiuation ? et d'ici-lä ] 
Diimourier pourra avoir fait biea du chemin; on le dit ä Anvors; 
corps de 25 mille Francis se porte dans cette partie, ce qui mdiqai 
le projet d'enlevör quelque place hollandoise ; oette entreprise seroit 
de'joue'e si Mr. de Clerfayt re'cupe'roit le terrain jusqa'ä la Mense;- 
nous ignorons les obstacles qui s'yopposeut, nous ne sommes instruits 
ici ni de la force des ennemis ni de la nötre, enfin nos ne savons rien 
de pre'cis, et pas le mot de ce qui se passe du cöte* de Mayence. 

,La räponse du gazettier de Leyde Monsieur le Comte, que vous 
ine citris dans votre lettre ne s'y est point trouvee, Mr. le Comte de 
Metternich n'a aueune counoissance de la pretendue declaration c 
1' Empörern-. Si eile existoit, eile auroit «Ste* surprise dans les bureaui, 
et commumque'e aus gazettiers. avant d'etre envoyee au ministre, co 
qui n'est pas tout ä fait impossible, d' apres l'experience de quelques 
meprises ou retard* ^mblubles. celn m [lOtirra Otii; eclairei qu'a l'arrivöe 
des premieres döpeches de Vienne, d'oü on ne regoit rien depuis plu- 



„Mr. le Comte de Metternich pari deinain pour Coblence, il a 
bien voulu se charger de procurer ä Mr. le Comte de Merode et ä 
Madame la Comtesse d'Outremont les sauvegardes necessaires pour 
lenrs possessions, et j'en rappellerai le souvenir ä Mr. le Comte de 
Clerfayt, quand il so mottra on raouvoment. 

„Les lettresdont vous m'ave's honore* du 6 et du 8 me sont arrivees 
par la poste l'une s'entend, ot l'aufcre par l'homme de Mr. le Duc de 
Beaufort; ce dernier a 4t4 Charge* de votre depecho pour Vienne, celle 
qui se trouvoit inse're'e dans la lettre du 8 t\ && expo'die'e par la poste. 



„Cest Wen moi, Monsieur le Comte, qui dois röclamer votre in- 
ce siir le de"cousü de la lettre que vous lire*s, mais le mauvais 
l deVange* ma sante", tandis que l'ensemble des choses m'aftecte 
tres-fort au inoral et eonfoud mes ide'es, c'est uue resource pour moi 
) chercher ä les rectifier par les moyens, que me procura votre 
confiance, votre amitie - dont je sens bien tout le prix et qui ajoute 
i aus sentiments du plus inviolable attachement aveo lequel 
j'ai l'hoiuieur d'etre 

Wesel le 13 Fevrier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteur 

Mercy - Argenteau m. p." 

P. S. „Je frnissois ma lettre lorsqu'on ui'a apporte" de la poste 
celle du 9 au matin que le Courier anglois devoit me remettre et qu'il 
a saus doute laissde au bureau oü on l'a garte 24 heures. Mr. de 
Metternicb croit qu'uu avocat braban^on emigr^ est l'auteur de la prö- 
tendue declaration de l'Empereur, mais je ne me de"dis pas de la re- 
marque que je vous ai faite ä ce siijet, vous seriös e'tonne' de la profonde 
ignorance oü on laisse le gouvernemeut de tout ce qu'il y auroit sou- 
vent de plus pressant ä lui apprendre; — quant aux objets politiques 
il en est ä peu-pres de meme. J'attends que l'on m'accusemes dö- 
peches depuis le 2U Decembre." 



„J'ai re§u ä 24 heures de distance les trois lettres dont vous 
m'honore*s l'une du 10, les deux autres du 12; toutes les incluses 
ont e'te' exue'diees ä leur de'stination. 

„Vous aurds vü Monsieur le Comte, par le chiffre de Mr. de 
Stadion, que ni vous, ui moi ne nous sommes mdpris dans nos con- 
jectures. La flu de ce cbiffre qui contient la troisieme re'flexion du 
Lord Grenville, me paroit bien remarquable et digne d'une se'rieuse 
attention, noua en apprendions davantage par le Courier qui dovroit 
etre dejä passe, et dont le retard nie de'plait d'autant plus, que le3 



Francis gagnent du tems, qu'ils en profitent avec une activitß' e'ton- 
nanto, et que dupes de leur lourberie demontre'e jusqu'ä Vävidence 
nous perdons des moments si favorables, si precieux que nous ne par- 
viendrons jainais ä lea recupe'rer. II t'audroit etre aveugle ou imbecik 
pour eroire a des moyens de paix avant de les avoir amenös par de 
grands succes. Uli des plus essentiels seroit d' intereepter 1'effet du 
deeret qui desstine 25 millions ä l'achat de subsistances ä se procurer 
de 1' oranger, voila une disette prtfvuc, bien indiquee et qu'il depend 
des puissances maritimes de realiser; ce seroit le grand moyen de 
domter la revolution, et il me semble que seit en Hollande, soit en 
Angleterre, on ne devroit pas perdre un instant nett* iinportante me- 
sure de vue, je fais cette remarque ä Mr. le Comte de Stadion, il 
seroit utile, que vous vonlussie's bien l'appuyer. 

„Tous les avis confirment que Mr. Dumourier fait filer un corps 
d'armöe sur Änvers et qu'il en veut decide'ment ou ä Bergenobzoom 
ou ä Bröda; cette entreprise le ruinneroit ä conp sur, si on y opposoil 
la vigilance et 1' Energie ni.'cössairp au lieu de se laisser endormir ( 
de se bercer de l'espoir absurde d'eViter un e"clat. 

„Mr. le Prince de Coburg arrive le 15 ä Cologne, il tiiera son 
quartier ge'ne'ral ä L'obleuce; Mr. le Comte de Metternich part pour 
s'y rendre et presser les Operations, je ne sais ü quoi il tient qu'ellea 
ne soient dejä commence'es par Mr. de Clerfavt qui a 35 mille hommes. 
Les Francis ont garni la. Boer d' une artillerie innombrable, üs se re*- 
tranchent partout, mais la ligne est si e'tendue qu'avec un peu d'l 
bilite' il doit se trouver quelque passage; — le Prince de Brunswick 
espere toujours de reprendre Eoermonde. U lui est arrive - hier un 
re'giment de housards, les Hannorriens sont en marche, tout cela for- 
mera de 15 ä 20 müle hommes. Entretems le pillage eontinue dans 
la Belgique, les facüeux n' y laisseront pas un ecu s'ils s'y maintien- 
nent encore deux mois. 

„Je rejoins ici les lettres de Mrs. Dutoist et Salis, je connois le 
premier et ne fais pas grand e'tat de ses notions, mais l'ide'e de Mr. 
de Salis me*riteroit ce me semble toute rfflexion. Les Etats-ge'ne' 
ne pourroient-ils pas prendi'e des Suisses ä leur solde? et contribuer 
par lä ä de*terminer les cautons pour la bonne cause? 
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„Les nouvelles de Paris nous manquent depuis 15 jours; un Journal 
annonco que les scöle'rats conventionnels out de'cre'te' une vengeance 
oi-liitiiiile contre Rome; on garde un profond silence sur ta Reine, sur 
le jeune Roi, je n'en suis que plus allarme. Oes voleurs commettent 
1' infam ie d'arreter le restant de mon mobilier k Paris, l'objet est assez 
conside'rarjle et sera infaillib lernen t eontisque' au proiit de la bände. 

„La lettre de Mr. de Luzan que je reniets ici denote une four- 
berie dont Mr. de Metternich croit deviner l'anteur qui doit etre un 
avocat bra»am;on refugie" ä Maestricht. Le bon et digne ministre sera 
plus d'uue Ms atrappe" a de pareils tours, taute de les prevenir comme 
je lui en ai souvent repre'sente la ne'cessite et indique' les moyena. 

.Je tinis ici jusqu'ä l'arrive'e du Courier de Londres, et j'ai 1'b.on- 
neur d'etre avec le plus tendre et le plus fidele attaehement 

"Wesel le 16 Ferner 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy - Argenteau m. p." 
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„La lettre du 15 dont vous m'houore's, Monsieur le Comte, est 
inive'e la veille du depart de Mr. le Comte de Metternich, je lui ai 
remis celle qui etoit ä son adresse, votre depeche ä la Cour a e'te' 
expedie'e sur-le-champ et la lettre pour Mr. le Prince de Coburg lui 
a e'te' envoye'e par estaffette. 

„Voüä donc TAngleterre et la Hollande tbrmellement attaque'es 
comme je l'avois toujours pre'dit et saus doute ils n' bisiteront plus 
sur le parti unique, qui leur reste ä prendre; cependant le Courier de 
Mr. le Comte de Stadion n'arrive pas, et je ne sais k quoi devoir 
attribuer ce retard, je tiens une volumineuse depeche toute prete, qui 
seroit partie depuis plusieurs jours, si j'avois pü preVoir le de'Iai qu'e"- 
prouve l'expe'ditioD de Londres. 

, Hier matin il est passe ici un Courier auglois, allant (ä ce qu 'il 
m'a dit) par Vienne h Constantinople ; il e'toit Charge - de la part du 
Lord Aukluud d' un gros paijuet k mon adresse, eu coutenant un autre 
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que rAmba8sadeur me prioit de faire tenir ii Hamm ä Mr. de Flax- 
landen qui a'y trouve aupres des Prinoes; je me suis dabord acqait-W 
de eette Kommission, ainsi que je le maude ä Milord dans ma nS- 
ponse-ci-jointe. Ce meme Courier m'a aussi remis (sous enveloppe et 
caehet qui me sorit inconnus, mais que j'ai cepeudant aoupfonnes venii' 
de votre pari) une Proklamation de Mr, Dumourier auxBa- 
taves. C'eat bien le chef d'oeuvre de l'insolence et de la folie, il 
faut ne'anmoins se dire que quand on a ä faire ä des furieui desesp&äB 
qui ne se sout plus laisse's diriger et qui sont re'solus de vainisre 
de penr, les plus grands efforts et toutes les mesures possibles 
viennent indispensables; — si Ton n'est pas vivement trappe? de cette 
TÖrite* ä Londres et ä la Haye, il en re'sultora de fuchoux accidents. 
Aucun moyen de defense ne doit etro omis et je ne vois pas que Von 
s'en occupe assez; j'avois propose' ä Vienne d'acqueriv plusieurs sujets 
distingue's que j'axvrois attires dans nötre service militaire; en me re- 
pondant trop tard, j'ai perdü les meilleures occasions; aujourd'hui il 
s'en präsente une dont j'aurois fort desire' que l'on profität chez nous, 
mais qui est rejetee selon moi par des motifs bien foibles; si on vou- 
loit s'en pre'valoir en Hollande, je suis assure 1 que dans les circon- 
stauces präsentes on en tireroit un parti inappreeiable. IL s'agit d' un 
homme qui a 6t4 la cbeville ouvriere de Mr. de Kocbambault 1 ) et de 
Luckner,*) il se nomme Jarry, il a fait preuve de beaucoup de talents 
et il y Joint des connoissances locales, qui le rendroient tres-utilo sur 
le theatre de la guerre pre'aente. Je remets iei deux memoires, dont je 



') Jaan Baptist.; de Vimaur Grafvoo Rochambeau, geboren 1725 in 
Vendome, seit 174B ia dar französi sehen Armee, 1780 als General- Lieutenant Coninjnndant 
des französischen EolfscorpB im nordiimerikanisihuu Kriege, 1791 Marschall Tun Frank- 
reich, 1782 Commaudant eines französischen Corps der Revolution- Armee, — starb am 
10. Hai ISO?. 

'. Nikolaus Graf Luckner, geboren 1722 zu Campen in Baiern, 17S7 im 
dortigen Königs Dienste, 1745 im liulliiulioclii-ii, 17iS im iMimOV'.TSthüii. Im sieben- 
j ährigen Kriege Commandant eines nach ihm benannten Husssren-Ccrps und 17110 toii._T.tl. 
1767 als General -Lieutenant im fraiu-ÖsiEihcn Dienst, 179Ü auf Saite der Hii»-'l._ii.)i]s 
p_.rfl.ai, 1792 Marschall. Seit März 1784 danischer Graf, und am i. Jannor 1794 in 
Paria gaillotiniit. 
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puis attester l'exactitude, i!s vous feront mieux conuoitre le sujet en 
question, et je suis tres-certain Monsieur le Comte, que vous rendrie's 
un Service important an P.™ Stadhouder et ä la ßdpul>Iique si vous 
les engagie's ä donner de Vemploi ä Mr. Jarry, qui connoit ä fond 
les frontieres hollandoises et treu - particiiliereinent tous les moyens 
d'attaque dont dies sont menace'es par rennemi. 

„Je de"sire bien que Ton oublie lea erreurs passees de Mr. le 
Comte de Merode, j'ai e'crit en differents tems, ä ce sujet, en tächant 
de faire valoir la sincerite" d'un retour dont le moment present öftre 
de nouvelles preuves; si on veut rentrer dans la Belgique et y etre 
dans une position convenable, il faut rallier autour de soi les per- 
sonnes marquantes du pays, et ne plus se ressouvenir du passe*. Mr. 
le Comte de Mettemich est assez dans ce Systeme a quelques excep- 
tions-pres; il s'arretera ä Cologne pour engager Mr. le Prince de Co- 
burg de faire agir Mr. de Clerfayt; chaque journee que uous perdons, 
devient d'une consequenee irreparable. Le de"bordement de la Koer 
est un facheux obstacle ä regagner du terrain et Mr. de Dumourier 
en profltera pour son siege de Maestricht dont les envirous sont dejä 
occupe's; il seroit honteux de voir enlever cette place ä la barbe de 
nos armees, ce qui arrivora si les Etats Generaux ne forcent pas de 
moyens ä l'empecher. 

„■Tai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attaehement 

Wesel le 20 Fevrier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et ttes-ob&ssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P. S. „Mr. le Comte de Mettemich ainsi que moi avons e'crit 
ä Mr. de Clerfayt pour la conservation des terres de Mr. le Comte de 
Merode; le ministre en reparlera de vive voix au gendral ainsi que 
pour Madame d' Outremont. * 



XXI. 

Etant indispose" depuis trois jours, et ayant quelques occupations 
je me bornerai aujourd'hui Monsieur le Comte, ä avoir 
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l'honneur de vous preveuir que le Courier venant de Londres, est 
arrive" iei hier 22 ä 'J heures du mihi in. et qu'il en est reparti ä 1 heure 
aprös-midi, je vous supplie d'en inforaer Mr. le Comte de Stadion 
ivuquL-1 j'ecrirai ainsi qu'ä vous par la poste de mercredi prochain. 

„Mr. le Comte de Metteroich me fait savoir que Mr. de Olertayt 
aura un nouveau renfort de 15 raille hommes ce qui porteroit sou 
armee ä 50 mille et au delä; il seroit bieu facheux que Ton laissät 
pnmdre Bre'da tandis que la deffense en seroit si facile. Mr. d'Auti- 
cliamp 1 ) et 800 emigre's se sont jette"« dans Maestricht; c 
n'y sera pas inutile. 

.J'attends avec iinpatience, ce que vous aurös la bonte' de m'ap- 
prendre sur lea tenUtives ulte'rieures des Francis; si 011 prorite de leur 
audacieuse e'tourderie on pourroit peut-etre les submerger tous. 

„J'ai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attachement 

Wesel 23 Fevrier 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeissant servite 

Mercy-Argenteau m. p." 

„ Nous ne savons rien des Operations ulte'rieures du Prince de 
Brunswick; mais le point le plus important est que le gouvernement 
hollandois pi'eune de promtes mesures pour enipticher que les Fraugois 
n 1 aillent intereepter le cours du Rhin vers Nimegue, ce qui nous jette- 
roit dans de cruels unibarras pour uos trausports de vivres qui doivent 
etre eu route." 
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XXTT . 

„ Je pnäsume, Monsieur le Comte, quo ce qui a ete" dit ä Lomir 
ä Mousieur le Comte de Stadion au sujet des Pays-Bas, aura 
votre attention, et certes si l'Angleterre vouloit s'engager ii une eoo- 



'1 Marie Jean Josephe Jauijiies de Heauuinnt, Vicorate d'Autichi 
17U8, einigrirlfl 1790 als Dragoner - Cap itain und war 17S2 bei den Hommes d'a 
später in Mastricht, Jersey, Portugal und London immer bei der rojulislisrhri 
1800 kebrte er nach Paria als Privatmann zurück, 1815 wurde er Gouverneur 
doaui und starb 1828. 
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pe'ration assez efficaee pour remplir aon idee, il vaudroit la peine d'y 
penser, mais il y a ä cela tant de futurs contingents que l'ou ne pent 
pas s' y livrer tout ä fait. En attendant le pre*iiminaire devroit etre du 
nous balayer la cöte maritime depuis Dunkerke jusqu'ä Ostende, de 
s'emparer de ce dernier port et de nous ouvrir par lä une route ä 
de grands sucees; tout cela pourroit etre facilment effeetue' par une 
escadre angloiae montee de quelques troupes de deTmrqueraent. Je raunis 
a Mr. le Comte de Stadion des de^ails precis sur notre position mi- 
litaire; je les tiens de source, et vous ne sere's pas fache* \Ven etre 
informe'. 

„L'armee de Mr. le Comte de Clerfayt avec ses renforts succes- 
sifs, y compris celui de 7 nouveaux bataillons, 3 regiments de caval- 
lerie qui viennent de lui arriver, est aujourd'hui de 38,400 hommes 
d' infanterie, 12,100 de cavallerie, total 50,500 hommes avec une e'norme 
artillerie, le tout effectiv (im ausrückenden Stand) Mr. le Prince de 
Hohenlohe a 25,000 hommes, le Prince de Brunswick en a 12,000, 
il attend 3600 Hannovriens, 3000 Munsteriens et de Cologne avec 
30 pieces de grosse artillerie, qui passera ici mercredi proehain: cette 
masse est döstinee ä operer sur la Belgique. Mr. le Prince de Coburg 
commandera en personne, reste ä savoir le moment oü en pourra se 
mettre en mouvoment, ce qui tieut ä plusieurs circonstances encore ob- 
scures; d'abord il taut voir ce que deviendra le siege de Bröda, la 
posture de deflense dans laquelle on se mettra en Hollande si les Han- 
novriens et Anglois y arriveront; il est plus que probable que si de 
toute part on vouloit y mettre de la celerite - de 1* energie, avec de pa- 
reils moyens les Francis seroient chasse's et e'crase's; mais nos lenteurs, 
nos indecisions les sauveront 

„L'armee du Haut-Kliin sous les ordres de Mr. de Wurmser, forte 
de 30 mille hommes tiendra l'Alsaee en e'chec; — le Roi de Prusse 
veut avant tout prendre Mayence, nous ne savona ä quoi il en est de 
cette expödition; — en genöral dans le trau de Wesel on est peu et 
mal informe' de ce qui se passe dans le voisinage. Le plus raproche - , 
le Prince de Brunswick n 1 a pü encore reprendre Roermonde, il cannona 
le fort St. Michel, l'ennemi a dit-on des batteries tirantes sur Brida, 
et on ne craint plus le siege de Maestricht. Je serai mieux instruit 
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aur oes derniers articles, Monsieur le Comte, par les avis que voos 
aunis la bonte" de nie donner. 

„Le Courier de Loudres doit arriver ä Vienne le 1" Mars, jt =ou- 
haite quo Ton noua dise quelque chosej sur les depeches dont il est 
pratour; le baron Thugut doit revenir ici ince'ssamment, j'ai forteinent 
preaao' aon retour. 

B Toute correspondance avec !a France est plus que jamais inter- 
rompue, il est bieu essentiel que Ton s'occupe chez voua ä mettre un 
freiu au brigandage maritime que 1'ennemi se prepare ä exercer dans 
la Manche et sur les cötes d' Hollande, le meilleur moyen aerait de 
cou!er-bas ce que Ton pourra rencontrer. 

„Je vous prie de ue pas me laiaser ignorer ce que dit et pense 
notre aimable Lord Aukland; il aera enfiu persuade - qu'il n'y a pas 
ä compaaaer avec des sce'lerata, qua le seul moyen est de les ahattre; 
Dieu veuüle qu'on se pene'tre de cette verite' ä laquelle tient le sort 
de 1' Europa. 

„J'ai l'honneur d'etre avec le plus fidele attachemeut 

Weael le 27 Ferner 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et trös-obelssant servil 

Mercy -Argenteau m. p." 



sort 
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P. S. „Dana ce moment nous appreuona que Maestricht est bom- 
barde', il eat inconcevable, que l'on aoit si tard et si mal informe* 
des vrais projets des ennemis. Mr. de Clerfayt (dit-on) a fait hier 
un mouvemont pour traverser cette entreprise, si eile reuississoit 
seroit la ruine du döbut de la campagne." 
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„Nousvenous d'appreudre avec autaut d 1 ötonnement que de eha- 
griu la priae de Bröda aprea une honteuse deffense de deux jours. Si 
les Etats- Ge'ue'raux ue ae reveillent pas, tous nos efforts pour les sauver 
deviendront inutiles; voua saves Monsieur le Comte, que le sit'ge de 
Maestricht est coimnonce. Lea euncinis occupe's des premiers travaux 



." 



tirent peu, la garnison fait un grand feu et leur tue beancoup de monde. 
Mr. le Prince de Coburg a passe - la Roer dans la nuit du 28 au 1 er il 
y-a eu une terrible cauonade dont nous ne savons pas encore L'efiet 
qui porte sur le point de Düren. Notre arme'e e'toit ä Berghem de 
50,500 hommes; le Priuce aura laiasö un corps sur la Roer, et sera 
ruarchö avec 35 ä 40 mille et 100 pieces d'artillerie; — il commande 
en personne, ot ra'a niande - qu'il dösireroit savoir: 1° si on a forme 
en Hollaude im plan de deffense et d' Operations , 2 U le nombre des 
troupes de la Republique, et ä quoi eile compte les employer, 3° 3e 
tiendrout-elles sur la deffensiveV 4" Les Etats G^neYaus se preteront- 
ils ä un coneert sur quelques mesures comljine'os et offensives, 5° quaud 
seront-ils en e"tat d'agir? 

„J'ai eerit ä Mr. le Prince de Coburg que je vous prierois Mon- 
sieur le Comte, de me mettre ä, meine de repondre ä ces questions. 
II est d'une importance vraiment majeure et urgente, que l'on ne ne"- 
glige aucun nioyen ä la Haye, saus quoi on sera ecrase - , au lieu qu'en 
y mettant de l'activit^, de lYnergie avec ce que notre arme'e va entre- 
prendre, il y auroit moyen de detruire les Francis qui se sont enfourne's 
avec une audace aussi folle que te'me'raire, et un coup semblable mettroit 
la Hollande hors de tout danger et de'cideroit peut-etre du sort de cette 
i'iimpiigne; mais pour cela il faut employer des sujets capables qui eon- 
noissent ä fond cenx ä qui ils ont ä faire; — cela me conduit ä insister 
vivement pour que 1' on se prevaille des Services, des eonnoissances, et des 
talents de Mr. Jarry. J'en parle uniquoment par zele pour le inen de 
la chose, ear je n'ai vü qu'une fois cet offieior, mais je suis de toute 
certitude qu'il n'existe pas de sujet duquel dans ce moment oü nous 
sommes il y auroit un aussi bon parti ä tirer, c'est une trouvaille; 
— et ne dut-on V employer que temporairement, il seroit en e*tat par 
sa touruure döterminee et entreprennaute de rendre des services in- 
appre'ciii Ides. Tout ceei est dit ä Tacquit de ma conscience, je Tegrette 
assez qua l'on perde chez nous le moyen que je propose ailleurs. 

„D'un moment ä l'autre nous devons apprendre quelque grand 
fait d' armes, je m' empresserai ä vous mander tons les d^tails qui 
m' arriveront. Aies la bonte" Monsieur le Comte, de me tenir au cou- 
rant de ce qui se passera autour de vous. 
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„ Le Prinee de Brunswick so rapproche de Roermonde et par ( 
sequent de Maeatricht; mais ses forees ne auffiaent pas: les Hatmovrien 
et lea Augloiw arrivent-ils en Holländer* 

,J'ai l'honnenr d'etre avec le plus tendre et ridMe attacheinent 
Wesel le 2 Mars 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et trea-obe'iasant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p. " 



XXIV. 

„Je recois par estaffette la lettre dont vous ra'honore's du 1 er - 
Monsieur le Comte, et quoique la honteuse reddition de Brdda ra'eut 
prepare - ä d'autres eVenements en ce geure auaai fachen* qu' humiliautsje 
ne m'attendoia cependaut paa ä la perspective que preaente votre lettre; 
ai eile se realiae, lea Proviucea Unies seront öcrasees et le eontrecoup 
se portera d'une maniere fiineate aur la cause generale-. Malgrt? toutes 
lea fautea d' Omission, ai on est eneore capabla en Hollaude de la 
moiudre Energie, il est ptaysiquement irnpossible que les ennemis reus- 
sisaent dans uue entreprise qui par aa choquante audace devient le 
plus meprisant atl'ront pour l'e'tat contre lequel eile est dirigee. Ne 
ferat-ou donc ni exeinple, ni justice de la conduite qui a tSte" tenue ä 
BriSda? il seroit impoitant d'user de BÖverite - pour empecner par la 
suite d' auasi miserables aveutures. 

„La question que vons me faitea, Monsieur le Comte! est si in- 
teressante qu'elle me porte ä y repondro aur l'heure par la yoyed'un 
expres. 

»La demande du Lord Aukland de votre aignature ä une de"- 
claration (laquelle ai eile ae borue aux expressi<m> citees) paroit aasez 
indifferente, ne me sembleroit avoir aueun inconve'nieut pour nous, ä 
moina que l'ambassadeur n'inserrat dans cette declaration quelque 
clause contraire ä nos phneipea et ä notre Systeme; car d'aüleurs s'il 
ne s'agit que d' annoncer, que l'Angleterre ne soutFrira nila rtfunion 
dos Pays-Bas ä la France, ni T^talilissement de ces pro- 
vinces eu R^publique, ni l'admiasion de leur part du 




regime francois, il n'y a certainement aucun de noa miniatres 
qui ne aoit dans le cas de signer sans hösiter uue pai'eille decision; 
ou ne voit pas trop qu' en regle votre Intervention ä cet acte soit ne"- 
oesaaire, mais eile ne pourroit nuire, et corame il s'agit dana un mo- 
ment missi critique d'user de toua lea moyena meine irreguliers, quaud 
il y a la nioindre utilite' ä s'en promettre, je crois que vous pourrie's 
pvendre sur von* de eoudeseendre au de'air de 1" ainbasaadeur, en vons 
assuraut touteibis qu'il ne s'y trouve pas quelque subtilite' qui ne 
sauroit eühaper ä votre clairvoyance. Vous ave"s voulu savoir mon 
opiniou, je la soumets iei a votre jugeinent. S'il y a du danger pour 
Rotterdam 011 j' ai des ettets, je marque ä Mr. Oey de lea faire paaser 
ä Mr. Hop ä Amsterdam et je vous prie de prote'ge'r cette mesure. 

„Nous avona appris hier au soir (mais non officiellenient) que 
lea poatea francoises sur la Koer ont e'te' forcees, que le re'gimeut 
de La Tour') leur a pria quatre cannous dont un jette* dana la. ri- 
viere, que i'arme'e devoit etre aujourd'hui ä Ais la Uhapelle, et par 
consequent ä , r > lieues de Maastricht, qui ä ee que Ton dit se deffent 
vigeureuaemeot. Mr. de Clerfayt ma rnande - du 27 qu'on envoya quel- 
ques bataillons de noa troupes ä Mr. le Prio.ce de Brunswick qui avee 
ce renfort attaquera Roermonde. Ou peut ae flatter de auccea de ee 
cöte-ci, mais on lache le pied partout en Hollande ; il n'y aura moyen 
de rien faire de bon. 

„Je vous aupplie de me mander les nouvelles par le retour de 
mon expreß, je voua ai ecrit hier par la poste; agre'e'a l'inviolable 
attachement avec le quel j'ai l'honoeur d'etre 

Wesel le 3 Mars ä 1 heurs apres midi 1793. 



Monsieur le C'omte! 

Votre tres-humble et trea-obö*issant serviteur 

Mercy ~ Argen leau m. p." 

'( Du berühmte wallonische D rs gimc r-Regi in «n t firsf fjfttniir, hento 
t AllYoil WlniUsph-GrsBt* Nr. U. 



XXV. 

.Voici une note que je prends la liberte* de recommander ä vos 
snins vis-a-vis de Mr. le Comte le Keller. M l'objet s'expliquede 
lui-ini"me et il importe infiniment pour le passage de nos vivres de 
preveuir toutes dimeulte's et retard. -i 

„J'ai l'honneur d'etre avee le plu3 parfait attaehement 
Wesel le 4 Mars 1793. 

Monsieur le Comte 1 

Votre tres-humble et tres-obe'issant servite 

Mercy -Argenteau m. p." 

P. S. , Voudrie's-vous bien faire passer de ma part ä Mr. 
Comte de Stadion les nouvelles du jour, n';iiant plus le tems de 
ecrire. ' 

XXVL 

,Les dem lettres du 4 et du 5 dont vous m'ave's nonore' ä"Ar 
sterdam me sont arrivees en mSme tems. Les depeches qui y ötoie 
jointes pour la Cour ont efaS expedie'es hier matin. L'objet, Monsieur 
le Comte, dont vous nous iaeitite's la rtfussite ä Mr. de Remonat, < 
d'une estreme importance, car il me paroit que Von s'eutend si p 
sur les mesures qui tienneut a cet article, qu'il pourroit devenir u 
souree d'embarras inextricables. 

„ Les avis non officiels mais qui arrivent de toute part confirmen 
1' occupation de Liege par nos troupes, ils ajoutent que Mr. le I 
de Coburg ötoit avance" jusqu'ä St Troud, dans ce cas tous les poste 
ennemis de Liege ä Namur seroient eoupda de i'armee de Mr. Du 
mourier, et u'auroient d'autre retraite que sur Givet, alors la Ho 
lande devroit etre degage'e, eu suppoaant que (unleserlicher Ortsname 
Gertruidenbourg et Willenstand se soient soutenus jusqu'ä present; 
marche de Mr. le Prince de Brunswick sur Geneppe doit avoir ajou 



') Graf Keller war dazumal k. preussi scher Gesandter im Haag. 
») Dia in diesem Briefe angeführte Note liegt dein Originale nicht bei; durfte i 
i die Beseitigung Ton Himterwe» handeln, welche den Pm»innt-Tnin Sport erschwer 
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au danger de la poaition des Frangois. Les Beiges auroient beau jeu 
ä lsa asaommer dans leur retraite. S'il se remplit a cet egard la moitie' 
de ce que l'on nous promet, ce debüt de la campagne aura aurpaase* 
notre atteute. 

„ Voua ave's maintonant ä la Haye Mr. le Chevalier de Murrey *) 
qui est venu me voir a son pasaage par Wesel; j'ai tfte" fort content 
de aa maniere de voir et de parier; il se proposoit d'exciter la vigi- 
lance et 1' activite 1 des Etats Generalis ; eile est en effet indispensable 
au auccea de la cause commune ; — le contraire auroit des suites in- 
calculables. Si Mr. Dumourier veut reater dans Bröda, ee seroit un 
coup de partie que de a'y tenir blocque - ; — les Hannovriens et Anglois 
suffiroient ä cette Operation. II est certain que les evenementa du 
1. 2. 4. de ce moia, au lieu d'etre exage're's, n'ont pas 6t6 rendus dans 
leur juste valeur; les Francoia out perdu bien au dela de 6000 hom- 
mes; — leur deroiite a 4U generale; lea bourgeols d' Aix-la-Chapelle 
ont seuls extermine* la majeure partie de la garnison frangoise, dans 
toua les lieux de leur passage. 

„Nous ne savons rien d'exaete des Operations du Haut-Ehin; le 
siege de Mayenee doit y etre commeuce', 1' inveatisaement en ^tant deja 
forme 1 . 

„Oseroia-je voua prior, Monsieur le Comte, de vouloir bien faire 
passer ä Madame de Circollo ma re'ponse ä une lettre, qu'elle m'a 
ecrite on dit qu'ils vont ä Vienne pour y remplir l'ambassade. Ee- 
cevtfs lea aaauranees de l'inviolable et fid&le attaehement avee lequel 
j'ai l'honneur d'etre 

Wesel le 9 Mara 1793. 

Monaieur le Comte! 

Votro trea-humble et tres-obelsBant aerviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

') Wahrsthein lieb ist hier Sir Goorgo Murruy, geboren 1773, in englischen 
Kriegsdiensten seit 1789, der sich in 179S in Flandern auszeichnete, gemeint. Er starb 
k!s ongliathor Geuetnl-FelibwagiiKjiBter am 28. Juli 1846, uml war auch Sfaiiitiiiutuiii uinl 
Schriftsteller. 

Briete des Graft)) Mcrcy-Argenteau. & 
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P. S. „Air. le Prince de Coburg vous niandara direetement, Mr. 
le Comte, ce qu'il a ecrit au Prince Stadhouder et au Lord Aukland. 
Notre arauie est entre Liege, Tongern et Ruremonde; nous sommes 
en possession de ees trois rilles; des avis nou ofbcielH aruioncent la 
prise do Namur, le chäteau exeepte - ; Königstein s'est rendu ä dis- 
crtätion. Voilä bien des motifs d'activite' pour Mr. las Hollandois. D 
est d'une extreme importance de pressar l'arrivee des Hannovriens. Mr. 
Dumourier continue-t-il ses entreprises ou pense-ta-ü ä so replier sur 



XX VIT. 

„Au deffaut de tonte nonvelle officielle, Monsieur le Comte, je 
n'aurois pas eu I'bouneur de vous ecrire aujourd'hui, ne tut qua je 
dois vous accuser la reception de votre lettre du 8 et l'expddition de 
la ddpSche qui y e'toit jointe. 

„ On disoit hier notre armee aux portes de Bruxelles et qne Mr. 
Dumourier attiroit ä lui des renforts, pour eontinuer ses Operation* 
eontre la Hollande; cet avis est trop vague pour qne I'oq y doive 
compter. 

„J'ai repre'sente' a nos chefs d' armee l'utüite* de vous informer 
des nouvelles, et je ne doute pas qu'ils s'en acquiteront 

„Si on ne veut pas de Mr. Jarry ä la Haye, on aura tort je 
croia, car les talents de cet borame auroient pH etre employds tres- 
ntilement dans la conjoucture präsente, et ce n'est que sous ee rap> 
port que j'y ai pris interet. 

, On me mande en effet que L. Altesses Royales ne reviendroient 
plus, et qu'un nouveau chancelier avoit iiA nomine" pour le departe- 
ment des Pays-Bas. 

„ Voici une lettre de Düsseldorf adresse'e ä Lord Aukland, je vous 
prie, Monsieur le Comte, de prevenär cet ambassadeur, que les lettres 
qui me sont adressaes ici pour lui, si alles n'y arrivent pas le mer- 
credi ou le samedi, eprouvent un retard proportional, parceque les 

* de Wesel n' arrivent et ne partent que ees deux jours-lä. 

„II commence ä nous revenir quelques gazettes de France, elles 
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sont toujoura montees aur le meine ton. J'ai recu tme lettre de mos 
se'ere'fcaires raste* ä Paris pour y surveiller mea affairea, il me mande 
qu'ä titre de repressailles (et je ne devine pas lern nature) on eon- 
fiaque tont mon mobilier qui va 6tre vendü a l'ennemi qu'ä titrede 
poaaeaaeura de biens fonds en France. On me ränge dans la clasae 
des emigre*s, par consequent mes terrea, mea ibnda-place*3, mea rentes 
viageres, tout cela est sa*3i au profit de la nation; lea effeta du secre*- 
taire d' ambaasade, du chanceliste, de mea se*cre*tairea particuliers, enfin 
juaqu'aux actes de 1'archive d'ambasaade, qua le aecre*taire a eu l'im- 
prudence de laiaser en arriere pour ae aauver plua vitte, cea objeta aon 

iegalement connsque*a ; voilä comme vous voye*s une eiptSdition de brigands, 
dea plua complettea. Je vous prie de le dire au Lord Aukland pour 
savoir ce qu' il penae de cette maniere de respecter le droit dea gens. 
„Agreea, Monsieur le Comte, l'hommage sincere du fidele atta- 
ehement avec lequel j'ai l'honneur d'etre 
Wesel le 13 Mars 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeiasant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 

j 

me mai 



xxvin. 



„Monsieur le Comte! aur ce que vous m'ave*a fait l'honneur de 
me mander en däte du 13, que vous projetes un voyage ä Dortrecht et 
aus postes avanoes, j'ai remia a aujourd'hui d'accuser la re*ception de 
votre lettre; d'ailleura je euis ici dans une pennrie de uouvellea, qui 
est encore aggravee par le de'sordre du bureau de Wesel, oü on garde 
tres-bien lea lettres trois et quatre joura avant de lea de*livrer, de ma- 
niere que lea avis que l'on recoit de la partie du haut-Rhin et de 
Liege sont connus en Hollande aussi tot qu'ici; en effet j'ai recü 
avant hier (18) une lettre de Mr. le Prince de Coburg de Maestricht 
datee du 10 ; — il m' y marque un grand desir de voir s' ötablir ontre 
Mrs. les commandants dea places hollandoises et lui, une communica- 
tion intime, permanente et d'ßtre instruit de ce que l'on fait, prepare 
ou projette pour la campagne dans ce pays-lä; il insiste fortement 

&* 



sur la necessite - d' une röunion de toutes les troupes nationales et auxi- 
liaires dont le Prince Stadbouder peut disposer, avec le corps aus ordres 
de Mr. le Prince de Brunswick. Je lui reponds ce que porte la eopie 
ci-jointe l ) dont le commencement est chiffrö parceque comme vous 
le remarquere's, il 3'agit de quelques notions recueillies aur les projets 
ennemis. — Tandis que j' ecrivoia, Monsieur le Comte, un Courier an- 
glois passant (ä ce qu'il a dit) en Italie, m'a apporte' une lettre du 
Lord Aukland, dans la quelle il m'annonce la levee du siege de Wil- 
helmstadt, et la retraite precipitee des Frangois sur Anvera; voila done 
la Hollande a l'abri du danger, mais il va peser en entier sur nos 
provinces oü des chatnes de brigands vont se ruer de toute part, vous 
en auräs vfl l'annonce dans la proclamation du maire de Paris, et 
malgre' notre belle et bonne arme'e, il seroit bien difficile de fermer 
toutes les avenues de nos 1 pays, ai chaeun ne concourre pas ä nous 
en donner les moyena; on ne doit pas supposer que les Etats-GeniS- 
raux s'y rerasent, car aussi longtems que nous aurons la peste chez 
noua, eile peut gagner d'un jour ä l'autre chez eux, et les richeasea 
d' Amsterdam reateront longtems un objet de convoitise pour une horde 
de voleura; — il est donc d'une grande importance que les forces 
hollandoiaes, angloiaes, hannovriennea, aoient maintenant employeea ä 
l'intenJt commun, c'est ce que j'observe dans ma reponse au Lord 
Aukland et je suis bien sür, Monaieur le Comte, que votre sagesse a 
prevenu mes remarques. 

„Je ne sais riendepuis trois jours dumouvement de notre arinee, on 
la dit pr&s de Louvain, probablement 1' ennemi voudra tenir sur la Dylle. 

„Je n'ai pas la moindro nouvelle de Vienne, dites-moi je vous 
supplie dans le secret de notre ancienne amitie' et confiance, ce que 
vous pensös du nouveau ministere pour la Belgique, des objets qui s'y 
rapportent et de bien d'autres qui doivent §tre fort int^ressants. 

„J'ai l'honneur d'efcre avec le plus inviolable attachement 

Wesel le 20 Mars 1793. Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur 
Mercy - Argenteau m. p." 

') IiieEp erwikhiiti- ('ojjji' l:i|c dem Driginalsdiriiilieu nicht hei. 



P S. „Je me propose de partir d'ici le l* Avril, j'irai a une 
de mea terrea pres de Liege en attendant des ordres ulttfrieures, si on 
a ä m'en donner. Je ne saia pas le mot de la marche de Mr. le 
Comte de Metternieh, je M ai ecrit deux fois, ü ne m' a pas repondu. 
Vous aere's toujours anforme" au jour et ä Pheure des endroita oü je 
me trouverai. Je mande a Mr. le Comte de Stadion tont ee que j' ai 
l'honneur de vous ecrire en matiere d' affaires de guerre. 

P. S. „Dana 1' instant je recois par Courier de Maastricht la 
nouvelle ci-jointe, je faia passer ä grande häte le Courier ä la Haye, 
pour que vous soi^s promtement informe', Monsieur le Comte, de cet 
e've'nement •) maia ne sachant si vous etes de retour de votre petit 
voyage, je Charge le Courier d'une lettre separee pour Milord Aukland. 
Je tous prie de faire passer promtement ma lettre ä Mr. de Stadion, 
sans doute Lord Aukland ddpeelie avec un expre"s. Ma lettre ä Mr. 
de Stadion est dans celle adresae'e ä Lord Aukland, dans P Lncerütude 
oü je suia, si vou3 vous trouvez ä la Haye." 10 — 11 midi 



„La lettre du 19 dont vous m'honore's, Monsieur le Comte! m'est 
arrive'e avant-hier, j'ai aur-ie-champ expedie' vos depeches avec toutes 
les lettres qui y ötoient jointes. Vous aurtfs recu mon expreß; depuia 
son depart, je reate dans Pattente des dritails et des auitea de la vie- 
toire remportee ä Neerwinden. On dit que noua y avons perdu 5000 
hommes entre morta et blease's, et qu'elle a coute* aus ennemis 14000 
hommes avec beaucoup d'artillerie; mais cela ne aera bien eclairö 
que quand on saura P e*tat des chosea, tellea qu' ellea auront rfte" le 20 
et le 21. II me paroit d'une extreme importance de profiter du mo- 
ment. Les dangers de la Hollande sont passe's, mais ils se repro- 
duiront, si on ne fait pas ceaser les nötres; il faut done y porter toutes 
les forces angloises, hanoveiiennes, pruaaiennes et ne jamais perdre 
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i rue, ce dont est capable en opiniätrete. en audace et en moye 
une nation dans le delire, et dont les chefs sont foree's ä risquer 1 
tont ponr le teut; — si cette verite ne feit pas la plus grande im- 
pression en Hollande eile sera perdue ainsi que nous. 

,Mr. le Comte de Metternich aiant flabli ä Coblence le sii 
ses lnöditations et de aes travaux, on vient de faire cesser ici des 
arrangements qui avoient 6t6 e"tablis pour la comodite', surete* et cele'- 
rite de la correspondance du Gouvernement-Ge'ne'ral avec Düsseldorf, 
Cologne et lea armees; je profitois de tout cela pour faire passer 1 
correspondance politique de la Haye et de Londres, mais reduit main- 
tenant au seul bureau de Wesel inexacte, peu sur et qui n'expddie 
que dem jours de la semaine, tos de'peches eprouveroient trop de retard 
en me les faisant passer ici, et il vous conviendra mieux dorönavac 
de lea adreaser directement ä Vienne. Dailleurs ne pouvant rester plus 
longtems dans le iieu iaole* oü je me trouve, je vais le quitter 1 
ler Avril pour m'e'tablir pres de Liege, oü je vous supplie de m'a- 
dresser poste restante tout ce que vous voudrös me faire parvenir; 
mon c6M plus rapproche' da theatre des evänements, j'aurai grand soin 
de vous transmettre ce que j'apprendrai d' interessant, et quelle que de- 
vienne ma marche ulteneure vous en serös informe' sans retard. Je 
suis prövenu indirectement qu'il m'arrivera bientöt des nouvelles de 
Vienue, je vous en ferai purt sur-le-champ. 

„Oserois-je vous prier, Monsieur le Comte, de vouloir bien faire 
tenir ä Madame de Circello ma reponae ci-jointe ä une lettre que j' a 
recue de sa part. 

„Agre'e's l'inviolable et parfait attachement avec lequel j'ai l'hon- 
ueur d'etre 

Wesel le 23 Mars 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P. S. „Quoique cela ne me regarde pas, et que je ne voudrois 
pas porter une main profane sur la voie suivie par le Gouvernement 
General, je ne puis cependant me refuser de vous präsenter, Monsieur 





le Comte, un extrait de lettre «Tun negociant d' Ostende et de sou- 
mettre le content! k l'usage que vous voudrös en faire." 

Beilage: 

Extrait d'une lettre d'un negociant d'Ostende 
(du 6 Mara 1793). 
„Dans la crise tacheuse oü nous nous trouvons, nous de'sirerious 
au moins quo nos pauvres et malheureux pecheurs puissent se procurer 
la subsistance, en exergant Jibrement leur e"tat. La Francs permet 
qu'ils aillent en mer, il ne nous reste qu'ä esperer de 1' humantte* et 
de la justice de l'Angleterre et de la Hollande qua ces deui puissauees 
ne les inquiöteront pas, sans cela nos habitants seront ruinös sans 
ressource. S'il est posaible d'obtenir la libertd de leur peche, on sou- 
tiendra l'existence de plus de 1500 nombreuses familles. Pour les 
arracher au dösespoir les negoriants d'ici se sont cottise's pour assurer 
ces bäteaux pecheurs, sortant sous pavillon flainand ; mais cela devien- 
droit nul, si on ne leur permet plus ce pavillon." 

XXX. 

»La lettre du 22 dont vous m' honoris, Monsieur le Cointe! in'a 
&6 remise par I'expre's que je vous avois dopecne - ; votre rapporfc ä 
la Cour, ainsi que toutes les lettres qui y ötoient jointes ont e'te - ex- 
pe"diees sans retard. 

„Vous säure's sans doute dejä notre vietoire du 23 l ) je pre - - 
sume que Mr. de Feltz a ) vous en mande quelques dötails; je n'aiä 
y ajouter que l'occupation de Bruxelles le 25 sans combat ulteneur. 
Mr. le Prince de Coburg y a ötabli son quartier general. Malines est 
e'vacue'. 

■) Die siegreichen aber blutigen Gefechte am 22. Mare 1793 bei Pellenberg, 
Bierbeck und dem Walde ron L 6 w u u (LouTain) hatten die R&umiing des letztern 
Ortes, sowie der Hauptstadt Brüssel gut entscheidenden Folge. 

*) Wilhelm Freiherr Ton Felti, war lt. k. wirklicher StaatEtath und Staati- 
lekrotar hei dem Genoral-GouTornement der österreichischen Niederlande und spater Ge- 
sandter bei der bntarischen Republik. 
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„Voilä donc trois batailles gagnöes ■) en cinq jours, cela est 
ires-glorieui, mais il faut bien observer que de pareils sncces qui cou- 
ronnent notre annee, nous conduiroient ä ane perte certaine, si aiant 
ä soutenir les efforts de Hordes sans cesse renaissantes, nous n'e'tion^ 
tres-promtement aide"s par nos voisins dans les moyens de re'sister ä ce 
torrent; U faut donc une celente", une energie commune et generale 
pour profiter d'un moment heureux, duquel peut dependre le sort de 
l'Europe, et qui pourroit ne plus se reproduire, si on avoit I'inexcu- 
aable negügence de le laisser eehaper. Mr. le Prince de Coburg aura 
peut-etre insiste* directement aupres de vous, Monsieur le Comte, sur 
V extreme importance de pareilles remarques, et il me presse vivement 
de vous lea rapeller pour que voua voulitSa les fair valoir aupres des 
Etats-GeneYaux. Qu'ils prennent bien garde, que nos dangers seront 
toujours les leurs, qu'ils ne peuvent cesser les uns sans les autres; 
que nous avons en tüte des ennemis foreends, bien rösolus de vaincre 
ou de pörir, qu'il ne leur reste memo aucune autre issue, qu'ils ont 
une aetivite', une energie incroyable, avec des moyens de la deployer. 

„ Voilä pour la politique, maintenant voici la part de la confianee 
et de l'amititf, je ne puis mieux vous marquer l'nne et 1* autre qu'en 
mettant sous vos yeux une copie de mon P. S. ä Mr. le Comte de 
Stadion; aprea leoture faite je vous prie de le brQler, mais j'attends 
de votre amitde' que vous voulies bien me faire les remarques, que vous 
jugerös propres ä ma position pröaente, future, ainsi qu'aux moyens d'y 
arriver avec sürete". 

, Partant d' ici le 1 er je ne crois plus pouvoir y rien recevoir de 
votre part et je vous supplie de m'adresser ä Liege poste restante 
co que vous voudrös me faire parvenir. 

»Mr. le Comte de Metternich va se rendre ä Maestricht oü il m'a 
donne" rendez-vous, maia je ne l'y trouverais plus s'il se rendoit 
ä tire d'ailes ä Bruxelles, oü je ne pourroia guere l' aller chercher. 

„Loraque j'arriverai ä Rotterdam vous sente's bien que de ma- 

1} Hin für die OitorreichiBcben Waffen siegreichen Gefechte und Schlichten bei 

i'ni ■ am 16. Man, bei Neerwinden am 18. Man und bei Löwen an 

22. Man. 
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niere ou (lautre, je ne ferai paa mon point de depart sana avoir l'hon- 
neur de vous voir et vous en regiere's le mode, aera-ce ä la Haye, ou 
je ne crois pas pouvoir me montrer ouvertement ou m'arreter au-delä 
d'une journde ou moins encore, aera-ce dana las environs? Voua A6- 
cidere's de tont cela, mais il m'en reviendra toujoura ä compter sur 
1' inappreciable plaisir de me recorder avec voua aur bien des choaes 
et de vous temoigner de vive-voix les aentiraenta tendres, fideles et 
l'inviolable attachement avee lequel j'ai l'honneur d'Stre 
Wesel le 27 Mara 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trea-humble et tres-obelasant aerviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P.S. B On dit qua le Prince de Bmnawick est malade, d'autres 
le disent mecontent, je ne saia ee qu'il en est, encore moins les motifa. 
Pour plua de surete' je joina ici ma lettre ä Mr. de Stadion, en pre- 
nant la liberte* de vous en recommander l'exp&ütion, car je re^oia de 
lui unc lettre du 26 Fevrier, qui doit avoir &6 arretae, Dieu sait oü. " 



Beilage: 
Copie d'un P. S. du Comte de Mercy-Argenteau ä Mr. le 
Comte de Stadion (de dato Wesel 27 Mars 1793). 

„Je recoia dana ce moment Monaieur le Comte, l'avis prölimi- 
naire de ma destination pour Londres, oü j'aurai ä coopörer avec vous 
aux granda objets du moment. Je puia dire avec vente - que lea senti- 
menta personnela que voua m'ave's inspire'a ajoutent infiniment ä ce 
que cette marque de conflance du Souverain doit avoir de rlatteur pour 
moi. On me prövient qu'il me sera de'peche' incesaamment un Courier 
par le departement, mais on m'avertit de häter mes appreta de depart. 
Ce n'est point un petit embarraa dana l'ensemble de ma position, et 
c'est aur cet article, Monaieur le Comte, que je doia reclamer votre 
secours et vos bontäs. Ne devant avoir aucun caractere reprösentatif 
ä Londres, je me trouve dispensö de tout ötalage; et certes, il me 
aeroit impossible d'y pourvoir dans le terus oü partie de mes effete et 
de ma fortune aont pilles, connsque'a par lea brigands de Paris; mais 
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comme ministre rauni de pleins-pouvoirs relatifa ä tout ce qui doit sc 
traiter ä la Cour britannique, j'ai, ce me semble, le droit de demander 
des passeports d'usage pour un congres, c'est a dire k libre entree de 
mes eflets eil vaisselle et meubles quelconques ä mon usage indispen- 
sable. Ma premiöre priere est donc que vous veuille*s bien in' obtenir 
ces passeporta, ainsi que pour ma personne et ma suite. 

„ Je ne commettrai pas 1' indiscre'tion de mettre votre complaisance 
ä l'epreuve sur de petits d^tails que je dois lui e'pargner, raais vous 
avös me dit-on, Monsieur le Comte, un aumonier. auquel on attribue 
une grande connoissance du local et beaucoup d' intelligence. Voudrie'a- 
voua l'engager ä me rendre l'important aervice d'aider de aea con- 
seils, et de diriger le commiaaionnaire que je vais (sous votre bon plaiair) 
lui adresaer. Je ne demanderoia de plus que votre aanction aux ar- 
rangemeuta qu'ils auront concertea. Une note separee et ci-jointe A6- 
duit toute cette matiere et j' ose la recommander ä votre amitie'. 

„II est impossible que je puisse m'etre rendu ä Londrea avant les 
Premiers joura de Mai; je ne pourrai prendre mon point de depart que 
de Rotterdam, Helvoet; par commodite et e'conomie; je voudrois entrer 
dans la Tamise et la remonter jusqu'ä Londrea. 

„Je fretterai a cet effet un petit bätiraent qui puiaae contenir la 
totalite - de mon equipage; mais comment asaurer mon passage ä tra- 
vers lea piratea ennemia? C'est un point capital sur lequel je voua 
prie de me donner dea e'claircisaements et des moyens. 

„Je pars le 1 er pour Maeatricht oü j'ai rendez-vous avec Mr. le 
Comte de Metternich, de lä je passerai quelques joura dana une de mes 
terres au voisinage. A vue de pais je pourrois etre du 15 au 20 ä 
Rotterdam. Mr. le Comte de Starhemberg voudra bien me faire 
passer teut ce qui me viendra de votre part; il aaura jour pour jour 
oü me trouver. 

„Je flnis par une Observation; je aais qu'en Angleterre il y a des 
reglea e'tablies pour la quotite' des eiemptiona de droits d'entr& de 
certains objete, surtout dea vins, proportionuellement au caractere dea 
miniatres ötrangers ausquels cea esemptiona aont accordees. Or depuia 
trente ans j'ai e^e" succesaivement et sans Interruption revetu en Rusaie, 
en pologne et en France du caractere d' ambassadeur et decorö des 
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deux premiers ordres de notre Cour. Sana etre ambaaaadeur rtfsidant 
ä Londrea, je n'aurai paa moins l'identite* de ce caractere comme 
plenipotentiaire pour un congres general ad hoc qui ae rassemble 
auprea de la Cour britaunique, et je voua supplie do vouloir bien faire 
valoir cette rernarque ä l'avantage des exemptions que je suis dana 
le caa d'eape'rer. 



„J'ai l'honnour d'etre etc. etc." 



i k cet egard 
e tout neuf, 



„Lea däpechea, Monaieur le Comte! qui dtoient jointes ä votrc 
lettre du 26, ont 6t& expedie'ea saus le moindre retard. Voua aure"s 
vu par ina deraiere quelle est raa doatination, et je regois ordre sur 
ordre de m'y rendre promtement ; abstraction faite ( 
ou des obstacles ä une marche bien promte; certes je 
et dana toua leg aena environne' d'embaiTaa d'un j 
comme par exemple celui d'etre depouille - de partie c 
d'avoir ä vendre toute mon öcurie, de me däffaire des gens qae j'y 
employoia qui aont Francoia, qui comme emigre'a ne peuvent retourner 
chez eux et que je ne puia abandonner, vu que ce aont d'excellents 
aujeta et nullement revolutionnaires. 

„Voua n'ave'a besoin de rien de tout cela; maia ai la Cour Stad- 
houderienne ou quelque particulier oranger ou indigene vouloit acquei-ir 
lea deux plus beaux et les deux meilleurs cochers de Paria, je serois ä 
memo de lea procurer et ce aeroit vraiment une trouvaille pour celui 
qui aeroit dana le caa d'en chercher de pareilles. 

„J'ai Monaieur le Comte ä vous demander conaeil et aecours sur 
bien des choses; d'abord pour des paaseports; on vous a pritf d'en pro- 
curer pour les effets du gouvernement, auquets lea miena sont accolda 
et rendus iuseparables, parceque toute cette caravane est paaa^e aux 
bureaux hollandoia sur parole de produire un retour des passeporta 
pour 1' allee et la venue ; un autre point capital est de savoir qui me 
procurera aurete" dans le trajet de la Manche, oü je ne FOudroia pas 
essayer sur mer, ce que mes meublea eprouvent sur une terre de vo- 
leure; il aeroit ä de'sirer que L. H. Puiaaances voulussent bien donnev 



In 
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ordre ä une fregato de guerre ä Helwoot de me convoyer jusqu'ä l'entres 
de la Tamise, parceque je compte U remonter jusqu'ä Londres; je 
frctterai a cet effet nn petit bätiment ä Rotterdam et m' y embarquerai 
avec mes effets et equiqages; je ferai vendre mes chevaus en Hollande; 
j'envoye le secre'taire de legation Blumendorf ä Rotterdam pour ache- 
miner ces preparatifs, mais peu stile" ä ces sortes d'objets, je vom 
supplie, Monsieur le Comte, de vouloir bien lui faire donner quelques 
ton» avis, quand ü ira demander vos ordres a la Haye. Je ne pourrai 
guere me rendre en Hollande avant le 20 ou 28 d'Avril pour etre ä 
Londres vors le premier de Mai. Ce seroit abuser de votre patience 
que de prolonger cette ennuyeuse histoire; mais je n'eu ai pas d'inter- 
riSssante ä vous rapporter aujourd'mü; — il ne m'est veno de nou- 
velles officielles de nulle pari On dit que Mr. Dumourier s'est blesse* 
d'une chute de eheval; qu'il paroissoit vouloir tenir dans les environä 
de Hall, que le palais des Gouverneurs-Generaiu a 4t6 pille", mais la ville 
de Bruxelles epargnee. Ce qui parott positif, ce que l'arohiduc Charles 
a les patentes de gouverneur et capitaine geneYal, — que fanden 
gouveraement est dissous, et qu'il sera refonne' ä nenf; c'est le cas 
oü le ministre aura de quoi de*ployer ses lumieres ; je para lundi pour 
1' aller retrouver ä Maestricht. 

„Le Roi de Prusse doit ütre en pleine marche sur le Main, et 
partie de son arme'e ä passe" le Rhin; on ne sait pas le but de ses 
Operations. Mr. le Comte de Cobenzl ') me mande que l'am- 
baasadeur d'Espagne lui a annonce' formellement que le Roi Catho- 
lique avoit fait commeneer les hostilites contre la France par terre et 
par mer. 

„J'aurai certainement le plaisir de vous voir quelques moments 
et de vous embrasser k mon passage, mais au lieu de vous y laisser 
dos pavcelles de mon manteau qui n'est qu'une guenille, vous m'eelai- 
rerds sur les moyens d'en revetir un neuf et d'assez bonne ö'toffe pour 



>) Genf Philipp Cobenzl, geboren 1741, gestorben 1810, war damals Con- 
foroni -Minister, Hot- und Staats - Vteokaniler, Bittor des goldenen Vliessts und des k. 
ungarischen St. Stephans -Ord uns. Naheros siehe Ton Wurzbacta, biographisches Leiikon, 



— 77 — 

me garrantir des brouillards que je pourroia trouver dana lea climats 
divers oü le sort me conduira. 

„J'ai l'honneur d'etre avec le plus parfait et fidele attachement 

Wesel le 30 Mars 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-numble et trea-oböissant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p.* 

P. S. „Je recevrai vos lettres de Haye et aurai l'honneur de 
voua öcrire quaud j' aurai le pied ferme quelque park" 

xim 

„Votre expres Monsieur le Comte! me prend ici au passage et je 
ne puis m'arreter qu'un instant, devant rejoindre mes equipages qui 
m'attendent sur la grande route. 

„II y a des nouvelles e*tonnantes quo je prie Mr. le baron de Feltz 
de vous ecrire. 

„Je serai le 9 ä ßrusellea pour u'y rester quo 24 heures, mais 
d'ici j' aurai l'honneur de vous ecrire. J'attends d'un instant ä l'autre 
un Courier de Vienne qui m'eat annonce - . — Notre Couv aait le traite 
eutre la Russie et l'Angleterre. 

„Jefinis enattendant le moment ä pouvoir e"crire en detail. J'ai 
l'lionneur d'etre avec le plus tendre attachement 

Maestricht le 4 Avrü 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p.* 



„ Monsieur le Comte I Le Courier Herder n' ötant amve* ici que le 
jeudi au soir fort tard, je n'ötoia plus a tema de vous adreaser ä la 
Haye ma reponse ä la lettre dont vous m'ave's honorö' du 15, mais 
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response vous sera aana doute remise au moment de votre armee 
Londrea. 1 ) Vous m'ave*s accoütnme*, Monsieur le Comte, aus i4- 
moignages precieux de Yotre ainitit'. j'en regois de nouvelles preuves 
bien touchantes, elles me rendent vos succes d'autant plus inte're'ssants : 
je n'y contribuerai que par mes voeux, et par l'exacte information des 
faits, que j'aurai ä präsenter ä votre sagesse, ä iaquelle on doit s'en 
remettre avee confiance sur toutea choaes. 

„Vous-ave's vü ma destination ; j'e*spere que Ton sera aatisfait de 
la maniere dont je täeherai de la remplir, en suivant les principea 
que Lord Aukland a parü agreer dan3 lea conversations que nous avons 
eu avec lui ä la Haye. Je me reudrai lundi au quartier genöral, ce 
ne sera que pour y aaisir un premier appercu de l'tftat ou Ton s'y 
trouve; uotre position militaiTe restera embarrassante et penible jus- 
qu'ä ce que nous soyons parvenua ä noua emparer d'une place. On 
s' est bien trampe* sur lea aubaistances de Conde*, je crois que l'on se 
de*terminera ä en faire le bombardement dana le couTant de la semaine 
prochaine; mes sejours ä l'arme'e seront plus ou moins frequents, plus 
ou moina longs, suivant les circonstancea ; je n'en prevois aucune oü 
la politique puisse intervenir autrement que pour surveiller quelques 
fourberiea, quelque3 pieges, auxquels il faudroit etre bien maladroit 
ponr se laisser prendre ; ä cet egard nos ennemis se sont montre'a trop 
ä de'couvert; la plus grande actirite 1 et 1' Energie sont les 3euls moyena 
qui nous reatent ä employer, si l'on veut arriver au büt que l'on se 



, Les troubles dans 1' interieur de la France mentent une attention 
bien particuliere; sans un appui ils ne prendront point la conaiatance 
ne*ce*3saire ä les rendre döcisifa ; cependant de toutes les chances ce aeroit 
celle de Iaquelle il y auroit le plus de parti ä tirer; je crois meme 
que aans eile tou8 les autres succes seroient insuffisants, si les 12 mille 
yerts qu'on nous annonee ötoient dans ce moraent pres des cötes de 
la Normandie ou de la Bretagne, je regarderais la contre-revolution 
comrae infaillible, et en nous ouvrant une porte de ce eöte*-ei, la 

>) flmf Louis Starb« raber g war im April 17SE statt des Grafen Stadion, 
•■ litth'ührti' KutliMung orniolt, als Gesantlter nach L"odou v 



— 79 — 

grande aventure finiroit avec avantage et convenance pour tout le 
nionde; — Urne tarde d'apprendre ee qu'on eil penae en Angleterrn; 
a cet effet j'attendrai avec impatience le retour d'un de vos eouriers. 

„ Je suis fache" de la reprimande doat les denrieres depeches nous 
ont donnö connoissance, celui qui se Test attiree 3' est souvent eipose* 
ä en recevoir de serablables, mais neanmoios la le^on est un pou forte, 
et je pense comme vous ä cet egard. 1 ) 

„Au retour de la preiniere course, j'aurai probablement des par- 
ticularit^s plus inte're'sriantes ä vous mander; je ue taiderai pas de 
m'en acquitter; je n'ecris pas ä Mr. le Comte de Stadion je vous prie de 
lui dire mille choses de ma part; vous le retiendre's sana doute le plus 
longtema que vous le pourre's ; il repassora infaillibleraent par ces pays-ci, 
j'en profiterai pour lui marquer tous les aentiments qu'il m'a inspire" 
et que vouspartagös avec moi. 

„Ce qui me donne le plus de confiance dans la reussite de votre 
negociation c' est que dans 1' Instruction je ne voia pas une idee, 
pas une pbrase qui ne puisse et ne doive etre confiee franchement au 
minist ere britannique ; et certainement, si jamaia un probleme a && 
mathömatiquement rösolu et demontrö, c'est celui de 1' indispensable 
näeessite" de l'union la plus solide entre lea deui Coura, sans eela 
la Porte et la Pologne succomberont. Ce vide dana requilibre de 
l'Euiope ne pourra etre remplaee', peut-etre notre Cour par des moyens 
fächeux et forcea ae maintiendrait-elle dans cette balance, mala la 
conside'ration, r influenae de l'Angleterre auroit bien plus de peine ä 
se soutenir relativement au Systeme continental et la suprömatie sur 
mer pourrait ue pas lui rester sans partage. 

(Es folgen nun vier Zeilen in Chiffren). 

, Voudries - vous bien Monsieur le Comte, remettre le billet-ci, 
inclu ä celui auquel il est destine'. Mr. le Comte de Stadion saura 



') Es ist nicht gesagt, welche» Staatsmann die« erwähutu ROgo trifft, es fand kurz 
viilicr. Ende März, ■[>■]■ Wi.-c-hai--l in ilrr Lcituiiir -1 ■ -5" auswärtig.'!) A u ^- ■ ■ L ■ ■ lt- ! ] 1 1 l i - i 1 - ■ 1 1 statt, und 
an die Stelle Um Grafen Philipp Cobonil war Baron Thugut eetretnn. 
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indiquer oü ob le trouvera, je roas prie aussi tres-inst&mment de re 
Commander au Courier Maurice d'avoir gTand soin du chronom&re. 

„Agr&s le tendre et fidele attachement avec lequel j'ai l'hooneur 
d'etre 

Brmelles le 19 Mai 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trea-hiimble et tres-obelasant aerviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 



YYX1V. 

, Monsieur le Comte ! j 1 arrive de 1* armee qui a fait hier 1' attaque 
du camp de Famars et se trouve depuis ce matin en posseaaion de ce 
poste important et indispensable pour pouvoir entreprendre le siege de 
Valeneieunes. La poste qui pari dana une demi-heure ne ine pennet 
paa, Monsieur le Comte, de vous mander des de'taila, j'y auppleerai 
probablement par V envoi d' un Courier. Mgr. le Duc de York ä com- 
rnande* la prineipale attaque; ce Prince s'est muntre" avec un saug- 
froid, une prudence et une valeur qui out e"te" admire's de tonte 1' armee, 
et la conduite des dem Princea ses augustes freres') est au deasus 
de toute eloge, c' est un exemple unique et bien frappant que viennent 
de donner trois freres d'un si haut parage röunia au champ de l'hon- 
neur; les troupes angloises sous de tels chefs ne pouvoient que faire 
merveilles et e'est ce qu'elles ont fait; entre autrea on a e"te" emer- 
¥61110 d'une charge qu'a fait la ca,vallerie angloise avec une valeur et 
une vivacitö qui a renverse* tont qui se pröaentoit devant eile. 

, Notre perte connue jusqu' ä präsent, ne passe paa vingt ou trente 
morts et 50 ä 60 bleasös — on ignore encore la perte des ennemis 
on tue's et blessös ; noua avons environ 300 prisonniers parmi lesquela 
un officier nomine" Verger, un colonel et 15 ou 16 autres de tout rang, 
avec 15 eanona; je crois que l'on attaquera aujourd'hui le camp re*- 
tranche" ä Auzun; les Francois ne pourront le soutenir et alora Va- 
lenciennee sera inveati. 



] Erat und C!uin1"tIjii'!. 
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„ Mgr. le Duc de York a recu de Mr. le Priuce ( 
plications militaires que l'on vouloit ä Londrea, je vous loa ferai tenir 
incessamment avec d'autres observations, il y en amoit deux tres- 
pressantas. 

,1« ce seroit que la Cour de Londres voulät s'occuper promte- 
ment de l'appui ä donner aus contre-revolutionnaires en Touraine et 
Bretagne. 

»2° d' employer ä cet effet tont ce que nous avons icideTarmee 
de Mr. de Dumourier, tout son ötat major etc. ce qui nous est inutile 
et seroit d'un grand secours aus royalistes. 

„.Tai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attachement 

Bruielles le 24 Mai 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tTes-obelssant aerviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 



XXXV. 

„A mon retour de I'arme'e j'ai eu l'honneur, Monsieur le Comte, 
de vous ecrire fort ä la häte, parceque c'e"toit au moment du de'part 
de la poste, maintenant je vaia m'expliquer plus en de'tail; maia je 
ne sais eneore par quelle voie je pourrai voua faire parvenir ma lettre 
avec aürete". 

„Le plan d' Operations que je joins iei avoit 4t4 remis depuia 
quelque tems ä Mgr. le Duc de Torte, qui aans douta 1' avoit envoye" 
ä Loudres, oü il faut croire que l'on en a e'te - satisf'ait, puisque la jonc- 
tion des troupes angloises, hanovriennes et hollandoisea s'eat effeetue'e; 
tous ces anteeödents m'ont 4t6 inconnus; j'ignore ai voua en ave*ä 6tä 
informe" dans le tems, et c'eat dana ce deute, que je croia devoir voua 
envoyer une copie du plan en question; il paroit etre dans le sena que 
(d' apres le langage que nous a teufl Lord Aultland) l'Angleterre a 
temoigne" dösirer, et j'en infere qu'ä cet egard l'objet du de'but de 
vos negociations se sera trouve* bien präpare*. J'ai observd a Mr. le 
Prince de Coburg que par la suite, et pour mettre de 1' ordre dans la 
marche des chosea, il conviendra que nous soyons prövenüs, vous et 

Briefe des Grafen Ifercj 'Argenteau. 



moi de ce qui se traitera en matteres militaires, afin que 1' intervent* 
politique ehemine ä paa egal; Mr. le Marechal a'y prätera trea-nj 
lontier, mais comme cela dopend esaentiellement de ce que lui i 
et proposent ses bureaui, je las aurveillerai pour qu'ils se 1 
en regia. 

„J'apprends qu'un emisaaire Francis doit avoir feit quelques 
sinuations au Lord üreuville, que ce ministre a e"conduit cette demarti 
par une repouae negative par emt, qui a öte" envoye'e au Duo de Yoä 
pour qu'il la fit passer au Oommandant de l'armee francoise. 

,Mr, le Prince de Coburg n'avoit pas encore vü cette n 
quaad il m'en a parle 1 tres-confuse'ment ; cMtoit la veille de Pattaqut 
du camp de Famars, et je n'ai pfl jusqu'ä ce moment e'claircir le f 
dont vous avös saus deute une connoissance plus exacte. 

„Dans le moment present le point le plus essentiel seroit q» 
l'Angleterre donnät appui et seeours au parti royaliste en Tourra 
ot en Bretagne; on pourroit y employer ce qui nous reste ici de 1'eTa; 
major de Mr. Dumourier, avec 15 ou 18 cents, tant officiers que so 
data transfuge^ raasemble's ä ? (unleserlicher Ortsname) qui nous can 
seut de la dopen se, beaucoup d'embarras, et qui y sont parfaitem 
iuutiles; cette troupe embarquee ä Ostende aur quelques bätimen 
Angloia seroit facilement transporte'e aur les cötes de France, soit t 
Normandie ou ailleurs, on pourroit las pourvoir de beaucoup de vieilles 
armes que nous avous ici et qui serviroieut ä 1' öquipement des roya- 
liatea dana lea provinees; ce seroit pour aux un moyen d'encourage- 
raent, d' ailleurs Mr. le Prince de Coburg a recu ordre d'expulser < 
chez noua ces transtüges franeois, qui n' ont suivi Dumourier que sous 
la promesse qu' on ne les abandonneroit paa, ce qui met notre rnarecha 
dans la tacheuse alternative ou da mauquer ä aa parole, ou de ne j 
remplir ce qui lui est enjoint par aa Cour, qui n'eat entree dana aucune 
conside'ration ä cet egard; — ai youa pouvies, Monsieur le Comte 
uioyenner quelque expödient ä aortir de cot embarras, il en rösulteroi 
uu bien re*el sous plusieura rapporta. 

.Notre poaition militaire annonce doa succes vraisembables, 
de grandes diversions dana l'interieur empechent l'ennemi de reunir 
ses l'orces et de le3 employer ä la defense des placea assiegdes. Celle 




Valenciennea n'eat paa une eonquete faeile; celle de Lille exigera 

granda efforta, et il eat tres-douteux, que nous puissona aurmonter 

obstacles que 1' on ne doit pas se disaimuler. Cependant nous n' a- 

d'autre expectative heureuse que celle de parvenir ;i oceuper lea 

Xaces frontierea dana le courant de cette campagne; ai nous man- 

liona cet objet ou ne pourroit plus calculer les suites de la gueiTe, 

le terme auquel eile nous conduirait. 

„J'espere que Ton aera content ä Londrea des attentions, des 

ögards que V on marque ä Mgr. le Duc de York et aus deux Princea 

ses freres ; on ne fera en cela que ce qui leur est dfi. ä tous les titrea, 

mais j'ai un sein particulier d'exeiter Mr. le Priuce de Coburg ä y 

mettre un peu de cajollerie et de recherche. Ce que je voua ai rnande" 

par la poste onliaaire aur ces troia princes est dana l'exacte vente"; 

üs ae montrent ä raerveille et donnent le meilleur exemple jusqu'a 

präsent. Je dfoirerois qu'on portat l'Empereur ä leur e'crire quelquea 

lignes d'honnetete' aur l'affaire de Famars; le Prince de Coburg a fait 

cette inainuation d' apres mon avis. 

)ua peu de jours je retournerai ä 1'armöe pour voir la tour- 
nure que prendra le aiege de Valenciennea, qui doit Stre ouvert aans 
retard ; Conde" a öte - aomme* hier pour la derniere fois avec öftre de la 
sortie de la garnison: on ne sait pas eneore ici la reponae. 

„Dans la aupposition que Lord Aukland passeroit par Bruxellea, 
je voulois l'y attendre, mais on m'aaaure qu'il s'embarquera ä Hel- 
woot; — quelques avis portent qu'il aura la place de Mr. Dun das. 1 ) 

„J'attends avec impatience le retour d'un de vos couriera, per- 
suade" qu'il aera porteur de nouvellea aatiafaiaantes; — receve'a, Mon- 
sieur le Comte, lea aaaurancea du fidele et parfait attaehement avec 
lequel j'ai l'honneur d'Stre 

Bruxelles le 26 Mai 1793. 

Monaieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p. " 

') Harry Dundai war Staatssekretär der inner u Angelegen buittn. 
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P.S. „II y auroit peut-etre quelques inconve'nients ä meler ] 
transfuges et autres ömigre's frangois, avec les royalistes de la Vendee: 
mais, on pourroit former de ces transfuges et emigre's un parti s 
pare - ä joindre ä celui que formera le Comte d'Artois; ce serott t 
diversion de plus, eile deviendroit efticace si les Russes s'en melent 
H faudroit aussi faire insinuer aus royalistes de l'inteneur, de tächer 
de s'emparer de quelque place ou poste rapproche' des cdtes maritimes 
oü il y auroit facilitÖ de leur porter des secours." 



XXXVI. 

P. 8. „Ma lettre tftoit ernte et remise ä Mr. de Kranfourt, qui 
en est le porteur, lorsque j'ai regu de Mr. le Prince de Coburg le 
detail ofticiel des journöes du 23 jusqu' au 25 dont il me charge, Mon- 
sieur le Comte, d'avoir l'honneur de vous envoyer une copie que je 
joins ici. 

„Mr. le Marechal me comuiunique en meme tems la lettre de 
Mr. le Brun 1 ) au Lord Grenville, et la reponse de ce ministre u 
celui de la Convention. 

„Cette correspondance est tres-remarquable : 

, 1° par les dätea, 2 d ° par le stile de Mr. le Brirn qui pour la 
premiere fois {que je sache) a adopte les formes diplommatiques dans 
les titres et la mesure du stile, 3° par la phrase qui dans la röponse 
du Lord Grenville exprime que: „si on y est re'ellement dis- 
pose" ä terminer la guerre qu'onainjustement de'clare'e ä 
la Hollande et ä ses alli^s, et ä leur donner etc. etc.* 

„Or j'espere que nous serons bientöt les alliös de l'Angleterre, 
mais dans le fa.it nous ne le sommes pas encore, donc on pourroit 
croire que nous ne nous trouvons pas compris dans la phrase citee 



>) Pierre Henri Löbr un-Tu od u, geoorun 1763 in N">un, »aide rem Abbd, 
— Buohdruekür, Journalist, 1792 AI, nistet des Aus Witt igen der frintSelschen Bepublik, 
dann Mitglied des VullriehuagB-Bathes, unterttiicbnele das Tödeaurtbeil Ludwig XVI. Als 
sbut dor Krieg mit England drohte, klaglu man ihn an, dies.ua hei lurge rufen zu haben, 
und er wurde 179S galllotinirt. 



plus haut; eile a'e'tendroit sur nous, si on avoit dit, la guerre A6- 
clare' ä S. M. ä aea amis et allie*s. 

„Je ne aaia, Monsieur le Comte, si vous jugere's que eette petito 
remarque mörite d'etre relevee; je suis bien sür (|ue l'intention du 
ministere de St. James n'a rieii eu de douteux, maia la maniere de 
s'en expliquer n'a peut-etre pas toute la preciaion que comporte ä 
coup sür sa facon de penaer actuelle. 

„ Mr. de Pelser me communique le dtfsir des Etata-Generaux d' un 
rassemblement de ministres des Puiasancea coaliae'es pour traiter des 
Operations de la guerre et des indemnite's; quant aus Operations, il 
aemble que l'on est d'accord sur leur forme, quant aus indemnite's, 
il sera faeile de les arcanger quand on aura eu des grand succes so- 
lidea; — tout cela, ce serait mareliander la peau de l'oura. 

„Je vous prie de me dire ee qu'on pense ä Londrea sur ce nou- 
veau projet de rassemblement ; au reste, comme on le voudroit pres des 
armeea, s'il devoit avoir lieu, il semble que Bruxelles seroit l'endroit 
le plus approprie' ä la chose. 

„J'ai l'honnear d'etre ut in litteris 

Bruxelles le 26 Mai 1793. 



Mercy - Argenteau ] 



XXXVII. 

„Le Courier Maurice est amve - ici le 28 ä- 11 heures du soir, il 
it reparti le 29" ä huit heurea du matin ; je ne 1' ai arrete' eommi 






Comte! que le tems strictement n^cessaire 
si interessantes par leur substance, que par 
lea m'ont donnö - lieu ä plusieurs remarques 



vous voye*s, Monsieur 
pour lire voa depeches : 
leur preeision et darte" 
dont voici lea objeta. 

„J'ai eu l'honneur de vous envoyer par Mr. Kranfourt, un plan 
d' Operations militaires, remia ci-devant par Mr, le Prince de Coburg ä 
Mgr. le Due de York et dont on paroit avoir 4U aatiafait ä Londrea, 
puiaqu'il s'en est etiivi immö'diatement la jonction ä notre armee, des 
troupes angloiaes, hannovriennes et hollandoisea ; ce plan m'e'toit reale 1 



86 



inconnfl jusqu'ä mon arrivee ä l'arme'e et devoit etre la mafciere du 
döbut de voa uegociations. 11 paroitroit cependant que Fon De vous eu 
a pas parle 1 , et je n'en concois pas la raison. Seroit-ce peut-etre pour 
eviter des explications sur Dunkerque? vous aure"s observe', Monsieur 
le Comte! qu'il est convenfl qne Fon se portera sur cette place, apres 
la prise de Valenciennes. 

„Les Änglois ont toujours fort msiste* sur ce siege de Dunkerque, 
■ — il faut s'attendre qu'ils voudroient le garder, ce qui ne seroit pas 
de notre convenanee; ainsi que vous Faves vü dans les dernieres de'- 
peches de notre Cour, eile repugneroit ä ce que celle de Londrea ae- 
quit des possessions territoriales si rapprochees des n3tres; ce t 
un point delicat ä traiter dans la couveution, dont vous alle"s vous 
occuper. Le grand inte'ret de FAngleterre, son voeu bien prononce', 
est qu'il soit forme' un rempart süffisant ä ceuvrir la Belgique, par 
uonsequent la Hollande contra toutes les entreprises de la France; 
on de*sire que nous soyons les döffenseurs de ce boulevard si inte'r- 
rössant ä toute 1' Europa; il faudroit donc lui donner la plus grande 
soliditö; ä cet eftet il conviendroit que nos possessions s 
jusqu'ä la Somme; que des sources de cette riviere notre frontiere 
se poTtät sur une ligne directe vers Sedan ou Mezieres; le cours de 
la Meuse deviendroit notre limite, qui se Ueroit avec les parties de 
territoire süffisantes ä couvrir FAllemagne, c'est ä dire, lea Eveche's, 
avec partie de la Lorraine et de l'Alssaco; il n'y a qu'une teile bar- 
riere qui puisse etre vraiment solide et qui remplisse le double objel 
de pouvoir s'y soutenir et d'affaiblir eonvenableinent la France dans 
le point oü son voisinage a täte' le plus dangereux de tous terns. 
le ministere de St. James est d'accord sur cette H6e, et sur les mo- 
yens de Feffectuer, il ne lui seroit ni utile, ni ne'ee'ssaire de garder 
Dunkerque, qui devroit naturellement nous rester. 

,Je crois que ce qui est dit ci-dessus deviendra la base fonda- 
mentale de la Convention k ötablir entre notre Cour, Celles de Londres 
et de Berlin. Deui artieles capitaus en seront les corellaires, 1° les 
forces ä employer de ce cötö-ci; mais a cet egard le plan de Mr. le 
Prince de Coburg «Stant aecepte' et suivi, dans le fait il ne s'agiroii 
plus que de porter l'Angleterre ä renforcer encore, s'il ( 
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par quelques troupes, Celles qui sunt aous le commandement 
le Duc de York. 2 U de stipuler en quoi et corament et avec quels 
moyens le Roi de Pruaae interviendra dans lea Operations, et ce ne 
peut pas Stre uniquement en suivant le siege de Mayenee, qui menace 
de consommer inutilement une majeure partie de cette campagne; il 
faudroit que S. M. Prussienne ae de'cidät plutöt ä changer le siege de 
Mayenee eu un blocus, faire enauite quelque grande diversion aur la 
Moaelle, on renforeer egalement le corpa de sea troupes que commande 
iei Mr. le General de Knobeisdorf 

,Maia de tous les articles de la Convention ä former, celui qui 
me parat esiger lea plua scrupuleuses precautiona, c'eat celui d'un en- 
gagement formel entre le3 troia Cours; ,1° de ne se preter ä auoun 
arrangement ae'pare', 2° de se communiquer religieusement toutea dtf- 
marchea ou propoaitiona qui pourroieut etre faites par les ennemis ä 
une des puissances coaliae'es. 3 n de ne poser lea armes qu' apres avoir 
dompte* entierement le Systeme frangoia. ou au moins Tavoir modine 
de maniere ä mettre l'Europe ä couvert de toua les dangers; 4° de 
n'entendre ä auenne paix jusqu'ä ce que notre Cour aoit mise dans 
la plus solide possession des dödomagements qui lui aeront de'atine's 
d' aprea 1' idee que j' en ai donne 1 plua haut ; que si cette idee est trouve'e 
un peu exageree, eile präsente au moins un cadre qui pour le bien ge"- 
n^ral ne devrait pas etre trop v^treci. " 

„Cette stipulation de noa d^domagements certains proportionues 
ä ceus de la Cour de Berlin, independants de tout eve'nement, est une 
clause de rigueur pour le Roi de Prusse; c'est sur cette base que 
l'on a traue* avec lui; il la a reconnue, il a'y est, ou il a du s'y en- 
gager; son acquisition en Pologne eat d'une valeur politique bien su- 
pörieure ä tout ce que je voudroia qui fut atipule pour nous; cette 
clause n'est pas egalement de rigueur pour l'Angleterre, puiaqu'elle 
n'est point intervenue ä nos preraiers arrangement8 ; mais cette egalite* 
de dödomagements entre nous et le Roi de Prusse, est d'autant plus 
politiquement interessante ä la Cour de Londres, — qu'elle ne peut me'- 
connöitre les eonsequenees de toutgenre qui rösultereient d'une augmen- 
tation de la puissance prussienne, qui ne fflt pas balance'e par la nötre. 

, Voua avös provoque* mea opinions, Monsieur le Comte! ellea sont 
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res-supertlues ä ce que vous dicteront vos lumieres et votre sagesse; 
je ne puis leur offrir que quelques pense"es fugitives; je no vous les 
präsente que parceque vous favös oiige" de moi — quant ä la forme 
de reduction ä donner ä la Convention, eile ne peut etre de"terminee 
que d' apres la tournure des entretiens que vous aure's avec les rai- 
nistres anglois; c'est de la discussion des matieres que naisaent les 
pbrases que l'on choisit pour en exprimer les re"sultats; tout ce qui 
no tient qu'au stile iisite" est une routine dont le modele se trouve 
dans tous les actes de ce genre. 

„Puisque le ministere de St. James trouve de 1' inconvement ä 
se montrer dans les affaires de Pologne, il nous est bien plus impossiblfl 
de rien arreter ou attönuer de ce cötö-lä. Dien veuille que nous ne 
soyons pas force's ä prendre notre part au gäteau, et nece"ssairement 
cela finiroit par la, si on ne nous indemnise pa3 tres-amplement ailleurs; 
raison de plus qui vient ä l'appui de mon plan de barriere pour la 
Belgique et l'Allemagne. 

„Je ne concois pas, Monsieur le Comte, pourquoi Lord Grenville 
tarde k vous communiquer sa reponse ä Mr. le Brun, que nous avons 
ici, que Mr. le Prince de Coburg et moi nous avons meme dejä envoye'e 
a Vienne; d'ailleurs le Prince de Coburg n'est pas cite" dans eette rö- 
ponse, et je me refere aux remarques que je vous ai faites dans ma lettre 
du 26 Mai dont Mr. de Kranfourt s'est Charge". 

„Nous avons ici Mr. Dumourier, dont l'apparition a cause" de 
l'embarras au gouvernement et au Prince de Coburg, parceque l'on 
ne savoit ni l'objet du voyage de ce gene"ral fran^ois, ni de quelle 
dure"e seroit son sejour ä Bruxelles; tout cela s'est Mairci dans une 
conversation qu'il a eue avec Mr. le Comte de Metteraicb, et ensuite 
avec moi; — Mr. Dumourier est revenvl ne sachant oft trouver un asile, 
qui lui a e"te" refuse* partout; — il va se rendre ä Londres, oü il croit 
trouver facilite' ä etre informe" des projets de Mr. Gaston, de leur con- 
sistence, et des moyens d'y coope"rer. H a egalement des vues sur 
la Suisse et la Franche- Comte - ; tout cela ne produira probablement 
pas un grand effet; il sera meme essentiel de se tenir en garde contre 
les prestiges de Mr. Dumourier, mais s'il ne pent pas, il pourroit 
encore de manieve ou d' autre trouver dans son activite", dans son esprit 



remuant, meme dans des talents qu'on ne peut lui coatester, queli 
moyens de jouer un röle; ca n'eat paa un personnage ni a ecouter, 
ni a rebuter tont ä fait. 11 se prösentera chez vou3, Monsieur le 
Comte, 1 ) je l'en ai d'autant moins de'tourne' qu'il me paroit utile que 
voua soye's ä memo d'obaerver de pres la marche qu'il tiendra; il 
n'y a rien eu que de vague dans ma consersation avec lui, et voue 
poume's 1' affirmer en toute sÜTe'te', s' il eherchoit ä me compromettre. 

„Yoila ma lettre e"crite; reste ä aavoir eomme je vous la ferai 
parvenir, eile ne peut-etre confiee tout-uniment ä la poste, et ne me'- 
rite certainement paa non plus la depense d'un Courier, ni meme d'un 
messager; je commence par la däter en attendant une occasion; vous 
ne perdere's pas grande chose au retard de sa reraption. 

„Je retournerai mardi ä l'arm^e afin d'y rester en sentinelle pour 
toutea les petites mene'es que Mrs. les factieux frauyois pourroient 
tenter, soit aupres de Mgr. le Duc de York, soit aupres de notre Ma- 
rechal; — le aiege de Valeneiennes aera ouvert dans la semaine pro- 
chaine. Mgr. le Duc de York en aura le commandement au lieu de 
celui de l'arme'e d' Observation, ce qu'il a parü pröferer. II n'y aura 
qu'un seul point d'attaque du cötö - de St. Sauve. On laissera la cita- 
delle dans la certitude qu'elle ne peut se aoutenir si on emporta la 
rille et on ae Hatte d'y reussir promptement, aauf erreur de calcul; 
on espere de meme que Conde" capitulera aous peu de joura. 

, Quoique ce fut ä Mr. le Comto de Metternich ä vous en parier, 
je me suis Charge - , Monsieur le Comte, de vous prier de vouloir biert 
obtenir du ministere de St. James qu'il fasse proteger par quelques 
fregattes nos pecheurs d'Ostendo, qui vont commencer leur pgche du 
harang sur les cötes d'Angleterre, et celle de la morue sur le Doyer- 
Bank. Nous aavons que plusieura corsaires francois ae preparent ä 
enlever nos bätiments pecheurs, ils en ont dernierement coule"-bas un 
fort pres d' Ostende. Nous ne pouvona demander, ni nons promettre 
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des secours de la part des Hollandois, qui en tonte bonne amitid nous 
laisseroient enlever notre derniere barque de peche. 

„Je n'dcris pas ä Mr. le Comte de Stadion, parceque la lettre 
dont il m' a honord me fait pr&umer qu' il aura ddjä qnittä Londres ; 
s'il y dtoit encore, je vous prierois, Monsieur le Comte, de vouloir bien 
lui faire agrder mes hommages, en attendant que je les lni offre ä 
son passage par Bruxelles. 

„Becevds avecla lettre ci-jointe de Mr. le Comte de Dietrich- 
stein, *) les assurances du parfait et tendre attachement avec lequel 
j'ai l'honneur d'etre 

Bruxelles le 31 Mai 1793. 

Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obdissant serviteur 
Mercy-Argenteau m. p." 

P. & „Au moment oü je finissois ma lettre je regois, Monsieur 
le Comte, celle dont vous m'honords du 28; la ddpeche qui y dtoit 
jointe a 6t6 exp&lide le m&me soir; vous verrds que j'avois rdpondu 
d'avance ä ce que vous me faites l'honneur de me mander; — mais 
je m' appergois d' avoir oublid un article, c' est celui ou Lord Grenville 
a marqud le däsir, que le sacrifice de notre projet d'&hange füt ex- 
primd ou dans la Convention ou dans un future traite d'alliance; certes 
si j' avois ä le signer, jamais je ne laisserois lier les mains ä V Empereur 
in aeternum sur une disposition quelconque; je tächerois de lui r6- 
server toute liberte pour l'avenir, et je präsume que vous serös de 
cet avis. 



XXXVHI. 

„Vous apprendrds, Monsieur le Comte, par une voie bien plus 
directe, que Madame la Comtesse de Starhemberg est arrivde ici sa- 



! ) Graf Franz Dietrichstein, damals Oberst-Lieutenant im Ingenieur-Corps ; 
1808 Fürst und gestorben 1854. Näheres siehe v. Wurzbach Lexicon, HL Band, S. 800. 
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üiedi dernier en tres-bonne saute - ainsi que vo 

ma cour le meme soir chez Madame sai 

„Je laiase ici ä votre adresse et entre k 

de Metternich une lettre datöe du 31 Ma 



nfans : j' ai rite" lui faire 
r e l ) ou eile löge, 
mains de Mr. le Comte 
) eile votia arrivera par 



la premiere oecasion süre, je n'ai pü ni vous envoyer uo expres. par- 
ceque l'objet n'en valoit pas les frais, ni vous 1' expedier par la poate; 
vous y trouvere's une re'ponse a vos lefctres du 24 et 28 Mai. 

„Je pars pour i'armee oü vraisemblablement viendva me trouver 
le second Courier que vous vous proposiöa de renvoyer inceaaamment. 

„Je erois que la tränende aera ouverte cette semaine devant Va- 
lenciennes. Mgr. le Duo de York commande le siege. Los Hollandois 
ont e'te' attaquös ä Tourcoing, ils en ont e'te" expulsös avec perte de 
4 ä 500 hommes. Los Franeoia ont fait une irruption aur la cöto 
de Plandre; im corps de 10 ä 11 mille horamea avec 15 piecea de 
canons s'est empare* de Furnes deffendü par 700 Hollandois, qui ont 
reaiatö longtema et ont du ce'der au noiubre avec qnelque perte; ce 
sont des diveraiona que l'ennemi cherche ä nous faire pour diatraire 
de l'attaque des places, cela ne tire ä aueune consequence essentielle, 
meine il seroit bon de veiller ä la süretö de Nieuport et d' Ostende. 

„Oserois-je voua prier de faire reraettre le billefc inclu ä celui 
auquel il est deatine'. 

„J'ai l'honneur d'etre avec le plus fidele et parfait attachement 

t:s le 1 Juto 1793. 
Monsieur le Comte! 
Votre trös-humble et tres-obelssant serviteur 
Mercy -Argenteau m. p." 



XXXIX. 



„En arrivant ici, Monsieur le Comte! j'y ai recu la lettre dont 
vous m'ave's honore 1 , du 31 Mai; Celle du 2 Juin, une seconde de meme 
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date ä minuit, avec im F. S. non data, m'ont 616 remises le 9; j'ai 
expedid sans retard les dtfpeches qui dtoient jointes ä vos lettres, je 
rtfpondrai brievement aux principaux articles qu'elles contiennent; les 
courses perpdtuelles que j'ai ä faire et le malaise de mon Etablisse- 
ment ä l'armde, ne me permettent pas de mettre beaucoup d' ordre 
dans ce que j'ai ä äcrire. 

„Le jugement que vous av£s porttf d'une personne que je ne drf- 
signerai pas m&ne par la lettre initiale de son nom, *) me fait croire 
que vous ne pourrez pas tirer grand parti de ses Services, ils seroient 
mieux employds ici ä certains objets que vous devinerds ais&nent; je 
lui propose de venir me trouver, je ne le connois point personellement, 
mais l'aiant sous les yeux et dans un local qui prete moins aux in- 
conv&rients d'un certain genre, je pourrai peut-gtre rendre utiles ses 
talents, et prövenir V effet de ses deffauts. Vous savtfs qu' on lui a ac- 
cordd pour une annde sept mille livres de France ä commencer du 
ler FEvrier ; il a regu de Mr. le Comte de Stadion, une premifcre avance 
de soixante livres Sterling, vous me parlds d'une seconde de vingt 
livres, enfin il en demande 25 qui seront sans doute ndcessaires ä son 
voyage; il auroit donc touchd alors cent cinq livres st. ce qui feroit 
plus ou moins le tiers de son tractement; je partirai de lä pour lui 
fournir le reste aux tfch&nces de chaque quartier, j'ai remboursE Mr. 
de Stadion des premi&res soixante livres, si vous vouWs bien lui tenir 
compte des 20 autres, ou je vous les ferai remettre ou vous les tirer^s 
de Vienne ä volonte, ainsi que les 25 livres demanddes en cas. 

„ Le Courier Maurice m' a rendu en parfait Etat mon chronomettre, 
je vous rends mille gräces de le lui avoir recommand& 

„ En me citant sans autre remarque le plan d' Operation qui ötoit 
Joint ä ma lettre du 26 Mai, je dois prösumer que 1' on a 6t6 satis- 
fait ä Londres, mais ce plan ne remplit pas 1' objet gdn&al, il s' agit 
de voir comment y seront lie^s les Operations sur le Ehin, ou qui 
mieux seroit sur la Moselle et encore mieux plus en avant s'il 6toit 



') Es handelt sich hier um eine in österreichischem Sold stehende politische Per- 
sönlichkeit untergeordneten Banges, aber nicht ohne 'Wichtigkeit. 



possible; car ä moins de quelques grands mouvementa dana eea parties, 
tout le poids retombera sur celles-ci, et certes nous nous trouvona dans 
le point le plus hörige' de difncultö'a; elles 9ont augmentö'ea par la 
triste contennance que tiennent lea Hollandoia; ils nous laissent de3 
braches ouvertes sur la Flandre, qui aera constamment le bilt dea di- 
veraiona ennemies; il faut y dötacher sans cesse de3 troupes sures, ce 
qui deraagü et affoiblit nos attaques; — Mgr. le Duc ile York est plua 
trappe" que peraonne de cette fUcbeuse ve'rite'; je ne puis assez vous 
dire combien ce Prince met d' intelligence , d'actmte* et d'ardeur ä 
tout ce qu'ü entreprend; il s'est acquis au-deasus du respoct qui lui 
est du, im vrai attacbement de nos göntfraux ainsi que de toute l'armee; 
il partage ce tribut avec les Princea sea freres, qui payent de leur per- 
aonue au-delä peut-etre de ce qu'il faudroit et qui aout auaai affablea 
que remplia de valeur. Le Prince Erneat 1 ) a fait l'autre jour une 
esptSdition qui lui a re'usai sur un corpa ennemi, qu'il a disperse* eu lui 
enleyant beaucoup de viyres et d'autres munitiona. Je rae fais ici un 
objet de soins particuliers, de siureiller ä tout ce qui pourroit etre 
agreable ä cea auguates Princes, pour indiquer me3 remarques ä nos 
cbefa, maia ila y sont eus-memes ai attentifa, que je ne troure rien 
ä leur obaerver ä cet egard. 

„Ce aera une excellßnte msaure ä obtenir de la Cour britannique, 
que de la porter a soutenir les insurrections en France ; ellea se multi- 
plient dana pluaieura partiea du Koyaume, il a'en manifeste une en 
Auvergne qui dana un canton de montagnes sera du plua grand effet, 
d'autres mouvements se reproduisent ä Lyon, c'est vraiment le tems 
de renvoyer dans ces differentes parties touu les e'migre's, Dumourier 
ou autres, qui nous nuisent, nous embarraasent ici, et dont cependant 
noua ne pouvons etre quittes, qu'autaut que l'Angleterre noua en dou- 
nera les moyens. — Vous allös avoir Mr. Dumourier; sana empiö'ter 
aur la sagesse des ministres anglois, il me semble cependant que cer- 
taines considörations pourroient les engager ä ne pas rebuter tout ä 
fait un gendral tmnsfuge, auquel on reconnait dea talents, de 1' Energie, 
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de l'intrigue et qui reparoitra snr la neue, s il ecfappe ä l'echa&at 
Mr. de Valeace et ses semblables sont ü ranger dans une autre classe: 
on ae ponvoit ebasser le premier pnisqn'on lui avoit promis asile. ü 
falloit le mettre dehors poliment. De lä les lettres dost vous me taite? 
mentioa : an r^dacteor plus attentif en auroit pfl rendre le sens avec 
d' autres pnrases sans y roeler de purete' ni de loyaute. mais enfin les 
cboses vont comme elles penvent quand elles sont entremelees de coo- 
strastes dans leurs antec&lents. Voici maintenant l'e'tat de notre siege; il 
sera ouvert demain an soir par la premiere parallelle et des feuxä ricochet. 
Les batteries sont trea-nombreuses en cannons de 18 en rnortiers et 
anbusiers ; on espere de former le 5 me on ()**•> jonr la seconde paralelle. 
qui n' interceptera pas reffet continue" de la premiere; dans cette se- 
conde ou tirera avec 80 piecea de 24'»'- L'attaque sera terrible; s'il 
y a de la re'sistance, Valenciennes doit etre brülee et de'truite sans res- 
source. On s' artend que 1'ennemi, qni se rassemble en trois eorps 
vers Havai. Cambrai et Bouchain, tentera une attaque snr notre armee 
d' Observation eampee ä Hevin et (unleserlicher Ortsname) cette entre- 
prise ne sera pas redoutable; les diversions dans la Flandre le sont 
beaucoup plus, il est essentiel d'y parrer, surtout aus invassion jusqu'ä 
Ortende, dont les magazins reraplis de marchandises sont un appas 
fort tentant; — au reste il regne dans notre armee grande harmonie. 
bonne volonte, — abondance de vivres; on peut se flatter qu'elle ob- 
tieudra des succes; cetui de la prisa de Tabago sera le prelude de plu- 
sieurs autres pour les Anglois, il ne laisseront sans doute pas echaper 
la plus belle des acquisitions ä faire dans les Antilles. 

„Je n'ai aueune nouvelle de Vienne, je vous prie, Monsieur le 
(Jomte, do mo communiquer ce que vous en apprendre's par d' autres 
voyes que volles des couriers, qui passent par ici: ce sont des comettes 
xur uotre horizon politique, elles paroissent rarement. Dittes-moi par- 
deHaus tout si vous etes bien et content dans votre nouvelle place, j'y 
motu l' intöröt vif et sincere des sentiments que vous me connoisse's. 
1/ird Aukland m'a öcrit de Helwoet, je lui ai repondü que sans doute 
vous lui parleries de ma lettre du 31 Mai, qui vous sera enfin rendüe 
pur 'in do vos valets de chumbre; je suis einpresse* de savoir ce que 
vous ininSs pense' de mes idees. 
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„Agre'e's le tendre fidele et parfait attachement : 
l'bonneur d'etre 

Onnaing sous Valeneiennes le 11 Juin 1793. 
Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 
Mercy - Arganteau ra. p." 

P. 8. , En finissant ma lettre je regois votre depeche ä la Cour 
du 4 et je l'expe'die a 1' instant; voiei une lettre de Mr. le Comte de 
Dii'ti'k'listeiii." 



XL. 

„La lettre du 5 dont voua m' honoris, Monsieur le Comte, in' est 
parvenue avec la dep&he qui y e'toit jointe et que j'ai expe'die'e bot 
l'heure. On me marque de Vienne un tres-grand de'sir d'engager la 
Cour de Londrea a soutenir le parti royaliste en France et ä y em- 
ployer en partieulier les trouppes paasees chez nous avec Mr. Du- 
mourier; j'ai rnande - ce que coutient votre lettre ä cet egard; sans 
joindre les tranafugos au royalistes on pourroit trausporter les premiera 
sur les cötes et les mettre ä meme de tenter quelque entreprise se"- 
paree, qui seroit une diveraion utile. Ja proposerai ä Mr. le Prince de 
Coburg de disposer ces Francoia a ae preter aus arrangementa que 
l'on formera et ai voua obtentfa du miniatere angloia une deciaiou 
preciae, je voua prie, Monsieur le Comte, de me la faire savoir pour 
que l'on procede ä l'e'se'cution. 

„La tranchee devant Viilendeimes a e'te ouverte dans la nuit du 
13 au 14, Mgr. Ie Duo de York a encourage' cette Operation par sa 
prisence et les braves Anglois s'y sont montris avec leur energte 
aecoutumöe; l'ennemi a ignore" le moment de ce premier travail qui 
ne dous a coutte" que 8 bommes. La nuit suivante a 6t4 plus bni- 
yante, maia jusqu'ä ce jour malgre une cannonade assez suivie, nStre 
perte ne passe que 31 homiues, ce qui a lieu de surprendre; demain 
nos batteries seront en ötat, ellea tireront ä ricocbet ä une distance 
de 250 toiaea de glacis. Dana cette seraaine on espere de former la 



swonde paralelle, U faut. voir te degre 1 de räristeaee et ce qu'op&Mil 
bombardemeut. 

,Les Hollandois ont m avanthier im avantage du cöt6 de Li 
ila doivent avoir pris 12 canons. Le ge*ne*ral Schröder a ( 
en dem reprises pres d'Arlon, les Francis ont e'te' repous 
parte considenible, ils se sont retire's sur Longwy. 

,H paroit que Mr. de Castine mtidite une attaque sur nötr 
d' Observation, ii rassenible ses forces entre Bouchain et Gambia!,« 
se propose ä le bien recevoir, mais pour I' enorme ätendue q 
avonB ä couvrir, nous ue souunos pas en force süffisante, il i 
la bonte* des troupes v aupplee. Je vais me porter ä Raisrae plnsil 
portee du quartier genend; je resterai encore cette seinaine ä l'a: 
et de retour ä Bruxelles je vous rendrai compte de l'e'tat des c 
plus en detail. 

„J'ai l'honneur d'gtre avec le plus inviolable attachement 

Onnaing le 16 Juin 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humbte et tres-obeissant sendtem | 

Mercy -Argenteau m. p. ' 



XLL 

„Depuis ma derniere lettre, Monsieur le Comte, j'ai re^u 
dont vous m'ave's honore - du 11, et presque en mßme tems le Courier 
Laforet m'a apporte' celle du 14 avec les depeches interessantes adi 
sees ä la Cour; j'y ai vu la sagesse, la deitenti! du deTaut de votn 
negociation. 11 annonce las succes que l'on s'en dtoit promis, pourv 
que le troisieme contraetant se prete de bonne gräce et de bonne foj 
a ce que l'on aeroit en droit d'attendre de lui; je ne suis j 
egard plus confiant que vous, mais il faudra l'envoyer comme on pourr 

„Vos r^flexiona par rapport ä la Bussie me paroissent de la plus 
parfaite justesse et j'en ai derit dans ce aens par le Courier qui n'a 
tSte 1 arret«' ici qu'une deinijoumee. 

B Les Operations du siege de Valenciennes sont retardees pa: 
pluvieux, et par tous les embavras qu'ü occasionne, cependant on < 



•sst ä la seconde parallelle; — le feu de la place, quoiqu'assez vif, 
prodnit peu d'effet; nu ii dömonte les hatteries des ennemis dans leura 

jouvrages avances; jusqu'ä ce moment notre parte iie a'e'leve paa ä cent 
Inommea; Qu ne peut encore juger de la dürfe de ce siege; cela dtf- 

■ pendra beaucoup des mouvements que fera Mr. de Cnstine; on dit qu'il 
vent nous attaqiiev sur ditferents poiuta; ses preparatif* l'indiquent. 

t Ou ae met en posture de le bien reeevoir. L'ardour st la constance 

■ des troupes, lea soms iiifatigables de Mgr. le Duo de York, nous vau- 
ilront, des succes certaius; ilcstesaeutiel qu'ils soient egalement prompts, 
pnreequ'U reate beaucoup a faire et qne uous iSprouverions de grands 
emhanas, si, apres la belle saison, il s'agissoit de tenir les armees eu 
cantoDüemeot d:ms ces provinces-frontieres ; elles sont rniunees et man- 
querout totale ment de vivres, pavceque lea trouppes augloises, ban.no- 
vriennea, et prussieuues Iburagent le verd, ce qui desole le pays, et 
le roduira ä une pe'nurie ext reine: c' est fächeux que cet inconve'iiient 
siibsiste; on peut dire, qu'il seroit d'autaut. plus e'vitable, que d'im- 
meuaea magazins peuvent fournir ä tout; nos troupes autrichieiiuos en 
tireut ia totalite - de leur subsistauce, ou ue lern* permet aucun fou- 
ragemeut; fette deffence favorise la discipluie et pre'vient ranimad Ver- 
sion des habitants. 

„ J'ai comnuinique' ä Mr. le Prince de Coburg ce que vous m'ave's 
fait 1' honneur de me lnandar, Monsieur le Oorate, aur les dispositions 
du mitüatero britauuique, pour nous debarasser de nos transfuges 
francois, en leur proeurant im vaisseau avec les moyens nöcessaires 
ä ae porter sur celle des cötes de Frauce qu'ils choisiroient. Mr. le 
Marecbal va s' occuper de disposer ces Francois ä une pareille meaure; 
ou pourroity agreger Mr. Üumourier avec aon etat-major; cet ex-ge'ue'ral 
croit avoir im parti on Normandie, et quaud meine ce parti ne seroit 
paa pre'eisöment dinge* dana le aens du Systeme des cours, il eu re*- 
sulteroit toujours une diveraion de plus, agisaant contre les factieux; 
les troubles dans rinteVieur prendroieut plus d' 68901, offriroieut plus 
de cbauces; on clioiairoit alora Celles que l'on jugeroit les mieux ap- 
propriees am avantages de la cause commune; de notre cöte' nous 
serious hors d' embarras par rappoit ii Duinoiirioi', car eurin il eon- 

Btitfe des Urafeu Mercy-ArjflDtaau, 7 






- 08 - 

venoit de favoriser sa ddfection. On pouvoit ä la vdriW s'y prendre 
diflföremment de ce que V on a fait par cette proclamation impolitique, 
rövoqutfe ä Änvers; mais on en seroit toujours restd k la näcessitä 
de promettre un asile k Dumourier; cette promesse a 6t6 donnfo; — 
comment s'en dädire maintenant ? il auroit 6t6 k ddsirer que ce per- 
sonnage fut au moins toldrd en Angleterre, oü il ne pouvoit nuire, et 
oü on T auroit eu sous la main ; d' ailleurs, je le rdpdterai encore, cet 
homme dangereux par son activitä et ses talents, ne devait etre ni 
öcouW, ni rebutW tout-ä-fait. Mgr. l'Archiduc Charles me Charge, 
Monsieur le Comte, de vous faire passer la lettre ci-jointe qui vous 
est adressöe par Mr. le sdcrdtaire Serristori avec les pieces annoncfes ; 
cette lettre a &\6 envoyde sans envelope par Mgr. le Grand -Duc. 
L' Archiduc Charles met un grand inWr§t k ce que la Cour de Londres 
prenne en considdration les motifs inip&ieux qui astreignent la Tos- 
cane ä une neutralite qu'elle croit ne pouvoir rompre sans s'exposer 
ä des dangers certains, dont il ne rdsulteroit aucun avantage pour la 
cause gdndrale. On ne m'a jamais rien dcrit de Vienne sur cette 
matiere, peut-etre serös- vous mieux informd de ce qu'en pense notre 
auguste Monarque sous ce point de vue politique; mais dans tous les 
cäs il prend sans doute un intdret rdel k ce que le Grand -Duc son 
frere conserve les effets de la bonne-inteüigence qui a toujours sub- 
sisW entre 1' Angleterre et la Toscane ; d' aprös cette rdfldxion, je sou- 
mets k votre sagesse, Monsieur le Comte! la maniere dont vous croirös 
pouvoir intervenir utilement dans Pobjet dont il s'agit; il ne m'ap- 
partient pas d' en discuter le fond, mais quant k la forme, il semble 
que le Lord Hervey y a mis une grande chaleur. 

„Le däpart de Madame la Comtesse de Starhemberg a prdvenü 
tout ce dont je n'aurois pas manqud de m'acquitter k Bruxelles. 
D'aprfcs vos intentions je retourne pour quelques jours dans cette 
capitale, et j'y tiendrai le langage que vous m'avds prescrit. 

„Je me suis ddjä expliqud ci-devant sur certain personnage; jo 
persiste k croire qu'il y auroit plus de moyens d'en tirer parti ici, 
que non pas oü il est, et j 1 en rtiittfrerai le conseil. 



„Vous connoisse's , Monsieur le Comte, 1' attachement tendre et 
tidele avec lequel j" ai l'honneur d'etre 
Raimse Ig 22 Juin 1793. 

Monsieur le Comtß! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant ^i?rvtteur 

Mer cy -Argen teau m. p. * 

P. 8. „Noa renforts vienurmt ^iirressivement, il noua arrivB sous 
dem jours 4 Tintailloaa de grenadlers. Les Frangoia ont perdn 300i» 
hommes dans lenr attaqne au paya de Luxemburg, et Mr. le General 
Schröder, qui avoit dfl se retirer sur Luxemburg, quoiqu'il eilt uattil 
l'ennemi, a repiis maiuteuaut le poate d'Arlon. 

„Avant le de'part de ma lettre, je re$ois, Monsieur le Comte, 
1" celle dont vous m'houore's du 18 avec la döpeche qui a d'abord 
eti! expediee ce soir, 2 U uue lettre pour le doyen de Joigniea, eile lui 
est envoye'e, 3" votre depeche du 21 qui sera remise ä la poste de 
demain. Je vois par Celle du 18 que nous differions d'opiuion sur Mr. 
Dnmourier, ehaeun prechait pour son saint; vous öti^s bien aise de 
vous döbarrasser de l' ex-geueral, et moi j'avoia le meme de'sir fonde 
sur des causes que vous saures par le fait, et qui peut-etre eausevont 
des embarras lesquela n' auroient pas existe - , si Dumourier avoit eu uu 
abri quelque part; au reste il n'est plus tems puisque vous 1' annonefe 
de'jä expulse* de Londres; je vais tächer de trouver quelque exp&iient. 
qui pulsse nous garantir de traca.sseries ulteneures. * 



XLII. 

„Votre expres, Monsieur le Comte, m'a remis hier les depeches 
dont il ötoit charge", j'exptfdie ee soir par nne voie stire, Celles qui 
sont adresse'ea ä la Cour. On y verra avec grande satisfaetion les 
effets de votre dexteYite', de votre sagesse et les progres si desimlibw 
que vous faites dans la connance du miniatre anglois ; cette baae nous 
conduira a un but solide, rel enfin que Ton doit se le proposer, cur 
daua l'e*tat, actuel de l'Europe, l'alliance de l'Augleterre nous devieudru 
d'ime utilitö* qui appiwhe tres-fbrt de la ueceä3ite\ et ai nous uous 
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i U.uiif mesiire avec la Russie ootre 
politique sera alors ä fahrt des eVenements. 

.11 auroit e"U : a d&irer que le l»r«l Orenville se Put explique' dans 
«ou liület de main propre, d' une maniere plus pr&ise 3ur le genre d^ 
ivwcours qu'U de"sire de notre part aus Operations de l'Aiigleterre dans 
la Med iterane>: s'agiroit-il d'embarqner de nos trouppes wrl'M- 
ladre hritannique ? de les employer ä quelque daaoente sur le continent 
od sur des isles? (,'ette idee presenteroit plus ou moins des diffieultes. 
<]•■ l'embmu, selon les lieux et les distances; — par exemple. s'il s'a- 
gissoit de quelque espedition sur les ctftes d'Asie ou d'Affrujue. cela 
nous meneroit liieu loin. Nous avons un corps d'armee avee le Bai dt 1 
Sardaigne, que peut-on nous demander au-delä? 

, Si Lord Beauchamp est parti de Londres le 2t>, il me trouvera 
ici, oü je me propose de rester encore quelques jours: j'aurai l'bonneur 
Monsieur le Comte. de vous infonner du laagage que m'aura tenü ce 
Lord; il est. Wwa huportam qu'il re'ussisse dans la cominission: le r^ort 
ile eette carapague en dopend™. II faudroit euforcer toutes les "in'- 
rations. si nous avions ä cruindre que le Eoi de Prusse quitte la partie 
ä la tin de cette annee, et meine quels que puissent etre nos moril 
dans Ig courant de celle-ci, on ne peut sa flatter qu' il ue raste encore 
lieaucoup ä faire dans la suivante, siuon par des efforts bien aetifs, au 
moins par une contenance lies plus imposantes. 

„D'apres les nouvelles que je reeois de l'arme'e. il seroit possible 
que Valenciennes se rendit sous peu de jours. depuis que la seconde 
paralelle est eu e'tat, 150 bouches ä feil reiiuisent la ville en cendre. 
quelques deserteurs nous annonceat que la garnison se dispose ;i capi- 
tuler; apres rotte conqin-te il faudra se porter sur Dunkerque, puisque 
i' on en est ranvenii. mais vous verrtfs par la not» ci-jointe, ce que 
prevoit Mr. 1« Prince de Coburg, et ce que je lui reponds sur 3es re- 
marques; vous aurös vü dans ma lettre du ,11 Mai mes re'fiesions sur 
cot articla, il seroit fächeux de se trouver e-n contraste avec l'Angle- 
tevre pour cette occupation de Dunkerque et je dois soumettre a votre 
sagesse les moyens qu'elle vous suggeVei'a pour ecarter un pareil in- 
conveuient. 

„Aiaut aujourd'hui une eccaNÜm süre. je puls vous dins les moüfs 
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qui mo faismeiit di/airer qiu< I'ou tolerät Mr. Dumourier ou Angleterre; 
vous savds, Monsieur le Comte, qu' ä tort ou ä raison, mais dans une 
forme trÄS-impolitique Mr. le Prince de Coburg regardant corame 
uiH'i'ssaii'e la de'fcction du gtSneYal frau^ois, s'e'toit foriiiellemeiit eugagi! 
ä lui donner sürete - pour sa persouuo, liberte", et asile: or sans ögard 
ä cette prouiesse on a pense 1 ä Vienne que rexpeMieut le plus eourt 
Bereit de traiisterer de grö ou de foree Mr. Dumourier ä Luxemburg 
et de Fy retenir; oette violance pouvoit avoir plus d'uu inconvenieut. 
eile ne se eoncilioit point avee la bunne foi, eile compromettoit notre 
mare'chal et auroit tres-certainement excite* des clameurs. 

„J'ai vfl le moment oü tout u^H ttlloii arriver, mais par bonae 
fortune Duuaourier expulse de V Angletene et arrive" ä Ostende, a peut- 
etre pressenti les dangers, il n'est point veno ici; je le erois hors de 
nos provinces. et au moins pour le moment nous sommes de'livre's de 
l'embarras, qu'il auroit pü nous eauser. 

»Dans la. petite lettre Joint« iei pour Mr. P (unleserlich) je lui 
inaude qu'autant que eela dopend de moi. il est parfäitemeut libre de 
prendre tel parti qu'il jugera le inieux ä l'emploi de ses talents. Cet 
liomme, Monsieur le Comte! est sous vos yeux. et on no peut que s'en 
remettre au jugement que vous en porterös en de'fintif. Je ne Tai 
jamais vü et ne suis daos le cäs de prendre d'autre intciret ä lui, que 
par Tidee du parti qu'il y auroit ä en tirer; si vous lui trouves plus 
d' mconvimients que d' aptidude au service. il faudru eparguer ä notre 
Cour la depense d' un sujet inutile. et le mettre sur la voie de cher- 
cher ä se placer eomme il le pourra, Si la Reine de France sortoit 
de sa captivite', je prösume qu' eile le reprendroit ä son service aiusi 
qu'il y a e*t^ cidevant. 

,11 n'y a doiic plus moyen d'engager le ministere de St. James 
ä nous de'barrasser de uoa transfuges francoisr 1 ils auroient si bien figurö 
sur les eötas de Noruiandie, au Heu qu' ils nous eausent iei bosucoop 
de depense et eueore plus de tracasseries par leur prötensions et leur 
mauvois esprit. Malgre* cela apres une promesse formelle de n< point 
les abaudonner. il n'y a pas moyen de les econduire, et c'est <e qui 
de'sole Mr. le Prince de Coburg. Nous avons aussi buit millc tusils 
dans nos arsemiux, que 1' on cöderoit volontiers ä 3 Üor. la pivue, aus 
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acqueYeurs ; eg seroit un utdeau, que l'Angleterro devroit faire au 
brave Gaston, qui rand de si Iwras Services a la cause commune; — ■ 
je soumets cette proposition, Monsieur le Comte! ä l'usage qu'il vous 
plaira d'en faire. 

„Mr. Rose a remis chez raoi la lettre dont il ötoit Charge', 
j'irai le chercher aujourd'hui et lui offrirai tous mes soius; il conviei 
<le ne pas perdre les occasions de plaire ä Mr. Pitt et ä notre 
Lord Aukland auquel je vous prie de vouloir bion oflrir mes hom- 
inages. Est-il dans le ministere? et aveVvous lieu d'Otre content de lui. 

,Les paquets qui e'toient joints ä vos ddpeches seront ijgalemcut 
expedie's aujourd' hui. La machine dont Mr. le Comte de Lamberg veul 
iivoir des renseignemenfcs, appartient ä de Walkiers de Gaiuaroiiehe : 
il est absent, mais a son retour je ferai prendi-e chez lui les iufor- 
inations demandees et je vous en rendrai compte. J'espere quo uous 
aurons bientot uo Courier de Vienne et qu'il nous dclairera plusieurs 
uuances politiques qui paroissent encore assez obscures. 

.Je retournerai a l'armee sous peu de jours: peut-ütre que 
uouvolles que je vous en donnerui seront date'es de Valencieunes. Agri 
Monsieur le Comte, los sentiments teudres et tideles avec losqueh 
l'honneur d'etre 

Bruxelles le 28 Juiu 1793. 

Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et trös-obdissant servite 
Mercy-Argenteau m. 



211t 



P, S. , Votre ddpeche du 25 qui arrive par la post« sera ega- 
lemeut erpediee ce soir. 11 



XLI1I. 

.Monsieur le Comte! Les lettres dont vous m'ave's bonore' du 
26 et 28 Juin nie sont parvenues avec les depi'cbes qui ont dte" sur- 
le-champ expe'die'es pour Vienne. 
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„Lord Clevetand m'a troavö ä Bruxellus : apres unu prämiere Con- 
vention 011 nous sommes cotre*s dans les d^tails loa plus satisfiiisaiits. 
nous nous sommes donne" rendez-vous ä l'armee. Lord Cleveland v 
a diue* chez Mr. le Princo de Coburg. Apres un entretien long et 
interessant avec Mr. le Marechal, le ministre anglois est parti pour 
sli destination aupres de S. M. le Roi de Prusse. 

„Le Oornmaudant de Conde" a parü vouloir eapituler, sa premierc 
demande a 4U un dölai de hirit Jöura avec la faculte" d'envoyer un 
ofricier ä la Convention de Paris pour j prendre ses ordres. Cette 
proposition a 4tA rejetee et le blocus Continus" sur le meine pied. La 
disette de subsistances foreera sans dout# sous peu de jours la gar- 
üison ä se rendre. 

„Le siege de Valenciennes en est ä la troisierue paralelle porWe 
ii quelques pas du glacis. Le tau de la place est tres-vif; il nous 
emporta dans les 24 heures de 30 a 50 hommes entre tue's et blessnk 
L'ouvrage ä conie tbrmant le front d'attaque. est presque delruit; il 
sera empörte' sous peu de jours, alors on battera en breche, il est vrai- 
serablable que l'ennemi ne s'exposera pas aus daugers d'un assaut. 

,Mr. de Custine tient son camp sous Bouchain; il y a peu d'ap- 
parence qu'il vienne nous attaquer, il seroit fort ä dösirer qu'il s'y 
determinät. Cinq de nos bataillons de grenadiers sont arrivös, noua 
attendons les 8000 Hessois pour le 8 ou le 10; il n'y a plus a craindre 
de nous voir force*s dans notre position, mais apres la prise de Valen- 
ciennes il sera d'une extreme importance de ne paa se möprendre sur 
le cboix des Operations ulteneures ; nous avons des petites places comme 
le Quesnoi, Maubenge, Bouchain, lesquelles seront tres-embarassantes 
sur nos flaues et rendront notre position fort hasardeuse pour toute 
autre entreprise; je vous prie, Monsieur le Comt«, de vouloir bien fixer 
votre attention sur ce que j'ai eu l'honneur de vous mander par rapport 
ii Dunkerque. 

,J'ai fait passer ä notre cour la not« de Mr. le Marquis de la 
Luzerne et j'ai rappele* tous les motifs qui doivent porter ä- condes- 
cendre ä ce qu'il dösire. 

„Voici une rtspouse de Mr. de Walkiers au sujet de la machine 
que Mr. de Lauiberg voudroit acquenr. 
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„Gasten 1 ') coulinuc ä avnir das suooes oo Bretagne, Mr. de 
W impfen*) a leve lMtendard du royaliwne en Nnrmandie ri 
double diversiou est appuye'e eile pourra pmdttire des eli'ets decisüs. 
„J'ai l'hoaneur d'etra avec le plus inriolable attacliement 
Uaismes le ö Juillet 1793. 

Monsieur le Comte ! 

Votru tres-liurable et tres-olre'issuut serviLo 

Mercy -Argenteau in. p." 



XLIV. 

„Je m' einpresse, Monsieur le Uomte! d'avoir l'lionueur de | 
annullier que la forteresse de Conde a oapitaM hier au aoir. 
garuisou eonsistante eu 40u9 hommes et environs 200 ofliciers se sonl 
rendus prisonniers de guerre; — nous avons pris ee inutin possessio! 
d' un poste, il y a dans la place envirou 80 pieces d' artillerie. beau- 
coup de poudre et autres munitions de guerre. 

„Quant au siege de Valeneiennes nous en sommes au ehem 
oouvert qin n' a pu enoore etre attaque' ä causes de miunes dout i 
avons connoissanee et qu'il s'agit d'erenter ce qui scra l'ouvrage i 
huit jours; — j'ai ete' präsent ce matin ä quelques nouvelles diap 
ii iont que S. A. R. Mgr. le Puc de York, .i lixees cfaez Mr. le I'riuct 
de Coburg. On formera des batteries sur la citadelle qui est deventw 
le refuge des commissaires et des notables de la ville: presse's de i 
cotd-lä il ne leur reslera plus d'abri. La place est ä demi brülee, et 
malgre' le feu des assiege's, nous perdons fort peu de raondc. 

„.Tai parle' a l'aide de camp genöral Mr. le Chevalier de Murray 
d'un article bien essentiel dont il s'est engage" d'ecrire ä sa Cour, i 



'I I« der Taufnaine eines royalie tischen Partus ig-angars in der Bretagne, dus 
FimiliüDtiiuui nirgends ersichtlich, und «il uii-ht zu eruircn im Stunde waren, 

») Felii Baron Wimpffen, geboren 1744, comuiaudirt« die Purthoigiiii-er iu 
der N'ormaudie, hatto sich 178'J als Adelsdepntirter /usräl dum ilrilttn Staude angaschhis 
— Erst nach dem Stmie der Girondeparthei 178S erklärte er sich gegen den C"PTent, 
179B unter dem l.'ousulatü trat tl als IlliiBions-Ceueral wiedir in die Armee, 
General- Inepectui ih-\ Stiitertitii »ml starb 1814. 
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s'agit dos foinagiM au verd que tont les tronpes auglnises et qui nnus 
privera des moyens d<: subaiatanee i|ue fourairoit le pays ä la lin de 
l'autonine, s'i] e"toit epargiie - daus le moment pr&ont; au Heu qu'en 
uiaugeant comme l'ondit son ble - en herbes, nous serons forces H 
uourrir les habitans de ces districts, et nous maiiquerons de tont daus 
dos quartiers d' hiver: ä cet e'gard las mesures de prevoyance sont tres- 
importantes, il estd'autant plus facile de lea adopter, que les troupes 
augloiaes ont d' immenses magazins ä Tournai et que la libre navi- 
gatößa de Conde va donner toutes les facilite's do transport. Mr. le 
Prince de Coburg vous piie, Monsieur !e Comte. de vouloir bien faire 
valoir ces remarques auprea du ministere britannique. L'objet tient 
ii un trop graad interet commun pour qu' il n' obtienue paa V attention 
qu'il merite. 

, Votre depeclie contenant la copie d' im Office de la Cour de I/mdivs 
ä celle de üanueuiark aur la navigation et commerce des graius a ele 
expediee hier au soir. 

,Mr. de (Justine ne fait aucun niouvement qui soit de uature ä 
BHR inquie'ter. Le siege do Mayouce en est dit-on ä. la seconde pH* 
ralello. 

, La premiere diviaion des troupos hesaoisea de 4500 liommes est 
arrivee hior, noa renforts d'Allemagne arriveut jouruellcment: rannte 
«st dans le meüleur diät. 

„J'ai Fhonneur d'etro avec le plus iuviolable attacheinent 

Riismes le 11 Jaulet 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trös-humble et tres-obelssant sorvitour 

Mercy-Argenleau m. p. " 



XLV. 

.Je recois la lettre du E) dont vous m'honore's, Mousieur le Corute! 
la depeche qui y etoit joiuto a e"te uxpedieo aans retard, mais je n'ai 
UMBIN nouvelle de Madame de Helaimce, peut-etre ae sera-t-elle ar- 
retee ea rout« et le paqnet dont eile s'est eharge'e ne ra'arrivera que 
tres-tard. 
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,Ma lettre du 11 vous ;i aniionee l'occupation de Condö avec les 
dotails igiii y ont rappoil Mr. le Prince de Coburg est fort embar- 
nisse des 4000 prisonuiers de guörre qui restent ä notre Charge saus 
savoir oü les placer; — « on les envoye en attendant ä Boermonde. ä 
A ix- la-Cba pelle et Cologne, mala inde"pendamnient des subsistances ä 
leur fonrnir, il faut des d<?tachements pour les garder: nous aurons uu 
bieu meilleur emploi ä faire de nos trouppes, U seroit ä dtfsirer qw- 
les Etats-üe'ne'raux voulussent nous soulager d'uue partie de ee far- 
deau; ils out beaueoup de place« fortes, nous n'en avons aueuues; j'ecris 
n ce sujet a Mr. de Pelser d' apres le desir que m'en a marque' Mr. 
le Marechal, mais de tous les embarras le plus fächern est celui que 
nous causent les transfuges et Dumourjer. Si des chances favorable? 
donnoient lieu ä quelque expe*dient auquel L' Augleterre voulät concourir 
|tour nous de"livrer de ces gens-lä, vous rendrie's. Monsieur le Cornte, 
une service inappreciable ä Mr. le Prince de Coburg et ä la chose 
generale, eu y interposant vos Uons Offices. 

,Nos postes avances ont presque journellement des succes, le 
Uenöral Otto a surpris uu de*tacheuieüt ennemi pres de la foret de 
Mormal; il leur a sabre une centaine d'hommes et fait trente prison- 
niers : les Hollandois ont gagne" du terrain sur la frontiere de Flandre. 
Ü9 sont maintenant sur le territoire francais du c6te' de Baillouil ; — 
Mr. de Custine remue dift'e'rents oorps sepan?s. on ne dovine pas Y objet 
de cette manoeuvre, qui n'anuonce aueun projet d'attaque. Dans le 
inoment ou j'e'cris on vient m' annoncer que depuis cinq heures du 
matin le feu a cesse - de part et d'autre au siege, que les postes du 
chemin couvert sont eu conversation d'amitie avec uos piquets de la 
troisieme parallelle, qu'un trompette a e'te' envoye' ä Mgr. le Duc de 
York pour parier de capitulation. Je vais nie rendre au quartier-ge'ne'ral 
ot avant de fermer ma lettre, je vous manderai ä quoi auront abouti 
des appareuces si favorables. Si elles se röalisent par la rtSdition de 
Valenciennes, il sera d' une extreme importance de täeher de nous em- 
parer de Maubeuge et du Quesnoi; c'est le seul moyen de rendre notre 
liosition stable et solide; — eile ne le seroit pas sans ces deux places. 
Les de'fenses de Valenciennes sont fort eudomagöes, et nous risquerions 
ijuelque affront si nous nous e'loignions trop de cette forteresse avant 



de la couvrir et (Toter k l'ennemi les tnoyeus de se tenir en meäurf 
de noua l'enlerer. ee qu'il pourroit e"ffectuer facilumeut aussi longtems. 
qu'il tiendra le Quesuoi et Mimbeuge. Je ra'en remeta ä votre aa- 
gesse, Monsieur le Comte, de faire sentir eette importante \<5v\t6 au 
ministere britannique: Mr. le Prince de Coburg vous en prie avec in- 
stance. 

„Vous saves mieux que moi les nouvelles dispositions raees ä 
Vienne relativement au cabinet et ä la forme du ministere: j'eu augurc 
bieu. aurtout si la personue essentielle et qui vous touche de si pres, 
se de"tennrac ä y influencer avec tout le poida necesaaire; je vous prie 
dans notre amitiö et confiance de nie dire vos opinions, elles de"ter- 
mineront les miennes sur un nouve! ordre de choses si interessant. 

,, J' attendrai l'arrivee de notre homme et verrai s'il y a parti it 
est tirer ici; dans le cas contraire iL faudroit tächer de le faire aub- 
stator juaqu'ä ee que Ton puisse le rendre a eeux auxquels il dloil 
attaehe" ci-devant. Je dois eroire que les avances que vous lui ave"s 
faitea out e"te" rembourse'es ä Vienne; s'il en e'toit autrement. j'y pour- 
voirais d' ici selon que vous voudrie'a en diaposer. 

, Receve's les assuranoos du fidt'le et parfait attacberaent avec lo- 
(juel j'ai l'honneur d'etre 

Raiames le 16 Juillet 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteur 

Mercy- Argen teau m. p, * 

P. S. ,11 s'agissoit de demander la sortis de Valenciemies, rwnir 
une femme grosse; on avoit arbore* ä cet effet le drapeau blanc, cela 
a e'te' interpre'te' comme dtfsir de capituler, mais une trompetto a tire 
d'erreur; on a aecorde" la sortie de cette femme, pourvfl qu'elle se rendit 
ou ä Condö, ou ä Mons, ou ä Bruxelles." 



XL VI. 

P. S. „J'e'tois au moment d'euvoyer ä la poste ma lettre du 
16, que votre eipres est arrive", Monsieur le Comte, avec les depeebes 
importantes dont il e'toit Charge". Je lui aurois laisse* continuer la 
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ronte jusiiu'it Vienne, mais Mr. le Priuco de Coburg y envoyoit im 
•ittiner <fc ttonzTodes; il est partl hier ii midi, je lui ui reeonmw&A 
l;i plus grandy diligenee, et votre homme rendra te'nioiguage que le 
paquet adressd ä Mr. le Prince de Starhemberg a dte" remis söpare - - 
roent ainsi que vous me ravitis indique". 

.(."est avec nne vraie satist'action, Monsieur le Oomte, que je vob 
uu acheminement aussi deeide, ä tout ce que Fon pouvoit et devoit 
se proraettre d' utile de vos negociations, de votre sagesse, et de vos 
suius eclairds: la eonfiauee cette premiere liase solide de toutes les 
affaires vous aves sü i'inspirer; avec ce grand moyen, il n'y a plus ä 
■louter des sueces, j'espere donc que vous parviendre's bleutet ä faire 
articuler le ministere britannique. d'une maniere positive et certaine. 
sur uos indeinuites, sur l'extension de la barriere et sur 1' eugagemeni 
forraei de nous la proisurer. Je me suis servi du eontenii de vos de'- 
[xVhes |M.uir eneouruger uns euets mllitaires a quelques grandes me- 
sures, je leiir ai fait voir qu'ils acquerroieut plus de latitude dans 
leurs disposilions, depuis que vous leur avie's pröpare" les voyes: Mr. 
le Prince de Coburg est toujours trappe - de l'idee, que les Auglub 
veuilleut Dunkerque et eu rrmiiitenir la possession exclusive, j'ai ob- 
serve" qu'independamment de ce que la Uour de Londres u'aurait aucuu 
avantage reel dans une pareille acquisition territoriale dans uotre ligue 
de defense, on ne vous en avoit pas parle* ä Loudres puisque vous ne 
m'en iaisids pas la moindre mention. L'Angleterre doit dösirer la 
prise de Dunkerque, pour que le port eu soit de'moli et rendu im- 
pratiuible, nous pouvons tres-bien ope'rer tout cela en gardant le- local. 
Mais l'essentiel seroit apres le siege de Vulendunucs. d'attaquer quel- 
que autre grande place comme Douai, saus laquelle il seroit peut-etre 
difficile de blocquer Lille pandant V hiver sans courrir les risques de 
i'oir peiver nos eautonnements par des tbrces enuemies supeYieures ; le 
Prince de Hohenlohe voudroit s'en tenir a prendre In Quesnoi et Mau- 
beuge. — ■ on auroit encore Dunkerque et cela pourroit ne pas suffir 
pour assurer nos quartiers d' hiver, — dans l'hypothese du hlocus de 
Lille; Efltte matiere sera encore plus amplement diseutee en de'tinitif. 
i;e que je dois ä cet egard recommander le plus ä vos soins, Monsieur 
le Oomte! c'est de täeher d'obtenir 1« que ta Duc de York att ordre 
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de se preter aux Operations qu'on lui proposera et demontrera comme 
les plus utiles ä l'objet commuo, — 2" que les fourragaments eu verd 
et tous degats semblables soient iuterdits aux troupas angloisas et han- 
novriennes qui ne sont piis toujours t'aciles ä conteuir dans l'eiacte 
discipline 3" que l'on ne nous demande päd apres la prise de Valen- 
Hennes ou d'autres places de partagev avec nous l'artillerie ou mu- 
nition de gueixe; je vois que l'on me'dite eette demande, eile Bat absurde 
et contraire au but commun, car si ou veut nous donner uue barrieiv 
de forteresses il faut bieu qu'elles soient laisse'es en e*tat de de'ft'ense, 
et nous n'aurons aueun moyen de les pourvoir d'une nonvelle Artillerie; 
je vousi prie insteinrment, Monsieur le Comte! et au nom de Mr. le 
lMuee de Coburg de vouloir bien mettre toute la sollieitudo ä l'ob- 
tention de ces 3 points. 

„ Relafcivemaut aus ranseignements demande's par le Lord Gren- 
vüle sur les Suisses, ja sais que les vegiraent» de eette nation qui 
etoient au serviee de France et qui en ont ett? eipulse'ä, so trouveul 
eneore presque en lern* totalite 1 dans leurs Clintons respectifs: ces corps 
ne sont point dissouts, et il est hors de doute que l'on pourroit les 
avoir ä la solde de la puissance qui les demanderoit ; ils formeroieut 
de 16 ä 18 mille hommes et ces regiments sont excellents. Je crois 
aussi qu'il sevoit possible, meme facile d'acquerir 20 mille hommes 
de milices nationales suisses, mais ils sa refuseroieut peut-etre ä. s'e'- 
loigner trop de leurs foyers ; ils seroient bons ä une di^ersion daus le 
voisinage comme la Bourgogne, le Lionnois, la Franche-Comte' ; voilii 
tout ce que j'ai pu dire au Lord Beauchamp. il faudroit un ne'gociateiir 
intelligent sur les lieui, et avec de l'argent on seroit sur de rentrer 
a une tres-graude et bonne ope'ration. 

„ Cette maudite affaire dB Dumourier a cause - beaueoup de traeas 
et de mösentendüs, tout le monde etoit d'aecord sur les inconvenient s 
et le danger qui suit partout ce personnage; -mais tres-imprudemmenl 
peut-etre, nous lui avions promis un a.sile, i! fallait ilonc chercher a 
l'econduire sans violence et sans paroitre manquer ä Line parole donnee: 
tont cela pouvoit se faire, mais on a agi en tout contraire, et je vous 
pre'dis que tot on tard il eu vesultera des inconve'nients, ä inoins qm- 
Dumourißr ue penssc, ce ä quoi nous ne pouvous conuivor saus nous 
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entacher de la plus mauvaise foi, apres ce qui »'est passe" entre I 
Prince de Coburg et lui. Je ne puis nie rapellev 1' ecriture du copisto 
de la lettre que voua ave"s eu la bonte* de tue eoinmuniquer, et du ln- 
quelle je vous suis sensiblement Obligo. Oetto meine niatiere donu;i 
Üeu entre Mr. de Trauttmaunsdorff et Mr. de Metternicb ä. une corre- 
spondanre. tellemeut aigre et piquante, que je vois entre eur une guerrn 
ä nwrt, et certes le bien du Service a'y trouvera comprorais. 

»Quant aux deux lettres intercept&s dont je remets ici les origi- 
naux uous avions dejit veut de cette trame ; ou fait de recherches ä re 
sujet niais voua eonnoisses uotre peu d'adresse eu pareils cas, 

„Le paquet d'ofuce du Lord Greuville et celui de Mr. le Comic 
de Worouzoff ont e'te' soigneusement recomraande's. La lettre au Lord 
Varmouth a ete* envoye'e ä sou adresae ä liruxelles. 

, Aujourdhui on a e'te" averti que I' eunemt avoit pratique' six minne • 
MOB le chemin eonvert et ä 20 toises eu avant. coä raiunes deveiefi! 
joner demain; on s'oceupe ä les eVenter; un trausfugo de nett« unü 
jissnre que Ton parle de eapituler, que la bourgoisie de Valenciöuuos 
est prtte ä se re'volter, de notre cöU on est pret ä faire sauter trois 
parties du front d'attaque, et eette Operation doit s'effectuer Ramedi 
ou ilimanche. 

„Aprea la prise de la pla<?e uos gtSn^raux veullent aller chercber 
Mr. de Cuatiue; je suis bieu convaineü. qu'ils ne se trouverous pas en 
rase campagne. 

„Les Royalistes doivent avoir easuye - quelque echoe en Bretagne. 
mais on affirme qu' ils ont pris leur revanche et de*truit le corpa d' armeV 
quo cominandait un nomine" Haimann: il est d'une importanee extreme 
de soutenir ees Royalistes partout on ils se trouveront. Mr. de Wim- 
pffen se porte sur Paria, il s'aunonee cependant eomme re'publicain, 
ee ne peut etre de sa part qu'une ruse de guerre; au reste pourvü 
que la diasension subsiste entre les diife'i'ents partia, il en re'sultera dos 
avantages immenses pour nous. 

,Mr. de Motteruiob arrive ici pour y passer 24 heuras, sa pi<>- 
MBM m'oblige de finir. Reecviis. Mousieur te L'omte! les asaurances 
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de mon tendre öt iidele attachement, — quoique je sois ici la mouehe 
du coche, je suis fort occupe* a ne rien faire ou ä faire des rieas. 

„J'ai 1'honneur d'etre ut in litteris. 

Kaismes le 18 Juillet 1793. 

Mercy- Argen teau in. p.* 



XLVII. 

„.Si Madame de Belsunce n'avoit pas garde* jusqn'au 19 les deus 
lettres du l or ot du 8 dnnt vmis m'ave's honore*. Monsieur le Comte! 
j'aurois profit^ de l'oecasion de votre Courier, pour rdpondre a tont 
ce que vous nie wände's d' interessant. .T'y trouve une quantite de 
preiives de plus de votre excellent esprit, et de votre amitie - pour moi. 
Sur le premier chapitre j'aurois eu ä vous dire bien des choses qu'il 
laut que je rtfserve ä un autre tems; sur le 3econd je me flatte, que 
vous save"s tout ee que ma sensibilitö" et le plus parfait retour ne cesse- 
ront jamais de m'inspirer pour vous. 

r Quoique d^pourvü aujoud'hui des moyens de m 1 espliquer aussi 
olairement que je le dtfsirerais, il faut ne'anmoins vous präsenter quel- 
ques apergus juaqu'ä ce que je puisse vous les mieux dtfveloper; en 
attendant pour que mon instituteur ne soit pas trop jaloux du votre. 
je vous dirai intelligenti pauca. 

„Je n'ai pas eu connoissance de la lettre de felicitatiou dont vous 
me parlös, Monsieur le Comte; je suis bien aise qu'on y ait pense\ et 
je m'etois permis ä tout hazard une remarque ä ce sujet. Quant *j 
le r^duction, celui qui est en chef eprouve de grands embarras par lo 
de*ffaut de tflut ordre; il m'a souvent fait des doleances sur ce poiul.. 
auquel il auroit fallü penser de longue main parceque pareils ouvrier-'. 
distingue's ne se trouvent ui ne se forment pas d'une semaine ä 1' autre. 

„.Je concois bion que vous n'aye's trop de motifs d'etre rassun' 
sur les succes dabord brillants et rapides des contrere'volutiounaires ; — 
j'admets votre remarque ä leur egard et certes l'effet en seroit d'une 
eonsequence fort critique : mais les choses n' en viendront pas lä, je Ifl 
pense au moins, selon tonte prohaliilite*. les avantages se balancerout 
eutve les partis. Oelui des aeelerats est saus eontredit le plus fort 
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«uns nulle eornpa raison, et il y en a eacorfl nioius dau* les NMORtH 
de tout geniv, maia ainsi qu' un couraier vigoureui tourmente par quel- 
ques guepes ae döbat et dans son agilatiou se precipite contre quelquc 
(fcuell. de meine le colosse re'volutionnaire. hareelle de beaucoup dt 1 
röte's pourroit etre trea-fatigue' et aft'aibli; alors paroitront peut-etre 
uns grands auxiliaires, la ruine, la disette, la misere et iU ne con- 
trnrierout pas nos mesures. — Je suis de votre avis sur la Bussie, b 
Sardaigue, quant a L . . . . vaut-il la peine de a'en inquie'ter •* 

„Je vous dirai eu pasaant, que depuis l'occupaüoa de t^onde", et 
la vraisemblancü de la prochaine acquisitum de Valeuciennes, les braves 
taugnes que tious supportons si patiemment ä Bruxelles et ailleurs, 
aunoneent hautemeut leur de'aaveu et en cas de besoin levir t'ormidable 
upposition ä toutea conquötes que nous pourrions faire sur le territoire 
l'rangois, qu'ila pvenneut sous leur protection humediate. 

, Le proprie'taire de- Bockenham que nous aimons, vous et nioi, 
avec connoiasanee de cauae, vous aura reudii bieu agreablee les jour- 
neea que voua avöa passeea a sa campagne ; aye's la IwuW, Monteur le 
Uomte, de me rappeller quelquefois ä son souvenir. La contiauce qu'il 
vous marque, et ses bonnes intentions devienneut bien pre'rieuses ä la 
imose publique. 

, Voua etes dejä instruit de la cdlente" que Lord Yarmoutb a mia 
dans l'objet de sa mission et il m'a donne 1 part de ses sucoes et de 
l'aclmte* que l'on met actuellement au siege de Mayence. Quand celui 
de Valenciennea sera termiiMJ, Mr. le geneYal Comte de Ferraris doit 
se reudre ä Vienne pour y rendre compta de l'tftat de l'armöe et de 
la suite de ses Operations; Tesacutiel est qu' elles ne soient poiut n>- 
tardees. II ne nous reate que trois raois de belle saisou, et il y auroit 
de quoi en employer six a tout ce qui noua 'reste ä faire. Je dois ä 
cette occaaion voua reit^rer mes iuatances, sur le premier dea trois 
points önonces dana ma lettre pre^dente. 

, La miaaion qui vous a 6tä adresse'e en däte du 19 est fort re- 
marquable dana aou e'uonce'; quand on en a rtfdige le 3 mB poiut, on 
avoit aans doute oublie' ce qui s'e'toit passe* 1'atinee derniere a Luxem- 
burg et, tontes les augoisses que notre Baron de Spielruann y avoit 
eprouve'es. Ce qui me paroit le plus ä craiudre est une perte de tems. 
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qui pourroit devenir irreparable, parceque les circonstances da moment 
offrent des chances tres-favornbles ; ai elles noua echappent il 83t fort 
douteux qu' elles se reproduiaent ; cette ve'rite' de'montre'e, devroit porter 
it tonte 1' energie que necesaite 1' instant d'une cryse qui va dtScider du 
sort de l'Europe. 

„On dit que Mr. le Prinee de Keuss l ) quittera eou poste et 
y sera remplace' par Mr. de Lehrbach. Selon les apparences, il se 
prepare dans notre inte'rieur beaucoup de nouvellea diapoaitions, 70ua 
en savös, Monsieur le Comte, plus que moi aur cet article; l'adirji- 
" nistration provisoire dana lea diatrieta conquis vient d'y etre e"tablie, 
mais la petite guerre, dont je voua ai parle", cauaera bien dea embarras 
aus peraonnes et peut-etre de granda inconve'nient.a au fond de la eboae. 

„Depuis le 18 od a döcouvert dea minnea de l'ennemi, les nötres 
ne aont point encore en e*tat d'explosion, mais cela aura iieu aoua peu 
de joura ; je ctois que eette semaine sera decisive pour le siege. Mr. de 
Custine se tient ä l'ancien camp de Ce"sar entre Bouehain et Douai; 
il n'y a pas d'apparence qu'U se dötermine ä nous afctaquer. 

„Voua connoiaae'a la tendre amitie' et l'inviolable attachement 
avec lequel j'ai rhonneur d'Stre 

Kaismes le 21 JuÜlet 1793. 

Monsieur le Comte! 

UVotre tres-humble et tres-obe'isaant serviteur 
Mercy-Argenteau m. p." 



XLVDI. 



„J'ai regu hier la lettre du 18 dont vous m'honorez, Monsieur 
le Comte. La depeche qui y dtoit jointe, aiusi qu 1 une autre de däte 
plus ancienne maia arrive'e en meme tema, seront expe'die'es ce aoir pour 
Vienne. 

,Ma lettre du 21 que j'ai remiae ici ä Mr. de Murray vous aera 
parvenue par les bureaux du Lord Grenrille. Aujourd' hui je reclame 
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vos honte's et votre amitte* pour un objet qui m'est fort interessant: 
lorsque j'ötois au monient de faire sortir ines e"quipagea de France, 
Mrs. les sce'Ie'rats conventionnels les arreterent. Partie füt mise sous le 
scelle - a Parts et y est encore; — 60 ä 80 caisses dejä eip^diees, furent 
amassees sous 1' Embargo, mais par un bonheur inespere^ mes gens 
viennent d'en obtenir la maiu levee; je vais donc faire passer ces caisses 
ä Rotterdam ä la maison d'Ossy par quelque bätiment neutre, ces 
hailots contiennent des vins, ma bibliotheque , rces papiers, quelques 
meubles en Ebe'nisterie; ils auront fcous une marque qui les de'signera. 
J'ai reiammande' que l'expe'diteur donnat au maitre du bätiment, une 
attestation comme quoi les effets susdits appartiennent ä l'ancienam- 
bassadeur Imperial ä Paria; or si cetto pacorille alloit etre prise en 
mer par quelque corsaire anglois, je demande que le gouvernemeut 
veuille bien ordonner le libre passage, ou en cas de aaisie, la resti- 
tution. Mr. le Comte de Stadion avoit bien voniü ci-devant faire cette 
demande et Lord Grenville 1' avoit aecueillie avec autant d'bonnetete" que 
de justice. Je ne puis designer des ii present quel sera le vaiBseau neutre, 
Charge" de ce transport; ce ne pourra gnere etre qu'un bätiment suedois 
ou dannois; ces oecasiona seront rares et le choix sera livre* au hazard. 
-Je vous supplie donc, Monsieur le Oomte, de pr<Svenir et faire ä cet 
egard aupres du ministere britannique tout ce que vous jugere's propre 
ä me sauver ces petita detwis e'chappe's aus voleurs re'volutionnaires. 

„II y aura anjourd'hoi ou demain un e'vyuement dans notre siege; 
ou doit faire jouer des minnes, on espere qu'elles renverseront le 
chemin couveri, qu'elles combieront le fosse - du front d'attaque; alors 

Lnous. toucherions au terrae de l'entreprise; il s'agira imme'diatement 
d'en tenter de nouvelles, il est d'une extreme importance d'en bien 
choisir les objets, pour ne pas perdre de tems en eouraes inutiles ; Mr. 
le Prince de Coburg proposera ses idees ä Mgr. le Due de York, il Iui 
en de"montrera 1'utiiite' combinee sur le local et les circonstances ; il est 
inÜniment ä dösirer que S. A. R. ale soit autorisee ä ae preter au plan 
qui lui sera mia soua les yeus. — L'occupation de Dunkerque est sans 
doute nöee'ssaire, ce sera le point d'appui de l'aile droit« dea armöes, 
mais le plua important est d'abord d'assurer une poaitiou solide au 
eentre, sans cela nos quartiers d 1 hiver seroient culbulte's et percös de 
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toute pari Dunkerque n' est pas une entraprise diffieile, ni qui puisse 
manquer, il 3' agit donc de ne pas compromettre de grandes Operations 
indispensables, pour en häter une ä laquelle on est sür de reussir quand 
on le voudra et quand on aura pourvü au plus presse*. 

„Je vois dans votre depeche que Mrs. les HoUandois parlent en- 
core d'un rassemblement de ministres et que l'Angleterre ne s'y refuse 
pas, mais ä quoi abontira dans le moment actuel un pareil rassem- 
blement? que peut-on y faire, y traiter? cela ne seva vraiment que de 
la pödunterie diplomatique: ce qu'il y a d'essentiel c'est d'operer mili- 
tairement, avec Energie, promptitude, et tout cela pent se decider dans 
les camps par les chefs des armees. Voiis voye"s que je preehe ici contre 
mon saint, puisque s'il s'agissoit d'uncongres postiche j'irois comme 
un autre y bavarder, et gäter du papier mais je eonnois trop bien ees 
aubaines politiqnes, elles ne sont bonnes que pour ceux qui y sont em- 
ployös, qui s' y donnent une importance personnelle, le tout moyennant 
• des longueurs, d'une grande perte de tems et toujours au dötriment 
de la chose. Ce n' est que quand eile se trouve ä sa mäturite, qu' un 
congres est necrissaiie pour terminer. Jusque-lä les negociations par- 
tielles dans les cours suivies par les ministres qui y sont accreMites 
sont tres-sufnsantes ; je parle ici comme un gätemetier, mais tel 
est mon avis pour ce qu'il peut valoir; apres cela, je serai pret ä 
marcher quand et oü on voudra. 

„On nous dit que Mayence est serre" de pres; apres ce diminutif 
du siege de Troye, il y aura 100 mille hommes ä employer sur la 
Saar, sur la Moselle, en Elsace etc., quelle di Version n'en rösulteroit- 
il pas? 

„II faut bien se dire, que jamais l'ensemble des circonstauces 
ne sera aussi favorable ä la cause commune, qu'il Test est ä präsent; si 
ce moment öcbappo, il ne se retrouvera plus ou pour le moins tres- 
difficilement ; — les factieui en diflerents partis, mais presque tous 
röpublicains, peuvent se rapprocber si on leur en donne le tems et leur 
rOunion rendra la resistance iiicommensurable ; on assure que Mr. de 
Custine seroit tres-dispose' a passer ainsi que tout ce qu'il reste de 
mieux dans Les hordes ri-an^oises, mais nous leur avons fernuS la porte 
en manquant de parole aus uns, et en traitant mal les autres; per- 
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sonne ne les conuoit mieux que moi. ils m'ont fait trop de mal pour 
que je n'aie pas un motif personnel do plus ä leur en vouloir, mais 
je penserai toujours qu'il e"töit de la banne politique de ne pas les 
rehuter et de les mettre dans le ras de ne plus pouvoir nuire. 

„Je me suis laisse* aller ä tont inon radotage, vous me le par- 
donuere's, Monsieur le Oomt«: C'est 1' epanchement de la confianee et 
de la plua tendre amitie\ 

„Ce que vous me dites de votre position, de vos arTangements , 
me fait un vrai plaisir, je partagerai toujours votre bonheur, il m'est 
devenü propre par une auite le l'attachement sincere et fidele avec 
lequel j'ai l'honneur d'etre pour jamais 

Raismes le 24 Juillet 1793. 



Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oWissant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p. * 



XLLX. 

„Je me bäte, Monsieur le Comte, de vous annoncer le3 succes de 
la ntiit passee, vous en verrö"s les dötails dans le bulletin que je 
joins ici. 1 ) La r^sistance ne tient plus qu'ä un bntaillon de scti 
lerats Beiges BtJtunistes, et aux (.'ommissairos de la Convention, mais 

Lil est impossible qu'ils tiennent au-delä. de quelques jours. 
„ Vous säure's dejä la grande nouvelle de la prise de Mayence ; 
voilä une armee de plus ä employer aux Operations; si nous laissons 
^chapper taut de circonstances propices, le repentir en s 
les funestes effets iucalculables. Dans ce moment il n'est point d'entr 
prise ä laquelle nous n' ayons certitude morale de reussir, mais il fant, 
a'attaeher ä de grands objets, et ne pas perdre un tems precieux ä 
les Operations secondaires qui intercepteroient tous les avantages de 
aotre position. Je me rötere sur cette importante matiere au contenü 
fo ma derniere lettre du 24. 
') sieifl d 



■i viele folgende E 
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Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oböissant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 



Je vou8 prdviens conndentiellement que Ton a voulü elever den 
partage de Tartillerie et des munitions de guerre qui 
seront trouvries dana Valenciennes ; je croia aavoir de quelle source part 
cette ide'e, laquelle certainement ne aera adopted ni par Mgr. le Prinee 
de York, ui applaudie'e a Londrea; — ä quoi serviroient des plaees 
auxquelles on enleveroit les nioyeus de de'ffense, que nous ne pourrions 
pas suppiger? Si on veut nous donner un poste k garder, il ne faut pas 
en öter la sermre; je m'en remets ä votre sagesse de l'usage qu'elle 
voudra faire de cet avis. 

L„J'ai l'honneur d'etre avec le plus tidele attaehement 
Raiames le 26 Juillet 1793. 

P. S. „On ne sait paa la perte que noua avons faite cette nuit; 
on eroit qu'elle ne passe pas 60 ä 80 hommes, l'ingenieur Mr. de 
Querlonde 1 ] qui n'^toit. que spectateur a ete' tue*; quelques mineura 
ont pöri par impreVoyance dans l'exploaion dea minnes." 

Officielles Bulletin über diese erwähnte Affaire folgt diesem 
Schreiben SLIX d. d. 26 Juli 1793 als Beilage. 

„Nachdem die unserer Seita unter dem Glacis des Homwerks 
angelegte Miene fertig und geladen war, hat man solche am 25. Nachts 
zwischen 9 und 10 Uhr gesprengt und zu gleicher Zeit mit stürmender 
Hand sich dea bedeckten Wegea dea Homwerks und der vor den Aussen- 
werken liegenden Erdrleache bemeistert. Diese Attaque ist mit ausser- 
ordentlichem Muth ausgeführt worden, und von dem glücklichsten 
Erfolg gewesen. So viel man dermalen noch weiss, ist der feindliche 



'I Bern logen it. n r-0 be rstli nuten an t (Nr. f) D üb a mel <1b Qn e rlond 8, 
der sich schon in der »orjilhrigüu < 'ajuuiign« 179- am '15. Septembnr bei der Einnahm' 
der Vorstädte ran Lille hcrrorgethan hatte, ward bei dieeeui, im obigen Briefe cnviihntt-n 
Sturme, von einer Kanonenkugel der Kopf zerschmettert. 
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Verlust beträchtlich und sind von ihm 8 Hauptleut« und 18 Gemeine 
gefangen, auch gegen 14 seiner Kanonen auf beiden Werken vernagelt 
worden. Unser Verlust ist noch nicht erhoben. Das Odonellische 
Freicorps hat die von der Innundation eingeschlossene Redoute St Hoch, 
aus welcher uns der Feind bisher vielen Nachtheil zugefügt hat, ein- 
genommen, die Besatzung niedergemacht und gefangen und 3 Kanonen 
vernagelt. " 



„Le 27 Valenciennes a capitule", la garniaon ci-devant de 10 mille 
hommes, röduite a 4500, aortira le 1 er d'aoüt avec les honneurs de la 
guerre, — mettra bas les armes sur le glacis et donnera an revers 
de ne pas servir dan3 toute cette guerre hors le cas d' behänge. Corame 
nous n'entrons dans la place que le 1 er , nous ne savona ce que nous y 
trouverons en munitions et rivres. Nous sommes maintenant en pos- 
session de l'öiteneur de trois portea. 

gVoila, Monsieur le Comte, le moment de frapper des conps de"- 
cisifs; quelques bicoques ne rempliroient pas cet objet, il faudroit atta- 
quer Lille et nous la prendrions; les officiers fran^ois qui y comman- 
doient sont decre'te's d' arrestation, lea deux commissaires de la Convention 
ont quitte" la ville et ce seroit un grand obstacle de moins, en prenant 
Lille, nons nous trouverions tout portös sur Dunkerque, qui seroit en- 
leve" en peu de joura; alors nous aurions une süperbe position pour 
l'hiver et pour V Ouvertüre de la campagne prochaine, si tant est, que 
celle-ci n'eut pas fini l'aventure, ee qui arriveroit probablement si 
nous profitions avec Energie des circonstances uniques du moment. 

„J'ai recu les trois lettres dont vous m'ave's honore", du 18, 21 
et 23. Mr. le Comte de Stadion m'a remis cette derniere; je le pro- 
mene au camp, il est aujourd'hui ä celui de Mr. le Duc de York, et 
il part demain. Nous avons beaucoup cause" et particulierement de voua 
et de ce qui vous concerne, je me suis trouve" ä l'unisson d'attache- 
ment et d'int^ret avec Mr. de Stadion sur ce cbapitre. 

,, Osdrois-je vous prier, si vous en avrfs oecasion, de dire ä Mr. 
Burke que Mr. de Nagle son parent est place" dans le re'giment 
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d' AI ton 1 ) je me suis donne" ä cet effet les mouvements necesaaires, 
mais je n'ai pu voir le jeune homme avant son depart pour le rdgi- 
ment, parcequ'il ötoit trea-presae 1 de s'y rendre; moi je le auis de finir 
ma lettre, parceque Von m'appelle au quartier ge'ne'ral. 

„Agreea le tendre et fidela attachement avec lequel j'ai l'hon- 
neur d'etre 

Raismea le 29 Juillet 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serriteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P. S. „Soua huit jours je eompte retourner a Bruiellea et ma 
campagne militaire aera ä peu pres finie. La brillante conduite de 
Mr. le Due de York et de aes braves Anglois a parü avec un nouvel 
eclat dans la tin du siege. " 



LI. 

«Monsieur le Comte! Nous ayona le 1 er du mois pris possessüm 
de Valenciennes, cela s'est pasae" avec de'cence de la part dea re"vo- 
lntionnaires sortants. La ville est abimße par le bombardement. Mgr. 
le Duc de York a donmS ä son quartier-general un tres-grand diuer 
ä toua les gönöraux, aus principaux oiticiers, et il leur a marque - cette 
bonte, cette affabilite qui lui attirent un attachement universel. Le 2 
on a chaute un Tedeum a notre camp. Le 3 il y a e'te' tenü un conseil 
de guerre oft seront deY'ide'es lea Operations ultörieures, en les conciliant 
avee ce que te'nioigue deairer la Cour de Londves. 

„C'est au militaire ii juger dea localite'a et dea moycns, maia c'eat 
ä nous antrea politiques ä dire, a repre'senter, la ne'cetisite d' agir prom- 
ptement et avec energie; ce seroit tuer la cboae publique que de perdre 
lea momenta, les plus favorablea, les plus precieux, que nous ait offert 
la guerro prösente, et qui ne se reproduiroient plus si nous les lais- 
sions e'chapper. 



') Ja 
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„Quand l'annee se mettra en mouvement, je retournerai ä Bru- 
lellea, jusqu'ä ce que Ton 3e fiie quelque part; alors je reviendrai ä 
mon poste; d'ici-lä, je ferai peut-etre quelques promenades, et j'ai 
V honneur de vous en prevenär, Monsieur le Comte, pour que voug sachies 
la cause qui pendant une quinzaine de jours pourroit me rendre moins 
exact a vous ecrire. D'ailleurs si vous m'envoye'a de vos de'peches 
on saura oü me les faire tenir et elles ne seront point retardees dans 
leur destinatiou; — celle qui e"toit joiute a yotre lettre du 
erpe"diee sur-le-champ. 

, Mr. le Comte de Dietrichstein est alle" porter ä Vienne la nou- 
velle de uos succes, il a laisse* ici pour vous la lettre que je joins ä 
la mienne. 

„Vous saurez döjä que Mr. le General Wurmser a eu un avantage 
conside'rable sur les Frangois et que le ßoi de Prusse marehe sur la 
Saar. Ici nous ne preVoyons pas trop ce que fera l'ennemi, on ira le 
chercher, sans doute on ne le trouvera pas en rase campagne, on dit 
qu' il se rassemhle ä St. Quentin et au camp retranchö de Maubeu 
Mr. de Cuatine est en priaon, — les commandants ä Lille sont arret 
je croia que noua aurions pris cette place, si on s'e'toit de'termine' ä 
1' attaquer; dam l'e'tat oü sont lea choses en France, tout nous aeroit 
posaible; — nous finiiions l'aventure cette annee, mais helas! etc. etc. 

„Je souhaite d'avoir ä vous annoncer bientöt de grands evene- 
ments; ce qui eat plus certain, c'est que je voua repäterai souvent et 
du fond de mon coeur I' eipression du tendre et inviolable attachement 
avec lequel j'ai 1' honneur d'etre 

Eaismes le 4 Aoust 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obemsant serviteur 

Merey-Argenteau m. p." 

P. S. „Mgr. le Duc de York a 6t6 verse - en retournant de Her 
ä EBtreus; heureusement une forte contusion qu'il a eue ä l'e'pai 
n'aura pas de suite; — il a 6t4 tenfl un conseil de guerre; on si 
satisfait ä Londres du rösultat des de'libe'rations, rarmee man 
soua trois jours, le General Älvintzi restera Joint aux Anglois, 
coup BÜr, ils aaront a se louer du choix.* 







LH. 

„Monsieur le Comte! Peu apres le depart de ma lettre de hier, 
j'ai recü celle dont vous m'honorö's du 30 Juillet. La döpeche qui 
y tftoit jointe a 6t4 espe'die'e le meme soir; je n'ai pas encore le paquet 
dont Madame de Puyae'gur est chargee. 

„Si j'avois sü, Monsieur le Comte, que les avances faites aPet . . ,'r 1 
ne se trouvoient pas portees sur vos memoires avec la Cour, ü y a 
longtems que yous seile's rembourse de cette petite somme; au moraent 
de mon arrivee ä Bruxelles, je vais eharger Mrs. Hermann Houae 
Banquiers ä Londrea de vous la remettre , mais je vous supplie de 
m'envoyer les regus que vous aura donne* P . . . afln que je puisse 
justiner eet emploi ä Vienne et me faire couvrir de cette avance. 

„Vous etes bien aimable dans la maniere de me parier de Mr. 
de Stadion; la bonne opinion que j'ai de lui depuis longtems est aug- 
mente'e par tont ce qu' il m' a dit de son attachement pour vous ; oette 
conformite' de sentimenta eat le motif principal du bien que je lui d&ire 
et de la justice que je lui rends. 

„Vous aure'a vö par ma lettre de hier que dans le coaseil de 
guerre du 3 tout a öte - de'termine' d' apres le voeu et les convenancos 
de 1' Angleterre. Mr. le Prince he're'ditaire d' Orange s'y est expliquö 
aur dea avantages pour sa republique, c'en eat dejä un tres-grand que 
d'obtenir la aüretö de son territoire, et e'eat travailler pour aoi que 
d'y cooperer, s'il s'agit d' inderunite's pdcuniaires ä pi'endre sur l'enuemi 
commun, cette Prätention pourroit se realiaer et lea cours alliees y con- 
courroient sana doute avec plaiair; maia on ne voit pas oü les Etats- 
Ge'ne'raus pourroient trouver ä former dea acquiaitiona territoriales ; elles 
ne doivent aoua aucun rapport avoir lieu ä nos döpens ; il eat ä esptfrer 
que jamaia on n'tSltSvera uue pareille question, laquelle n' aboutiroit 
qu'a dea discutions intenrdnablea et de nature ä entrainer les plus 
fächeuses conaequences. 

P Diffe'rents rapports affirment que la ville de Lille s'eat declaree 
ne pas vouloir aoutenir un siege; la municipalite' doit avoir fait de- 
garnir les reniparts de leur artillerie, lea commissaires de l'assemblee 
ont &A econduit, leur autoritö möconnue, et leur peraonnea rnenaceea ; 
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ces circonatances extraordinairea et que !'on ne peut reVoquer en doute. 
uienteroient une seneuae attention: j'ai fait ce qu'il m'a e't^ poeaible 
pour la fixer de ce eöte*-lä. 

„Je pröaume que l'armöe se mettra en mouvement demain, sous 
peu de jours on verra avec certitude le parti que prendront lea ennemis ; 
celui de la retraite soua quelque place forte, paroit ä tous egarda le 
plus vraisemblable. 

„J'ai 1'honneur d'Gtre avec le plus inviolable attachement 
Raismea le 5 Aoust 1793. 

Monaieur le Comte! 

Votre tröa-humble et trea-obe'issant servil 

Mercy-Argenteau m. p." 

LIII. 

, Monaieur le Court«! L'armee s'ltoit iniae en mouvement p 
livrer bataille aus ennemis; Mr. le Comte de Clerfayt s'e"toit porte* 
avec une colonne aur la position de*signee dans lea cartes, Le camp d 
Ce'sar. Mgr. le Duc de York avec une autre colonne avoit 
Cambray pour attaquer le flaue droit des franeoia ; cette disposition l 
donne" lieu ä une canonnado tres-vive, mais qui de part et d' autre i 
produit peu d'effet; V armee ennemie n'a point tenü; eile s' est retinae 
sur Bapaume et Arras; nous avona cerne Bouchain, et Cambray, somm 
cette derniere ville, qui a refuse de ae rendre. — On doit avoir 
tenfl le 9 uo eonaeil de guerre pour de'libe'rer aur les cliangen 
plan d' Operations arrete'; si je suia informe' ä tems du rtfsultat de ce 
conseiL, je me häterai, Monaieur le Comte, de vous le mander ä la 
suite de ma lettre. J'ai regu en meine tems celle dont Madame de 
Puyaegur s'e'toit chargee et la derniere dont voua m'avea honore du 5 
de ce mois; j'y vois votre projet d'une escuraion ä Oatende, et im- 
possibiüte' de prolonger cette course jusqu'ä Bruxelles, oü en effet v 
ne pourrie's guere vous montrer sans le consenteinent de la Cour. Je 
crains bien qu'il n'en röaulte poar moi le regret d'avoir petilü une 
occasion de vous revoir; je vais faire une petite tourne'e pour diöereuts 
objets relatifs au Service; il faudra ensuite que je me rende ä l'armee 



oü Mr. le Prince de Coburg exige ma pre"sence, quoiqu'elle y soit fort 
inutile; de lä rösulte une teile incertitude dans ma marcho, que je ne 
puia jamaia la calculer huit jours d'avance; cependant je ne perds pas 
eneore tout espoir de la regier sur la vßtre, dont vous me promette*s 
de m'inatruire en tems et lieu. 

»La franchise, la loyaute' reconnue de votre caractere, Monsieur 
le Comte, me aont garrants, que vous ave"s souhaite", ce que vous me 
dites de l'opinion que l'on a con$üe de moi en Angleterre et de ce 
qui en seroit la conse'quence ; mais ai le coeur voua avoit fait partager 
une illuaion, votre bon eaprit ne tarderoit paa ä la rectifier, il youa 
aura dit ce que depuia longtema, je me dis de bien bonne foi ä moi- 
meme sur mon ineapacite de toutes grandes affaires, et j' aimerois mieux 
croire que vous vous etea amuse' im peu aux depons de votre vieux 
aerviteur et ami, que de aupposer que voua ai^a pü vous tromper sur 
sa nullM 

„Je suis parfaitement d'accord avec vous sur lea inconvenients 
dea retards, tant en matieres militairea que politiques; on ne peut pas 
dire en ce genre que ce qui est diffe're n'est paa perdö; ce qui est 
bien ne sauroit jamais s'effectuer avec trop de promptitude et d'acti- 
viW. Si j'avois quelque inrluence dans les objets majeurs, j'aurais tou- 
jours ce principe pour regle et je me pennets quelquefois d'en con- 
seiller 1' usage, particulierement dana lea circonatances inouiea oü noiia 
noua trouvona. 

„Voua säure's maintenant le döcret du 1« Aouat des ace'le'rats 
conveutionnela ; j'en auis dana une rnortelle inquietude pour la Reine 
de France. Un ancien aerviteur de Marie The'rese ne peut pas voir son 
auguste sang si pres d'etre verse - sur l'echafaut, saus etre consterne' 
de douleur et d'effroi, et ce sentimeut personnel mis £t part, toutes les 
Puissances oat uu grand surcroit de motifs ii empecber, ai olles le 
peuvent, cette abominaüon de plus dont les consequences ajouteroieut 
aux fUStrissures qu' e'prouvent daus ces derniers tems tous les trönes 
de l'Kurope. La grande et ge'nereuse uarion angloise doit etre outree 
d'iudignation et d'borreur de 1'insoleute apoatroplie quelle essaie dans 
cette occaaion. 

„Voici une note que j'ai cru devoir adreaaer a Mr. le Prinee 
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de Coburg, j'abandonne ä votre sagesse, l'usage qne vous voudrc's 
en faire. 

„Je n'ai encore vü qu'un moment l'hornme qui ne se nomine pas; 
je vous en dirai rnon opinion quand j' aurai en le tems et les occa- 
sionB de fiier mon jugement aur lui (?) 

„Je charge aujourd'hui Mr. Hermann House de vous remettre 
soiianbe-cinq livres Sterling, je vous supplie de m'envoyer les recus qui 
vous auront 6iA donne"s. 

, Mi - , de Gil ... m' a remis la lettre dont il ötoit porteur ; j' aurois 
mille choses ä ajouter ici, Monsieur le Comte! mais le de'part de Mr. 
le General Comte de Ferraris 1 ) qui va monter en voiture et se 
charge de mes depeches pour Vienne, ne me laisse pas meine le tems 
de relire le grifonnage informe que je vous adresse aujourd'hui 
suppfoerai ä mes omissions; il n'y en aura jamais dans 
tendres et sinceres avec lesquels j'ai l'honneur d'etre 

Brnselles le 12 Aoust 1793. 



Monsieur le Comte 

Votre tres-humble et tres-obelssant servil 

Mercy-Argenteau m. p. 



»ntiments 
t serviteur 

a Ho nnt 



P. 8. „Les ennemis ont abandonne' tous leurs camp3, ils ont 
perdü quelques centaines d'hommes, il n'y a pas en de combat general, 
je ne sais encore rien des resultats du eonseil de guerre. 

„Dans ce moment arrive votre depeche du 9, eile sera expe'die'e 
ce soir, je n'ai pas un instant pour repondre ä la lettre qui y ötoit 
jointe, parceque je profite pour celle-ci d'un Courier de Lord Elgin, 
qui part ä 1' instant. 

„Mr. de Ferraris est porteur de vos depecbes du 6. 



17*1 Soldat, — für Auswich nun g bei Hochkireh 1' 

Unuaing und Estrem Commandern', — und im sei bei 
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„Depuis ma lettre du 12 j'ai regit, Monsieur le Comte! celle dont 
vous m'honore's du 9; la depeche qui y e'toit Joint« a 4tä exptfdiee 
asec l'exactitude ordinaire; j'applaudis ä l'idee du P ... (?) on ne 
sauroit en vente" marquer ä celui qui en est l'objet, autant d'egards 
qu'il en me'rite, et j'en dirai autant de sea deux freres; leur maniere 
dMtre de penser et d'agir donne chez nous uq exemple si preaeux, 
si utile qne toüt autre motif ä part, c'est un devoir de justice d'en 
etre reconnoissant et de le temoigner. 

„Notre armee, apres avoir fait reculer 1'ennemi de toute part, 
e'toit en mesure d'investir Carubrai et auroit infailliblement empörte* 
cette place, — Mr. le Prinee de Coburg s'y e'toit de'cide', mais les 
trouppes angloises, hessoises et hannovriennes e'toient dtfjä separees des 
nötres, Mr. le Duc de York avoit fait une marche sur sa droite, il jugea 
ne plus pouvoir changer de directiou sans compromettre l'objet qu'il 
a eu vue ; il envoya Mr. de Murray pour s' en expliquer; sur cela, Mr. 
le Prinee de Coburg füt Obligo ä suivre ses Operations malheureuse- 
ment retrogrades, — en toute autre conjoneture, ce n'eut 6tä que 
remplir un plan sage et me'thodique, mais la Situation de la Eeine de 
France sembloit exiger quelque chose do plus, et ä en juger par la 
confusion et le de^anoi oü e'toit l'ennemi, on n' auroit peut-etre pas 
tente fortune en vain; il y a eueore ä cet egard des choses utiles ä 
faire, ce seroit de menacer par des corps de cavallerie des Koutes, qui 
conduisent ä Paris. II est ötonnant que de toute cette campagne avec 
une cavallerie aussi nombreuse, aussi redoutable on n'ait pas tente" 
une seule expe'dition de Partisans ; — dans la guerre de sueceäsion le 
Premier öcuyer du Eoi de France fut enleve au milieu des avenues de 
Versailles, aujourd' hui la capture semblable de quelques de'pute's auroit 
produit plus d'effet que le gain d'une bataille et plus que la conquete 
de plusienrs forteresses ; — les scölörats de Paris ne pensent etre 6mus 
que par ce qui les touebe de pres, — ee seroit rendre le plus im- 
portant des Services ä la cause commune, que de faire adopter tout 
ce qui tient ä cette vente', puisse-t-on n'en pas reeonnoitre trop tard 
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le funeste oubli; — vous voye's la phrene'sie des mesures de la Con- 
vention, son impudente audace ä outrager le gouvernement Anglois et 
son prineipal ministre; ce deraier ne verra sans doute qu'avec pitie 1 de'- 
änigneuse la de'mence dont les effets ne peuvant s'etendre, mais cette 
de'mence ope*re sur des tetes enrage'es, redouble leur resistauee et pro- 
longe les malheurs. — Le plus grand de tous est le scandale qui en 
re"sulte; les nations s' accoutument ä voir insulter impunement, ee qu'il 
y a de plus sacre - ; je ne cesse de le dire, et le repe'terai saus cesse, qu'ä 
raoins de quelques grands eiemples de seve'riW, on ne rammenera point 
l'esprit publique dans les bornes, d'oü la fatale revolution francoise 
l'a fait sortir. 



„Je vous sa. 



que vous vous etes donne's pour mettre ii l'abri d'accident les equi- 



sensiblement oblige, Monsieur le Comte ! des soins 



- vous me cite*s k cet 
'est pas trouvee jointe 
ni les termes, je voub 



pages que je ferai tiansportar en Holl;inde; - 
egard une response du Lord Grenville qui ne 
ä votre lettre, mais sans en savoir le contenf 
supplie d'etre aupres de ce ministre, le garrant de ma recounoissance. 

„Voub aure*s sans doute reju maintenant des nouvelles de Vienne, 
il ne m'en est parveuu ancune, ce quo j'ai ä faire se rtfduit ä trop 
peu de chose pour ewiger des direetions auivies; il n'en est pas de 
memo ä votre e'gard, votre travail d'une heure, peut valoir plus ä 
Tötat, quo le mien en six semaines; — ■ je vais faire la petite tournee 
dont j'ai eu l'boimeur de vous parier, eile interoinpera peudant 15 jours 
la regulariW de notre correspondanee, mais si vous m' adresse"s vos de"- 
peches ici, elles ne seront pas retardees dans lern - eipödition. 

, Le quartier-gene'ral est toujouvs ä Herin; je crois qu' il sera oblige* 
de se rapprocher de Lieges; quand il sera nse" quelque part je m'y 
rendrai pour m'y e"tablir un eertain tems. 

,Je n'ai vü qu'uiie fois et peu de moments la personne anonyi 
olle est attointe d' une maladie qui pourroit devenir trea-aerause, et ä 
coup-sür lorsque les mödecins la croient une fime maligne. 

„Vons aurös recü les soixante-six Liv. Sfc, de Mrs. Harmann 
House, je vous supplie de ra'envoyer les regus, qui vous auront e'te" 
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„ Agr&s, Monsieur le Comte, le parfait et fidele attachement avec 
lequel j'ai Phonneur d'etre 

Bruxelles le 16 Aoust 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tr&s-humble et tres-ob&ssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p. g 

P. S. „Vous dev^s avoir ä Londres un petit ouvrage de Mr. 
Mallet du Pau 1 ) qui vient de paroitre. II est intituld: „Consi- 
ddrations sur la rdvolution fran$oise* je crois qu'il seroit 
utile que cette brochure füt röpendue." 

LV. 

„C'est pendant ma petite promenade de deux jours, Monsieur le 
Comte, que je re^ois la lettre dont vous m'honords du 16, les dtfpeches 
qui y ötoient jointes sont expddi&s sur P heure. • k 

„ En meme tems il m' arrive un Courier avec les Instructions im- 
portantes que je me häte de vous remettre par la m&ne voye, vous y 
trouverds tout ce que vous attendids et ddsiriös avec impatience; ce 
seroit blosser vos lumieres, votre sagesse, que d' ajouter de ma part la 
moindre remarque ä tout ce qui vous est transmis, avec autant de 
pre'cision que de clarte, vous allds terminer un grand ouvrage, que Ton 
doit conside'rer comme la principale colonne de notre ödiflce politique, 
qui avoit besoin d'etre repris sous oeuvre, mais je crois que pour ne 
pas rebätir sur le sable, il faut que la pierre angulaire de cet ddifice 
soit une parfaite r&iprocitd d'actions, d'avantages, de Commu- 
nications, et de confiance. 



l ) Jaques Mallet du Pau, geboren 1749 in einem Dorfe am Genfersee, ge- 
storben am 10. Mai 1800 in Richmond, war politisch-historischer Schriftsteller, treu er- 
geben seinem Könige Ludwig XVI., wurde er von diesem 1792 zu mehreren geheimen 
Missionen, als nach Brüssel, Wien, Berlin und London verwendet. Zuletzt gab er in 
London den Mercure britannique heraus, — die im obigen Postscriptum des Grafen 
Mercy citirte Schrift erschien 1798 in London und von dem bekannten Publi- 
zisten Friedrich Gentz ins deutsche übersetzt in Berlin 1794. 



„n me semble que ces conditions miaes eu pratique, exigeroient 
l'assurance certaine et par ecrit de nos de'domagements, pourquoi et 
sous qiiel priiteste l'Angleterre s'y refuseroit-elle ? Comment pourroit- 
elle eiiger de notre part dea renonciations ecrites eonfcre des promesaes 
verbales? ä quelle titre pr^tendroit-elle que nons lui disiona tout, taiidis 
qu'elle, ne ooua diroit rien, justice ä part, il faut meme pour l'in- 
teret commun que l'on sache re'ciproquement oü Von va, oü l'on veut 
aller, loraque l'on eat ainwrement de*tide* ä, suivre une meme route, 
ou ä se retrouver au meme but en y tendant par des sentiera divers. 
— Voilä un petit eommentaire aasez inutile ä votre bon eaprit, et 
eucore plus k la dextente* qui nous conduira au terme de voa utiles 
travaux. 

„Je retournerai ince3sament ä rarmee d'oü j'aurai l'honneur de 
vous mander la suite et les succes de nos Operations, ai ellea pouvoient 
prendre une touraure plus menacante, plus rapprochee du foyer de la 
sctfMratesse, ai quelque corpa de cavallerie se portoit en avant, enlevoit 
!es moiasons et repandoit le terreur, nous y gagnerions sans doute 
beaucoup, et la Reine de France aussi; je m'en rapporte ä eet ^gard 
i mes lettres prectfdentea. 

„J'ai bien preVfl que votre projet de voyage pourroit e"tre con- 
trario, je l'aurois && infiniment ai je n'avoia pü en profiter, ce dont 
j'e'toia fort menactf. 

„Vous m'euvoyez, Monsieur le Comte, un re^u de M. P. de qua- 
rante cinq livr. St. vous en ave'a sans doute un second de vingt livr. St. 
que j'ai Charge' Mrs. Harmann House de voua rembouraer, ennforme'- 
ment ä l'avance que vous aviäs faite et qui e"toit portee pour cette somme 
dans une de vos lettres qui en dötailloit le de'bourse'. 

„Je finis pour ne pas trop retarder le depart du Courier; agre'e 
le tendre et fidele attachement avee lequel j'ai Phonneur d'etre 

Pres de Bruxellea le 23 Aoust 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteui 

Mercy - Argenteau m. p.* 1 

P. S. „Mr. P . . a une fievre maligne, tres-se'rieuse, je n'ai ] 
le voir." 
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,La lettre dont voua ra'honore'a du 23, Monsieur le Comte! a 6t6 
e'crite avant I' arrivee du Courier qui voua est sans doute parvenü. Les 
depechea dont il dtoit porteur auront repare - des de'laia fächern, maia 
presque iniSvitables, quand les affaires se traitent a des diatancea si 
e'loigne'es, et au milieu de conjonctures aussi eompliquees qu'embar- 
vassantes; voua aure*s vü que le 13 de ce mois on a eu ä Vienne la 
meine idee qu' enoncoit votre P. S. du 12; j'en auis d'autant plus 
charme" que cela pronve le döair de notre cour de marquer amitie' et 
pre'veuance ä celle de Loudrea. Quoique ce aoit tonjoura la force des 
choaea qui de'cident les grandea liaisons politiquea, il n'en est pas 
moins vrai que les proce'de's concourrent a reudre cea liaisons plus 
öfficaces et plus solides; il nous en taut de ce genre, je crois que uoua 
ne pouvons mieux lea trouver qu'en Angleterre, parcequ'elle me pa- 
roit avoir maintenant lea ministres les plus öclaire's de l'Europe, et 
peut-gtre lea seula qui sachent envisager sous son vrai point de vue 
la döstestable doi*trine francoiae, ainai que toutaa aea funeatea conae'- 
quences; or j'e*stime que c'est de ce point, qui depend notre aalnt et 
celui de toua les trßnes. 

„ Voua serös dejä instruifc des succes brillants de Mgr. le Duc de 
York, je ne suis paa en peine que lea choses n'aiüent bien de ce cöte'- 
la parcequ'il y a de l'activite' et une grande euergie dana lea chefs 
et dans les troupea, mais il n' en est pas de menie de la part de nos 
voiains lea Hollandois, qui viennent d'esauyer un fächeux echec entre 
Ypern et Menin; ila ont 6t6 deportiSs avee une perte que l'on dit 
assez forte, il faudra neeessairemenfc les soutenir. Mr. le Genöral 
Beaulieu y aera. sans doute destine - avec un corps de 8 ä 10 mille hom- 
mea, qui eat entre Lille et Tournay. 

„Mr. de Wurmser s'eat porte" le 22 par cinq colonnes anr lea 
Francoia, lea a complettement battüs; leur a tue 1 3000 hommes, pris 
13 canons et poursuivis juaque pr&a de Lauterburg. 

„Je vais me rendre ä l'arme'e pour y reater jusqu'ä la fin des 
sieges de Quesnoi et de Manbeuge; — la tranche'e devant la premiere 
de ces places a du ütre ouverte avant-hier; — il s'agit de röparer la 

Brief* du GrtfsD Mercj-AtgeDtMu. 9 
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perte d'un mois depuis la prise de Yalencienne3 ; je üens toujours 
beancoup ä quelque eipedition de cavaüerie, qui enleveroit faeilemeiit 
aux ennemis leurs moisaona, repanderoit la terreur et encourageroit 
les royalistea du dedans. 

, Je voua manderai, Monsieur la Comte! ce qui en arrivera; si rien 
ne a'effectue, ce ne aera eertainement pas de ma faute. 

»Agre'e's I'ümolable et tendre attachement avec lequel j'ai l'boa- 
neur d'etre 

Bruxelles le 27 Aouet 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trös-humble et tres-obfüsaant aerriteur 

Mercy - Argenteau m. p." 

P. S, „Je crois tout perdu ä St Domingue si l'Angleterre s'en 
empare; aie*s la bontö de reclamer protection pour ce que j'y possede 
dans la partie du sud, je voua prie de m'envoyer un re^u de 2(J liv. st. 
qui me manque de .... qui eat trea-malade. * 



lvu. 

„Monaieur le Comte! Je suis de retour ä l'arme'e depuis le 2. J'ai 
trouve" la tranche'e ouverte devant le Quesnoy; — le siege de cette 
place eat auivi avec une extreme vivacit*?; plus de la moitie de cette 
petite ville eat däjä brüle'e et nous n'acquerrons selon toute appa- 
rence qu'un mouceau de cendres; la garnison de 6000 hommes contre 
le voeu de 4000 habitans, veut se deftendre jusqu'ä V extre'mite', le 
eommandant l'a dcclare* dans des termes assez messurös et polis, il 
est exeessivement fächeui que cette obstination qui eiiste partout noua 
rödnise ä la necössitö d' acheter nos conquetes au pris du malheur et 
de la ruinne de ces cantons-ci quoique moins aveugle'a et coupables 
que les autres contre'es de la France. 

, Les diverses Operations des armeea daas tonte la ligne d' attaque, 
out eu des succes assez constants, Mv. le Mare'ehal Freitag 1 ) a 
culbute' plusieurs postes ennemis, notre General Fabri qui ötoit de cette 

') Der luuiuOTiiraiiisclU' Fflüimirschall von Freitag. 
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exp&lition a fait pres de 300 prisonniers et pris 21 pieces de canons 
eu plusieurs attaquea, S. A. E. le Duc de York avec les braves Angloia 
a renverse tout oe qui s' opposoit ä son pasaage et nous espärons que 
bientöt Duukerque sera empörte'. I! n'y a que le corpa de troupes 
holta.udoises qui nous donne beaucoup d' inquie'tude, quoique le soldat 
äe montre bien, cette partie de rarmee coalisöe ne parvient pas ä 
se soutenir eile est toujours en retraite. Mr. le Prioce he'reMitaire 
parle meine de regagner les frontieres hollandoises, ce qui causeroit 
un embarras extreme, exposeroit toute la Flandre avec leg magazins 
qui s'y trouveut et pourroit faire manquer la fin de cette campagne. 
Mr. le Prince he're'ditaire demaa.de des renforts, nous aomines dans la 
presque impossibilite de lui en envoyer, nous trouvant occupe's ä un 
siege, oblige's d'en preparer un aecond (celui de Maubeuge) et aiants 
ä couvrir l'espace immense depuis Namur, Chavleroi jusqu'ä Tournay 
inclusivement; les Hollandois ont 22 mille hommes pour proteger quel- 
ques lieux de fremderes, cettfi täche devroit etre peu penible et diffi- 
cile, eile a donne" lieu ces jours derniers ä une correspondance fächeuae 
entre Mr. le Prince he're'ditaire et Mr. le Prince de Coburg, ce mare"- 
chal de"sire certainement de se preter ä tout ee qui est possible, il a 
dejä renforce - Mr. de ßeaulieu qui touehe aui Hollandois. 

„ Mr. le Prince de Coburg vous prie Monsieur le Comte de vouloir 
bien fake valoir V importance de ces raisons aupres du ministere bri- 
tannique, et de lui observer que la cause commune courroit des risques 
incalculables si dans uu raoment aussi essentiel il survenoifc une sorte 
de de'fection dans un des points qui nous est le plus embarassant, 
,J' ai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attacbement 
J (unleserl. Ortsname) sous le Quesnoy le 5 Septembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 



P. S. „Je reoois de Mr. Burke une lettre ernte en anglois, il 
faut que je la fasse traduire avant de pouvoir y repondre; oserois-je 
vous prier, Monsieur le Comte, d'en pnivenir Mr. Burke si vous en 
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tronve's l'occasion; il sait combien je suis admirateur de ses talents, 
de ses sentiments et combien il m'est pre'cieus de saisir les moyans 
ü le lui temoigaer." 






Lvm. 

„J'ai re^u le 6 au soir par Mr. le Capitaine Kronenberg ]a lettre 
du 1" dont vous m'honore's, Monsieur le Comte! Les döpeches im- 
porfcantes qui y dtoient jointes ont 4t6 expe'die'es le lenderuain par un 
officier envoye" ä Vienne comme Courier. Le paquet adresse" a Mr. le 
Prince de Starhemberg a öte* soigneusement recommande", il lui sera 
remis separöment et vos depeches du 3 sont arrivöes encore ä tems 
pour etre envoyees par la meine occasion. 

„La Convention que vous venez de signer, Monsieur le Comte! 
6*toit eiige"e par la Cour de Londres, il falloit saus doute s'y preter 
comme ä un preliminaire qui doit nous conduire ä des stipulation 
plu3 essentielles et bien indispensables pour nous, elles rkeront le sort 
de nos convenances restees jusqu'ä präsent dans le vide et dans le 
vague, tandis que nos allie*s sons arrivas ä leur büt par des routes 
moins penibles et beaucoup plus eourtes; — on peut s'en remettre ä 
votre clairvoyance, du jugement que vous porfce*s des dispositions de 
l'Angleterre ä notre egard, ainsi que du parti que sauront en tirer votre 
sagesse et votre zele e'claire'; je me bäte de vous faire parvenir les non- 
veaui matenaui qui doivent y concourir; les cinq depeches et les deux 
plans que vous recevez, me sont arrivös hier, il semble que tout cet 
ouvrage a 6t6 re'dige' ä dessein de le rendre ostensible, au moinä en 
grande partie; on n'y verroit en effet que des preuves de raison et de 
loyaute* propres ä convaincre le ministere britannique de nos sentimens, 
de la justice de no3 dösirs, et du grand inteVet qu'auroit l'Ängle- 
terre ä les favoriser avec franchise et efneacite". II y a tout ä * 
de l'usage que vous allös faire de tels moyens, mais je presu 
vous vous refüserös ä donner des copies entieres de ces memes dö- 
peches, dont peut-etre vous jugerös pouvoir faire la lecture au Lord 
Grenville. Je vous soumets cette remarque, parceque je t 
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les ministres anglois sont esigeants sur cet article qui donne sourent 
lieu ä des abus tres-nuiaibles. 

,Le rapprochement de votre dernier rapport avec ce que voua 
mande aujourd'hui le departement, präsente de nouvelles donnees asaez 
remarquables, puisque, tandis que l'on paroit ä Londres plus content, 
plus raasure aur les intentiona du Bei de Pruaae, il se trouveroit par 
le fait que ce Prince ait ausai peu de bonne foi envers le Cabinet de 
St. James, qu'envers le nötre. 

»La preMilection de l'Angleterre pour la Cour de Turin est une 
ancienne habitude qui s'eat toujoura manifeste ,i noa depena: je me 
rapelle d'avoir oui dire au vieux Monsieur de Varner, que dans le 
tema de ses negociations en Angleterre Lord Carteret lui avait aignifie' 
que dans toutes negociations präsentes et ä venir avec la Cour de Sar- 
daigne on ne cesseroit de trouver ä Londres que nous aviona toujoura 
turt. Mallieureuaement on nous a tenfi parole a cet egard et le traite - 
de Worms n'en est pas la seule preuve. 

„Vous saväs, Monsieur leComte! que 1' eipeMition sur Dunkerque 
e'prouveplua d'obstacles qu'onnea'y ötoit attendü ; le Duc de York a 
fait sornmer la place de se rendre ä S. M. Britannique; aana doute 
ce aera pour noua la remettre au moina a la paii. J'ai eu l'honoeur 
dans le tems, de vous faire quelques ob3ervations ä ce sujet, mais 
avant de atatuer sur cette conquete, il faut en 6tre (unleserliches Wort) ; 
le 5 et le 6 de ce mois les Francois ont attaque" tous les postes an- 
glois, hannoveriens et hessois, une sortie de Dunkerque de 6000 hom- 
mes a tete - valeureuaement repousstfe par la diviston autrichienne du 
General Alvintzy, noa Regiments de Sztaray 1 ) et de Stuart") 
ont beaucoup aouffert, un hataillon Anglois eat venu lea aoutenir et 
s'est trea-bien comporte. mais l'escadre angloise n'a paa parö et loa 
chaloupcs canonieres des ennemia noua ont foudroye' aur la plage; Mr. 
le Maröchal de Freytag a 6t6 deporte", partout il a du changer sa 
Position; ceci n'est eependant qu'un echoe; ce qu'il y a eu de tres- 
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fächern, c'est la perte de Mr. de Monterif inge'uieur des Anglois, qui 
est mortellement blesse*. ainsi que le OenöVal Fabris qui l'on dit mort 
de deux blessures. Nous ne pouvons guere dotmer de nouveaux ren- 
forts de troapes. sans compromettre l'issue de nos propres Operations 
d^jä trop entravees par la demi-deTection dea Hollandois et par 1' enorme 
cordon que nous avons a 30utenir; cette circonatance genante repand 
bien dea doutea sur le reste de cette campagne. si eile ne remplit pas 
complettement nos esperanees, au moins devons-uous preparer des 
moyens de aucces plus entier3, plus certaina pour la campagne pro- 
chaine, et je crois que cela dopend™ beaucoup de la maniere dont 
nous ötablirons nos quartiers d' hiver. Je recommande tres-partieuüere- 
ment cette remarque ä vos rdflexiona, Monsieur le Comte, et ä vos 
soins de les faire valoir aupres des miniatres britanniques ; je voi 
pröaenterai ä ce aujet dea ideea quand j'aurai recueilli lea opiniona 
noa militaires les plus eipe'rimente's ; aujourd'hui il vaut inieux de 
presser le moment de vous faire parvenir les depeches de la Cour, que 
de les retarder par de trop longa commentaires. 

,En meme tems que vous me parliez du projet d'offrir la grande 
croix de Marie Thärese au Duc de York. — on y pensoit a Vieune, 
et lors de mon de*part precipite" de Bruxellea, j'oubliai de vous prevenir 
que j'avois fait sonder les dispoaitions du Priuce angloia relativement 
ä cet offre. Lord Elgiu aseure qu' il aeroit regu avec grande satis- 
faction et reconuoissance, maia il exiate un doute aur la computibilitc 
de l'orde de la jartiere avec un ordre e'tranger: le Duc de York doit 
en avoir ecrit au Roi, aon pere, et la rdponse decidera la queation. 1 ) 

„ Kotre siege avance rapidement, la aeeonde parallelle est formet, 
lea batteries y seront stabiles et tiveront aujourd'hui; on se flatte qi 
la place ae reudra sous huit joura. Alora il a' agira d'optei 
Maubeuge et Landrecies; cette derniere entreprise aeroit peut-etre pre- 
ferable pour la solidite" de nos quartiers d' hiver. 
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') Es scheint, doai die Autwort König Georg III. in Bitlag der tu jener Zeit i 
strenge eingchnltunan Ordens- Etikette alischlftglg nusAoI, — denn der Herzog l 
York erhielt erst im Juni 1814 das Gronbeuz des Marin Theresien -Ordens, und z 
diesmal Ober siiEdrflch liehe Anregung seines Bruders, damaligen Prmi- ritigenten, spftterei 
König Georg IV. 
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„Agre'e's lea asaurances de l'inviolable et parfait attachement avec 
lequel j'ai 1'honneur d'etre 

Juliain (?) sous le Queanoi le 9 Septembre 1793. 
Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obe'isaant serviteur 
Mercy-Argenteau m. p.* 



LIX. 

„ J' ai reju, Monsieur le Comte ! par une estaflette de Bruiellea la 
lettre saus däte dont voua m'honore'g, maia que je dois croire du 6 Sep- 
tembre puiaqu'elle a e*tfS ecrito en memo tems que le rapport dont 
vous aväs la bonte" de m'envoyer une copie tirtfe ä la presse. 

„Je ne vous parlerai point de la clartö et de 1' ordre parfait avec 
lesquels vous rondtfs compte ä la Cour d'une Conference aussi rapide 
qu' importante, cea eloges vous viendront de plus haut, mais mon atta- 
chement pour vous me lea fait prevoir avec uue vraia aatisfaction, j'en 
ai beaucoup moins sur le fond de votre entretien avec Lord Grenville, 
et je ne puis vous diasimuler raes remarques ä cet egard. Elles se 
foudent principaleraent sur votre 3™ P. S. qui selon moi contient une 
vönte* si demontree, qu'il est irapossible que le ministera britanniqua 
puisse s'y möprendre. Or revenons-en ä des baaes solides et tirons- 
en les consequences qu' elles doivent admettre. 

„II n'exist« pas tlaus la diplomatie d'individus qui plus que vous 
et moi soient portös par couviction ä dösirer le plus intime union entre 
notre Cour et Celle de Londres; je erois cette union d'une uecessita' si 
impeneuse qu'en mettant k part lea convenances Evidentes et reci- 
proques des dem Cours, la bizarerie de3 circonstances y attaehe peut- 
etre le salut de 1' Europe, dont la balance sera infaillibleraent derangee 
par une fatale revolution, qui en bouleversant un si vaste ödifiee, ne 
permettra plus de le röconatruire san3 quelques changements dans 
son plan. 

„L'Angleterre prevoit cet inconvenient, eile vei.it y pourvoir, eile 
paroit croire ne pouvoir mieui en concerter les moyens, et en rendre 
les re*suttats solides, qu'avec le concours de la maiaon d'Autriehe. L'u- 
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m.U de vüe, d'intöret et de dfMr justifie en cela l'opinion de la Cour 
britannique, conse'quemment eile doit aussi (comme eile semble en effet 
le vouloir) premierement assurer aux Pays-Bas une barriere vaste et 
teile qu' eile puisse rösister aux efforts dangereux de la France, seconde- 
ment contribuer ä de'livrer la puissance gardienno de cette barrii 
toutes entrayes au but commun, je u' ai pas beaoin de longues disser- 
tations pour retracer, ce qui est indispensable ä ce double objet; vous 
aveX Monsieur leComte, tont cela sousvosyeux dans les me'moires re'dige'ä 
pour votre misaion, et rentiere confiance que vons e'tes autorise' ay mar- 
quer a deja donne" lieu aux explications les plus complettes a cet egard. 

„Comment ce fait-il apres cela que Ton veuille favoriser des de- 
mandes qui morcelleroient le boulevard de nos provinces belgiques e 
que l'on se prete d'unautre cötd, ä des accroissements de puissance 
qui nous paraüaeroient dans la plupart des occasions ou il s'agiroit 
de soutenir le Systeme commun aux deux Cours. Certes je ne soup- 
connerai jarnais d' ineonsequenee le ministere le plus eclaire" de l 1 Europe. 
bien moins encore me permettrai-je le moindre doute sur sa loyaute', 
maia rexperience apprend, et la conjoncture präsente le confirme, qu' 
y a une optique pour le raisonnement comme pour la vue; en 
lant de si loin uotre Situation, bisn des nuances en öcbapent, on pou: 
roit se meprendre dans 1' evaluation de nos forces, de nos moyens, 
compare's aux forces environnantes et aux moyens qu'elles ontd'inter- 
cepter les nötres. .le crois que l'on peut affirmer et de'inontrer que 
c'est pröcisement dans ce point, que sont de'range's les poids de cette 
balanee, qu'il importe ä l'Angleterre de voir en equilibre, et on peut 
s'en rapporter ä Tanalyse que votre bon esprit saura faire de ce grand 
Probleme. 

„Je suis infiniment affecte' de ce qui vient de se passer ä Dun. 
kerque, ce n'est dans le foud qu'un eohec facile ä reparer, mais dont 
los particularite'a d'un avantago plus illusoire que reel pour nos enne- 
mis, vont ranimer leur insolente audace, leurs efforts, et leur pbrenesie, 
tandis qne les malveillants en Angleterre saisiront l'occasion de tra- 
caeser le ministere et de ddpopulariser la guerre. Oette oonsideration. 
qui est de la plus haute iraportance auroit dans toute autre moment 
de'termine' Mr. le Prince de Coburg ä porter txmtes se forces vers la 
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mer, rrjais il a fallö ae borner ä- y faire marcher Mr. de Beaulieu avec 
6 bataillons, ce qui Joint au 16 mille hommes que nous avons dejä ä 
l'armöe angloise, doit suffir pour rätablir les choses de ce cötö-lä; 
toute autre mesure nous esposoit au risque Evident de perdre leg avan- 
tages dans cette partie-ei, et de compromottre la fin de la eampagne; 
cela est prouve" par le plan des Frangois qui avoient medite sur nous 
une attaque generale le 12 de ce mois; eile leur a fort mal vdussi, ils 
ont 6tä repoussös de tout cöte - et ont perdfl ä Villers en Cauche 
cinq mille hommes tue's, blesse^ et prisonniers avec dixhuit pieces de 
cannons. Vous recevrez par le departement militaire les de'tails de cette 
journee, ainsi que de la .reddition du Quesnoi dont la garnison de 
5500 hommes a 6t6 envoye'e en Allemagne. II paroit de'cide' que 1' on 
attaquera Mauheuge ; il faudra prendre ensuite Landrecy pour pouvoir 
tenir pendant I' hiver une force inilitaire surtout eu cavallerie pres des 
sources de la Somme; c'est la seule position qui puisse nous proeurer 
le triple avantage d'avoir des quartiors tranquilles pour nous, raena- 
oants pour les ennemis, et de subsister u leur de'pens; dans cette 
posture nous pre'parerions une Ouvertüre de uarnpagne formidable. 

„Mgr. l'Archiduc Charles me charge, Monsieur le Comte, de re- 
commander ä voä soins les inte're'ts du Grand-duc de Toscane, ily a 
encore eu des memoires entre Lord Torington et Mr. Seristori qui fönt 
craindre ä S. A. R. n|e des tracasseries. 

Julain le 15 Septembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oböissaut serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 



P. S. „Apres ma lettre ernte nous recevons de tres-mauvaises 
nouvelles de Fiandre; les Hollandoia y ont 6t4 culbutea, on dit leur 
dtfroute eomplette. Daus la crainte que cela n' augmente les embarras 
de Mgr. le Duc de York, Mis. le Prince de Coburg s'est de'termine 
de marcher en personnc ä l'ennemi avec la majeure partie de son 
arrnöe; il sera demain il Cisoing, et avaucera s'ü le taut sur Meniü 
alandonue' par les Hollandoia avant d'y etre attaque^. 
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„Voila tout notre plau dörange', mais ilnefaut pas s'eiposer ä l'in- 
culpation d'avoir rien neglige" de ce qui convient au soutien de nos 
allitfs et certes nons lnentons que Ton nous rende justice ä cet e*gard. 

,Skon peut atteindre l'ennemi et le iiattre nous serons mieui 
rju'auparavant, et il faudra reprendre nos sieges: j'ai toujours craint 
pour celui de Dunkerque. II auroit mieux valü le c«rner apres avoir 
porte" de plua grands coups. Oii a dit que ce siege de Dunkerque 
avoit äte" regarde* d'un oeil louche par les Hollandois, et je crois que 
cela est vrai, mais il est archifaux qu'ils aient parle" de cette Jalousie 
ä notre Cour, et qu'ils lui aient fait partagcr leur maniere de voir, ce 
qui ä 6U dit ici et ailleurs, mais qu'ä coup aflr le3 ministres anglois 
n'auront paa crfl.' 



LX. 

„J'ai recu la lettre du 13 dont vous m'honore's, Monsieur 
Comte! eile ra'aunonce de prochaines de'pe'cbes qui seront saus doul 
satisfaisantes puisqu'on a Heu d'etre content de nous ä Londres. 
le Chevalier de Murray y sera arrive'. Lord Elgin 1' y snivrii de prfe 
ils diront Tun et l'autre comment on s'esl; conduit ici en tout ce qni 
pouvoit etre de la convenance de Mgr. le Duc de York et du corps 
d'armee ä ses ordres; j'ai eu l'honneur de vou3 mander qu'apres ce 
qui s'A'toit passe" pres de Dunkerque et sur la frontiere de Plandre, 
Mr. le Prince de Coburg n' avoit pas hesite" de suspendre l'execurion 
de son plan, pour ne s'occuper que de nos alliös et des moyens 
les tirer d'embarras. J'ai vfi une lettre de l'Empereur ä Mr. le Mare - - 
chal dans laquelle il lui donne pour regle con^tante, de mettre 
tonte autre considöration quand il s'agiroit de marquer ä. la Cour bri- 
tannique, les proceMes de la plus intime amitie", de l'inte'ret le pli 
sincere et des dispositions ä en donner des preuves constaütes. d 
d' apres ces principes que s'est tenue ä Marguio une confe"rence mili- 
taire dans laquelle on s'est prete" mutueliement et de la meilleure 
gräce, ä tout ce qui a parfl le plus convenable au bien de la ca' 
commune, dans ce qui va s' entreprendre. 11 y a e'te" arrete" que 1' 
commenceroit par Maubeuge, et que l'on finiroit par Dunkerque; cei 
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derniere entreprise est certainement indispensable, siuon ponr l'ntftitd 
bien reelle, au moins pour l'opinion qu'il faufc ä tout prix mennger 
et soutenir parmi la nation angloise. — Mais eomme le Bort de la 
campagne prochaine de"pendra de la position oü nous nous trouverons 
ä la iin de celle-ci, ce seroit tout compromettro, que de ne pas donner 
ä cette position la soüdite" et les avantages locaux qui lui sont in- 
dispensables; — or nous ne les aurons qu'autant que Ton se sera 
empare' de Landrecy ; la possession de cette petite place nous mettroit 
ä povttfe de vivre aux de'peus de V ennemi. de le harceler tout 1' hiver, 
d' intercepter les rassemblements, de mettre obstacle au ravitaillement 
de ses forteresses, et de lui 6ter les moyens de nous inquüäter dans 
nos quartiers. Üu coup d'oeil jette sur la carte montre jusqu'ä Y6n- 
dence tous ces avantages, et tout ce que lern* privation entraineroit de 
fächern;; il faudroit done apres Maubeuge attaquer Landrecy qui n'en 
est qu'ä six lieues; — cette expe'dition termiuable en peu de jours, 
ne formeroit qu'un tres-petit retard ü celle de Dunkerque, pour la- 
quelle ils nous resteroit assez de tems, et vous observere's qu' apres 
avoir donue 1 ä notre position toute la solidite' propre ä nous mettre 
ä l'abri d'insultes, nous pourrions alors aller avec de plus grandes forces 
vers l'objet de notre allie*. 

„Je crois, Monsieur le Comte! qu'il est important d'exposer des 
raisons dont 1' issue de la guerre peut döpecdre ; le ministere britanni- 
que les pesera dans sa sagesse, nous nous conformerons ä ce qu'il en 
de'cidera; il ne s'agit pas de notre part de stipnler ki pour une petite 
convenance partieuliere. C'est du sort de l'affaire generale dont il doit 
etre question, et dans tous les cäs, je tous exhorte ä preudre acte de 
ce que nous aurons propose - ponr le mieux, afin que dans le cäs d' au- 
tres mesures, auxquelles nous n T he'siterons pas k nous conformer, les 
consequences ( 's' il en re'sulte de fächeuses) ne nous soient point imputees. 

„Je ne vous cacherai pas, que ma conviction et roon zele per- 
sonnel entrent dans tout ceci pour beaucoup plus, que les suggestions 
de nos chefs militaires, lesquels harassös de cette campagne sont assez 
portes ä n'en pas multiplier les fatigues, et ä se contenter pour cette 
aune"e, d'un bien me'diocre, en attendant un mieux ä venir; — mais 
quand on considere l'e'tat des choses sous tous les rapports politiques, 
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aoua ceux de l'energie scelörate des Frangois, de leur de*tresse präsente, 
de leurs moyens d' en revenir si on leur en donne le tems; on est 
convaincü qu'il n'y a pas d' instant ä perdre, ot que de remettre au 
lendemain ce qui peut s'effeetuer aujourd' hui, e'eat eiposer l'issue de 
cette guerre memorablo ä des risques que l'on ne sauroit caleuler. 

„L'anneV est en marche, et arrivera devant Maubouge le 24: je 
rosterai quelques jours ä Bavay et me propone enauite de retourner ä 
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„J'ai Phoiineur d'etre avec le plus inviolable attactaement 
Julain le 21 Septembre 1793. 

Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 
Mercy -Argenteau m. p." 
P. 8. „Daus ce moment nous apprenons ofiiciellement que le 
Bot de Prasse attaque" le 12 par les Frangois les a battfl, a fa.it 3000 
prisonniers et pris 28 canons, cette attaque e"toit une Operation generale 
et combinee. Tous nos postes du Rhin et iei ont 6i4 attaque'ä le meme 
jour partout; Pennemi a ete repousse" avec une grande perte. * 

LXI. 

„Je suis revenu de Parme'e samedi dernier et le lendemain de 
mon arrive'e, j'ai regß ici, Monsieur le Comte! la lettre du 24 dont 
vous m' honoris; les depeches qui y ritaient jointes ont e"te expedie'ea 
avec l'exactitude ordinaire. J'en avois use de müme ä l'egard de 
l'expedition du 19 remise ä Mr. le Comte de Kinsky. J'aurois beau- 
coup ä dire sur le contenü des deux lettres auxquelles je reponds, mais 
il faut qu'ä cet effet j'attende une autre oecasion que celle d'aujonrd- 
hui; quand eile se präsentora, je motiverai avec une vive satisfaction, 
Monsieur le Comte ! mon assentiment ä vo.s opinions, ä la sagesse qui 
vous les dicte et aux mesures parfaites qui en sont les räsultats; j'au- 
rois eueore ä ajouter ä tout cela les te'moigunges de ma sensibilite' h 
ce que votre amitiä* vous porte ä me dire ; mais sur ce dernier point, 
je me Hatte que vous n'ignoräs rion de ce que m'inspire le plus tendre 
retenr et la plus sincere reconnoissanee. 
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, Les premieres dispositions pour le siege de Maubeuge ont eu un 
plein succes; le 29 les postes avancös enuemis ont 6tä attaquea et 
pousse's dans leur camp retranchö* qui est maintenant cerne' ainsi que 
la place; on a pris onze canons dans ces difföreates attaques, qui ne 
nous out pas coutö deux-eenta hommes; il est ä espe*rer que cette 
entreprise so terminera en peu de joura, et qu'il nous restera asaez 
de tem9 pour uue autre Operation qui doit decider de la aürete' de uos 
qaartlerfl d' hiver. Avant de lea prendre il faut aussi penser ä Dunker- 
que; je me röfere ä ce que j'ai eu l'honneur de vous mander sur ce 
dernier arücle. Les Hollandois se joignent ä nous, il y aura moyen 
de les employer utilement pour la chose commune, le grand rassem- 
blement des ennemis s'opere, et nous nous attendons ä des druptions de 
leur part. On n'a pas d'iudices certains de leurprojet, on prösume qu'ils 
tenteront de faire lever le siege de Maubeuge, soit par une attaque 
directe, soit par des diversions sur diffe'rents pointa; celui de la kon- 
tiere de Luxemburg est le plus expose'. 

„Agre'e's, Monsieur le Comte, l'hommage du fidele attaehement 
avec lequel j'ai l'honneur d'6tre 

Bruxelles le 1 Octobre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-olie"issant serviteur 

Mercy - Argenteau m. p.* 



LXIL 

„Monsieur le Comte! Le Prinee de Saxe-Coburg me mande eu 
däte du 6 que dans plusieurs entretiens qu'il a eu en dernier lieu 
avec Mr. le Chevalier de Murray, aide de camp genöral de S. A. E. 
Mgr. le Duc de York, cet ofticier lui avoit donne ä connoitre que l'on 
pei'sistoit ä Londres dana le dösir, qu' aprea la priae de Maubeuge nous 
röunissiona toutes noa forces combine'es pour les porter sur Dunkerque. 

„Mr. le Mare*chal eu tömoignant la meilleure volonte 1 , n'a cepen- 
dant pü ae diapenaer de faire des Observation trop bien fondöea sur 
les difticulte's d'une pareille entreprise dans une saiaon ausai avance'e 
et qui peut nous eauser des dtfsaatres incalculables ; ce cantou est pen- 
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dant tont l'automne d'une insalubrite' ä laquelle les armees ne resi- 
stent pas, Jans le corps de uos troupes jointes aus Anglois, nous avons 
de'jä 4000 malades Bar le uorabre de 16 mille. 11 n'y a que le tenis 
des geiees, ou celui de la belle saison, qui rendeut practicables Itf 
Operations militaires dans eette partie maritime, ou des pluies conti- 
nuellea dans les derniers moi* de l'nnne'e cau?ent une intemperie des 
plus destrudiv^, mdtipeudumi'neut des obstat: Les pvesijiie iusuruiontables 
an* travaux d'uu siege dans un terrain aussi mareeageux ; ä eet in- 
convtinient s'en joindra un d'un autre genre, mais qui n'est pas nioinä 
grave. J'ai eu cidevant l'honneuv de vous observer, Monsieur le Comte! 
qne le sort de cette canipagne, celui de la suivante et peut-etre celui 
de toutc la guerre depaudoit de la position plus on moins solide, plus 
ou inoius favorable, diins laquelle nous etablirions nos quartiers d'biver. 
Or de l'avis unanime de tons ies militaires, avec Maubeuge et sans 
Landrecy nous serons trüs-mal postt-s, nous resiterons expose"s ä toutes 
les attaques de 1'ennemi, sans pouvoir lui faire de diversion; il ren- 
forcera ä volonte' ses places de seconde et troisieme Hgue, il tStablira 
sans risque aes magazina sur la Somme, enfin nous serons reduits ä 
l'dtat purement döTeusif, qui sous tous les rapports nous est le plus 
fächeux et procure ans ennemis d'immeuses avautages; voilä oü nous 
conduira uue eiltreprise prematuräe qui pourroit a' effcctuer sans de tels 
risques, soit dans l'hiver avanee" oü ä l'ouverture du priutempa. 

„Ces cousidtSrations sont d'une si baute impoitanee que je ne 
puis asse/, vous piier, Monsieur le Comte! de vouloir bien les faire 
valoir aupres du ministere de St. James; s'il ne s'agit que de me - - 
nager l'opinion de la nation angloise, eile sera plus Itattee d'un re- 
tard suivi d' un suui'es, que par uue pi'e'cipitation ins (Spar; Ale de daugeis 
eftVavauts, et dont le re'sultat pourroit n'etre que des de'sastres; jus- 
qu'ä präsent je n'ai rien trouve - dans votre correapondance qui me 
donnät lieu de croire que de aemblables repre^entations puisaent de'- 
plaire ä la Cour de Loudres; — eile rend trop de justice ä la nötre; 
— si au lieu do modifier ses projets eile y insiste decidement, nous 
nous y preterons quelle qu'eu puiase etre l'issue. Mais ä l'epoque plus 
ou moins rapproche'e de la prise de Dunkerque, nous sommea autorisös 
ä croire que l'Augleterre ne pensera pas ä garder cette conquete dont 
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la possessiou constante ne lui seroit d'aucune utilite - reelle, tandis que 
par lä notre frontiere se trouveroit entrave'e et nioreellee dans sa ligne 
de deffenae; — les vues de I' Angleterre ne portent sans doute que 
aur la destruction des fortificationa maritimes et du port de Dunkerque; 
pourvü que catte place ne gene ni n'offusque l'entre'e de la Tamise, eile 
devient nulle pour la Graude Bretagne ; eile reste pour nous uu point 
eäsentiel de defense terreatre, et laisseroit une breche au boulovard 
dout 1'iaWret general nous destine a etre les gardiens. 

„Pour pröveniv les inesentendüs et pour e'carter toute discuasion 
avec une puissauce, ä laquelle nous de'sirons taut de nous attacher par 
des liens indissolubles, j'eus l'honneur, Monsieur le Comte, de voua 
communiquer le 28 Juin 1 ) naus remarques sur Dunkerque; vous me 
fites celui de me repoudre le 8 de Juillet que dans une conversation avec 
Milord Grenville sur l'objet dont il s'agit, il tous avoit donne" un 
plein apaisement pour le moment, que ce ministre sMtoitex- 
plique de inaniere ä ne laisser aucun doute aur les dispoaitiona de 
sa Cour de s'entendre avec la nötre sur tous les points; je eroyois 
entrevoir que celui de Dunkerque seroit un des plua prochains ä exiger 
dea explicationa, je voua rappellai cotte idee le 6 et le 18 Juillet et 
Önalement je vous ai mandö 9Septembre a ) que Mgr. le Duc de York 
avoit iäit sommer la place de se rendre ä S. M. Britannique; cette 
circonstance a et4 remarquee ä Vienne; — je prösume que vous en 
avez öte" iniorme' directeraent, quoique Ton me Charge de m'en entre- 
tenir avee vous. 

„Je ne dois paa non plns vous laisser ignorer, Monsieur le Comte! 
que dans un des entretiens de Mr. le Prince de Coburg avec Mr. de 
Murray, ce deruier en insistant vivement sur l'entreprise la plus prompte 
de Dunkerque, observa au mareehal: Que los Anglois peuvent 
faire la paix avec la France, quand ils le voudront, qu'ils 
peuvent meme la faire avec avantage, tandis que nous 
sommes oblige's de continuer la guerre, tea Frangois 
aiant de'clare qu'ils ne feroient aucune paix avec nous 
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— 144 — 

auäsi longtems que nous aurions un pied de terriin aar 
leur territoire. 

„Je m'abstiens de tout commentaire sur an pareil texte, qui me'- 
rito d'etre seneusernent me'dite'! Personne n'est plus convaincfi que 
moi dos dangers amquels la maiaon d'Autriehe s'est exposee, en ne 
Consultant que le aalut gentfral, et en prenaut sur eile tout le poids. 
tandis que l'he'sitatkin des uns. lea vnea inte'reasees des antra, et (j'ose 
le dire) 1' impre'voyance de tous ont laiasö creuser un abtma aous ieurs 
paa; — cert.es jamais je n'aurai ä me reprocher de n'avoir pas preMH 
ä tem3 le3 consequences possibles et funestes qui se vörifient chaque 
jour ä cette fatale epoque; — mais quoiqu'il en aoit, si dans l'e'tat 
actuel des Chorea une des puissancea impliquees dana cette guerre 
faisoit une pah; separe'e. sana signer en meme tems aa perte et celle 
de l'Europe, toutes mes opinions seroient fauasea; en attendant je per- 
aiate plus que jamaia dans ces memes opinions, et cela ä la aeule 
lecture des feuilles publiques de Paris. 

»Le camp retvsnchß' de Maubeuge par aa Situation, ses deffenses 
et le nombre des troupes ennemiea e*qnivaut ä une forterease, et en 
rend Tattaque plus diflicile qu'on ne se IMtoit iinagine'; il seroit ä 
dösirer que lea Hollandois vouluesent y concourir avec Energie, mais 
Mr. le Prince bire'ditaire ä son arrive'e a d'abord de'clarö qu'il lui dtoit 
enjoiut de ne paa passer la Sambia, et que daus lo cas de la menace 
d'une invasion ennemie en Hollande aes troupes se verroient obligees 
de rentrer sur le territoire de la Republique, mais il est egalement 
evident et frappant que le sort de la Hollande tient ä la sürete - de 
notre frontiere, et que cette vente - incontestable, qui ne sera paa me'- 
connue h Londres, doit etre la regle des mouvements militairea de 
toutes lea forces allie'eä. 

,11 seroit egalement de la plus grande utilite" de s'oecuper de 
T encouragement et de l'appui ä donner aus royalistes de la Vende'e. 
Mr. le Prince de Coburg seroit trea-porte" ä leur envoyer des armes, 
quelques bas-officiers et autant d'emigre'a franeoia que l'on pourroit 
diiterminer a cette tentative, mais ces secours ne pourroieut passer que 
par !a voye d' Ostende, et il faudroit qu'ä cet effet t'Angleterre voulät 
nous en faciliter les moyens par quelques paquet-boats ou autres 
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bätirnents de cette nation. Je vous prie, Monsieur le Comte, de m' m- 
former des dispositions du ministere britannique ii favoriser im pareil 
projet. 

„■J'ai l'houneur d'etre avec le plus inviolable et parfait atta- 
chement 

Pres de Bruxelles le 8 Octobre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 



T,Y1TT 

„Les lettres du 13, du 15avec un P. S. du 16 dontvous m'honore's, 
Monsieur le Comte, me sont arrivees en meme tems. 

„Hier a. trois heures apres-midi nous avons appris par les papiers 
publics de France, l'affreuse catastrophe dont nous e"tions menace's de- 
puis longtems; — je ne suis point en tftat de vons exposer des re- 
marques sur cette matiere jusqu'ä ce que je soia parvenfl ä reeuoillir 
mes sens; dans ee moment je suis trop trappe* de voir le sang de la 
grande Marie The*rese couler sur un öchafaud, — je vois les trönes 
avilis si un pareil forfait reete sans etre venge", entin je ne vois jus- 
que-lä que de la honte des malheurs et j'en ai le dösespoir dans 
l'äme. La nation augloise si distinguee par son caractere de justice 
et d'honneur fremira sans deute de l'attentat inoiii qu'eprouvent l'un 
et 1' antre. 

,J'ai copiö toute l'expädition qui vous a ete" adresse"e le 4 Octo- 
bre; je dois, Monsieur le Comte, avoir l'houneur de vous prövenir que 
l'Artois et la Pieardie sont au moment de se soulever contra letirs 
tiranä; ces provinces nous ont envoye - des mandataires ; ä la fia de 
cette semaine il arrivera sur notre frontiere 15 on 20 müle inaur- 
gents, nous leurs donnerons des armes, mais comme ce rassemblement 
pourra devenir Enorme et s'ölever ä 100 mille hommes, nous ne 
pourrons les soutenir, les aider, les alimentär, si l'Angleten'e et la 
Hollande n'y concourrent avec nous. Cette circonstance est peut-etra 
la plus dticisive de la Involution. .Inges du parti inappveeiable que l'ou 

Brief» de» Urafen Mercj-Arjenteau. ""1Ö 
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tireroit d'une insurrection qui s'tfleve a c6t4 de hotis sür le tli&tre 
meme que nous occupons; je vous prie instamment au nom de Mr. 
le Prince de Coburg, plus encore au nom du salut de la chose pu- 
blique de faire envisager ä Londres toute Timportance de cette con- 
joncture. 

„ Vous etes sans doute döjä instruit des dvönements du 15 et du 
16, je puis vous affirmer, Monsieur le Comte, que ces deux batailles 
ont 6b6 tres-r&llement gagndes, 1 ) les ennemis y ont perdü 8 ä 9 
mille hommes et 32 canons; nous avons eu 3 mille hommes tuds et 
blessds, nous avons remportd, nos troph&s sans perte de la moindre 
ustensile, cependant nous avons repass^ la Sambre et levd le blocus de 
Maubeuge; nos militaires en diront les motifs quand ils pourront, jusque 
lä on n' y comprendra rien ; — ce qui est le plus clair, c' est que les 
Hollandois se refusent ä tout, qu'ils nous embarrassent au lieu de 
nous etre utiles, et que sur ce piod il vaudroit mieux qu' ils retour- 
nassent chez eux et donnassen t des secours en argent; les braves 
Anglois et nous suffiroient au reste de la besogne. 

„ Nous savons qu 1 il est arrivd ä Calais plusieurs bätiments chargds 
de grain sous pavillon dannois, mais dont les dquipages dtoient anglois. 
Apres avoir de'chargtf leur cargaison. ils sont rotournd ä Dover, — vous 
pouvds affirmer ce fait. 

„Mr. le Chevalier Elliot est arrivd hier; j'ai eu, quoique malade, 
une longue conversation avec lui, il m'a remi vos paquets, celui de 
Mr. de Dietrichstein est ddjä, entre ses mains. 

„ Pardon, je ne vois plus ce que j' &ris, je supple'erai ä ce griffon- 
nage aussitot que je le pourrai, j'attends avec impatience les d&ails 
que vous m'annonc^s, ils me seront doublement inWrressants, quand 
je les devrai ä votre amittä qui m' est si chöre, et dont je connois le 
prix. — Agr&s le tendre et fidele attachement avec lequel j'ai l'hon- 
neur d'ßtre 

Bruxelles le 21 Octobre 1793. 

Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tr&s-ob&ssant servitaw 

Mercy-Argenteau m. p." 

- 

') Die zweit&gige Schlacht von Wattig nies. 



P. 8. „J'dcrirai ;i notre abnable Lord Aukland quand je ine 
porterai un peu mieux. Mr. son beau-frere paroit un homme d'un mörite 
di-diugue. Voici une lettre qu'uu Courier des Pays-Bas a apporte*e de 
Vienne. ■ 



LXIV. 



„Par le retour d'un Courier du Gouveruernent -General je recois 
Monsieur le Comte! la depeehe que j'ai l'honneur de vous trausmettre, 
eile n'eitige aucune remarque de ma part aur les raisons Evidentes qui 
iiLvrissitent quelques changements ou differences d' expressions entre lea 
deux declarations projette'es; vous jugeres sans doute aussi. qu'il de- 
vient indispensable d T y faire mention de l'assassinat de la Reine sur- 
venü depuis la re'daction de 1' article qui a trait au regicide des scele'rats, 
contre lesquels on rt'clame. Loraque Ton sera d'accord sur la forme 
de ces ddclarations, je vous prierai, Monsieur le Comte! de vouloir bien 
me pre'venir avant qu'elles ne soient publikes, parcequ'il pouroit sur- 
venir encore des intidents impre'vfis qui engageroient peut-etre ä de 
nouvelles additions ou cbangements et il faudroit ä cet effet que j'eusse 
le tems de vous informer de ce qui se seroit passe" de ce cötri-ci. 

r Les deux lettres dont vous m'ave's honore" du 3 et 18 Octobre 
sont tres-aatisfaisantes. j'y vois la certitude d'une intelligenee, d'une 
union parfaite et solide entre loa deus Cours, et certes quand on ob- 
serve les objets de pres on est tres-convaiucü que le salut de 1' Eu- 
ropa de'pend de cette union. Elle seule peut surmonter les dangers 
qui nous menacent, et les difficultös qui les accompagnent, — celles-ci 
s' aecroissent depuis notre derniere entreprise suivie de eirconstances si 
etranges, et vous alles en juger par les avis en däte du 21 qui nous 
arrivent de France. 

„ II y a eu pendant trois jours des re'jouissances, des illuuÜDatious 
ä Paris lorsquon y a appris la levee du bloeus de Maubeuge; des 
proclamations y ont annonce - la republique sauvee, les pouvoirs diri- 
geants ont deeide" que vü les difriculttfs de soutenir l'Alsace, il con- 
venoit de ne point s'en occuper, mais de rduuir toutes ses forces \sq>m 
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ivcnuquerir les Puys-Bas et que de ce «mp deVisif de'peudüit le sort 
da l;i gnerre. 

„Avant d'etre iustruits de ce nouveau plan uous en apereevions 
depuis quelques jotirs les indiee3 par le mouveraeut extraordinaire et 
las tentatives des enneinis sur toua lea pointa de noa frontieres, — 
nous voyious arrives des nueea de gens armeV, il a'en rasaemblo une 
masse vera la provinoe de Luxemburg, saiia deute en vue de pe'ue'trei* 
dans le pays de Liege. Li Flandre est attaquee partout, et quolque 
ces attaques journalieres soient presque toujours repoussees, elles aug- 
menteut en fre'queuce et en nombre d' aasaülants. Je joins ioi la eopie 
d'une uote que je nie häte d' adresser ä Mr. le Priuce de Coburg; je 
presurae, Monsieur le l.'omte! que vous ne trouveres paa inutüe de la 
cominuniquer au mmistiVe anglois, il s'agit de faire face ä un grand 
orage de ce cöte'-ci ; si on en anutient bien le premier cboc, il iwurroit 
eu rösulter ponr nos ennemis une ruine totale, ainsi que la nötre pour- 
rott avoir lieu dans le eas oppnse - . Je doia in' en remettre de tout eeci 
ä votre zele, et ä la sagesse des eoinbinaisona qu'il saura provoquer 
ä Londres; je vous ferai passer regulieremeat les nouvelles, qui me 
viendront sur un si important objet. 

, Je fiuis ma lettre par une ide'e qui me vient en eerivant et que 
je dois vous souraettre ioi, que peut-Mre il aeroit utile de naettre toute 
l'identite d'expressiou possible daua lea de'clarations des deux Ooura, 
ä l'exception de ce qui tient ä l'esprit des remarques qui vous sont 
täites sur quelques articles. — Le de'part du Courier anglois porteur 
de la pre'aente ue me douue pas le loisir de m'etendre d'avautage, j'y 
suppleerai le plutet posaible. 

„J'ai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attacheinent 

Hruxelles le 25 Oetobre 1793. 






Monsieur le Comte! 

Votre tres-hurable et tres-oWissant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 



LXV. 

-Monsieur le Comte! Avant-hier ä onze heures du matin Mr. de 
Lflfzow in'a remis vos döpeches du 25 et 27 Octobre avec les deux 
lettres de meme dato dont vous ni'honores. 

, Uns demie heure apres arriva im offieier depPchü ä Vieune pour y 
porter la nouvelle de la reprise de Marchiennes efi uous avous tue* au-delä 
de deux mille hommes. fait deux mille prisonuiers et pris douze Canons. Cet 
offieier ne s' est arrete* ici que deux heures. j' ai profite' d' une si bonne occa- 
sion pour faire parvenirvos rapports et ils seront remis le 6oule7, mais 
cette promptitude a 4tä aecompague'e de quelques inconvenients. d' abord 
eelui de n'avoir eu que le tems de parcourir vos depcches avec leurs 
annexes; j'en ai cepeudant vü assez pour avoir ä vous faire compliment 
sur bien des choses que je ne vous dirai pas id. mais que je suis bien 
sür. qui serout observees, apprecie'es, et fonneront ime preuve de plus 
de tout C6 que Ton peut se proinettre de votre excellent esprit, de 
votre zele actif. Un autre ineonvenient s'est rencontre' a ce que 1' offieier 
courrier se piquant de diligence a voulü faire sa course ä franc e"trier 
et n'a pü ae charger de ia majeure partie des paquets, que j'avois ä 
lui remettre; mais voiei comme je m'en suis tire* le moins mal possible. 
Un certain paquet admse* ä Mr. le Prince de Oolloredo et que 
j'ai presurnö d' apres sa forme et eaehet etre eelui que vous m'avie's 
particulierement designe* a et»? place' daus l'euvelope de votre rapport 
du 25. Des trois paquets qui devoient etre remis separement ä Mr. le 
Prince de St(arhemberg), j'ai choisi le moins volumineux, 1' offieier 
s'en est charge" ä part j'ai gardö" les deux autres avec le grand rou- 
leau pour Mr. le Prince Colloredo, le paquet au müiistre d'Hannovre. 
ceux pour Mr. le Comte deLamberg, enfin tout le rüste de cette pacotille, 
et je vais saisir la premiere voye sflre d'iustrader la totalste - , ce qui 
n' e*prouvera pas un long retard. 

.Quant ä la declaraliou de l'AngleteiTe aus Francois, il y a eu 
un croisement entre la proposition de cetto Cour et no3 re'ponses. qui 
occasionne quelque confusion. Vous aurria regu, Monsieur le Comte, la 
lettre du 25 Octobre M que j'ai eu Thonneur de vous ecrire it ce 
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sujet ainsi que les direetions de la Cour; je vois l)ien que dana tont 
cela il y est entre un peu de lenteur dea bureaux. cependant la cliose 
me paroit facile ä re'parer parceque inräillibleinent l'idee de 1* Angleterre 
sera adoptee chez notis: — et en diaant les meines cboses avec d' autres 
phrases Ü reviendra au meme, que l'on ait parle quelques jours plutöt; 
je regrette malgre' cela que dans la de'claration britannique ilo'y soit 
pas tiiit mention de l'aesassinat de la Reine, ce qu'il y a de singulier 
c'est que la de'claration dont il s'agit n'ltant point diite'e et paroissant 
dana un moruent si rapproche du meurtre de la Reine, on ne sanra 
pas si cette catastrophe a e'te' ignore"e, lors de la de'claration, ou bien 
si on y a omia un fait aussi grave que connö. La malveillance pourra 
trouver ä gloser lä-dessus, au reste j 1 ai demande chez noua qu'en 
s'expliquaut aur les changements de diction que l'on voudra admettre, 
que vous et moi, y soyons autorise's. et qu' on prononce sur le Meu d' od 
emanera la publication de eet e'crit. 

„J'en viens ii un objet bien plus esseutiel, c'est qu'enfin on est 
persuade' ä uotre Cour de la tres-grande iinportance de soutenir 1' in- 
surrection de la Vende'e; — Mr. le Prince de Coburg a ordre d'y 
envoyer dea fusils, des boulets. d' autres munitious, dea bas-officiers si 
ou en veut, force emigres si ou en trouve d'assez raiaounablea pour 
eroire qu'ila n'iront pas tout gäter lä-baa, comme ils ont fait aüleurs, 
inais comment acheminer cea Hecoura? il n'y a que 1' Angleterre qui 
puiaae nous en fourair les moyens; — voua m'ave'a rnande* quelle ne 
s'y refuaeroit pas, mais qu'il t'audra avant tout que lea royaüstea 
fuasent nantis de quelque port de mar pour armer juaqu'ä aus; — 
or ai on peut en eroire une nouvelle, les royaliatea doivent etre en 
possession du petit port de St. Gilles situe" ä l'extremite du Paya (?) 
(unleserlich) ; il y a donc possibilite d' e'tablir uue communication avec 
eux, et il aeroit a dtSsirer que de toute part on arrivät ä leur aeeours. 
Pour ne pas perdra de tems, je vaia proposer ä Mr. le Prince de Co- 
burg, de faire preparer ii Ostende les fusila, boulets et autres munitions 
ä envoyer ä l'arme'e chre'tienne. Daus 1" Intervalle voua aure"s eu 
le tema. Monsieur la Comte! de traiter sur lea moyens de faire par- 
venir ces objata, ce qui peut s'effectuer pur quelque bätiment leger, 
qu'il plairoit au rainistöre britannique de nous procurer, et quaud mSme 
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il y auroit des diffieulte's ä faire nrriver ce bätiment, il en seroit 
quitte pour revenir avec sa eargaisou, ce qui a entraineroit aucun autre 
inconvenient. 

_Ici j'aurois ä repoudre ä im article de votre lettre du 27 qui 
sous lea rapports de confiance et d'amitie m'a fait grand plaisir, mais 
auasi grande peine par la nature de* objets dont j'avois en partie 
connoissance. et qui ue sont que trop reels. Voua nie prevene's, Monsieur 
le Comte, de l'arrive'e procbaine d'un de vos gens, je saisirai nette 
occasion ä m' entretenir plus librernent avec vous. 

„Vous n'iguores pas saus doute les bruits qui ont courrü d'im 
voyage de 1' Erupereur dans ce Pays-ci, il n'y a pas le inoindre doute 
que ce projet n'ait esisti ! : je di'sirerois iiiliuiment qu'il püt s'accomplir, 
vous sente's le parti immense qu'il auroit ä tirer de la pre'seuce du 
souverain dans une conjoucturo oü il est. si essentiel de voir de plus 
pres ce que l'ou u'appnn;oit jamais l>ieu dans 1' iSloignement. L'activite 
qui nous est si necessaire en toutes cbosea y gagneroit, et je pourrois 
citer beaucoup d'autres avautagcs dans tous les genres. mais il n'y a 
pas a compter sur ce voyage. J'aurai soin de vous infbrmer de ce 
qui ni'en reviendra sous peu de tems. 

„Je n'ai point fait mention des litourderies de Mr. de Lützow. 
mais je preViendrai Mr. le Marechal sur la neeessite de mettre quel- 
que circonspection dans le choix de ceux que l'on envoye au dehors. 

„Celui de vos gens qui retourae ä Vienne m'a remis la lettre 
qui le concerne, je vais tächer de lui procurer quelque oceasion ä 
suivre la route avec le plus d'avautage et de commodite' possible. 

„Notre armee s'est portee hier sur Laudrecies, on fera des teu- 
tatives vers (Juise et St Quentin, si on peut atteiudre l'ennemi on 
Tattaqueni, je doute fort qu'il y donne lieu. I! a e'vacue' taute la 
Flandre; nous avons infiniment a nous louer de la maniere dont uos 
braves allie's les Anglois se portent ä tout ce qui interesse k cause 
commune; je voudrois pouvoir en dire autant de tout le monde. 

„Agraäs la teudre amitie' et l' mviolable attachement avec lesquels 
j'ai l'honneur d'gtve 

ßruxeltes le 1 Novembre 179Ü. Monsieur le Comte! 

Votretres-humbleettres-obelssantservitflur 
Mercy-Argenteau m. p." 



LXVI. 

.MoDsieur 1« Comte! Le preuves de zcle et d' attachement que 
Mr. le Baron de Gitters a donne" au feu Roi et ä 1« Reine vous sout 
öibiiues, Monsieur le Dornte; vous m'avWs fait l'konwur de ra' adresser 
oet officier d'un meVite distingue": Mr. le Prinee de Coburg l'a inis 
uu nombre de ceux qni iront ue rendre sur la cßte de la Bretagne: 
— ä son passage en Angleterre Mr. de Gitters ira re'elamer vos bontös, 
et il sent superflfl de vous prier de les lui accorder. 

,.1'ai l'honneur d'etre avec le plus sincere attacheinent 

Bruxelles le 3 Novembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issaut serviteiir 

Mercy -Argenteau in. p." 



LXVII. 

, J' ai fait une assez lourde mepriae, Monsieur le Comte, en vous 
ruanditnt qu'il n'avoit pas 4H fais mention de l'assassinat de la Keine 
de France, dans la döelaration de l 1 Angleterre; le feit est que j'ai crü 
cette pieee entierement eonforme au premier projet envoye* ä Vieune, 
tout le premier § tftoit en effet le meine, c'est ce qui m'a trompe 
dans le moment oii j'eerivaia. 

,J'ai a vous entretenir aujourd'hui d'un objet qui raerite tonte 
votre attention, il s'agit de Mrs. les Holtandois dont la conduite 
devient de plus en plus embarassante et va noua Faire raanquer 
la fln de cette eampagne. On avoit reussi ä de'cider Mr. le Prinee de 
Coburg ä une entreprise sur Guyae et St. Quentin. Le Marechal s'y 
acheminoit, c'eMt un moyen de rendi'e l'entre Sambre et Meuse 
intenable aux ennemis, leurs subsistances y auroient öte* intercepte'es, 
nous nous trouvions en mesure de favoriser les insurrections daus la 
Picardie et l'Artois, et de finir par ötablir des quartiors d'biver plus 
tranquilles et solides: mais il felloit ä cet effet ä'assurer de la rive 
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gauche de la Sambre, occuper le poste de Charleroi avec des forces 
süffisantes ce qui no pouvoit avoir lieu, qu'au moyon du concoura des 
Hollandois; ils s'y sont refuae's. Mr. le Prinee de Coburg a e'te' Obligo* 
d'y suppleer par des iMtncliomouts de son arraee, qui devient par lä 
insurritaute am entruprises projuttees; vous verre's, Monsieur le Comte! 
par la copie ci-jointe 1 ) comment s'en explique Mr. le Prinee W- 
leditairo d' Orange, mais comme cette lettre est une sorte d'aveu con- 
fidentiel je vous prie de n'en user qu'avec circonspection, de nen poiut 
donner de copie, et d'öviter tout ce qui pourroit attirer des reproehes 
:i Mr. le Prinee de Coburg. C'ependant il importe ce me semble quo 
le ministtre anglois saclie los cauaes qui aouvent paralisont nos Ope- 
rations, et qu'il soit en meine tema convaincü et frappe' de voir ölever 
des pre*tentiouB Enormes ä. cöte' d' une conduite si peu propre ä y auto- 
riser. Dans la ferme re'solution oü l'ou est d'employer les plus grands 
efforts pendant la prochaine campague, il est indispensable d' aviser 
sur le röle qu'aura ä y remplir la Hollande: eile ruineroit tous nos 
plans, si dana aa maniere d'y intervenir, on ne l'aatreint pas ä une 
marche plus certaine et moins arbitraire. 

,Un aecond objet d : egale importance, est celui de la Vendee, uoua 
sommes prets ä y envoyer des munitions, des e'uiigre's, niSme quelques 
bas ofticiers, je me suis concerte' a cet effet avec un Mr. Dasoteux eonnü 
en Angleterre et dont le minist-ore britannique paroit dispose" it se ser- 
vir; — nous pourrions joindre notre eontingent de seeours ä ceux de 
!a Cour de Londres, mais il faudroit qu'elle nous en facilität les moyens 
par quelque navire que Ton chargeroit ii Ostende: aitfs la bonte", 
Monsieur le Comte! de m'informer de ce que vous obtiendrös ä cet «Sffet. 

„J'ai recu la lettre dont vous m'honore's du 29, vous aurds vü 
par ma pröeödente l'arrivee de Mi 1 , de Lüteow, j'eugagerai o. plus 
d' attention sur le choix de ceux que Von Charge des depeches. J'ai 
encore ici les paquets que faute d'oecasion je oe puis expedier, j'espere 
d'en avoir bientöt le moyen. 

„Nous ne savons encore rien de precis sur le voyage de l'Empereur. 
Le prochain eourrier eclaircira nos doutes. 
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.Rweve's, Monsieur le Comte! les te'moigiiages de l'inviolable et 

li'lrlc itfauhemod nee lequel j'ai t'honneur d'etre 
Bruielles le 5 Novembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p.* 

P. S. ,Depuiä deux jours Ü n'y arien de remarquable relativemeut 

ä rarniee: je erois (lu'olle ne pourra neu effectuer d'essentiel par la 
raison que j'ai dite plus baut." 



LXVIII. 

„ Vous receve's aujourd' hui, Monsieur le Comte, une reqaisition de 
Mr. le Comte de Metternich pour I'emploi de yos bons Offices aupres 
de Mr. Pitt au sujet d'un emprunt que le Gouvernement- General est 
au monient de faire en Angleterre; cette mesure de pre'voyance est pour 
nous d'une importance majeure et deddera des inoyens d'entretenir et 
de donner de 1' activite - ä notre arme'e ; ce motil' suffiroit seul pour ob- 
tenir faveur aupres du ininistre britannique et il n'est pas douteux 
qu'il voudra bien consentir ä une disposition uniquement dirigee vers 
le bien de la cause commune. 

„Je re^ois de Mr. le Prince de Coburg l'avis en däte du 3, qu'il 
t'toit au moment d'attaquer l'ennemi entre St Quentiu et Guiso, lors- 
que dans la nuit il fflt informe - par Mrs. les Göne'raux Olerfayt et 
Beaulieu que les Francois se portaient en grande force sur Charleroy 
et paroissoient deeidtis ä percer de ce cöte'-lä. 

„Leur projet aura Leonen, d' apres les notions qu'ils auront regues 
que les Rollandols refusoient de tenir ce poste si important; il a donc 
fallu y laire marcher ß bataillons de grenadiers et un re'glment de hou- 
sards au - delä de 2 bataillons et 4 escadrons qui y avoient dejä öte - 
euvoyes; — par lä Mr. le Prince de Coburg n'est plus en ätat d'attaquer, 
il sera peut-etre tbree" ä se porter lui-meme sur cette partie de la 
Sambre; — voilä un exemple bien triste et frappant de ce que je vous 
ai observe dans ma lettre. 



— 155 — 

„Mr. le Marechul nie niaude en outre que ce oontre-temps in- 
fluera aussi sur les dispositions qu'il vouloit faire pour concourir aus 
secours de la Vendee. 

„J'ai l'honneur d'etre ut in litteris 

Bruxelles le 5 Novembre 1793. 

Mercy-Argenteau m. p. " 



LXIX. 

„Votre expres, Monsieur le Comtel arrive avant le depart de la 
posto et je me häte d'avoir riioaaeur de vous l'annoncer. 

„Je vais ä 1' instant ecrire ä Mr. le Priuee de Coburg, mais vous 
juge's bien qu'il me fera attendre sa reponse au moins trois ou quatre 
jours, et cela d'autant plus que je dois le eroire en mouvement et fort 
oecupe' dans la conjoncture präsente. 

,On a grande raison d'avoir &Ä, et d'etre encore inquiet ä 
Loudres sur ttotre position assez critique, cependant il ne faut pas 
s'exageVer les objets: le danger est tres-rdel, mais ä quoi tient-il? 
ce n'est certainement pas au deffaut de moyens infaillibles d'y passer; 
ce ne sont pas non plus les forfanteries et les extravagances de nos 
sce'le'rats d'ennemis, qui doivent en imposer; je connois trop a fond, 
et ce qu'ils sont et ce qu'ils peuvent, pour concevoir le moindre doute 
sur nos succes ä venir; quaud on voudra ne rien omettre pour he les 
procurer, ä cette eondition, je ue serais pas meme fort en peine de la 
honteuse de'fection dont nous sommes meDacäs de certain cftte*. Dans 
tout ce quo j'aurai a, vous dire lä-dessus, Monsieur le Comte, je t4- 
poudrai autant qu'il de'pend de moi, a la coufiance dout m'bonorent 
Mr. Pitt et Lord Grenville; vous saväs ee que je pense de ces deux 
ministres, vraimeut capables de grandes chosea et de grands moyens ; 
vous ferös vis-ä-vis d'enx tel usage qu'il vous plaira de ma faible 
opinion: — je renverrai votre expres le plutöt possible, mais je nc 
puis eViter quelques dtSlaia. 

Bruxelles le 5 Novembre 1793. 

Mercy-Argenteau in. p. - 



LXX. 

. Eu attendaut qu'une re'ponse de Mr. le Friiice de Coburg i 
mette it menie de renvoyer votre expreß, je vais, Monsieur le Cuirile! 
in 1 expliquer eonridentiellement sur divers objets dont par amitie' vous 
trfe bien voulü me parier. 

„J'avois sur notre inteMeur ä peu pres les meines ans, qoe 
ceux qui vous sont parvenus et dans tout ce que nous voyons, les effets 
ne coufirmeiit que trop les causes auiquelles on les attribue: la plu; 
fächeuse de toutes est. visiblement le dtfffaut d'ensemble: — ü « 
inevitable dans un assemblage de persounes, parmi lesquelles, 
quaüte's morales et les talents ne se trouvent dans aucune proportioa 
avec quelque peine et quelques soins. On peut s'entendre en parlant 
cbacun dans une idiome diffe'rent, mais il n'en est pas de meroe du 
raisonuement ; plus les ecarts en sont eonsiderables, et moins il y a de 
moyens ä les concilier; — dans ce eäs il faut que les plus forte 
l'emportent sur les plus foibles-, — il semble que r-ela devroit in- 
laitliblement arriver, eependant cela n' arrive pas toujours, ou au moins 
de longtems, et dans 1' Intervalle de eette lutte entre la force et la 
foiblesse. entre la capacife et l'ineptie, tout reste dans une parfaite 
Stagnation; voila ä peu pres ou nous en sommes. Si ii travers cela. il 
s'y mele une infiuence eloigne'e. e'trangere, le mal est encore plus grand. 
pareeque rien ne s'approprie au loeal, amt ehoses et aus hommes. Pour 
faire de ces remarques geniales des appliaitious partioulieres, je v 
dirai. Monsieur le Comte! que j'ai des preuves ä peu pres infaillible: 
de la justice bien niente'e que vous rend le Directeur-ge'ue'raL l ) 
post scriptum qu'il vous a toit et que je rejoins ici, n'est certain 
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uient ui de soll style, iii de son iutention, probableinent il u« l'a pas 
lö, un redacteur aura e'te' charge* de vous rapeller teile ou teile chose, 
d'y rammener plus particulitrement vos soins, ee re"dacteur aura compris 
que Ton demandoit uoe response et il vous l'a dit ä sa maniere, il m'eu 
est amve* de meme en quelques occasions, et j' ai vü que cela ne por- 
toit que sur des me'sentendüs. La source de beaucoup de semblables 
meprises, de taut de lenteurs, de tous les oublis et d'une sortfl de 
Variation que l'on appergoit aouvent dans la maniere d'applaudir ou 
de desaprouver, la source (dis-je) de tout cela est le deffaut de sub- 
alternes; il est irapossible qu'un chef de departement puisse s'en passer, 
sans que des embarras inextricables ne se montrent de toute part, et 
ne produiseut de in confusiou, raerae de 1' buraeur ; quelquefois sans le 
vouloir, Tinjustice de rejetter sur autrui ses propres fautes. Aureste 
on continue ä nous annoncer une circonstance qui pourroit devenir la 
pierre de touehe du mal, et des moyens de remede; e'est du voyage 
de l'Empereur que je veux parier. Si ce jeune Monarque sortant de 
l'atmosphere de ses premieres habitudes s'approche du thöltre des 
grands evönements, s'il y apporte la volonte et les moyens de voir 
et d'entendre, il se trouvera des gens assez zelös pour ne pas craindre 
de lui montrer des vente*s; d'ailleura les chosos perceront d'elles md- 
mes, quand il observera de pres. Le Directeur-ge'ne'ral sera ä sa suite. 
nous verrons en quoi et comment la place aura inftue sur le moral. 
Vous saisirös sans doute, Monsieur le Comte! cette occasion de faire 
une course ici, eile deviendra meme probablement ndcessaire; alors nous 
tächerons de re'soudre un probleme dont nous ne tenons encore que les 
premieres donne'es obscurcies par beaucoup d' inconsistances, 

„Je yais commencer une autre lettre se'paree, celle-ci n' appartient 
qu'ä notre amitie', receve's-en les tendres et sinceres assurances. 

üruxelles le 7 Novembre 1793. 



Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteur 

Mercy -Argen teau m, p, * 



Monsieur le Comte! 

»J'ai eu l'honneur, Monsieur le Cointe, de vous prtfvenir par 
lettre du 5 que je n' avois pas perdfl un instant pour faire parvenü 
ä Mr. le Prinee de Coburg le desir du ministere britannique d' 
instruit de notre vmie Situation dans lee provinces belgiques, et df 
mesures prises ou ä prendre pour noua y procurer toute surete". 
um uote adressee ä cet effet a. Mr. le Mareehal il vient de repoudi 
par eelle que je toe häte de vous transmettre en original; vousy veri 
tiu de'veloppement de faits dont j'ai 4M pendant trois mois le temoiu 
occulaire, et si raa garantie de leur exactitude devoit etre comptee pour 
quelque-chose, je la donnerois avee parfaite connoissance de cause. II 
reaulte de ces faits que nos dangers presents peuvent avoir ete e'xa- 
geres; ce ne soot pas euK qui m'ont le plus trappe', mais je 
dir.ii pas tout-ä-fait autant de nos dangers ä venir. Ici il pourroil 
y avoir quelque difterence entre les opinions de Mr. le Prince de Co- 
burg et les miennes. .Te ne m'aviserai certainement pas en pareille 
mattere de les mettre ä cfite" ou en concurrence avec celles d'un General 
d'arraee; cependant puisque vous me dites qu'on daigne y attacher 
Londres au moins le prix d'un vrai zele de ma part, puiaque je 
suis engage - de repondre ä cette preeieuse et si honorable confianee 
uue frauehise sans bornes, je vais remplir cot engagement. 

„En partant du principe que les memea causes doivent produire 
les memea eftets, le thöfitre de la guerre dans la Belgique est si connu 
par 1' histoire de deux siecles. que Situs etre militaire, il sufBt de lire. 
de comparer les eVenements, pour ae perinettre quelques retlexions 
ce qui eat faisable ou impossible d' operer sur ce terrain. 

„J' avois donc crü (et pendant quatre mois je n'ai cease" d'y 
sister) qu' apres le siege de Valenciennes il convenoit de ae porter ra- 
pidement vers les sourcea de la Somme, de prendre Cambrav. Landrecy 
et Avesnes, avant de pen3er au Quesnoi ou ä Maubeuge, qui seroiei 
tomböes d' elles-memes par un effet de notre position menacante 
Paris, et solide pour noa quartiers-d' hiver. Avant de les prendi 
apres avoir assüre' ce point, «table ä notre gauche, nous aurions 
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liiuir touf.es ihm toreos, attaquer Dunkerque, et notß eil ömpareT, re 
qui aufoit donne - k ta gauche des armlos eombinees ime position ega- 
lement süre, favorable, mena^iute. puisque pur lii tme majeure partie 
des places frontieres fram-oiaea ae trouvoient sinon totalement armdes, 
au moins trea-embarraaseea pour leurs commimieations et subsistances : 
noua aurinna 4\4 en mesure de favoriser les insurrections de la Pieardie. 
de l'Artois, de vivre sur le pays ennemi aui de'pens de eette capitale 
de la France devenue l'araenal niilitaire de la re'volution, ainsi qu'elle 
est le foyer de tous ses moyena et de tous aea crimea. 

,Au lieu de cela, od aait ce qui s'est fait. et certea l'issue n'en 
a öt(S, ni ausai utile, ni auaai brillante qu'anroit du etre le produit de 
eette campagne. 

„Je croia donc que nous la terminons de maniere ä ne pas obtenir 
ai facilement eette surete - et tranquillite* des quartier« d' hiver que Mr. 
le Prinee de Coburg semble se proraettre. Je sens bien qu'aveo, des 
precautions , des soins attentifs, les excellentes trouppes angloises. 
autrichiennes . hanovriennes, hessoises se soutiendront et n'auront paa 
ä redonter de grands revers, raais elles penvent essuyer de grandes 
fatigues; pour leg leur e'pargner autant que poaaible, il fattt les tenir 
en tbrce; il faut surtout que nous puissions cnmpter sur Ins Hollaudoia, 
ne fflt-ce que pour les tenir en seconde ligne. et e'est nn point qu'il 
seroit ä desirer que le Ministere brittanique voulflt bien prendre en 
grande couside'ration. II est dömontrö que dans l'e*tat oü sont les 
trouppes hollandoisea sous le regime, sous le eommandement qui les 
dirige, elles sont vraiment ä charge, tres-embarassantes, capablea de 
döconeerter toutes mesures au moment de 1' ösecution, et par consequent 
plus nuisibles qu'utiles, ce qui est prouvö" par des exemples re'cents; 
il est donc de la sagesae des dem Coura d' aviser ä cet inconvenient, 
et aus moyena d r y obvier de maniere ou d'autre. 

,Si mes remarques ne sont pas denuees de toute juateaae, il 
s'en snivroit qu'avec de grands moyens, maia par dea fautes ou des 
omissums eonnues, nous n'avons obtenu dans cette campagne que de 
mediocres sucees, tela cependant qu'ils nous demontrent jusqu'ä l'en- 
dence la certitude d' en obtenir de tres-complets, en adoptant un plan 
comenable; et en los snivant avec cette activite, cette Energie, dont 
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im* L^uueuiia uotis donnenl l'eiemple, nn uaanl '!•' tcuiifs l.» 
(!..> leur sceWratesso. 

„Si j'avoia ii m'eipliquer sur ce plan: dans la eertitude inoon- 
tflstable que tonte la reVotution fraucoise, sea daagera, ses efforts, s*s 
ressemrces, tiennent uniquement ä im nomhre borne' de scelerats, et au 
local qui est devenu le foyer necessaire ä leurs traraes; en «hhMiS- 
rant que la destruetion de ces assassins et de leur repaire entmine- 
ront ä-eoup-sflr celle de leur abominable systgme, je poserois ainsi 
la queätion: 

l u » Convient-ü de regarder Paris comme le but essentiel des 
Operations militaires? 

2° „Doit-onse porter directement sur cette capitale et 1'attaqiiar 
de vive force? 

3" „Est-il plus eonvenable de peser de plus loin sur cette vilte. 
de la ceriier autant que possible, de lui rtter les moyens de subsistance, 
et d'attendre les chances favorables qui par des mouveraens dans EM 
int^rieur pourroient resulter de aon ^tat de penuvie et de de'tresse. 

„La deciaion sur l'un de ces points serviroit de base aus me- 
sures qu'il soroit juge* couveuable d'y adopter. 

„ II s'agiroit entre-temps de passer cet hiver comme on le pourra, 
de profiter des occasiona oft le temps plus au moins rigoureux de la 
saison permettroit de donnev quelque inquie'tude aux enuemis; ü con- 
viendroit de se teuir ea garde et en force contre ses hordes vagabondes, 
plus ineommodes que dangereuses dans leurs attaques; mais de tout.es 
les mesures sans contredit la plus indispensable, c'est de s'oceuj 
des ce moment d'un bon plau pour la campagne prochaine, d'ea ai 
irreVocablement les bases, d'en preparer avec ardeur les moyens, 
les rendre surabondants, de les proportioner a la ne'eessite' absolue 
terminer en une anntie la totalis de ce qui jusqu'ii präsent n'a 
que legerement entamö; cela suppose de grands efforts mis en acti( 
au plus tard dans le mois de Mars. Si on se replie sur le pass 
on y decouvre distinctement la vraie cause qui a fait manquer 
projets les plus essentiela; c'est sans contredit la perte du temps; 
gardous-nous bieu de retomber dans une faute si iuueste; plus noi 
apium-lniiin du terme d'une eiise decisivo, otplus cbaque momeutdevit 
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precieux; ce n'est pas ä la sagease d'un ministere tel que celui de 
St. James que eette grande vente" peut eehapper; il la voit meme 
dans l'agitation inconcevable de nos ennemis, dans le.ehoix de leurs 
moyena, qui inapirent autant d'horreur que d' ötounement , mala qui 
conduiaent ä leur e'gard au re'sultat infaillible de pe'rir ou de tout sub- 
juguer. Pourroit-on ae refuser encore a 1' evident» de cette alternative, 
et a'en repoaer aur dea moyens ordinaires quand il y va du sort des 
trönes de l'Europe entiere? 

„Cette declamation m'est arrache'e pai un mouvement de terreur 
fonde" sur la longue habitude d'avoir vu de prea et Studie" uue nation 
atroce qui a e"te" trop longtempa me"connue, et 1' est peut-Stre encore, 
qui enfin par aea meaurea extravagantea , aouvent ridicules, par cela 
meme trop me'priae'ea comme insignifiantea, n'en auit paa moina avee 
uue constance effrayante, soua l'appaa de preatigea auaai dangereus 
que perfides, le plan le plua vaste, le plua giganteaque que Teäprit 
humain ait pfl eoncevoir, et aye ose - tenter. 

„Avant de finir, Monsieur le Comte, je dois voua rappeller le 
projet de contribuer aux aecoura ä' donner ä la Vendee. Mr. le Prince 
de Coburg eat pret ä y envoyer dea armes, dea munitions, quelques 
baaofficiera, et autant d'emigre's que posaible, maia tout cela ne peut 
etre expödie" d' Ostende qo' autant que l'Aogleterre voudroit bien noua 
en faciliter lea moyeua par quelque bätimeut leger qui voyageroit de 
coucert avec lea aecoura plus conaidtfrables que la Cour britanuique 
destinera sana doute ä ce parti royaliate fran^ois ai precieux ä aou- 
tenir. Noua ne pouvons, ni ne penaona ii entrer ä cet egard en con- 
currence du cöte" de reffieacite" d'un appui bien re"el, maia celui que 
noua donneriona, quelque modique qu'll tut, frapperoit avantageusement 
l'opinion et le courage de l'arme'e chrötienne, qui sana calculer les 
difle"rences dana la realitö des secoura, verroit cependant qu'elle en 
recoit de deui grandea puisaances. 

»Avant d' expedier votre Courier j' auroia voulu etre informe' de 
l'iaaue des differentea attaquea qui devoient avoir lieu hier; mais s'il 
ne m'arrive rien d'ici ä ce soir, je n'atteudi'ai pas plua longtemps, et 
vous serez instruit par les couriers anglois de tout ce qui se sera 
passe d* interessant. 

Briefe des Grafen Mercy-Argentaau. 11 
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plus pressants besoins des insurgents, je ferai tont ee qm mi 
i & cet egard. 

..T'attendi aussi par la meine raison cette entre-vue et cette de- 
terninttiofl pour repondre ä Mr. le Marechal de Wallis. 1 ) Je prwrii 
V. K. de vouloir bien en faire de meme ä 1' egard de la response ä Mr. 
le Baron de Thugut. 

»Si le memoire ci-joint eiigeoit encore quelques tfcbÜKÜMBM 
de detail, qu'on n'auroit gueres pO y mettre, sans y donaer plus de 
tems et d'^tendue, V. E. n'auroit qu'ä avoir la bonte* de m'en prc'- 
venir. Elle voudra bien agreer l'aasurranee de ma tres-haute coa- 
sideration pour sa personne 

Au Quartier Ge'ne'ral d'Englefontaine le 6 Uorbr. 1793. 

Signe" Ph. Coburg, PM.' 

C Expose' auccinct de la Situation aktuelle des affaires 

• ur la frontiere dea Pays-Bas Autrichiens. 

Quartier-Ge'ne'ral d'Englefontaine ce 6 Novembra 1793. 

, La communication que le Ministere de S. M. Britannique a faite 
ä Mr. le Comte de Starhemberg de ses inquie'tudes sur los dangen 
auiquels les Pays-Bas Autrichiena peuvent etre exposös dans la cireon- 
ctance, a precedd les nouvelles trea-raasurantes de nos derniers aucces. 

„Depuia que la repriae de tous les poates, dont rennend s'e'toit 
empare" aur la frontiere de la Flandre a ete* connoe en Angleterre, les 
inquie'tudes pour l'avenir auront ne"ce"s3aireiuent diminue". La grande 
etendue de notre ligne de defense, la difficultd et le danger de deTendre 
tous les pointa, le nombre et la pronmite des forteresaea ennemies, la 
dirninution de l'armee eombinee, qui etoit partiuulierement deatine'e ä 
couvrir La Flandre, par dea de'tachements, que les granda rasaemble- 
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dispensables, ainsi que par les rnaladies qui 1' affoiblissoieut 
jours, enfin le manque de places fortes sur cette frontiere, toi 
causes röunies ont pu encourager l'ennemi, et lui donner i 
succes momentanes; mais de V instant, oü par de grands efforfcs sur 
d'autres points <m s'est trouvö a memo de se mesurer avec l'ennemi 
aves des forces moins inegales, et de disposer pour le chasser de cette 
frontiere, d'une plus grande quantite* de tioupes, on n'a pas tarde* un 
instant ii 1' attaquer et a le forcer d' abandonner avec beauconp de perte 
les differens postes oü il venoit de s' ötablir. 

„La promptitude et le succes de ces Operations, auxquelles S. A. R. 
Mgr. le Duc de York et les braves troupes de S. M. Britannique ont 
eu une part ei distinguee, prouvent aasez combien la defense de la 
Flandre, la sörete' de la frontiere belgique, et les moyens de raettre ces 
provinces ä couvert d'ane invasion de quelque eonsequence, tiennent ä 
coeur au Marecbal Coinmandant en chef farmie de S. M. '. 



. Le plan pour la defense des Pa js-Bas, dont le Ministre de S. M. 
Britannique de'aireroit ä bien just« titre d'avoir communication , est 
trace" de lui-meme par la nature du terrain, la combinaison des cir- 
constances, et Te'tat actuel des points de"fensifs qui se trouvent sur 
cette frontiere. 

„ Nous avons vis-ä-vis de nous un ennemi, qui suplee ü une mul- 
titude qui pe*rit ou so disperse, par une autre multitude. Les violences 
d' un gouvernement tjrannique lui fournisseut une supe'rioritä' en nombre 
qui exige malbeureusement des mesures defensives, tandis que la qualite* 
de ses chefs et de ses troupes devroit naturellement nous donner dans 
l'attaque des succes certains. La position et la grande quantite* de 
ses places fortes rendent sur cette frontiere, et dans cette saison les Ope- 
rations offensives difficiles et dangereuses; — en manche cette double 
ligne de forteresses ennemies facilite ses mouvements, ses rassemble- 
rnens, sa retraite. 

„II porteä songre* des forces plusou moins considörables, sur diffe*- 
rcns points, choisit ceux qui lui sont le plus avantageux, soit par la 
nature du terrain, soit par le degarnissement momentane* de troupes, 
soit par la sürete* et facilite' de ses Communications. 0' est ainsi qu' il 
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masque ses veritables vues. fatigue 110s troupes, sans craindre de 
sacrifier les siennes, et parvient quelquefois ä s' emparer pour dem on 
trois fois vingt-quatro heures d'un poste sur la frontiere, que l'anmSe 
qui ne peut ütre partout n'ötoit pas ä porige de aoutenir. 

„Toutes ces considerations reunies out determine - le plan de de- 
fense et de positions. Le3 derniera mouvemens de l'eniiemi ont dga- 
lement servi de base ä nos mesures. 

„S. Ä. B. Mgr. le Duc de York a 6t4 prie'e de la part du Mar&hal. 
commandant en chef l'arme'e imperiale, de vouloir bieu faire occupet 
par ses troupes la lisiere depuis Nieuport jusqu'ä Tpres. 

, Depuis ce poiut inclusivement, les troupes de S. M. TEmpeiw 
doivent occtiper l'eapace de temin, tres-considerable sans doute, qni 
a' elend jusqu'ä 1' e*lei'torat de Treves. On a indique' ä S. A. S. Mr. le 
Priuce here'ditaire d' Orange les euvirons oü il pourroit placer ce qni 
lui reste de troupes disponibles, dont la gauche s'elendroit par cette 
disposition jusqu'ä la Meuse. 

„ Cette position convenue unanimeuient pour les quartiere d' hiver, ne 
peut etre prise avant qu'ou ne soit rassure sur loa mouvements de 
l'enneini dans cette i-aiupague; eile doit etre accompagnee de mesures 
defensives relativenient aux places frontieres. 

,11 ya pres de 3 semaines que l'ennemi manoeuvre avec des 
forcea trea-conaide'rables , dont les inouvemens sont lnasque's par ses 
tbrteresses , derriere des bois et de ravins qui empechent de le re- 
connoitre et de l'atteindre. 

„Dana ce moment-ei des nouvelles söres nous eonfirment, que le 
gros do son arme'e s'est portö sur notre gauche. Cette gauche a ete 
considerablement renforce'e, ses projets d'attaque de ce cöte'-lä ne 
pouvant plus, par plusieurs indkes, ütre Ulis en doute. 

„D 1 apres ces rapports et ces mouvemens on a re*äolu de le pre'- 
venir. Demain. 7 Novembre, le General Comte de Clertayt marchera 
ä la rencontre de l'ennemi et l'attaquera pres de Beaumont. Les 
postes du centre se soutiendront, et la droite de l'arme'e imperiale, oü 
se trouve le Marechal, commandant en chef, fera un inouvement en 
avant et poussera juaqti'ä Gnise. 

„S, A. R. Mgr. le Duc de York, avec lequel on ost couvenu de 
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tont, et qui se prete ä tout avec un zele et une intre'pidite' dignes de 
aon augiiste rang, fera elle-meme une attaque vers Pont-ä-marque. 

„De eette maniere toute la ligne de Venuemi sera attaque'e en 
meme temps et si l'oa a le bouheur d'en venir ä une affaire, on a 
lieu d'espe'rer apres tant d'exemples re'ite're's de bravoure et de succea, 
qu'elle tfloignera pour longtems Tenaemi de cette frontiere. 

„Quant aux places froatieres. elles oat toates, a l'exceptioa des 
3 forteresses coaquises sur la France, un beaoin de reparations d' autant 
plus pressant, qu'elles rftoieat totalement de'mantele'es et depourvues de 
moyens de defense. Ob y a de'jä mis la main depuis quelqtie tems. 
Ypres a fourai deux fois de suite un exemple glorieux de 1' intrepidite' 
et de la eonfcenaDce des troupes imperiales, ainsi que de l'utilite - des 
meaures qu'on a prises pour raettre cette ville ä l'abri d'un coup de 
main. Ob s'oceupe egalement de cet objet ä Nieuport, ä Meoin, ä 
Tournay, ä Orchies et l'oa ajoute autaBt qu'on le peut aux moyeas de 
defense de Namuv. 

„Fortifier ces pointa autant que l'e'tat de ces places, de la saison et 
de nos moyens le permet. repartir lea troupea de la manicre la plus aaa- 
logue au terrain, et la plus menacantc. soutenir cette position aussi 
longtemps que celle de l'enaemi r^xigera. et qu'il sera possible, saus 
tiop fatiguer 1' armee. voila le plan qu' on a adoptä. 

,11 est bien prouve' que c'est le seul qui soit aaaloguo aux cir- 
constances du momeut. Lea eVenemens qui auront lieu deinain, ame- 
neroat peut-etre d'autres rösultats. Daas toas les caa il reatera 
constant que 1' armöe combine'e a besoin de repos ; que la aaison tres- 
avancee, l'e'tat affreux des chemins, la difficulW des transporta, Vein- 
barras des subsistances, le nombre des malades qui augmente tous les 
jours daua une proportiou extraordinaire, quoique biea facile ä conce- 
voir apres tant de marchea, de combats, et de fatiguea, surtout quo 
1' impoaaibilite' diSinoatree de rien entrepreadre d'essentiel dans ua pais 
abime - par les pluies, et garai de forteresses ne permet pas de soüger 
avant le printempa ä des Operations offensives, ä inoins de risquer ce 
qa'il y a de plus pr&ieux ä consemr dans ce momenfc critique ut 
ist a dire l'armee. 

„Aucune de ces conside'rations , aucune de ces mesnres n'a e'te' 
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cachee ä Mgr. le Duc d'York. On s'est, des Touverture i 
tions combinöes, fait ä la foia ud devoir et un plaisir de se concerter 
sur toutes les mesures essentielles avec un Princo, dont la Cooperation 
en promettoi! presque toujours le succes, et qui sous tous les rapport* 
avoit tant de droit ä ces Communications. Le Marechal est trop in- 
timement, trop fortcment convaincu, que dans une guerre, comme celle-ci 
tout tient ä I'ensemble des combinaisons. ä l'harmome des mouvemens 
et des chefs, ä l'uuite' des mesures, pour avoir jamais pu isoler ses 
projets, ou tenir quelque cliose de cache' ä des alliös aussi precieui 
par leur bonne volonte' et leur Energie. II n'a donc rien ä se repro- 
cher ä cet egard, et il ose en appeller ä S. A. R. elle-meme. Le seul 
regret qu'il ne peut dissimuler en re'flöchissant aus Communications da 
ministere de S. M. Britannique, c'est de voir que parmi tous les genres 
d'appui, qu'il veut bien offrir dans la circonsfance pour seconder nos 
efforts et lea faire reussir, le plus essentiel de tous, c'est-ä-dire une 
augmeutation de troupes, est le aeul auquel nous soyons forcös de 
renoncer. Tant de bataillea, de sieges, — d' affaires de poste et de 
fatigues ont du ne'ee'ssairement affaiblir l'armfo de S. M. l'Empereur. 
Les circonstances exigent de grands sacriflces et de grands efforts. Notre 
ennemi, comprenant que le moment actuel est le plus essentieL y voue 
toutes ses ressources; il sent qu'il nous en laut d'autres que Celles du 
courage. On ne sauroit donc employer assez de moyens. 

, Teile est la röponse franehe et ouverte que le Marechal com- 
mandant en chef, s'est einpresse* sans le moindre d&ai de faire aus 
Communications du ministere de S. M. Britannique, dont Mr. le Comte 
de Mercy a bien voulü lui faire part. Quoique cet expose* soit sus- 
ceptible de beaucoup de dövölopements de de'tail, le Marechal a cru 
qu'il suffiroit pour faire connoitre l'dtat des choses, ses moyens et ses 
intentions. Signa" Pr. Coburg, FM. m. p." 

lxxh. 

»Dans l'ide'e, Monsieur le Comte! que vous vfmdre's peut-etre com- 
muniquer au Lord Grenville quelques lambeaux de ma lettre d' affaires, 
j'en ai fait copier la minute par un seere'taire, je n'en serai que plus 
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lisible; — l'abondance des matieres in'auroit fourni un champ vaste 
aus dissertatious. Mais je n' ai pas du empiiäter aur ce que vous dirtfa 
beaucoup mieux que je ne pourroia le penser et 1' «Serire; 'je nie suis 
donc borne ä ne paa trop dissimilier le mal, en montrant ä c/>t4 le 
remede; j'ai omis les louanges ä faire du Duc de York, pavceque je lui 
ai rendu le juste hommage en d'autres tem.fi. l'easentiel est de se 
pendtrer de quelques grandes ve'rite's, et les voici: 

,11 faut ä tout prix exterminer le Systeme fran<;ois. 

„On a'j parviendra qu'en d«5truisant les chefs et leur repaire. 

, Cette grande Operation exige de V Energie, des erTorts sans mesuie. 

„Aucun motif tenant ä la politique ordinaire ne doit nous distraire 
de l'objet principal. 

„Si nous e"chouons, notre perte est intSvitable, ainsi que celle de 
toute l'Europe; j'en suis fermement convaineü, mais je me garderai 
de le dire trop haut parceque je serais soup§onne' d'etre un visionnaire. 

„On se dtjtermine enfin ä envoyer de l'argent, les provinees bel- 
giques se sont engagees k foiirnir le3 subsistanees ; par-desaus il faut 
des renforts de troupes, des remplacementa ä Celles qui ont beaucoup 
souffert, il faut de plus des hommea capables d'uu bon emploi des 
moyens. 

„Un officier polonois parti de Vienne le 3 Novembre, aasure que 
le voyage de l'Empereur n'aura pas Heu, — ni l'Archiduc, ni Mr. de 
Metternich n' en savent pas le mot et comme de raison je ne suis pas 
inieux instruit; il arrivera peut-etre bientöt un Courier qui nous «iclair- 
cira ce mystere. 

, Voua aures incesaamniunt ä Londres Mr. et Madame de Circello. 

„Agräöa le tendre attacbement que je voua ai voue" pour la vie. 

Ut in litteria . ,,, . . 

Bruselles le 8 Noyembre 1793. Mercy-Argenteau.ni. p." 



LXXUI. 

.Je re<;ois ä l'instant, Monsieur le Comte! les depeches que j'ai 
l'hoiineur de vous envoyer, et pour profiter ä cet effet d'une occasißn 
qui ne me laisse que peu de momeuts, je serai bref dans mes remarques. 
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„Voua verrea que le Roi de Pnisse n'a pas artieule - chez nou> 
tont-a-fait, sur ses dtfsirs poar continuer la gueiTe; juge's combien od 
aera frappe - ä Vieimi' en y lisant le contenu de votre derniere depeche, 
que exprime BS demande de 22 millions. 

,11 faut convenir qu'il n'y a ni hönneur ni pudeur ä une pareüle 
proposition, — maia aon önormite ne prouveroit- eile 
forcer ä un rel'us et par conse'quent de ae me'nager 1 
plir bien sürement, bleu a son aise le parti pris, de se retirer de la 
coalition ? en cela la perte ne aeroit paa grande, en supposant que In 
Cour de Berlin ne fit paa ä l'avenir plus qu'elle n'a f'aifc jusqu'ii 
prösent, car son Intervention n'a abouti qu'ä ruinner la premiere cam- 
pagne, et ä estropier la seconde; il n'en iroit pas mieus dans une 
troisieme; il faut se dire (et je n'en ai jamais floutö) que nous n'avons 
ä attendre de la Pnisse que des avantages negatifs ; il s' agit de savoir. 
s'il faut continuer ii les payer aussi cherement que par le passe*; — 
il me semble que cela seroit fort fächeux; — mais il suit de la- 1' in- 
dispensable necessitö que nos deux Gours suplffent au deffaut d' un allit ; 
inutile ou nuisible; elles le penvent, si dans un parfait accord et avec 
tonte la promptitude, tonte 1' Energie requise, eltea mettent en actioii 
leurs forces et leurs moyena. 

, Le voyage de l'Empereur qui parroit de'eide". pourra produire les 
meilleurs effets, les concerfcs seront plus rapproche's, 1' exesution en sera 
plus prompte, on reme'diera ä tout aur-le-champ et je vois la presque 
certitude dea aucces si on veut les obtenir. 

„ Vous etes maiutenant instniit des avantages rewporte's par l'armee 
de la Vendee, il faut la secourir sans retard, notre coutingent et pret; 
täche's, Monsieur le Comte, de me donner le signal de aon depart. 

„On dit icl que Mgr. le Duc de York veut quitter le comman- 
dement de son corps d' annöe ; cela seroit infinimeut fächeux , ee 
Prince s'est attire - un respect et une confiance bien merite's, et per- 
sonne ne le supleera, je dösirerois bien que vous pussiea persuader 
de cette vente*. 

»On ne vous dit rien de notre de'claration, mais on a'oocupe ä 
la rediger et eile ne tardera pas ä paroitre dans le sens oii 1' Angle 
terra l'a de'eiree. 
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„L'armee est en eantonneraent, on n'a pas renonee" ä toute ten- 
tative, je n'en sais pas d'avantage, lea faits nous instruiront. 

„Je finis par le deffaut de tema, receviSs les assurances du tendre 
et tidele attachement avec lequel j'ai l'honneur d'etre 
BrnxelleB le 15 Novembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obdisaant aerviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 



LXXIV. 

„Monsieur le Comte! Je suis depuis quelques joura si tourmente 
de la fievre, de maux de tete qui 1' accompagDent et de l'abattement 
qui en est une suite, qu'il m'est irnpossible de me livrer a aucun 
travail re*tie'chi et pour en diminuer le mectaauiame, j' ai dft faire copier 
par un se'cre'taire la minute d'une aorte de lettre d' Office que je joins 
a celle-ci. l ) Mon objet a ete - , Monsieur le Comte! de vous y douner 
une marge la plus e*tendue, aux Observation» que vous jugere's cou- 
venables de faire valoir aupres des ministres anglois, dont la propo- 
sition aussi aubite qu' inattendue, aemble e'xiger de la preVoyance et 
eneore plus de precaution. 

„ Voiei quelques remarques qui me paroiwaent essentielles dana cette 
conjoneture. 

„L'Angleterre ue peut avec ombre de justice et de raison tSxiger 
de notre part des engagements plus explicites pour s'a 
demnite's, que ne seront ceux qu'elle prendra pour : 
nötres. 

„En supposant que les Ministres britanniquea se d&ident ä cette 
parite' d' engagement, en de'duiront-ils cet e'chappatoire ordinairo de lanr 
de'pendance des opinions de la nationV 

„II n'y a que 1' inspection rextuelle du projet de Convention qui 
puisse eclaircir ce doute ainsi que tout autre de ce genre, et je suis 
biea sür, Monsieur le Comte! que si l'urgence des circonstances voua 
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portoit ä signer quelque chose sub spe rati vous ne vöus y döter- 
minerie's qu'aprSs 1'entiJre eertitude d'avoir pourvu ä 1' inconve'mem, 
dout je viena de faire mention. 

„J'obaerve que deux jours avant de vous faire une proposition 
embarassante et sous bien des rapports aaaez captieuae et peu fondea, 
par le motif que Ton dit y donner lieu, on avoit expe'die' un Courier 
ä Mr. Eden — il e*toit bien plua naturel d'user de cette voye prompte, 
pour faire directement ä notre Cour une proposition, ä laquelle il vous 
est difficile d'adtae'rer sans une autorisation pröcise. 

.D'autres incidents influent encore dans les doutes que pre'sente 
la circonatance du moment. Tandis que le Roi de Prusse fait ä Londres 
des demandes choquantes, il tient un autre langage a Vienne, et tout 
h coup sans savoir par quelle impnlsion, il semble que ce Prince re- 
vient ä ses engagementa, ainsi que le prouveroit la note que m'ecrit 
Mr. le Prince de Coburg et dont voici la copie. 1 ) 

„D'oü peut provenir ce changement aubit en le aupposant r&l"? 
est-ce la Bussie qui l'a opfre*, avons-nous negocie" ä PetersbourgV ä 
Berlin ■* il seroit cependant ndcessaire d'en etre informe', pourjuger des 
concordancea avec ce qu'il convient de stipuler äLondrea; en dernieie 
analyse, il seroit ä de'sirer, qu'on vous donnat le teras de recevoir une 
ddcision de Vienne, et cela d'aotant plus, que la demande qui vous 
est faite, se fonde sur un proteste peu plausible et qui ne ne*cessite pas 
l'urgence qu'on veut lui attribuer; il est hors de vraiseinblance que 
des eVenements assez heureui, assez prompta ammenent les moyens de 
faire une pais prochaine; eile me paroit impossible avant la destniction 
de la faction ace'le'rate, et malheureusement nous n'en sommes pas lä: 
vous verrös dans une feuille que je joins ici, le projet de la Convention 
de nous assaillir ici avec toutes les forces rdunies; cela rend une di- 
version dans la Vendee d'autant plua utile meme ntoasaire ; peut-etre 
tout le sort de la guerre tient-il ä cette Operation. 

„Je remets ici les minutes que vous ave*s bien voulu nie com- 
muniquer, on y trouve egalement un prdtexte ä saiair les objeta et ä 
lea. rendre avec clarte 1 . 
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„Mon e*tat de aouffrance ne me pennet pas d'ajouter iei l>ien des 
choaea que je me re'serve de vous transmettre inceasamment. 

„Je donnerai chez nous un preavis de ce qui vous a 4U propose' 
par Lord Grenrille et je sollicitevai une dätermination pour l'envoi des 
ueccours demande*s pour Toulon. 

„Vous connoisse's, Monaieur le Comte, le tendre et fidele attache- 
ment avec lequel j'ai 1'honaeur d'eire 

Bruiellea le 20 Novembre 1793. 

Monaieur le Comte! 

Votre trea-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 

P. S. „J'ai regu les deux lettres dont vous m'aves honnore' du 
13 et 14. Lord Elgin est ici, j'ai eu un moment d'entretien avec lui; 
il convient de presaer une place d' Operation pour la carapagne pro- 
chaine, et de d^termiuer uoa göneraux ä quelques tentatives pendaul, 
1* hiver ; j'y emploirai tous mes soins." 



LXXV.M 

Monaieur le Comte! 
, Hier matin, -Monsieur le Comte, au moment oü votre Courier est 
arrivö, je sortoia d'un aecea de fievre, qui ne m'a permia aucune oceu- 
pation le reste de la jouraee. Quoique je sois peu en tftat d'y suppl&r 
aujourd'hui, les objets de la lettre dont vous m'honorez sonttropim- 
portants et pressants pour que je ne me bäte pas de vous en dire mon 
foible avis; mais si votre amitie - , votre eonfiance le provoque, si meme 
l'aveu de notre Cour me permet de vous le präsenter, il ne doit ne 1 - 
anmoins etre regarde - que comme une simple donnee soumiae ä -votro 
prudence, ä votre sagesse, et vous sentez tuen que raa poaition sub- 
ordonnee n' admet rien au-delä. 



') Dieses Schreiben, halbofficicll, 
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,Ce ne sont douc quo des combiuaisons et non des eonseils que 
je vais vous offrir; je les etabürai bot des vente's qui nous sont bien 
eonnues .■ voua et a moi; elles pourroieut meine rdsoudre la questiou, 
aus ibrmes-pres, dtesquelles, Monsieur le Comte, il vous appartient seul 
de juger sous leura difförents rapports. 

„En renouvellant des liaisons intimes avec 1' Angleterre , notre 
Cour s'est proposee de les ötablir sur la bonne foi, la justice, la 
lite", et sur des cooveoances mutuellea, seuls garants des alliance 
lides et durables. Ces basea en supposent une, qui en est le resultat 
nööSssaire, c'est la pnrfaite reciprociW dans les avantages, ainsi quo 
dans les moyens de se les procurer, et d'en assurer l'eflet. fbm 
savons tres-certainement qne la Cour de Londres a adopte 1 ces prin- 
i-ipes ä notre egard, de meine quo nous nous sommes fait une loi de 
les observer envers eile; U suit de lä, que si la Cour britantrique. eiige 
de la nötre rengagement de ne point faire de paix avant qu'elle n'ait 
obtenn ses indemnite's, il est de toute justice et de toute raison qu'elle 
s'engage de meme ä ne poaer les armes, et a ne ckangei- d'attitude 
vis-ä-vis de l'ennemi commun, que quand il aura satisfait de grd ou 
de force ä. nos de'dommagements. 

„L'Angleterre ne s'e3t point encore expliquee, que je sache, sur 
l'e'tendue de ses indemnite's, ni sur les objets qui les constitueront ; 
eile a'est bornee ä nous faire connoitre que ses vues ne portoient sur 
aucune acquisition continentale, ce qui suppose qu' eües doivent se di- 
riger sur les colouies francoises. 

„ Nos de'dommagements ne peuvent se trouver que sur le continent, 
nous en avons de'Bigne' l'e'tendue et les localite's; elles ont &A com- 
binees de maniere que 1' interet politique de 1' Angieterre , de la 
Hollande, on peut dire, de toute l'Europe se trouve place - ä cöte 
du nötre. 

„Yü la uature et la Situation guographique des objets de con- 
venance aui deux Coure, s'U s'agissoit d'exaininer laquelle des deui 
doit rencontrer le plus de difficulte's ä acquerir et ä conserver, si on 
considemt les moyens qu' elles peuvent y employer, et le genre d'ob- 
stacles que 1' on opposera ä leurs moyens. II y auroit peut-etre ä tirer 
de cette recherche des consequenees inverses de Celles qu' a pn 
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le Ministere britannique, dans le cas suppoae\ que quelque e've'nement 
heureux conduisit ä une paix prochaine. 

„En effet la supe'riorite' dea forcea maritimes angloises admet 
de la pail des eolonies bien peu de rösistance, tandis que des hordes 
de forcene's uous reDdeut les conquetes aussi peuibles ä faire, que diffi- 
eiles ä conserver. 

„Mais sans trop s'arrSter ä ce calcul, il conviendroit peut-e"tre 
d'eu former uq autre, dont le rtfsultat paroit ddmontre" jusqu'ä l'eVi- 
dence, c' est le prealable, indispensablement necessaire ä ce que les 
puissances coalise'es puissent se procurer des indemnitös, et ce prealable 
est 1' aneantissement de la faction scelerate qui regit la France. J'ai 
eu T honneur de vous dire pre'ce'demment tous les inotifs qui me per- 
suadent 1' impossibilite" de composer avec ce gouvernement fdroce; je ne 
ppurrai ä cet egard que re'pe'ter ce qu'exprime ma lettre du 8; nous 
voyons chaque jour des progres efirayants daus le Systeme, les me- 
sures et les ressources d'uue nation, oü la caste du peuple ä tout 
subjugue', en s' affranchissaut de la religion, des moeiir3, de la justice, 
i'üii n de tous les liens sociaux, qui aeuls peuvent maintenir des auto- 
ritös legitimes! or si cette caste (ainsi qu'elle en manifeste ouverte- 
inent le projet) parvenoit ä se confe'de'rer avec les autres castes sem- 
blables de l'Europe toutes les puissances seroient ane'anties. Elles 
ne peuvent perdre un instant de vue cet affreux danger; il est peut- 
etre plus pressant qu'on ne le pense. — 

„Je me suis explique 1 sur les moyens qui paroissent les plus pro- 
pres ä le faire disparoitre, et je vois avec grande satisfaction que 
l'Angleterre setnbie adopter le plus essentiel de ces moyens, par ses 
n.lis) lositions ä secourir les royalistes de la Vendee. Lord Elgin a 6t& 
charge - d'en conferer avec Mr. le Prinee de Coburg, et voici la copie 
d'uue noto que Mr. le Marechal vient de m'adresser ä ee sujet. Voua 
y verrez, Monsieur le Corate, que notre contingent, tel que nous sommea 
en e"tat de le fournir, sera pret pour le moment oü la Cour britannique 
voudra le mettre en action. 

„11 est maintenant dömontre' preaque jusqu'ä 1'eVidence, que tous 
les efforts dos puiasancea coalisees ne peuvent leur faire atteindre com- 
plettement le but qu' elles se propoaent, sans la Cooperation des mouve- 
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i interieurs de la France. Oeux de la Vendee sont san3 contred 
les plus essentiels, et doivent produire les eifets les plua prompfs. ainsi 
que les plus efficaces. 

.Quant ä Toccupation de Toulon, eile est e'galement par les meines 
motifs d'une importance majeure, et LI faut s'y maintenir ä, tout prii. 
Vous save& mamtvuant les raisons qui ont suspendu l'envoi des renforl) 
de nos troupes demandees par l'Angleterre. 

„Dana le fait neu n'avoit encore e"te döfinitivement eonvenu I 
cet article; uotre Cour, en täisant acte de complaisanee et de boni 
volonte, n'avoit pas dissimule" les embarras que lui cansoit cette de- 
mande; sans s'y refuser, eile attendoit une reponse ä ses objections; 
sur ces entrefaites des difficultes se sont eleVees dans la maniere de 
faire arriver nos troupes en Provence, mais tout cela ue peut manquer 
d'etre applani, et puisque le Miuist^re britanaique insiste sur cet envoL 
il n'est pas douteui qu'U s' öffectoera. 

„J'aurois fort dösire, Monsieur le Comte, de m' entretenir de vive 
voix avee vous sur tant de matieres d' une si haute importance ; mais je 
conoois bien qu'il vous ötoit impossible de vous absenter de votre 
poste, sans l'aveu de la Cour. J'espere d'en etre de'dommage" ä l'ar- 
rivee de S. M. l'Empereur, dont le voyage paroit decide" et prochain. 
La preVnce du Monarque dans ce pays-ci donnera aus negociations, 
et aus mesures de tous les genres, une activite qui a souvent 4t4 ra- 



lentie par les distances ; cet inconvenient va etre repare, et nous devons 


uous eu promettre les aucces dösirables. 


„Agre'eB les assurances de l'inviolable et sincere attachemerit avec 


lequel j'ai l'honneur d'etre 


Bruxelles le 20 Novembre 1793. 


Monsieur le Comte! 


Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 


Mercy-Argenteau m. p. " 


LXXVL 


„Le Lord Malmesbury est passe* par Bruselles, 3ans s'y arreter, 


il y a laisse* la lettre dont vous nThonores. Monsieur le Comte, en 
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date du 21, il s'est rendfi ä Ia Haye, mais ä aon retour j'aurai I'oc- 
caaion de le voir et de m' entretenir avec lui de l'objet ulteneur de 
son voyage. 

„Peut-etre aerös-vous dejä informe' par Lord Grenville de notre 
concours ä la grande expe'dition de la VendtSe; Lord Elgin e"toit Charge - 
de faire ä ce aujet ptuaieurs propositions, qui ont i\A remplios avec 
Ampressement par Mr. lo Prince de Coburg; il donne 500 huaaards, 
180 ehasseurs, 20 pieees de canons de 6 üvr., 4 obuses, 8 ä 10 ruille 
fuails, des munitions etc. a tout cela se joignent une trentaine de Francoia 
e'migre's, au nombre desquela ae trouvent Mr. de Giliers et Mr. De"soteux. 
Ces Messieurs, ä leur arrive'e ä Londrea, iront 8'iuforruer, Monsieur le 
Comte! des directions. que voua pourrie's avoir k leur donner. De toutea 
lea meaures prises dans le courant de cette guerre, il n'en eat aucune 
dont on pense ae promettre plus d'effet, que n'en aura infailliblement 
celle ä laquelle I'Angleterre se dötermine; — si les secours abordeat 
promptement et heureuaement, il seroit possible quo cette armee chre"- 
tienne culbutät la räVolution. La sagesse du Ministere de St. James 
pre*voira et disposera les choaes pour le mieus, peut-§tre jugera-t-il qu' il 
comient de lai3aer agir lea royaliatea selon leur mäthode et leur fer- 
veur accoutume'e; de n'etre lä que pour les souteuir, pour prenilre et 
garder des postea, que leur peu de taetique ue leur permet jamais de 
conserver; eniin il va a'ouvrir bien des chanees. II eu eat uue entre 
autrea, qui semble ae prekärer et qui deviendroit d'un avantage in- 
calculable, c'est que 1' insurrection eo Artois et dana la Picardie reprend 
couleur. Dans cela je presserois vivement nos chefa militaires de 
tenter quelque eutreprise ä l'appui des insurgds, ce seroit le moyen de 
jeter la terreur et la confusion dans Paris, qui se trouveroit mänaee" 
par deux cöttfs oppoae's. Je suis parfaitement d'accord avee Lord 
Elgin 1 ) aui- toutes les demarchea convenablea ä un paieil cäs; il 
m'est d'autant plus satiafaisaut de me concerter avec ce Miniatre 



>) Tb Dm. Bruce Earl o I E I gi n .1 n .[ Kinkardiue, geboren 1766, ging 1760 
uls englischer Gesandter nach Wien, 1792 ia die Niederlande und 1799 nach Cuostan- 
linopel, wo er aber schon 1800 abberufen wurde. Er war britischer Qeueral-Lioutenant 
und Curatur des britischen Museums, Sammler vun Kunetwejten und stnrb am 14. Norewber 
1841 cu Pari», wo er sich angekauft hatte. 
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anglois, qu'il met j tout ce qu'il fait beaueoup de zele, d'actmte, A 
uergie, et j'ose me flatter d'en avoir uu peu de mon cöte". Rest 
1'article des Hollandois que jo ne sauroia assez vous recommander; il | 
seroit affreus qu'au moment oü les aspects devieunent si favon 
ob les laUsät. echaper et que par des oinissiona, on perdit le moment 
ai precieux de domter la race sce'ie'rate q«i se dispose ä des efforts 
presque surnaturels, mais qui echoueront ä-coup-3Ür, si on n' a pas de 
tt^gligences ii ae reprocber. Votre depecbe du 21 vient d'etre eip^- 
diee, j'ai vivement insiatö sur le secoura de uos troupes a envoyer i 
Toulon; l'Auglöterra se montre de trop boEiie gräee pour qu'on ne se 
prete pas ä tout ce qui pourra lui convenir et lui plaire ; ce n' est que 
lä oü on trouve des hommes, et oü noua devons chercher de vrais 
amis; vous save's, Monsieur le Comte, que c'eat depuis longtema mon 
opinion, et la viitre la fortifie encore. 

„Le voyage de l'Empereur est toujours ducide", sans fisation du 
teius; nous recevons ä aon arrivee de grands moyens d'activite', et nous 
on protiterona. Receve's les asäurances du tendre et fidele attachement 
avec lequel j'ai Vhouneur d'etre 

Bruxelles le 29 Novembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trea-humble et tres-ooe'issaut serviteur 

Mercy -Argenteau m. p. " 



LXXV1I. 

„J'ai l'honneur, Monsieur le Comte! de vous joindre ici des de*- 
peches qui vous sont adressees de VieBne, vous y verre'a les fachen* 
inoideuts qui s'opposent ou au moius retardeut l'effet de notre boEne 
volonte", relaiivement ä l'envoi d'uB secours ä Toulon; — j'avois moi- 
meme pris la liberte" d'inaister pour que cette rueaure s'effectuät prom- 
ptemeEt, et qu'elie aervit de preuve ä uotre vrai dösir de eoneourir 
aus eonvenanees de 1' Angletevre, iBse'parables des nötres propres; — 
maia il faut avoner que les obstacles inopine*« survemls, sont d'un genre 
bien embarraasant ; — car par oü ferions-nous arriver nos troupes, et 
eomment rester ä dtfcouvert ehez uous juaqu'ä ce qBe cette bourrasque 
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soit passet. 11 paroit imposäible que l'on mötonoiase ä Londres de ai 
fortea raisona, et certes nous ue sommea paa In. cause, qu' ellos existent ; 
Blies sont une conaequenee de la midüfuUe ('.iimpagne pie'montoise, qui 
n' a jamais pü degager le comte de Nice; je vous dlrai conndentielle- 
ment que noa geaeVaux ne veullent plus servir dana ee pays-bi. Le 
General-Major Comte d'Argenteau 1 ) eerit iei ä son oucle 
tails d' Operations qui fönt pitie", Mr. de Vins*) n'eat point e"eout(5, 
et il ne peut compter sur l'exeeution d'aucune mesure combiaee. 

„Je viens de faire paaaer votre depeche du 29 Novembre, noua 
attendona avec irupntienoe la confirmation de plusieura nonvelles im- 
portantea, d'abord celle des auecea de 1'amiral Huis, de la reddition 
de Landau que l'on nouä dit certaine, et de l'oecupation de Granvillc 
par les royalistea ; tont ee que nous lenr envoyons, aera aprea-demaiu 
ä Ostende, il faut eaperer que l'on arrivera ä teraa. 

„Lord Malraeabary est iei de retour de la Haye, je me suis entre- 
tenfl avec lui aar l'objet de aa rnission ä Berlin; ce Ministre paroit 
d'une aagesae, a faire bien espörer do l'isauo de son voyage; ort attend 
aujourd'bui Lord Yarraoutb, il donnera aürement k aoa collegue des 
eclalrcisscmeota de fraiehe date. 

„La lettre dont vous m'ave'a honore du 22 m'est arrive'e tard, 
la depeche qui y ötoit joiate a 4tii expödiee aur-le-ehamp. 

„Agre'e's, Monsieur le Comte, leg assuranees de l'inviolable atta- 
chement avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Braielles le ti Decembre 1793. 



Monsieur le Corate! 

Votre trea-hamble et tres-obtSiasaut aerviteur 

Mercy -Argente au ra. p. ' 



ir 



'| Euren Graf A rgeii ttan , gaboren zu Hilf ITil, gestorben zu Brunn als 
Fe Idieug meiste r um! lulinUi l-s :.."]. luluntorie - Rcsiments um *- Mai 1819, hatte sich 
1795 bei der Einnahme und Verteidigung vun Settepaui das Ritterkreuz das Maria- 
Thenjsien-Crdons erkämpft. 

*| Joseph Nikolaus Freiherr »on De Vins, FelilieuK»! eiste r, Grosskreuz 
des Maria-Tberesien-Onlcns, war dazumal Commandant des im Verein mit den Pimontesen 
opedrendon OstoLTüichiEchen Cnrps. Er starb zu Wien am SC Suptoiulier 1798. 
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P. S. „Mr. le Prince da Coburg in'a charge - de vous reeommaader 
Koger Dainas, qui est passe" :i Londres datis l'espoir d'etre compris 
dans 1' eipe"dilion de Bretagne ; Mr. le Prince de Kohan, Mr. le Duc de 
Crussol, Mr. de Montboucher le suivront peut-Strc de pr£s et auf tat 
droits ä n'etre pas oitbliö"s. ainsi que Mr. de Quitrj." 




LXXVUI. 

„Je voudrois, Monsieur le Comte ! pouvoir mieux faire aujourd"hui 
que de vous accusar simpleroent la reception d'une lettre dont vous 
ra'ave's bonore" du 20 Novembre par le retour du Mr. Collinion. J'au- 
rois bieu des cboses ä vous dire sur les matieres dont vous voule"s 
biert me faire mention, j'y reviendrai un jour quand 1' occasion fävo- 
rable s'en pre"sentera, en attendaut je ine permettrai de vous präsenter 
quelques remarques sur deux points essentiels, 1" celui de la demande 
de nos 4 bataillons pour Toulon. 2° sur l'insistanee qui eoneerne les 
indemnite's des Hollandois. 

„Ce seroit reellement une grande injustice de nous soupconner 
de tergiversatiou ou de mauvoise volonte - par rapport a l'envoi des 
quatre bataillons, car dan3 le fait il e"toif impossible de les faire passer 
par rtftat de liene, et plus ineonvenable de les acheminer par les Alpes. 
Ce deraier parti e"toit cependant celui auquel tenoit beaucoup la Cour 
de Turin, qui auroit profite" de ce passage pour employer nos 5 ou 
6 mille uommes, et les faire ecraser ainsi qu'il en est arrive" ä tout 
ce que nous avona envoye" ä cette ärmere piemontoise, qui a fait la plus 
borrible campagne, que Ton puisse se tigurer, eu laissant ptfrir Lyon, 
le comte" de Nice, et par la meme e"tant la seule et unique cause des 
embairas, que l'on eprouve maintenant ä Toulon. Nous devons sentir 
et sentous en effet toute 1' importance. dont il est pour uous-memes, que 
les Anglois conservent Toulon, et il est bien certain que nous y en- 
verrons des secours au premier moment oü cela deviendra poasible. 
Les depeches que vous avtfs re Y ues s' en expliquent clairement dans ce 
sens, et le Ministere britannique y aura vü, que les retards ne peuvent 
etre attribue's; je ne serois pas e*tonne" que l'on ignorät ii 
Londres le nombre euorme de ti'oupes que nous ernployons dans cette 
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guerre; soit raodestie, seit ne'gligence, noua ne possridons pas l'art de 
faire valoir ce que nous faisons et moi-meme j 1 ai 6U surpris en ap- 
prenant par lea detail« que j'ai demande's et qui viennent de m' etre 
remis, que uous avons depnis Treves jusqu'ä Nieuport le pied de 
158,626 bornmes et 29,051 chevaux independamment de l'arme'e de 
Mr. Wurmser dout j'ignorc la force precise, maiä qui ne doit pas etre 
raoindre de 50 ä 60 mille, tout cela de troupes autrichiennes sans y 
eomprendre les aUitfs. 

,11 u'eat pas e'tonnant qu'avec une pareille mise deTiors noua 
soions dana l'embartaa de suffir ä toutes lea demandea meme lea plus 
interessantes ä, la cause commune et auxquelles uous aurions le plus 
de dMr de satiafaire. 

, Quant au 2. point, celui d'assurer des indemuit^a aus Hol- 
landois, jamais notre Cour n'y a re'pugne', pourvil que cela ne s'effeetue 
pas ä ses depens, et certes, eile est bien mieux fonde'e ä s'en deffendre, 
qu'on ne peut ae le persuader ä Londres; j'ai traite" et connois ä fond 
cette pretension des limites de 1715. Le principal article en est la 
r^clamation du Polder de Dol; j'ai prouve* ä la Haye, et d^montrerai 
partout oü Ton youdroit, que cette demande des Etats-Ge'ne'raux n'a 
pour eux d'autre avantage que celui de nous ruiner deux provinces, et 
de nous tenir dans un tel etat de contrainte et de chicanne, que sous 
le regne de Marie The'rese il faillit en resulter une guerre, k la 
suite de l'indigne violence commise envers nos employers des douannes, 
dont plusieurs furent enlev^s sur notre territoire, fouettes et marquös 
dans les 24 heuTes; cette aventure iut assoupie, parceque l'Impe'ratrice, 
qui ne vouloit que repos et tranquillite', n'ecouta que son extreme pa- 
tienee, cependant apres des faits semblables, il est bon de ne plus 
donner Heu a ce qu'ils se renouvellent, quand l'aneien Systeme d'al- 
liance sera solidemeut rötabli. II convient aux puissances alliäes, 
d'öcarter toute occasion prochaine de discorde; ce n'est qu'ainsi que 
peuvent exister des liaisons vraiment utiles et durables, et il nous en 
fällt de ce genre avec l'Angleterre et la Hollande; nous avons toute 
raison de dösirer la proaperite' de cette derniere, et il y aura sans doute 
moyen d'y concourir aux depens de l'ennemi commun. 

„Vous savös, Mousieur le Comte! tous les succes des armöes du 
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Khiu ; si on en obtient tfgalement daus 1' expddition en Bretagne, nous 
n' aarons pas eu encore de circonstances aussi favorables, e * a ussi pro- 
pres ä, nous assurer une fin prompte et heureuse de cette mdmorable 
cryse ! plus nous approchons du terme, et plus il importe de redoubler 
d'efforts, d'activite, et d'dnergie; il n'y a que ce moyen vraiment &o- 
nomique et sür. Malgrd le nombre de nos troupes, je sollicite l'envoi 
de quelques millions de housards et d'infanterie Wgere, tels que nos 
Croates Varasdins et autres; si l'armöe royaliste fait des progres, si 
par lä eile entralne le Maine et la Normandie, les scdldrats ne pour- 
roient plus tenir dans leur repaire, et la rdvoiution seroit dcrasde. Je 
presserai de toute mani&re pour que 1' on se porte de ce cÖW-ci ä quel- 
que diversion vers les sources de la Somme; je suis certain que mes 
d&narches trouveront de l'appui aupres de Mgr. le Duc de York qui 
est toujours dispostf et pret ä tout, quand il voit 1' occasion d' effectuer 
des choses utiles. 

„Nous saurons ä la fin du mois le moment prdcis de l'arriv& 
de T Empereur ; je suis moralement certain qu' il vous appellera ici, on 
ne me laissera pas meme le tems d'en sugg&er l'idde, parcequ'elle 
se präsente trop naturellement, en raison de tout ce que Ton aura ä 
apprendre verbalement de votre part, et de tout ce que Ton aura ä 
vous dire sur le courant de votre importante miösion; vous jugdrtfs 
combien cette perspective flatte la sincere amitie que je vous ai vöude, 
et combien je trouverai de ressources dans votre confiänce mutuelle. 
Je ne sais si je vous ai parte de Lord Yarmouth qui est repasstf par 
Bruxelles et avec lequel j'ai eu un entretien oü il m'a montrö des 
appercüs trfcs-justes avec les meilleures intentions. Je vous prie de me 
mander l'usage qu'il en aura fait ä son retour ä Londres oü vraisem- 
blablement il s'en sera expliqud avec les Ministres britanniques et 
avec vous. 

„ Recevös les assurances du tendre et inviolable attachement avec 
lequel j'ai l'honneur d'etre 

Bruxelles le 13 Decembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-ob&ssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 
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P. S. „Je suis parvenü ä faire passer ä Vienne presque tous les 
paquets, que vous m'avie's envoye's par un de tos espres, mais il me 
reste eneore une boite adressee ä Mr. le Prince de Starhemberg et un 
gros rouleau pour Mr. le Prince Colloredo; on ne peut eu charger que 
des couriers et on en expe'die tres-rarement ; toutes vos depeches sont, 
enToyöes par la poste sans le moindre retard." 



LXXIX. 

„Quoique je profite aujourd'hui d'un Courier du Lord Eigin, je 
ne puis cependant pas, Monsieur le Comte! entrer dans tous les dötails, 
dont je de"sireroifl pouvoir m'entretenir avec vous, et auiquels me 
donneroient lieu les deux lettres du 10 et du 13, dont vous venös de 
m'honorer; je suis bien sür que dans une heure de conversation je 
parviendrois ä vous tfelaircir des donntfes, par lesquelles vous verriet que 
ce n'est pas par mauvaise Intention envers le pere, ni envers le fils 
que le directeur se eondm't quelquefois d'une maniere e'quivoque dans 
les apparences, il y ä en cela d'autres cause? qui me sont Evidentes par 
le raisonnement et des combinaisons que je crois justes, mais nous les 
e'claircirons mieus, lorsqu'ä l'arrivee de l'Empereur vous viendrez ob- 
server iei !es objets de plus pres; nous nous aiderons röciproquement 
dans cette recherche, et j'espere qu'elle nous conduira ä des decouvertes 
satistäisantes, tant sur les affaires göatfrales que sur Celles qui nous 
sont personelles. 

„ Vous receve"s eneore ici une depeche dans le sens des preeedentes, 
relativement am troupes demande'es pour Toulon; mais depuis votre 
rapport du 13, il survient un ineident qui n'aura pas tarde* ä etre 
connü ä Londres et qui doit y avoir düninue' l'importance de la de- 
maude du Ministere britannique, puisque 1'armee frangoise affame'e 
dans la Provence va se retirer derriere la Durance, et renoncer a toute 
untreprise sur Toulou jusqu'au retour du piintems; or d'iei-lä, il y 
aura bien des moyens de s'arranger. Des lors que Ton admet la neu- 
tralite - des Uenois, le passage par leur territoire deviendra praticable, 
1' Italie vont cesser, par conse'queut un moindre corps de 



— 184 — 

troupes dans le Milanois y suftira, et nous aurons plus de moyens de 
nous preter au ddsir de nos amis. 

„ Le grand interet du moment est celui de la Bretagne et des se- 
cours qu'y porte Lord Moira; 1 ) nous attendons avec une extreme 
impatience la nouvelle de son ddbarquement et des effets qui s'en 
suiveront; ils peuvent devenir ddcisifs, on ne sauroit y employer trop 
d'efforts. Mgr. le Duc de York, d'aprfcs les intentions du Eoi son 
auguste p&re, s'est rendü ä Mons pour y convenir avec nos gdndraux 
de diverses mesures actives, qui auront lieu incessamment du c6W de 
Maubeuge, de Landrecies, d'Avennes et de St. Quentin; le tems plu- 
vieux, les chemins impraticables au transport de rartillerie sont des 
obstacles insurmontables ä des Operations en regle, mais dans un mo- 
ment propice et rapidement saisi, on peut brusquer une aventure, nos 
chefs y sont determinds et cette diversion empechera les ennemis de 
porter toutes leurs forces sur 1' armöe royaliste, qui leur cause les plus 
vives inquidtudes. 

„Je suis ravi des succes que les Anglois ont ä St. Domingue; je 
vous prie, Monsieur le Comte, de m'y obtenir bonW et protection de 
la part du Ministere britannique, ce sera le seul moyen par lequel je 
puisse sauver ma proprio dans cette colonie. 

„J'ignorois les vues de Mr. le Duc de Beaufortj il aura eu des 
facilitös ä les faire valoir pendant son sdjour ä Yienne. 

„ J'avois connoissance de l'invention de Mr. de Loyaute et la des- 
cription de cette espece de baliste a ttA envoy^e ä Mr. le Prince de 
Coburg; je ne sais s'ii en fera usage parceque chez nous on est peu 
curieux des dtfcouvertes meme les plus utiles. 

t «F ai fait parvenir par le Courier anglois le gros rouleau adresstf 
ä Mr. le Prince Colloredo, il ne me reste plus que . la petite caisse de 
Kinkina, j'espere d'avoir occasion de 1' expedier sous peu de joui£. 



! ) Francis Lord Rawdon Graf Moira Marquis von H a s t i n g s , ge- 
boren 1754 in Irland, gestorben, (zuletzt Gouverneur von Malta) am 28. November 1826; 
ein schon im amerikanischen Kriege beim Sturm auf Fort Clinton sich auszeichnender 
Offizier, unterstützte 1794 die Vendeer, jedoch ohne Erfolg, 1796 leitete er die unglück- 
liche Landung von Guibeion. 
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„Agrtäa l'inviolable et tendre attaeheraeut avec lequet j'ai l'hon- 
neur d'etre 

Bruxelles le 18 Decembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 



LXXX. 

.La depfche, Monsieur le Comte! qui se trouve jointe ä la lettre 
dont voua m'honore's du 17, a e*te" uxpe*diee avec l'exactitude ordinairo. 
Je vois toujours avec reglet l'effet qu' occasionnent les grandes distances 
dans le manientent des affaires ; entre les demandes et les rtfponses, il 
survient des incidents, on a toutes les peines du monde ä s'entendre. 

-Mgi-. le Duc de York s'est rendfl ä Mons, au retour il a parfl 
content des Conferences qui y ont eu lieu, les re'sultats s' en manifeste- 
ront hientöt, ä moias que la saison n'y apporte des obstacles insur- 
montables ; on fera neanmoins tout ce qui sera possible pour empecher 
les ennemis de diriger tous Ieurs efforts vers la Bretagne qui paroit 
leur donner de l'inquie'tude; nous en avons de notre cdte - sur la Si- 
tuation et les mouvements de V armee royaliste ; il est fächeux qu' eile 
se soit eloignee des cötes maritimes, on la dit en marche sur Paris, 
cette entreprise seroit temeraire, avaut que la Normandie et le Maine 
ne se soient decide'es ouvertement ä une insurrection, mais au reste 
comrae il est evident que toute la Baie de Cancale s'est trouvee sans 
deffense, on deliberera sans doute ä Londres, a'il convient ou non de 
tenter une descente dans cette partie, ce qui peut-etre formeroit un point 
d'appni ä des Operations nlteVieures, car le Prince de Coburg, qui mo 
Charge, Monsieur le Comte, de vous faire parvenir la de'peche, s'y ex- 
pliquera infailliblement sur cette meine matiere. 

,On nous assure que Landrecies se rendra sous peu de jours, les 
Franflois rebutäs de teurs vains efforts pour secourir cette place, y ont 
renonce ; ils semblent meme vouloir abandonoer V Alsace, d' ou ils re- 
tirent leurs troupes vers Paris. 
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. Nouä süntmea toujours dans l'attente da voyage de l'Empereur 
dont ol ne nouä dit pas encore le moment. 

, Mr. et Mdme. de Circelle sont ici depois deux jours, ils se pro- 
posent d't'trö a Londres da 1« an 10 de Janvier. 

. Receves. Monsieur le Comte! l'hommage de mes voeux an re- 
nouvellement de l'annee; puisse-t-elle me procurer les occasions de vous 
revoir et de voua marqner 1' inviolable et parfait attaehement avec 
leqnel j'ai l'honneur d'etre 

Bruxelles le 27 Decembre 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et rres-obeiasant servile 

Mercy -Argenteau m. p. * 



rviteiir 



P. 8. „Votre depeche du 20 arrive. Monsieur le Comte! et je 
me häte de 1' expedier ä aa destination. Mr. le Prince de Coburg se 
propose de prier officiellement Mgr. le Duc de York de lui faire con- 
noitre le nombre et l'e'tat des troupes angloisea qui seront destine"es 
ä agir dans cette partie-ei ä 1' Ouvertüre de la eampagne, dont I'epogne 
devroit etre la fin de Ferner on le commencement de Mars. Mr. le 
Mareehal me charge, Monsieur le Comte! de reclamer tous vos soins, 
pour obtenir sur cet important article, les explications positives et les 
plus aatiafaisantes possibles, la base de tous les calculs militaires 
tient naturellement ä la connoissance des moyens sur lesquels on 
doit compter; nous avona de grands efforta ä faire, ce aera une vraie 
economic pour les puissancea, de savoir de'penaer assez dans une annee, 
pour ne pas etre dana le cas de continner ces memea depenses pendant 
de plua longa termes. 

„Mr. le Prince de Coburg fera la raeme demarche aupres de Mr. 
le Prince Stadhouder." 




LXXXI. 

„Les lettres du 24 et du 27 Decembre, dont voua m'a?ez hc-nore - , 
Monaieur le Comte! me sont parvenues, et j'ai expe'die' succeasivement, 
sana retard les de'pe'ches qui y ß"toient joiutes; lea differentes inclusea 
ont e'te remiaea ä leur deatiuation, particuliereraent celle qui se trou- 
voit ä Mr. le Duc de la Trdmouille. Voilä la part ä 1' eiactitude, main- 
tenant j'ai ä vous entretenir de bien d'autres objeta malheureusement 
tres-ßlcheui. 

„Au moment oü on ne pouvoit guere a'y attendre. noua avons recu 
la nouvelle de Tövacnation de Toulon. Parmi les causes de cet e've'- 
nement, il en est aana doute, que Ton peut aiaement attribuer ä la 
me"sintelligence qui regnoit entre les Auglois et les Eapagnols; ces 
derniers avoient trop clairement manifeste' leur Jalousie, leur crainte de 
voir dötruire une partie si essentielle de la marine francoiae, ee qui 
poarroit avoir de'termine' lea Anglois ä a'aasurer de cette destruction, 
dans la preVoyance des obstacles que 1' on cherchera :i y mettre ; ils 
ont donc e'te au plus court et au plus sür, en brillant et en n'aban- 
donnant qu'un morceaudecendres; maisqn'i'n arrivera-t-il des colonies? 
lesquelles aous le rapport de marine et de commerce fixeront bien plus 
encore 1' attention de l'Eapagne; — je crains fort que St. Domingue 
ne devienue une pomme de diacorde, qui eutravera la cause generale 
et consommera peut-etre la perte irreVocable de cette belle colonie. n 
faudroit pour la garantir, que les Angloia se hätassent de s' en emparer 
tont ä fait, ce qui leur aeroit d'autantplua facile, qu'ils aont de'sire'a 
par tous les Colons, qui abhorrent les Eapagnola, et lea miserables troupea 
de ceux-ci ne mettroient pas grand obstacle ä ce que les Anglois vou- 
droient optfrer. Au reste, la ville de Toulon, qui dans V6t& prochain 
auroit prl devenir un noyau de diveraion pour le midi de la France, 
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^toit pour le moment une possession sterile, meine embarrassante: eilt 
paralysoit l'escadre angloise, uniqueraeut occupe^e ä garder ce port, 
tandis que maintenant eile pourra se repandre dans la MeVüteranee et I 
y intercepter tout ce que les ennemis en retiroient d* utile; nous voilk 
lOSsi quittes de l'envoi des cinq mille hommes, quoique Ton ne nous 
saura pas beaucoup de gre* de notre complaisance finale. II est cepen- 
dant certain que nous n'avons peche" que par le deTaut de savoir 
faire de bonne gräee, car dan3 le principe le passage par Gen« 
n'e'tant pas ouvert, on ne pouvoit plus nous imputer les retards. 

„Mais ce qni est facheux outre mesure, ee sont nos revers 
Alsace, oa ne sait ä qui les attribuer. Les uns disent qu'ils s< 
un effet des positions hazardees qu'a voulfl soutenir Mr. de Wurmser; 
ce dernier prüfend que le mal provient d'un refus constant des Prus- 
siens, d'agir ä tems et d'empe'cber que les ennemis n'eussent celoi 
d' augmenter leurs forces au point oü elles se sont acerues; on ne 
peut certainement douter des intentions tres-suspectes de la Cour de 
Berlin, ce ne sera jarnais qu' un ennerni plus ou moins cacheT, plus ou 
moins actif ä nous nuire quand il le pourra, et duquel nous n'obtien- 
drons jamais des secours efficaees ; eependaut comment se passer de 1» 
Cooperation prussienne dans cette gnerre, ne ffit-ce que pour couvrir 
l'Ailemagne et etre assure' que l'on n'aura pas contre soi une puis- 
sance si redoutable; eile va mettre ä l'encbere son Intervention et j'ai 
bien peur que tous les marche's qui pourront se faire ä ce sujet ne 
pesent directement sur nous. 

, Que de combinaisons va changer la malheureuse levee du siege 
de Landrecies! ou commence ä etre bien retarde - sur les preparatifs de 
tous les genres, cela est assez simple, ou a toujours e*te* trop en ar- 
riere des ide'es, qu'il falloit se former, sur la ve"ritable Situation des 
choses; voilä la cause, le reste n'est que 1' effet. 

„Ce qui me fait le plus de peine est de prevoir qu'ä la suite d« 
ce qui vient d'arriver, on dötournera l'Empereur de venir dans ces 
provinces; on les lui moutrera trop exposees ä une invasion des enne- 
mis, qui pourroient maintenant reunir toutes leurs masses d'hommes 
et les tourner sur la Belgique. Dans le fait cela est tres-possible, et 
encore plus probable. Je ne sais comment nous soutiendrons ce choc, 
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et si noua itioas chasse's une seconde rbis, c'en serait fait et des Paya- 
Bas et de la Hollande. On möditera sana doute en Angleterre cette 
fatale perspective, et on avisera aus moyena d'y parrer. C'eat en Bre- 
tagne, en Norraandie, enfin dans lea troublea inteVieura de la France 
que nous devona cliercher et trouver notre aalut; ce aeroit une dange- 
reuse chimere de croire ä la poasibilite', de i-ompoaer, ä quel prix que 
ce soit avec la Convention; c'eat im combat ü mort qui doit temiiuer 
cette grande crise, et ai on ne ae pe'netre pas de cette iraportante vente - . 
noua sommes tous perdus sans vesouree. 

„Mr. de Circello se Charge de ma lettre, vous ser^s bien aise, 
Monaieur le Comte, de voir arrivev ce nouveau collegue. Le mari et 
la femme aont inte'rcasanta, aimablea, ila paroiaaent voua etre attaches. 
Je vous piie de me mander le plus tot possible l'effet qu'auront produit 
aur l'eaprit du Miniatere de St. Jamea, lea affaires de Toulon, d'Al- 
aace et lea negociations avec le Hol de Prusse; je soubaite que tout 
cela conduise ä sentir la ne'cessite' de tres-grands efforts, d'un courage 
plus determine" que jamais, d' hommes vraiment eapables de Commander 
lea armees et entin de l'usage prompt et energique qu'esigent des 
circonstances aussi extremes. Si on htfaite ä, prendre ce parti, il ne nous 
restera plus que de penser ä aller chercher un asile dans quelque eoin 
recule de la terre. 

„Agröea toua lea aentimena tendrea et l'attacbement fidele avec 
leaquela j'ai i'honneur d'^tre 

Bruxelles le 2 Janvier 1794 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeissant aerviteur 

Marcy -Argenteau m. p." 



LXXXIL 

,Le billet en dato du 31 Decembre dont voua m'ave's honore', 
Monsieur le Comte ! a 4t& suivi de tres-pres d' une lettre dn 3 Janvier, 
ii luquelle ötoit jointe une copie ä la presse de votre däpeche de meine 
däte; loraque vous 1' eerivitis, noa revers en Alsace ne vous e'toient pas 
connus; il nous en revient chaque jour des de'taila qui attenueut in- 
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tinimeut te mal. IL se reduit ä la perte de 8 k 9 eents h 

de peu d'artiüerie; l'armee combinee s pria des positions qui tuel 

parfaitement a couvert la rive droite du ßhiu. c'est k dire le Pak- 
Unat, Mavence. Coblence etc. J' espere que nous nous soutiendrooä in 
cdte* des Trevirois, qui est le point ie plus difficile et le plus dange- 
:■ mv par les invasions que Tennen» peut y tenter pour nous prt 
ä revers par le Luxembourg. Lo fort Louis est pourvü d'une bei 
gamison et peut se soutenir longtems, aiant la coinmunication libre 
l'arm^e par la rive droit« du fleuve; — mais Laudau nous eehappe. 
fruit de la campagne est perdü: cela nous de"montre la ne'cessite* 
ne plus diviser nos entreprises, d^ötablir une boune defensive au b 
Ruin, de reunir tous nos efforts et de les diriger uniquement conto 
la tete de l'hydrc, dont jusqu'ä präsent nous n'avons pique - que le 
bout de 1' orteil. 11 faut croire que la prochaine campagne sera dirigas 
dans ce sena; la preraiere idee qu'en a doune Mr. le Prince de Coburg 
et qui a öte - communiquee ii Londres, n'est qu'une dbauche, spontan^- 
ment propoaee par le Marechal. sans qu'on la lui eüt demandeti ä 
Vienne; il laut tout im autre plan, plus me'thodique, plus eoinplet, 
irrevocablemeut arrete" apres de mores döliberations, qui doivent etre 
eoncertees de commun accord dans un lieu ä de'signer, oü l'Angletem 
enverra celui ou ceux de aes militaires, auxquels eile jugera pouvoii 
s'en remettre de cet importaot ouvrage; mais il s'agit de s'en occuper 
tres-promptement. Chaque journe'e est ä cet egard d'un prix incal- 
culable; les Ienteurs, les diatances nous tuent. on s'entend mal, tou- 
jours trop tard et ractivite* sce'le'rate de nos ennemis nous gagne par- 
tout de vitesse; je remue ciel et terra pour faire arriver ici le Colone! 
Maek; si sa sante - n'y met point d'obstacle, j' espere de reuasir. Au 
defaut de cet officier qui a obtenü une conKance generale, il faut 
abaolüment que 1' on uous envoye ce que nous avons de mieux, de plus 
eapable, de plus energique-, on me mande de Vienne que toua k 
placements pour l'armee sont en marche, que Ton fera rimpossiblo 
pour augmenter nos forces, que 1' Empereur est irrdvocableruent decide 
a effectuer son voyage a la tiu de ce mois. Tout cela uous presente 
une perspective auasi rassurante, qu'elle sera dtfcisive, si on yeut 
se perauader qu'il ne nou3 reste que 1' alternative de vaincre ou de 




st'elJrnts qui viennent de mettre ä prii les tetes de tous les souverains. 
qui par les inaultes les plus infames cherchent ä avilir les trönes aux 
yeux des Dations; il est plus que tema de reprimer de pareils attentats, 
et si on ne se pe'uetre pas de cette grande värite*, on courre risque de 
k reconnoitre trop tard. Voilä de mes de"clarnations sans cesse re - - 
ptSte'es. peut-etre regardees comme chime'riqueK et ridicules; mais en 
honneur et conscienee je ne puis changer le ton, quelqu' ennuyeux que 
puisse paroitre celui qui se Charge de le prendre. 

,11 y a beaueoiip ä se promettre du parti que prennent les ro- 
yalistes de se poTter dans le Cotentin ; quand ila y seront joints par 
los renforts qui leur sont destine'a, ils pourront se rendre inexpugnables 
dans lapresqu'ile de Cherbourg, en faire leur place d' armes, entrainer 
siictüssivement toute la Normandie et faire trembler Paris; je me con- 
certe avec Lord Elgin sur quelques moyens d'une autre insurrection 
en Picardie et dans l'Artois. Les mouvements dana l'interieur aont 
une ressource la plus precieuse; plüt ä Dieu, que Ton püt y joindre 
toutes les plages de l'Egypte. 

„ L' Angleterre vient de prendre une grande mesure, en declarant 
aux puissances neutres qu'elle ne souffrira pas le transport de vivres 
en France. 

.La petite expe'äitiou de Mr. le Prince de Hohenlohe aur Guise 
et St. Quentin a'est re'duite ä, peu de chose; j'ignore s'ü y auroit eu 
moyen de faire plus ; il est bien vrai que les troupes aont exce'de'es de 
fatigue, que lea chemins sont impraticables, lorsqu'il s'agit de quitter 
los chaussees. Malgre* tou3 ces obstacles, il faut agir, je ne cease d'en 
represeuter la ne'ceasite' absolue; on doit avoir tenü avant-hier un conseil 
de guerre a Mons. Si j'en apprends les re*sultats avant le depart de 
la poste, j'aurai l'honneur de vous en informer. 

„Votre depeche du 3, Monsieur le Comte! claire preciae et par- 
faite, annonce les voeux du Lord Grenville d' avoir ä la disposition de 
sa Cour les 5 mille hommes, qui ötoient au moment de so rendre ä 
Tonion, mais ä quoi et ou voudroit-on employer ce corps? seroit-ce 
pour le paralyser, le fondre dans 1' armee pie'uiontoise, qui par ses mi- 
serables Operations passees ne nous laisse ancun eapoir d'en obtenir 
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de meilleures ä l'avenir? taudis que par le fait de ces memes Ope- 
rations, toute 1' Italie, particulierement le Milanoia se trouve eiposfl" i 
de nouveaux dangera"- nous savons voua et moi que notre Cour d 
refusera jamais rien a celle de Londres, et cela est bien juste a tfflis 
egarda, maia encore faut-il que nos condescendances pnissent tourner 
ä 1' utilit^ commune et il est necessaire de s'en expliquer de bon accoril. 
Des deux-centa vingt mille hommes que noua employona dans cette 
guerre. nous n'en avons que 10 mille pour coumr la Lombardie. Si 
1' od pouvoit acquenr des Suiaaea. i. et la poasibilitf! eu existe ainsi que 
pour beaucoup d'autres troupea en Allemagne) cela nons donneroit du 
In raarge; il devient esaentiel et urgent d'user de ces moyens tres- 
promptement. Je sais que differentes propositions out 4t4 remises au 
MinisttTe britanuique pour des levees daus lea cautons kelve'tiques; l 
restea dea regiments, ci-devant au service de Frauce, forraeroient ui 
grande facilitoS ä cette importante Operation. 

„Avant-hier notre artillerie e*toit embarquee ä Oatende, noa hous- 
sards et chaaseura devoient etre mis ä bord dana la jouraöe de hier, 
peut-etre sont-ils aujourd' hui en mer. Lord Elgin a envoye - k Londres 
un officier royaliste, fait prisonnier au Mana, et e'chappö' ä la guillotine. 
il nous a appris ici dea dötails fort aatiafamnts sur cette arm^e chre"- 
tienne, qu' il assure etre encore forte de 60 mille hommea bien armfe 

„En voilä assez sur les affaires publiques, permetteVmoi, Mon- 
sieur le Comte! de voua parier mamtenant de cellea qui vous soat 
particulR're«, et d' abord des couches heureuses de Madame 
de Starhemberg, ä iaquelle j'öse präsenter ainsi qu'ä vous toua i 
respects, mea compliments et mes voeux, ') mais voua voudre'a bien que 
j'y ajoute une potite condition sanctionnöe par Mr. le Prince et Madame 
La Princease de Starhemberg, par toua ceux qui voua aont attache's, 
c' est ä dire tous ceux qui voua connoissout, cette petite coudition eat 
que d'ici ä dix mois, terme pro fixe, vous nous donniez un sujet de 
fölicitation encore plus complette qu' aujourd' hui. 
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,En attendant cette complaisance de votre pari je vous reltere 
l'hommage des sentiments tendres et fideles avec lesquels j'ai l'aon- 
neur d'etre 

Bruxelles le 10 Jänner 1794. 

Monsieur le Üomte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant aerviteur 

Mercy-Argenteau in. p. " 

P. S. „Je recois ä 1* instant une note de Mr. le Princo de 
Coburg, j'en joins ici l'eitrait avec une lettre de Mr. le dornte de 

DietncVistein." 



lxxxih. 

„La lettre dont vous m'honore's du 7, Monsieur le (Jomte! in' est 
arrivö'e par la poste de hier. Le meme soir un courrier de'peche' ä 
Vienne par le gouvernement y a porte - vos lettres offieielles. ainsi que 
la petite caisse de (unleserlicher eigener Name) que jusqu'alors je 
n'avois pas eu d'occasions de faire parvenir ä Monsieur le Prince de 



. Aujourd'hui je prolite du de'pavt deMlle.de Walkiers ponrin'entre- 
tenir avec vous en tonte sürete" et sans contrainte. 

,11 n'est que trop vrai, Monsieur le Comte. que notre Situation 
dans ce moment-ci est des plus fäeheuses; je ia erois memo tellement 
critique, que si on ne se häte pas d'y pourvoir, on ne sera bientöt plus 
ä tems de sauver la monarchie, peut-etre meme l'Europe; cependant 
( selon moi) le mal consiste moins dans ies choses, que dans la maniere 
de les conduire. maia auasi il faut avouer qu'ä ce dernier egard on 
paroit s'e'lndier ä prendre tout ä rebours du bon sens et il courir en 
sa perte avec une insoueiance dont il y a peu d'esemples. 

„Nos revers en Alsace sont le produit d'un mauvais plan de 
carapagne, il a ruine 1 notre arme*e par des succes inutiles obtenüa au 
prix du sang de nos meilleuivi soldats, re'duits ä. un trop petit nombre. 
et trop exce'de's de fatigues pour pouvoir resistor ä des hordes qui se 
rfont reproduites sans cesae, et nous ont accablös par letir masae : main- 

Briefu des Uiiiftn Wort)' ■ Argoutoau. !■> 
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teiumt «lies vont s'e'lcVr de toute part et uous baroeler peniUnl 
reste de 1' hiver. Si ccs hordea penätrent par le TreViroü 

Luxemburg jusqu'il la Meuse, nous serons pria ä revera, coupe* 3t M 
Communications avec T Allemagne. entoure's d'ennerais, forc&i peut-eta 
ä nous faire jour et a abandonner la Uelgique; alors que deviendro'n 
la Hollaude; et quel nioyen resteroit-il. de mettre une digue au torrenl 
qui se porteroit pour le moins jusqu'au RhinV 

*„Ce malheur et tres-imminent, il faut de grands eßbrta pour l' 1 
prevenir; ceia est tres-possible si on le veut, maia le voudra-t-onV 

„ Lea Francis se rassemblent du cöte" dea avenues de Cambrai, Douai 
et Lille, je doute qu' ils nous attaquent de ce cßW-lä, leur objet est de 
nous inquie'ter. d'empecher l'envoi des renforts vera Treves. et de se 
faeiliter les moyens d'j pe'ne'trer. De notre part coiunient attaquer 
Tennen» au milieu de aes places f'ortes et daus cette aaison? il fant 
donc se re*soudre ä la passer comrae on le pourra. ne s'occuper qo'ä 
porter des seconrs aus royaliates eu Normandie, ä exciter des mouve- 
menta dans l'inte'iieur de la France, en Picardie, en Artots; au premier 
raoinent praticable. s'ouvrir une porte sur Paria, y marcher en grande 
forca, en former son unique objet aans trop s' inquie'ter des atteinte 
que l'ou pourra nous porter aüleurs, pour noua arreter dans notre course, 

„Si la prochaine eampagne n'eat pas dirigee auv c« plan, je croL* 
que nous succomberons et que notre perte aera sans ressource. 

„Apres avoir generaliae' lea ideea. j'en reviens ä quelques de"tails 
particulierB. 

„Les Hollandoia effrayes avec raison de la cireonstauce du mo- 
ment, ont euvoye' le Priuce be're'ditaire d' Orange uu quartier general 
ii Mons. Selon ce que ine munde Mr. Pelsar, le Priuce est autorisc ii 
promettre 24 mille bommes, dont Mr. le Prince de Coburg diaposem 
ä volonte 1 ; je ne sais si on niet ä eela des conditions, Mr. le M;iveV.hal 
ne m'aiant pas encore instruit du rtJsultat de cea conteVences. 

,11 s'agit de voir ce que fera le Rni de Prusse; la lettre de Mr. 
de Cobeitzl que voua ayea la bonte de me communiquer et que je re- 
joins ici, donne dea esptfrances fondees sur cet important artiele, du- 
quel on ne m'a pas dit un seul mot, uou plus que de tout ce qui 
paroit etre negocie' ä Fetersbourg. .Si on obtenoil puremeut et simple- 



ment du lnoiiarqiie prassim. qu'il se chargeät de la ddfense de TAlU- 
magne, qu' il se coustituät garrant, alors en afctirant nos forees du Rbiu 
vers notre grand point d'attaque, nous pourrions le rendre formidable, 
et si la Rusaie vouloit y contribuer de maniere qiioknnque, il y auroit 
a esperer des succes certains. 

„Votre lettre, Monsieur leComte! me donne bien de 1'inquWtude 
sur la rentree du parlement, mais la force et revidence des choaes 
doit donner aus ministres une grande latitude de persuasion; d'abord 
1' impossilnlite* de faire la paix. est de'montre'e; les factienx n'eu veulent 
pas et ne peuvent eu vouloir ä quelle condition que ce soit, hors celle 
d'adopter leur Systeme de sournettre et de souserire au bouleverscrneut 
de TEurope. Je de'tie de trouver uu mezzo tennine ä cette revoiufioii 
parvenue au point oü eile est; il faut la de'truire, ou eile nous de*- 
truira; partant de cette vririte' incontestable, les conse'quenees ne sau- 
roient en etre contestees. Tout ce rdduit ä cette question, veut-on 
vaincre ou penrr c'est ce que je demande ä Vienne depuis plusieurs 
mois, c'est sans doute ce que vous demande's tous les jours ä Londres; 
puisse l'Empereur nous apporter ici lui-nienie la response. Les raal- 
heurs du Rhin pourroient avoir cause* de V he"sitation dans son voyage ; 
je m'efforce d'en prouver 1' indispensable ne'cessite'; c'est ici oü vo-nt 
re^sider tous les interets de la monarchie en penl, c'est donc ici oü 
doit. se trouver le chef pour tächer de la sanver. 

„Je me mets en grands frais de soins de eonfiance, de proce'de's 
en tout genre envers Milord Elgin, ii y rtSpond polirnent quant am 
haliitudes personnelles. mais uvec quelque secheresse quant aux affaires, 
il n'aborde point en franchise, ce seroit cependant le seul moyen de 
faire mareber les affaires; eertes il seroit bien absurde de croire qu'entre 
l'Angleteire et nous il puisse etre question de jonar de linesse, mais 
Lord l'jlgin ne paroit pas fort convaincü ä cet egard. 

,Je m' acquitterai cet apres-midi de ce que vous me chargös de 
dire ä Mr. le C'omte de Metternich au sujet de Mr. Watson; si ce!a 
a trait ä notre emprtint, il est bien essentiel que catte Operation 
tinauciere röussisse, car c'est de tous les articles de nos dtitvessea, un 
des plus graves. 

,Mr. st Madame de (.üivello doivent Stre arrirds a l,oudre: 

13* 
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VOUS supplie de leur offrir toua mea homuuges; — Mlle. Waliim 
va partir ii ce moment. et je finis en vous renouvellant les temlr« 
assurances de 1' attachement fidele, avec loquel j';ii I'bonneur d'Stre 
Bruielles le 14 Janrier 1794. 

Monäieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-ob&ssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p. ■ 



LXXXIV. 

P. 8. .Je cachetois ma lettre lorsqu'il in' est arrivet l" sous votre 
envelope trois lettres pour Mrs. de Kasuraowski. Kotsehubei'l 
e) Stadion. 2° ua moment apres on m'a remis, Monsieur le Comte! 
votre lettre du 10 avec une dtfpeche de meme däte qui partim ee vät 

, Vous verr^s que j' avois röpondü d' a vanee ä ce que vous mi! 
faites l'honneor de me mander et que nons soiumes parfaitement 
d'accord dans nos manieres de voir: il seroit atfreus qu'on laissät les 
royalistes sans seconrs; ee seroit perdre un de nos plus grands mojens. 
Je suis plus afiecte' de cette erainte que de tout ee qui s'est passe en 
Alsace: — au nom de Die«. Monsieur le Comte, tächez do porter le 
Ministere britanniqiie ä tout ee qui pourra operer de grands mouve- 
ments dans l'iuteYieur de la France: ce ne sera que par rette voye que 
nous en viendrons ä bout, nos moyens au dehors ne feront qu'aider 
ceus du dedans. 

Le 14 Janvier 1794. Mercy-Argenteau in. p." 



LXXXV. 

,Je regois ä 1' instant la lettre dont vous ra'honore's du 14. la 
depeche qui y est jointe sera expe"difie ce soir. La poste d'Angleterre 
va partir dans une heure, vous jugeV bien, Monsieur le Comte! que 
ee n'est pas le moyen de pouvoir repondre ä tout ce que vous me 
mande"s d' interessant, je vais donc au plus presse - , au plus 
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et l'J je vous anoonce avec joie, que le Colonel Mack nous arrive 
decidöment ; je prösurne bien que ce 86« avec le rang de Geueral- 
Major, mais en tout c,as il neun apportera son stele, son actmte\ ses 
talents; je regarde cela comme nne bataille gagnee et ä tort ou a 
raison, je suin un peu glorieux de croire que j'ai beaucoup conl-nbi« 1 
au gain de eette bataille.') 2° on a raison et doublement raison de 
s' impatienter enAngleterre, de la Ienteur que Ton met ä lafixation d'un 
bon plan de campagne; j'eeris lä-dessus des choses si erues, que 
je me feroiw chasser si on n'avoit pas la bonte" de me regarder comme 
un vieux radoteur ; cependant il faut tout dire ä Charge et ä deVhargo 
sur eette Ienteur qui tient ä l'incertitude de ce que feront le Roi de 
Prusse et la Russie que Ton arraisonne je crois le mieux que Ton 
peut. Au reste nous sommes maintenant sürs de deux choses, la pre- 
miere, qu' un peu plus, un peu moins nous aurons les moyens suffi- 
sants ä terminer glorieusement et utileraent eette grande aventure. 
secondo que Ton eraploiera les gens capables ä. bien user de ces 
moyens. 3° je partage l'opinion du Mmistre anglois sur les occasions 
qui nous ont eonduits jusqu'ä präsent; nous n'avons rien ä nous re- 
procher sur nos fautes communes, il s'agit de n'en plus commettre, 
c'est ce que nous allons faire, il faut que cela s'opere de bon accord. 
Nos militaires sont plus accoutume's ä faire la guerre que les Anglois. 
mais cenx-ci ont plus d' Energie, plus de capaciM de bieu calculer, de 
prövoir; ils sont profonds, solides, il faut done que leur coucours inter- 
vienne dans le conseil ainsi que dans l'action; la franchise la loyautö, 
Tintöret sont parfaitemeut communs, tout doit l'etre de meme dans 
la maniere d'arriver au bout. 

„4" Nos mauvaises tetes beiges apres avoir use 1 et abuse - de la 
patience du Souverain ont tout obtenü, au grand scandale de tous ceux 
qui tiennent la dignite" du gouvernement pour quelque chose. cepen- 
dant ces Beiges n'en sont devenus que des enfans plus capricieux. 
mais i! ont peur ä tres-juste titre. et ils se pretent maintenant aux 
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moyens de les sauver, tres-convaincus, qu'ils seroient exterinines s'ils 
retomboient dans les griffes des sansculottes. 

5° „Pareils motifs doivent opdrer et op&rent en effet sur les 
Bataves. Le Prince htfrrfditaire d' Orange a 6t6 ä Mons pour assurer 
d'un concours efficace, il commencera par la garde de Namur d'oü 
notre garnison sera employde ailleurs. On devroit assez nous connoitre 
pour etre certain, que nous ne nous refuserons jamais k coopdrer aux 
avantages des Etats-Gdndraux, mais en vdritd il seroit absurde que 
cela s'effectuät ä nos däpens, ce qui arriveroit, si on obtemperoit aux 
demandes des limites de 1715 et 1718. Vous allez voir tout ä l'heure 
un memoire uniquement rddigd pour V Information exacte du Ministere 
de St. James; il y trouvera la preuve que ce seroit culbuter ce pays-ci 
que de c^der sur ce point, et que plusieurs de nos provinces se rd- 
volteroient plutöt que de s' y preter. Mais il y a tant d' autres moyens 
de contenter les Hollandois, qu' il ne s' agit que d' en choisir un juste 
et vraisemblable: 

„Vous avds tres-bien dit, et il est incontestable, que, quels que 
soient les futurs contingents, la possession des Pays-Bas n'a qu'un 
seul point d' utiliW pour la maison d' Autriche, et ce point est 1' union 
avec TAngleterre; sans cela, ces provinces seroient notre ruine. 

„ II paroit certain que les royalistes sont expulsös de Noirmontier, 
raison de plus pour soutenir la grande armde de Bretagne, c'est un 
objet capital et j'espere tout de la descente de Lord Moira. 1 ) 

a C est bien moi qui dois vous demander pardon de ce griffonnage 
que je n' ai pas le temps de relire. Les affaires d' Alsace se civilisent. 
les Prangois se retirent de tous les cötds, ils veulent prendre fort Louis, 
qui ne peut §tre soutenü, mais que Ton fera sauter. 

„Agr&s le tendre attachement avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Bruxellesle 17 Janvier 1794. Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-ob&ssant serviteur 
Mercy-Argenteau m. p." 

„Toujours des doutes sur le voyage de TErapereur, s'il n'a pas 
lieu, il faut un conseil d'öxdcution avec des pouvoirs illimitös." 



l ) Diese Expedition m issglückte bekanntlich. 
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dans une de mes terres, et j'y ai recü, Monsieur le 
: lettre« dont vous m'honore's du 17 et 21 de ce raois- 
Les d^peches qui 3' y trouvoient jointes out 4t4 expediees sans le moiudre 
retard, parceque je suis ici sur la route de Vienue. 

„Mr. le Baron de Thugut me mande du 15 que l'Empereur dösire 
que les prötentions et vues d'indemnite's forme'es par la röpublique 
A' Hollande soient traitees k Bruxelles, et S. M. daigne me charger de 
ce aom. V mteret que 1' Aogleterre temoigne premlre a cet objet. e'xige 
sans doute, que nous y apportions les plus grands e'ganls, mais il est 
de toute biensöance, de toute raison, que la Cour de Londres ne donne 
pas a ses bona offices plus d'extension que n'en comporte la justice, 
et certes eile offre peu de raoyens favorables ä l'appui c" 
hollandoises, puisque les Etats-Ge'ne'raux plus inte'ressös que ] 
dans cette guerue, y cooperent pour sauver lern' existeuce. et nous ne 
savona que trop, ce que vaut et ä quoi aboutit cette Cooperation. 

„ Par le traite' de Fontainebleau la republique a tres-explieitement 
rennonce' aux anciennes Conventions de limites de 1715 et 1718, elles 
n'avoient pü etre exöcutees dans le tems, parcequ' elles auroient en- 
tmine' la ruine de la prorince de Flandre, et y auroient oceasionne' 
un sonlevement. 

,11 faut donc chercher d'autres bases pour favoriser les Hollaudois, 
et les e"tablir aux depens de l'ennemi commun; nons rainons la mo- 
narchie pour conserver les provinces belgiques telleraent entravecs, 
morcele'es qu'elles ne peuvent suffir ä beaucoup pres aux depenses 
enormes qu'elles occasionnent ; cet inconvenient subsistera meme dans 
ie cäs oft on obtienne une augmentation de territoire, car il faudra 
plus de troupes pour le garder. et dix ann^ea de jouissance ne com- 
pensent pas les frais d'un seul voyage de nos armees dans les Paya-Bas. 
„ Les Etats-Ge'ne'raux sont eVrase's de detf.es; de fortos sornmes ä 
prendre sur la France seroient pour oux un deMomagemcnt conveuable. 
on pourroit favoriser quelques echanges avec le pays de Liege, entin 
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des moyens peuveot se trouver, raais il seroit par trop injuste dt l< 
faire retomber ä notre Charge. 

«Des raison« aussi convainquantes remisos ä voti-e dexte'rit«, ii 
votre sagesse, aplaniront cette discussion, et si je dois y internus; 
j'y porterai autant de aele que de aoina ä satisfaire aus de"sirs de la 
Cour oü voub etea. 

,Mr. de Mack doit etre arrivö le 27 ii Bruxelles, j'y retournerai 
demain, trea-empresae' de savoir ce que cet officier aura ä proposer 
pour la formation d'uu plan de campagne; il est plus que tema de 
s'en occuper, mais nous avons sur cette importantt! matien; une donnee 
de moins par V incertitudu oü Ton est de ia position et de l'(!tat de 
l'arme'e royaliste; si on ne peut ni la joindre, ni la secourir, il fandra 
redoubler nos eflbrts de ce cöteS-ci et lea porter sur un seul point. 

,, Vous aurös sans doute rnande - ä Mr. le Prince de Coburg votre 
opinion sur l'utilite' d'un voyage de Mr. Mack a Londres. je trans- 
mettrai ä ce dernier tout ce que voa dernieres lettres contiennent ä 
ce sujet. 

.AgröeX Monsieur le Comte! l'ioviolalile et fidtsle attachement 
avec lequel j'ai l'honneur d'e"tre 

Hologue prea de Liege le 29 Janvier 1794. 
Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 
Mercy-Argenteau m. p. * 

P. S. „Quoique le voyage de l'Empereur ne paroisse pas tont 
ä fait rövoque', il n'y a plus ä y compter de quelque tema; j'en suis 
tres-peine' et vous en savös tous les motifs. Mr. le General Comte 
de Browne 1 ) aura dit-on le commandement de l'arme'e du Rhin. 

„Dittes moi je vous prie. Monsieur le Comte, reffet qu'auront 
produit ä Londres les jouraaus francois du 22 et 23 Janvier, je n'eii 



') Johann Georg Graf Brown«, geboren ju Moekuu 174], seit 1758 in der 
k. k. Armes und 1775 General-Major; für Auszeichnung bei der Belagerung und Erstür- 
mung Belgrads 1789 — seit 1780 L'MI... — wurde Graf Brunne zum Feldzeugmeister 
befördert und erhielt da» Couimandeurkruuz des Maria Tharesien-OnJel«. Zuletzt (lein Huf- 
kriegsrathe zngetheilt, starb ei zu Wien am li. Oktober 1794 Im kräftigsten Maoneaaltar. 
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i pas 16 de plus remarquablea par l'exces de leur scele'ratesae ; est- 
il donc vrai quo ces brigands ae aont empards de 52 vaisseaux de 
transporta qu'ils disent avoir capture's presque sous le canon des flottes 
britanniquea ? " 



Lsxxvn. 

„J'ai regu la lettre dont vous m'ave'a honore', Monsieur le Comte! 
en date du 24 — 27 et 28 Janvier. La premiere m'est venue par la 
poste ordinaire avee une depeche qui a e'te' espe'die'e sur-Ie- champ. Mr. 
le Comte de Kfinigl m'a remis la seconde, le Courier toscan ötoit por- 
teur de la troisieme et votre rapport ä la Cour n'a pas tarde* d'ßtre 
envoye' ä aa destination; noua verrons ce qu' articulera la reponae de 
Vienne sur votre projet d'une exeursion ä Bruxellea; eile s' aecorderoit 
l>ien avec la vive aatisfaction que j'eprouverai tonjours de me voir 
rapprehö de vous, j'y gagnerais de toute mauiere, d'abord du cöte' de 
l'amitie*. aprea du cöte" des informationa utilea; il ne faudroit vous 
attendre en ce genre ä rien de reeiproque de ma part, car on me laiase 
dana un ai parfait dtmuement de toutea notions quelconquea, qu'il ne 
me reate que la Tessource des gazettes. 

„II me paroit, Monsieur le Comte! que vous avds ope'ie' dana la 
de'sagre'able affaire de Toacane. tout ce qui ötoit faisable, votre bon 
esprit. votre sagesae ont attenue' la mauvaiae impulsion donnee ä Flo- 
rence par des ecritures. qu'il auroit mieus valü d'e'viter, il <5toit trop 
diffieile de s'expliquer par ecrit sur des menagements politiquea, ä 
garder envers les monstres. coupablea de l'aasaasinat d'une tante, 
et de mille outrages contre un auguate trere. ü faut croire main- 
teuant que cette contestation est termine'e; je vous fe'licite d'en etre de'- 
ba Trasse*. 

,11 aeroit superöfl d'entrer ici dana une infinite - de dötaila qui 
voua aeront rendua de vive voix, je me bornerai ä quelques remarques 
sur loa de"airs bien fondöa de notre digne Colonel Mack. 

„II attacbe une grande importance ä ce que la Cour de Londrea 
expe'die des couriera ä Petersbourg, Berlin, Dresde, Manheim pour 
presaer de toute part la quotite 1 et la ce'le'rite' des contingenta, dea efforta 
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communs et si ndeessaires, on ne sauroit en effet mettre trop d'iu- 
sistance, trop d'appareil ä cette mesure. 

„Mgr. le Duc de York ä promis de l'appuier, ainsi que tout ce 
qui tient h la demande tres-moddrde des quarante-miile hommes. que 
Ton est en droit de se promettre de PAngleterre. Je ne sais ce qui 
en arrivera de la Cooperation du Roi de Prusse, dont on ne pent se 
passer; apres avoir beaueoup dispute, ii faudra en venir ä quelques 
nouveaux sacrifices, mais peuvent-ils avoir lieu ä notre Charge? Nous 
n' avons ni territoire, ni argent k donner et quelque pressant que soit le 
danger de la chose publique, quelque impdrieuse que soit la n&ässitö d' y 
pourvoir, il seroit inique et absurde de rejetter sur nous ce fardeau; 
T Empereur a une mise döhors de 250 mille hommes pour le soutien 
de la cause commune; qu'elle est la puissance qui approche seulement 
de cet Enorme enjeu? 

„Vous trouverrfs Mr. de Mack peu favorable aux royalistes, il 
les considere comme hors d'ötat d'ßtre secourus, il n'a peut-ßtre que 
trop raison; mais doit-on totalement abandonner ä son mauvais sort 
un parti si interessant, si pröcieux? je ne crois pas: Sans lui envoyer 
des troupes on peut au moins leur procurer des munitions, des vivres, 
de T argent, leur envoyer force Anigrds, enfin leur donner quelques 
moyens, des consolations, des esp&ances. 

„ II est essentiel, Monsieur le Comte, que le sdjour de Mr. Mack 
ä Londres soit tres-court, peut-etre avant son retour, surviendra-t-il 
quelque aventure; les Francis ne peuvent rester inactifs dans la positiou 
oü ils se trouvent, et dans celle oü ils savent que nous allons nous 
placer; ils chercheront les moyens de nous prdvenir par des attaques 
sur divers points, leurs rassemblements deviennent nombreux, ils se 
häteront de se mettre dans une attitude offensive, la seule oü ils aient 
ä espdrer de l'avantage. 

„Je m'en remets ä ce que vous dira Mr. de Mack sur le voyage 
de T Empereur, auquel vous savds que je n'ai jamais erfl quand meme 
les apparences serabloient nous en assurer. Enfin dans cette rfpoque 
la plus importante qu' aient produit un nombre de siecles, il semble 
que toutes les chances doivent etre ddcidöes par le hazard; puisse-t-il en 
8urvenir d'heureuses pour nous, c'est sur elles que se fonde mon espoir. 
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, Uu Courier du gouvernement ruvenü hier de Vieniie, ne m' ou a 
rion apporte'; je ne saia 31 on peraistera dans l'ide*e de traiter ici des 
priStentiona hollandoises; on m'a annonce - un memoire sur cette mutiere, 
dittes-moi, je vous prie, si l'ide'e a ötd aceueülie ä Londrea. 

, Je saiais cette occaaion süre ä voua remettre la depeche du Grand - 
duc, ainsi que 1' ouverture du Eoi de Prusse ä la Cour de Bussie et 
la reponse de cette derniere; ees deraieres piecea m'e'toient inconnuex; 
je vous ai bien de 1' Obligation de me les avoir commuiüquö'es. 

„II faut avant de finir vous marquer mos inquietudea sur l'e'tat 
pbvsique de notre Colonel Mack; peut-011 se flatter que aa che'tivö 
sante resiste aus f'atigues d'une eampagiie? Je dösireroia fort qu'il 
profität de aon court sejour ä Londres, pour y consulter quelque grand 
personuage de l'art. ne füt-ce que pour 011 recueillir les avis sur ie 
regime le plua convenable ä diminuer loa daugera que doivent entrainer 
les fatigues du corps et de l'esprit. 

.Madame de Pardaillaa a r05.11 le paquet> qui lui tftoit adresse"; 
depuis deux jours je auia si accable' d'uu gros rhurae et de maux de 
töte, quo je ue puis me iivrer ä aucuu travail suivi, rien uo le prouve 
inieux que ma lettre; — eile ne sauroit asse/, vous exprimei' le tendro 
et aincere attachement avec lequel j'ai rhonneur d'etre 

Bruxellea lo 4 Fdvrier 1794. 

Monsieur le Oomte! 

Votre tres-humble et tres-obemant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 



Lxxxvni. 

„Je me disposois, Monsieur le Oomte! ä avoir l'honneur de 
eVrire, lorsque votre Courier est arrivd ce matiu ä six beures et m'a 
remis les depecbes dont ü e'toit Charge'; je ne me suis donue - que le 
teina noeesaaini ii les parcourir, j'ai e'crit quelques lignoa ä la Cour 
et le Courier a pnursuivi aa route. 

,A uu rende/.-vous provoque par Mr. le Priace de Coburg ii ifraius 
le Cmnte, ou Mgr. l'Arcbiduo a'eat trouve - ainsi que Lord Kigiu et moi, 
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nnfrv Inavi' liitooel Mack nous a informe des d&ails 1 
de son voyuge ä Londres. 

, Iia part que vous ave's eiie ä tout cela. Honorar le Coratft n'i | 
hü im tris-grand plaisir; de plus nous voilä enfin dana nne n 
ä nous promettre des sucees röcla, j'espere que rien ne le? dej< 
— it revient de tonte part que les factieux cherchent ä employer 4* I 
moyens d'intrigue. de corruption, contra lesquels il Import' f Hu I 
fort, aur ses gardes; je communique au Lord Elgin les avi^ ;: I 
re^ois sur pareille matiere. pour que w Cour en soit instruite j 
teraent. 

„Il ne m'est pa* possible de vous transmettre ioi les pen; 
les remarques, auxquelles vos derniöres döpeches m'ont conduit; je I 
ra'expliquerai ;i ta premiere bonne occaaion, en attendant j'ai fal 
dans le sens le plus rapproche" de vos opinions, en tant qu'elles c 
ceraent le bot capital, eelui de notre plus intime union arec l'Angte- I 
terre; on peut dire et prouyer que le aort de l'Enrope y e?r 
ment lie\ Si la Cour de Londres est aussi peneVöe que nous de cettt 
important« vente", au lien d'appesantir le poids de nos sacrifices Enor- 
mes, eile cherchera a les alleger au moina autant que le comporta» 
1' intens commun, et n'eiigera rien ä cet egard d'exage're* ou d'inutile 
Elle ne perdera jamais de vue ce que la justice et 1' equite~ prescriront 
envera une puissanee qui, hors de tonte proportion avec ses moyens, 
tient trois cent mille hommes en action. pour le soutien de la cauä* 
^'en^nile, qui ne voit que des deMomagementa eVentuels, ineertains, 
precaires, de tant d' e've'nement.s easuels, taudis que les autres ont o 
auront avse eertitude leurs convenances; qui en&n si eile obtient le 
siennes ne les trouveia que dana des localite's, moins inte're'ssiuiteä 
ä la propre Monarchie, qu' ellea ue le sont ä la tranquillite", ä la sürete - 
de l'Europe, — l'Angteterre dis-je pesera cette conside'ration, et eile 
en conctura, que pour abaiaser la France, il faut e"viter de ruiner la 
maison d'Autriehe. 

„Je me borne aujourd'hui ä cette obaervation generale, eile n'exclue 
nullemenfc les moyens de s'arranger avec les Hollandois; cela pourroit 
a'öffectuer d'uue maniere re'eiproqucment juate. convenable. sans nous 
morceler, nous entraver de maniere, ä ce qu'il n'en rösulte que du mal 
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pour nous, sans un bien reel pour la ^publique, si eile vouloit se 
pret«r ä des Behanges, — il s'en trouveroit d'une nature qui con- 
cilieroient parfaitement les rentables interSts et la surete de tous. S'il 
en est question, je vous developerai cette irtee dans son tems. Les 
ennemis ne fönt encore anrcm mouvement de'tide' am la frontiere, ils 
me'ditent quelque attaque en foree, mais on ne peut prövoir de quel 
cöte' üb se porteront. Mr. Mack fera une tourne'e jusqu' k Treves, nos 
remplacements en recrues arrivent chaque jour. L'arme'e est au comptet 
meme par-de-Iä. 11 est bien important que les corps angloisethollaudois 
soient promptement renfortös et que les Operations comroeocsst dans 
le mois prochain. 

„Je vous rends raille gräces des portraits que vous avds eu la 
lionte' de rn'envoyer, je n'ai pas encore eu le tems d'en esarniner In 
me'chanique, je vous äcris fort ä la häte, parceque la poste va partir. 

„Agre'es l'iuviolable et tendre attacbement avec lequels j'ai l'hoii- 
neur d'etre 

Bruxelles le 21 Ferner 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant serviteur 

Mercy -Argen teau m. p." 

LXXS1X. 

„Je m'e'tois proposö. Monsieur le Comte! d'attendre l'arrive'e de 
Mr. le Comte de Merveld'1 avant de re"pondre k la lettre dont 
vous m'honore's du 25 Fevrier, mais il se präsente quelques avis in- 
teressant«, que je ne dois pas tarder de vous transmettre. 

„ Un homme tres-bien instruit des de'libe'ratious les plus secretes 
du comite' rögicide, nous avertit que toutes les opinions de ce eonseil 
sce'le'rat se sont röunies, ä faire döpendre leur salut, leur succes de 
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l'issuu qu'aura leur entreprise siir nos provincss belgiques; qtl'öl ml • 
quem« ils y porteront incessaroraeut toutes leura forces; que Pattaque 



mois par un nombre de 31 h"i milL«- 

les villes. bourgues. village*, li 
e sexe, enfin de changer ce 
s Liegeois en insurrection et U I 
es dein cöt& de Bergenopzwm « 



sera forme«, dans le cotirant de ce 
eombattants qui aiiTOnt ä d^truire 
habitans aans exception d'fige ni & 
en un de'scrt comptet. de mettre i 
ruer ensuite aur la Hollande par 
de Maastricht. 

„Je ne m'arreterai pas ä tont, ce que ce vaste projet a 
me'riqtie, mais il suffit de aavoir qu'il existe, qu'il ©at concß par une 
bände de forcoune'a, capables de tonte audace, de tc-ute l'enenjie Alt 
tous lea moyens propres aux entrepriaes les plus extraordinaires; il n'j 
a donc ni temps ä perdre, ni pr^cautions ä ueglig-er pour se pre'par« 
ä un choc qui sera decisif: un revers liien niarque eVraseroit les factieni, 
un succes pourroit lea reudre invincililes. et puisque lnur explosioa doit 

avoir lieu dans un terme si court, vous jugerös, Monsieur k C 

de quelle importance il est, que toutea nos forces soient raasembl&s 
vera le 15 de ce mois. 

„Un autre article des plus esseutiels est celui d'öter aux ennemü 
lea moyens de subsiatance et je ne pui* cxprimer ä quel exces de scandalf 
est porte" le peu de soins que Ton prend sur cet article majeur. 

„ J'ai des preuves en main que 134 vaisseaux vivriers sont. .irriY& 
des senls ports du Daunemarck dans ceux de France, et de ce nombre 
de bStiments, un seul a 616 pria. 50 et plus de vaiaseaux sont eu met 
avec des approvisionuements pour la France, ils sont expädies la plu- 
part d" Hamburg, il y en a raeme d'Ainsterdanr, j'ai sur ce eliapitrr 
des renseigui'nients pn ; rieux, je les trausmeta au Lord Flgiu, ils nrf- 
ritent la plua atSrieuse attention, de la part du Ministere iji-it:iunique, 
et je vons supplie de l'y rarnmener le plus que posaible. Au point 011 
en est la faction sce'le'rate, il est demontre - jusqu'ä Tövidence, qu'elle 
peYiroit et que la re'volution seroit aneantie, si eile n'avait probat 
soü existence par les versements enormes du dehors. 

„Autre scaudale que vous sauröa dejü, et qui est le traitemunt 
que lea Pruaaiens fönt il Francfort aux commiaaairea de la conveufuni, 
celä est vraiment affreux; de plus le Roi de Prusse rient da per- 
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mettre la sortie de vivres de Magdebourg, ee qui tournera au profit 
des Francis. 

„Agre'e's l'inviolable attacneuient avec lequel j'ai 1' houneur d' etre 
Bruxelles le 4 Mars 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteur 

Mercy -Argen teau m. p." 

P, S. , Mr. de Merveld arrive, me remet votre lettre et tos de"- 

iVclios, qui vont etre expedie'es. j'aurai 1' houneur de vous ro'pondre ud 

peu plus ä loisir, vous verre's ma jeremiadc sur la negligeuce ä couper 

les vivTes ä nos ennemis, c'est peut-etre le poiut le plus important 

de la guerre; — je vous serai tres-oblige* si vous ave*s la bonti de 

m'envoyer les carieatures dont votre lettre du 25 fait i 



XC. 

„En espt!diant ma derniere lettre, Monsieur le Comte! je vous 
accusai par P. S. la reeeption de celle dont vous m'ave's houore" du 
2S Fevrier et qui m' a tfte - remise par Mr. le Comte de Merveld. Je 
d<*sire bion riincerement la reussite de 1' arraugement dont vous m'y 
laitos mention, il paroit de toute convenanee a l'e'tat aetuel des choses, 
et je me flatte que vous conoisse's le vif mte*ret que je mets ä toutes 
celles qui vous regardent. 

„J'ai deux restitutions ä vous faire, mais les pieces dont il s'agit 
ue peuvent etre renvoye'es que par une voye tres-particuüere ; je u'eu 
prevoia d'autre ni de meillcure, que eelle du retour de l'expres que 
vous ave's envoye ii Vienne; je profiterai de uette occasion, ä moins qu'il 
in. 1 passe auparavant un de nos eouriers. 

„Depuis huit jours j'ai encore aequis des renseignemeuts certains 
d'une tres-jjrande quantite* de subsictancex, de munitions de guerre ei- 
pe'dieea aux ennemis de diffurents ports du Nord, particulierement de 
Uotlieiibourg, d' Amsterdam et de Hambourg; j'ai remis au Lord Elgiu 
des iudicatious si pre'eisos (unleserliches Wort] du nom des bätiments, 
du moment de leur derart, qu'il seroit. tres-facile de les faire inter- 
. on y apportoit la düigenee et l' attention nece'ssaire; tmis ces 
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envois s'operent sous le masque d'une destination simuläe presque 
toujours sur LUbone. 

. Dans la p&iurie sans cesse croissante que V on dprouve en France, 
il seroit d' une importance majeure de aurveiller les perfides ressources 
que procurent les soit-disant neutres, qui sont par leurs manoeuvres 
des ennemis tres-d&lards et aussi dangereux; cet article paroit m6- 
riter la plus sörieuse attention ; je d&irerois bien savoir ce que pense, 
et le parti que Lord Grenville aura pü tirer de plusieurs piöces se- 
cr&tes que j'ai procuröes au Lord Elgin. 

„ Le beau tems dont nous jouissons annonce des ävdnements tres- 
prochains; on s'y prdpare, mais nos renforts arrivent bien lentement. 
Le Colonel Mack a fait sa tournöe jusqu'ä Treves, il a trouvö sur 
toute la frontiere des rassemblements ennemis fort consid&ables, il 
voudroit pouvoir attirer une partie de nos troupes du Rhin, ce qui ne 
peut s'effectuer qu'autant que des corps pmssiens remplaceraient dans 
le Trövirois ceux que nous porterions sur la Sambre; il faut de plus 
que les Hannovriens et les Anglois que 1' on nous destine soient arrivds, 
et quand le seront-ils? cependant le tems presse, les factieux n'en 
perderont pas, Dieu garde, qu'ils aient Tavantage d'etre les premiers 
ä attaquer. Leur plan est fort ä ddcouvert, ils y metteront autant 
d'activite que d' Energie; si dans leur ddbut ils öprouvoient un revers, 
nous pourrions nous flatter des plus grands succes, les troubles dans Paris 
augmentent et les royalistes de la Vendde reparaissent en grande force. 

„Depuis six semaines je n'ai pas la moindre nouvelle de Vienne, 
nous y avons plusieurs couriers, dont on attend le retour avec une 
extreme impatience, je me häterai de vous communiquer, Monsieur le 
Comte! tout ce que j'apprendrai d' interessant. On dit beaucoup de 
choses, mais d'une maniere trop vague pour se permettre d'en parier. 

„ Votre ddpeche du 28, ainsi que celle du 4 Mars, n' ont souffert 
aucun retard dans leur marche. Agr&s Tinviolable et tendre atta- 
chement avec lequel j'ai Thonneur d'etre 

Bruxelles le 11 Mars 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-ob&ssant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p. " 



P. S. .Dans ce moment Lord Elgin, qui revient du quartier- 
göneYal de S. A. R. Mgr. le Dm; de York m'envoye, Monsieur le Comte, 
s depeehe ä la Cour, du 21 Fdvrier, tandis que Celles du 28, et 4 
Mars soot döjä expe'diees depuis plusieurs jours: il faut que cetto 
iche ait. 4U oubliöe dans les bureaux." 



XCI. 

P. S. „La poste arrive, Monsieur Ig Comte, et m'apporte avec 
votre bittet du 7 la de'peche de meme date qui va etre exp^ditfe. 

„Parmi les doeuments que je donne aujouid' hui ä Lord Elgin, il 
en est sur le fret dans le Nord, dont on ponrroit tirer bon parti, mais 
il faut se presser. C'est la raüon qui ra'engage ä remettre directe- 
ment a Lot'd Ulgiu des pieees que je vous enverrois, mais sachant 
qu'il y a toujouvä ä Londres de l'incertitude ou des retards dans le? 
moments oü un ministre oranger pcut voir Milord Grenville. je suis 
plus sur qu'il sera instruit promptcment, par la de'peche d'un ministre 
anglois. 

„Dans les ordre* ä donner potir intereepter la navigation et le ver- 
sement des vivres, une journee de retard peut faire mauquer toutes les 
mesures. 

.Mais comment Iraitur dos vaisseaux trete's pour Lisiiouue? il n'y 
a qu'un paiti a preudre, celui d'arrßter tous les vaisseaux vivriers, sauf 
ü s'informer s'il est vrai que leur destiuatiou n'est pas marquee, alors 
on les reportera et ils seront relMiös. 

, Dailleurs je donne des preuves du nora, de la destination reelle, 
du nombre de vaisseaux pour la France, ainsi ceux-lä sont dejä con- 
vaincus de fraude. 

, Si on ne tranche pas ainsi dans le vif on u'en vieudra pas 
ä bout. 

„Une nouvelle de Paris et d'assez bonne source, annonce que Mr. 
de Pichegru a ordre d'attaquer Mr. le Prince de Coburg le 13. 

„Vous säure's peut-etre dejä que le comraandement de Tarmöe 
d'l'jinpire est de'fe're' ä Mr. le Duc Albert de Saxe - Teschen ; je vous 
snpplie, Monsieur le Comte! de persuader le Ministere liritaunique que 
Briefi' dei Grafen Meicj-AmPDteau. V-V 
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cette diRposition, et autres semblables se modifieront de mani&re, a ne 
rien ddranger dans les plans, et qu'ils se rempliront avec tonte dÄfc- 
rence aux opinions de l' Angleterre; il en est de meme des autres objets, 
que je ne eile pas ici; od sera tres-certainement content de nous, parce- 
que ceux ä qui vous avds ä faire, sont aussi justes qu'dclairds, et que 
de notre part nous voulons bien sincerement leur marquer attachement, 
fiddlite, loyauW; nous sommes gens francs et honnßtes, nous sommes 
un peu paresseux, et surtout ä nous expliquer, mais encore faut-il 
aimer les amis avec leurs ddffauts; ä la vdritä je m'en impatiente moi- 
meme quelquefois, plus encore depuis six semaines que je ne regois 
pas une ligne sur rien. 

„Ut in litteris 

Le 11 Mars 1794 

Mercy-Argenteau m. p." 

XCII. 

„Votre billet du 11, Monsieur le Dornte! Joint aux ddpeches de 
m§me date m' annongoit un Courier anglois, mais je vois par la lettre 
dont vous m' honoris du 14, qu'il y a du retard ä cette expödition du 
Cabinet de St. Jame*. 

„Je commeucerai d'abord par vous remercier des estampes en 
caricature; je les porterai ce soir dans la socteW Cranfort, oü on m'ex- 
pliquera ce que je n'ai pas enttörement compris dans les notes en 
anglois, qui sans doute sont les commentaires des ridicules, qu'avec 
taut de raison on jette sur toutes les convulsions frangoises ; elles sont 
maintonant parvenues ä un degrd de scöWratesse, dont on ne peut plus 
exprimer l'horreur; il est plus que probable que nous allons entendre 
parier de quelques grands massacres dans Paris; les monstres s'dgor- 
geront les uns les autres, mais il en renaitra sans cesse de nouveaux, 
et plus atroces et plus dangereux; le Systeme restera le meme ainsi 
que les effets, il est tems de les envisager sdrieusement, car sans cela 
nous n'y dchaperons pas; je ne sais si on en est aussi profond^ment 
coavaincü que Ton devroit l'ötre; je le d&ire plus que je n'ose l'es- 
p&er et que je n' ai lieu de le croire. 
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„Je viens de remettre au Lord Elgin de nouveau les listea d'ap- 
provisionnements immenses, expe'die's des ports du Nord et me"me <[<■ 
Hollande pour la France; presque tous les bätimeuta sont ea mer, et 
mes renseignements sont si precis, qu'ils de'signent le nom des vais- 
seaux. des eapitaines, des fre'teurs et les destiuatkms simulees; il eat 
intininient f'äeheux que tout cela echappe ä la marine augloise, car il 
eat demontre' jusqu'ä l'evideüce que si on avoit pü enie^er pareilles 
resaourees aux factieus. la «mtre - Evolution ae seioit infailliblement 
optfree par la disette de l' inteYietir. 

r Un est eucore ä teins de reudre ce grand moyen efhVace, et je 
ne saurois asaez vous en reprösenter l'iinportance; lachen, Monsieur le 
Comte! de fixer 1' attention du Ministers anglois sur t;et article, vous 
rendrö"s par lä un service inappreaable ä la cause commune; — les 
neutres du Nord, la Suisse et (Jene, ne inentent aucun menagement; 
leur infämi' couduite aflicbe une partialite - qui equivaut reellement ä 
ose de'daration de guerre aux puissances t-oalisees. 

„.Je ue puis encore vous rieu dire du commeucernent de nos Ope- 
rations, elles dopenden! du re'lablissement des uremins devenus im- 
pratioblea, mais elles tieuuent plus eneore k Tarrivöe des troupes 
bannovriennes et angloises; umis les attendons avec une extreme im- 
patieuce, nos bataillons sont au-dessiis du complet. les hollandoises 
ue tinissent rien. Mr. le Prince de (.'ohurg et le (ie'ne'ral Mack me 
chargent de vous de'noncer ees lonteurs qui nous inquietent, d'aufaut 
plus, que la sürete - de k Sambre en dtfpend; c'est un des points les 
plus menacös et nous ne pouvous le mettre ä eouvert saus le ooncours 
des troupes hollandoises. 

.Dens ou trois couriers on e'te däpechös successiveraent ä Vienne, 
pour obtenir un corps oonsiderahlc de l'armee du Rhin; il nous le faut, 
et nous u'eu döniorderons pas; si ou avoit voulü m'en croire, ou auroit 
comnienee' ä faire venir ces troupes, et la permission seroit arrive« 
ensuite, tout cet arrangement du Rhiu n'est qu'une confusion qui finira 
par se däbrouiller, mais qu'en sera-t-il des Prussiena? je prrjaume, 
Monsieur le Comte! que vous ave/.e'te' iuforme directement des singulieres 
döcouvertes, que l'on a faites sur cet article; on ne me les mande paa, 
mais je les sais, peut-etre aussi bien que notre buroau, et quand celui 
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de St. James en aura parfaite connoissance, cela nous vaudra un sur- 
croft de confiance et d'estime de sa pari 

„ Votre döpeche du 14 sera expddide ce soir, les ennemis ne fönt 
aucun mouvement, le gdnöral Mack a parcourü toute la Flandre, le 
gdndral Clerfayt et destind ä la couvrir, et Mgr. le Duc de York se 
rapprochera de Mr. le Prince de Coburg. Le voyage de rErapereur 
semble plus que jamais däcidd, je commence ä n'en plus douter. 

„Agr&s Tinviolable et tendre attachement avec lequel j'ai Thon- 
neur d'etre 

Bruxeiles le 18 Mars 1794 

Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obdissant serviteur 
Mercy-Argenteau m. p." 

P. S. „Dans ce moment Lord Eigiu part de Valenciennes pour 
Londres, je prtfsume que 1' objet de son voyage est de donner des notion3 
pröcises des diverses circonstances militaires ; je lui envoye ma lettre, 
dont il veut bien se charger. * 

XCIII. 1 ) 

Monsieur le Comte! 

„L 1 objet du voyage ä Londres de Mr. le Vicomte de Sandrouin 
est d'une importance si majeure, que Mr. le Comte de Metternich dxige 
mon Intervention aupres de vous, Monsieur le Comte, comme suplö- 
ment assez superflu ä ce que vous dira lui-meme le Ministre pWni- 
potentiaire, relativement ä une affaire qui est exclusivement de sön 
ressort. 

„Cependant comme ayant vü de tres-pres certains embarras qui 
dans le courant de la campagne derniere auroient pü entrainer des 
suites funestes, j'ai du me convaincre, que malgrö les ressources que 
Ton est en ötat et sans doute en volonte de faire arriver de Vienne 
aux arm&s, — les distances, les dölais qu'elles occasionnent rendent 



') Dieses Schreiben trägt einen mehr offici eilen Charakter und ist nui 
mit der eigenhändigen Unterschrift des Gafon Mercy versehen. 
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i udiapen h ab It; mo n f ii(?cessaires des aources pli 

leur döTaut on seroit sans cesse dan* l'mquie'tude, et le risque de 

nmlheurs incalculables. 

,11 8uit de la que l'einpriinl projette' en Angleterre peul entrer 
pour beaucoup dans fissue qu'auront nos euii"prises proclmines; quo 
sous ee rapport notre emprunt est une mesure «V utiLitä commune aus 
ptiiasanees coalisefis, qu'elles ont le plus pressant interet ä eu favoriser 
le succes; et j'observerai ici, que le simple eousenteraent de Mr. Pitt 
scroit ou sterile ou au moins insutfisanf, si ce Ministre n'j ajoutoit 
quelques Offices plus dtSterminants pour los preteurs, et ne se portoit 
ä les persuader que 1' Angleterre rerueillera avec nous le fruit d'une 
"pe'ration dont les frais tombent uniquement sur notre Cour. 

„Je nrapper^ois, Monsieur le Comte! que c'est en dire trop ä 
\otre dexterite - , ä votre zele; ils aont les meilleurs garanfcs que rien 
im leur echappera |amais de ce que doit s'en promettre l'auguste 
sorvice. 

„•7'ai 1' honneur d 1 etre avec le plus parfait et sincere attachement 

Bruxelles le 23 Mars 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humhle et tres-obe'issant serviteur 

Mercy -Argen teau m. p. * 



XC1V. 

„Vous aurez dejä re^u, Monsieur le Comte! la petit billet par 
lequel j'ai eu l'honueur de vous annoncer l'arrivee de votre exprcs, 
Lord Bigin vous aura egalement informe' des circonstanees essentielles 
qui ont donne" lieu ä son voyage, il ne me reste donc qu'ä ajouter ici 
quelques remarques sur ce que vous avfSs eu la bonte* de me maiider, 
et je commencerai par l'article le plus inta're'ssant, celui qui a trait 
au projet forme' par Mgr. le Prince de Gaues; je joins ici ma re'ponse 
ii la lettre mfmimeut gracieuse que S. A. R.»'« m'a ecrite, je lui te*- 
uioigne mos voeux sinceres, pour que ses intenfions puissent s'effeetuer; 
je les crois d' une grande utilite', fondöes sur un bon plan, tres-appro- 
pne" aux circonstances du raomcnt, car la plus grande difficulte* que 



nou* aious ä vaincre. c'esf. de couvrir la ("rentiere da LaiambOMgi d 

non-seuleinent eile seroit en sörete par le plau de Lord Moira, mais 
de plus ils nous offriroit an point d'attaque, lequel eu eas de ftäeeasM 
seroit d'un avantage inapprenable pour iid plein succes dans rette 
rampague; d'aüleurs un tel surcroil de forces, aux ordres d' un par- 
sonnage auguste, aiant ä cötä de lui im habile ge'ne'ral et d' excelleat* 
troupes, pourroit produire des effets dtfcisifs. On ue peut trop adnrirer 
le hon exemple que donneut ces Princes d' Angleterre, et ils seront 
siguales dans l'histoire par l'activite, V Energie qui les a snivis partout 
dans eette epoque ;i Jamals mömorable, qui va deuider du serl im 
trönes et de celui des uations. Mais pour en revenir au projet 'in 
Prince de üallea croiös-vous, Monsieur le Uomte. (jue le Boi son 
auguste Pere ') consentira ä ce que l'heritier pre'somptif de sa cou- 
roiiüe s'dlauuc au milieu des hazards d'une guerre de la nature de 
celle-ä, et. qu'il ne sera pas e-lfraye* des eonsequeuces qu'entraineroil. 
im malbour tel par exemple, que celui qui a failli arriver la cam- 
pagne passee au Prince Ernest. 2 ) .luge's du cruel embarras Dil m 
trouveroit tonte la coalition. si un hantier du tröne d'ADgleterra totn- 
boit entre les muins des caunibales fe*roces. qui acquerroient par La 
un moyen de nous dicter la loi; j'ignore raeme si celle d' Angleterre 
ue s'oppose pas ä ce que ie successeur de la couronne sorte du ro- 
yaumo; mais en tout cas, si le projet qui seroit si agreable ä i'Em- 
pereur, peut rdussir, il faudra obtenir du Prince de Galles un engage- 
ment formel de ne pas s'esposer ä tember dans une captivite' qui seroil 
pire que la mort. 

„ Vous verrös arriver ä Londres sous peu de jonra Mr. le Trösoriei 
ge'ne'ral Vicomte de Sandrouin, auquel Mr. le Comte de Mettoraich a 
e'xige' que je donasse une lettre de recommandation ") pour vous 
Monsieur le Comte! ce qui e"toit tres-supertlü, puisque Mr. de San- 
drouin, ötant conduit en Angleterre par un motif bien essentiel au 
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service, il e^oit aür de trouver auprea de vous tout l'appui qui sera 
lessaire au suecea de sa miaaion. 
„Je sais que vofre expres envoye ä Vienue, doit eu revenir aous 
pen de .jonrs, cela me diapenae de vous öcrire aujourd'hui avec plus 
d'e'tendue; il surviendra peut-etre d'un momeutä Tautre qnelque eVene- 
ment ä Tarnult), et je rae häterai de vous en faire part. 

, Agrees l'inviokble et sincere attach-ment avec lequel j'ai rhon- 
neur d'etre 

Bruxelles le 28 Mars 1794. 

Monsieur le Oointe! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant servitem - 

Mercy -Argen teau m. p." 



XCV. 

P. S. . .1' ai fait, Monsieur le Comte, un peu de poesie eu prose 
dans ma re'ponse au Printe de Galles ; je ne 1' ai pas laisse'e sous eachet 
volant, parceque je suis hien sflr qu'il vous la rnoutrera, et pour !e 
cas ou vous en userie"s de meine avec ma lettre, je Tai arrangee en 
consequence; au reste je crois rtfellement quo Te'xe'cution du plan de 
Lord Moira. nous sera fort utile, car cette demi-deTection du Roi de 
Prasse encouragera les Carmagnols ä nous harceller parteut, principale- 
raent sur la frontiere du Luxembourg, que nous aurons bien de la peine 
a deffendre, ä moina de quelque puissant aecoura. Vous ne saune's 
croire combien cette eocbonerie pruasienne a demente 1 les tetea ä notre 
armee, le ge'nöral Maek en est constiirne' outre mesure. 

„Toute ma rhdtorique a echoue dans les moyens de persuader, 
qu'un allie* perfide auroit fait plus de mal avec 100 mille hommes, 
qu'il ne pourra nous en faire avec 3Ü mille, et que c'est une chimere 
de croire que les forces du Roi de Prusae aeront jamais ä employer 
autrement que pour entraver nos auccea, nous cauaer des embarras et 
nous nuire autant que possible, il n'y a que ce seul parti s tirer des 
troupes prussiennea, celui de lea isoler, de les laisser ä la garde d' une 
partie du Rbin, de les rendre responsabies des incursiena ennemies 
dans les cantons qu' olles se chargeront de couvrir; ce seroit se faire 
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illusioii que iVen ospeYer plus, et pour oela il ne f:tut pas une ai fh 
armee, ai jetter taut d' argent en duppes. Le pomt Kapital, et sur 
lequel poQT le liien de la ehose je voudrois que l'on devint uu peu 
yxigeant en Angleterre, seroit. d'obtenir, que l'on nous laisse arriver 
im corps de 30 ä 40 mille linmmes de notre arme'e du Rhin; sann 
ce renfort nous cnurons riaquo de manquer la etimpagne. Le Due 
Albert voudra s'environer de toutes les Forces de la monarchie, et si 
ou se prete ä. cette fausse niesure nous e'prouverons de grands malheurs. 

. Lts hnit dernieres journe'es se sont passe'oa en courses ä Ath, ä 
Valennennes, en Conferences qui ne ponvoient rien produire d'esaenüel; 
cette activite' de jambes ni'a parfl Tort inutile, je ine la suis öpargne'e, 
je voudrois qu'elle passät dans les t^tes, c'eat ä quoi j'espere que 
l'Archiduc ') travaillera peiidant aon sejour ä Vienue; je lui ai in- 
stamment recommande' et de'montre' la nfo-ssite" indispensable de trois 
articles, desquels dopend™ uotre sort et celui de l'Europe, 1" de ram- 
raener l'Empereur dans ces paya-ci 2" d'obtenir nos 40 millc hommes 
du Rhiu 3" de nous assurer lea reaaources d' argent ni?cessniies. AlofS 
impravido vultu uous pourrons conduire ä bien cette trop me'moraltle 
»venture. II est certain que de ce moment les factieux eprouvent ä 
Paris de tres-grands embarras, et que peut-etre la contre-re'volution 
ue tiendroit qu'ä un sueces e'clatant aux fronticres. Les troubles de 
1'intörieur prendroient alors tout leur essort, et ila aeroient portes au 
comble par la disette des aubaistaueea, ai on a'occupe dea soins pro- 
prea ä la faire naltre. 

, J'ai l'honneur, Monsieur le Comte, de vous faire ici la restitution 
de deux pieces chiffre'es, que voua av^s eu la bonte* de me communi- 
quer et que je ne pouvois vous renvoyer que par une occasion tres- 
sure, vfi le dangerde corapromettre le chiffre, auquel d'ailleura il est 
prudeut de ne paa trop ae fier, car je suis preaque certain que l'on 
a l'art de tout dechiffrer ä Londres. 

„Depuia aix semainea od me laisse dans une ignoranee abaolue 
de toutes les negociations existantes ou pre'sume'es, avec loa Coura de 
Petersbourg et de Berlin; peut-§tre n'y a-t-il rien et je n'en serois 
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pas trop surpris; — tout le monde so trampe sur notre force d' i nertio 
eil politique eomme en Inen d'atitres clioses, et j'aurois souveot quel- 
ques inquie'tndes sur les Operations de notre Calunct, si le Lord Lands- 
down ne nous avoit pas assurd, (|iie jamais ce Cabinet n' a commis une 
faute, ime me*priae, ce qui est fort consolant d' apprendre par une source 
aussi tfclairee et aussi pure. 

„Je vous rends mille gräces des bounes nouvellos que vous me 
donn^s sur St. Domingue, je vous prie d'engager vos dignes Miuistres 
ä m'y procuree protection speciale, sans laquelle je ne me tirerai Ja- 
mals de l'^tat de ruine oü a 6te reMuite mon habitation. On dit que 
noire aimable Lord Aukland aura le departement des colonies; en ce 
cas j'eprouveroi ä coup 8Ür les effets de 1'amitie' qu'il m'a toujours 
marque'e et que vous m'oliligere's infiniment de reVlanier dans une con- 
joncture qui m'est aussi interessante, puisque ces e'xe'craMos voleurs 
l.'armaguois ont mis au pillage ma fortune, et que si je ne trouve pas 
quelque aide, quelque ressource dans la lojaute - angloise, j'en obtiendrai 
difficüement ailleurs oü le mal d'autrui n'est que songe. 

, J' apprends dans ce monient par des rapports de commis aux 
douanes, que depuis hier nos troupes fönt de grands mouvements, quo 
l'on suppose dinge's ä investir Philippeville et Givet. Lors du depart 
de Lord Elgin, il s'agissoit ou de Maubeuge ou de Landrecies, et je 
crois que Ton s'en tiendra ä cette derniere place; au retour de votre 
expres de Vienne, j'aurai oceasion de vous en dire davantage. 

„Beceves, Monsieur le Comte, les assurances de ma tendre amitie* 
et de mon fidele attachement, 

„Ut in lileris. 

Bruxelles le 23 Mara 1794. 

Mercy-Argenleau rn. p. 
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„Les deux lettres du 21 et 25 dont vous m'ave's liouore', 
sieur le Comte! me sont parvenues. La premiere ä Valendennes oü 
Mr. le Priuce de Ctoburg m'avoit appeltö, la 2. avoit öttf laissc' ici 
par Mr. Liston, qui ne s'est arrete' qu'une nuit ä Bruxelles et que je 
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n'ni pas eu occasion da voir; vos depeches de meine dätes ont e*te e\- 
pcrliees par la poste de hier. 

,On m'annonce depuis qiiin/.e jours le renvoi de votre expres de - - 
pecho iiVienne, ei s'il e'toit de retour je ne metrouverois pas aujourd'hui 
Monsieur le Comte! daus l'embarras d'avoir liien des rhoses ä vous 
dire, et de ne pouvoir m'en acquitter. Je vais donc me borner iei ä 
uue simple table de matieres, je vous eu de'duirai les chapitres 
ä la prämiere bonne occasion. 

„A la demande tres-instanto de notrn Marechal ot du General 
Miick, j'ui e*te* passer 1-5*1 heures a Vateneienncs ; ce n'a pas e'te' saus 
peiue que je suis parvenü ii y calmer des inquietudes dout les uatises 
sont assez fondees k quelques egards, mais uu peu exag^rees, par le 
deTaut d' informations necessaires ä hien juger Tdtat des choses; — 
l'apparence d'une marcbe retrograde de l'armee piussienne, de'concerte 
dans le fäit tont le dölmt de notre plan de campagne et nous occa- 
sionne la porte irreparable de trois semaiues, qui auroient 6t6 em- 
ployees ä des Operations decisives; il nous falloit uu oorps de 1* armäe 
du Rhin pour couvrir le point de Treves, sans autorisation preise ce 
corps a tSte* envoye" par Mr. te Oomte de Browne; — celui du General 
Blankenstein alloit consequemment arriver sur la Sambre et nous e'tions 
alors en mesure, mais les Prussiens, menacant, d' abandonner Mayence 
et Coblence, il a fallß contremander nos renforts et les employer ä 
fermer la breche, par laquelle les ehuemis seroient rentrös en Alle- 



in mande de la Haye que Lord Malmesbury a ordre de a'y 
rendre, pour traiter de concert avec les Ministres hollandois, des moyens 
a engager le Roi de Prusse de eontinuer son eoncours dans cette guerre ; 
que peut-on s'en promettre apres rexpörience des deux deraieres cain- 
pagnes? ä moins de se Hvrer ä la plus absurde illusion; il convien- 
droit ce me semble d'e'tablir les calculs sur des faits dömontr^s jus- 
qu'ä l'eVidcnco, et les voici: 1° la Jalousie manifeste de la Cour de 
Berlin, des moindres avantages que pourroit se procurer la nÖtre, 2" la 
perse'vö'vance ä deVirer notre abaissement, 3" la crainte qu'elle a de voir 
re"tablir nos ancienues liaisons avec l 1 Angleterre, et le dösir de les tra- 
veräer de tout son pouvoir. 
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„Piirlant de res donue'es eertahtes, que peut-on se prOTflettrt de 
la Cooperation du Roi de Presse? rien au-delä. de ce qui tieal. a la 
defense de FAllemagae: ce seroit meine beaucoup de l'olitenir, — il 
en re'sulteroif. sans doutc l'avantngo reel de pouvoir emplnyer active- 
mcnt noe partie de noa forcea, qu'il faudra dans le caa rantraire 
laisser sui' une defense ate'rile, mais c'est, bien le non plua ultra de 
la Cooperation prussienne, il s'agit donc de ne paa etre la dupe du 
prix que Ton voudra j mettre. Nous avons maintenant la curtitnde 
de l'arrive*e tres-prochaine de l'Empereur, il a daigne" nie le mandcr 
lui-meme, — S. M. sera ici du lu au 15 Avril, eile prendra le eom- 
maudeinent de l'arme'e, V Archiduo y servira dans son grade de Liente- 
nant-Cle'ne'ral; on ne sait rien de precis sur les personnoa qui aeront 
ä la 3uite du Monarque, on n'a parle' d'abord que de Mv. le Oomte 
de Colloredo, 1 ) d'autres nous nomment Mr. le Oomte de Trautt- 
mannadorff,") Mr. le Baron de Thugut et meme Mr. Kollin. J 1 
cette derniere veraion paroit la plus vraisemblable: entretems rAicbiduc 
sera arrive' ä Vienne le 21 FeVrier, ä son retour qui doit avoir lieu 
le 4 ou lc 5 (Avril) noua aerons mieux inatruita dea deiails. que je 
me häterai de vous eomm uniquer. 

„J'aurois beaucoup de choaea a repondre, Monsieur le Comte! 
aur ce que contient votre lettre du 25, mais j'y reviendrai en tenw 
et lieu, vous jugerös bien les causes qui ne^essitent ce retard. II y 
a longtetns que mon opinion est nxee sur la personne que vous me 
deaignes, et je crois vous avoir donne anterieurement quelques indices. 
que je n'omettois aucune des pröcautions utiles ä pre\enir l'abua. que 
Von pourroit faire de mon langage, aouvent dicte* par la force des 
choses, et par 1' intime conviction de ce qu'exigent imperieuaement des 
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circonstances qui ne peuvent se comparer a rien, qui n 1 adraettetit ni 
los petites rdserves, ni ces miserables finasseries politiques, dont l'usage 
tloit etre abandonnö aux brouillons qui veullent s' en servir, ils en tirent 
aussi peu de parti pour eux-memes que pour les affaires qu'ils traitent; 
dans le siecle tfclairtf oü nous sommes. c'est folie de croire qu'en 
matieres d'dtat on puisse tromper personne; je me persuade de plus 
eu plus que l'art de ndgocier, ne consiste que dans un jugement sain 
et dans un caractere droit. L' homme faux est bientöt d&ouvert, alors 
e'est un homme fini. 

„Au moment oü j'dcris, Monsieur le Comte! Votre lettre du 28 
m'arrive avec la döpeche qui s'y trouve jointe et qui sera expddide ce 
soir; je vois avec grande satisfaction l'effet des bonnes mesures prises 
6n Angleterre, pour mettre ordre aux versements des denr&s en France, 
par les Cours soit-disant neutres, qui nous fönt un mal incalculable. 
Vous aur£s peut-etre remarqud dans des feuilles publiques assez 
recentes, tout 1' ötalage que le Dannemark fait de son Isle de St. Croix 
et de son commerce de Pranguebar, 1' un ou V autre seroit bien sous la 
main des Anglois, et pourroit servir de garants de la conduite danoise; 
je vous soumets cette idöe, car il faudra en finir avec ces neutres, 
particulierement avec (Jenes, oü le Systeme frangois est pret ä s'en- 
raciner et de lä ne manqueroit pas d'infecter toute Tltalie; il est 
d'ailleurs inddcent qu'une petite röpublique s'avise de lutter contre 
une puissance aussi respectable que Test 1' Angleterre, ce scandale feige 
d'Stre reprimö. 

„Le Mr. Jarry pourra nous §tre tres- utile, le Gdnöral Mack le 
verra arriver avec plaisir et se prövaudra de ses talents; — ä mon 
döpart de Valenciennes on se prtfparoit ä commencer les Operations, 
elles ne tiennent plus qu'ä l'arrivde des Hollandois indispensable- 
ment n&essaires pour couvrir la Sambre tandis que Ton agira d'un 
autre c6t& 

Eecevös tous mes remerciments des nouvelles caricatures que vous 
avös eu la bontö de m'envoyer, elles ont fait diversion aux pens&s 
sombres desquelles on a bien de la peine de se d^fendre; je trouverai 
un moyen efficace ä les dissiper, si j'obtiens bientöt Toccasion de vous 
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renouveller ici les temoignages du tendre et inviolahle attachement avoc 
lequel j'ai l'bonneur d'etre 

Uruxelles le 1 Avril 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant servilem' 

Mercy-Argenteau m, p. * 
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„Votre expres, Monsieur le Conite, est amve* de Vienne faäot 
inatin, il m' a apporte" uue copie des de'pechew qui vous sont adressöe?, 
ainsi que les volumineux Berits auxquels ont doone' lieu les negocia- 
tiona avec la Cour de Berlin: il a fallfi lire tout cela, et j'y ai perdfl 
le tems que j'aurois eraploye" ä vous ecrire contidentiellement sur bien 
des choses, que je dois remettre ä une autre occasion sflre, parcequ'il 
est trop urgeant, que vous recevids sans trop de retard 1' expddition 
qui vous arrive. 

„On estvraiment confondu et iudigne' quand on voit en detail l'im- 
pudence des demandes prussiennes, la mauvaise foi qui les a suggerdes 
et le but fatal pour uous auquel elles conduiroient, si elles dtoient 
iifciieillios ; je vous avoue ma surprise de la eouduite que Lord Mal- 
mesbury ä tenue dans cette occasion. Bieu e'loignd d'en rien uifdrer 
contra la loyaute de sa Cour, qui nous est dvidemment demont.re'e, j'eu 
couclus qu'avee les Berits convainquants que vous avds en maiu, il est 
impossible que des Ministres aussi droits, aussi honnetes, aussi e'claire's 
que le sont Mr. Pitt et Lord Grenville vous ne dissipids facileraent 
aupres d'eux quelques illusions, qui n'ont pü subsister que sur des 
donndes aussi fausses quo manifesterneut partiales de Lord Malmesbury. 

, Quant ä. la Hollande les raisonnements que 1' nn vous expose sont 
e'galement peYemptoires et sans rdplique, rnais je n'y vois rien qui 
ecarte les moyens de s'arranger sur ce point d'une raaniere jnste ainsi 
qu 1 analoge aux de'sirs de l'Angleterre. 

„Voilä sur deux articles capitaux, le peu de remarques que je 
me permets de präsenter ä votre sagesse, on peut s' en reposer sur eile 
des moyens de persuasion dont vous allös faire usage. 



. Maüitoiiuut je win voua dire eil peu de uiuta OB que je s*is tt 
quelques particularite's qui voua seront peut-ötre mieux GOtuuee jrfi 
moi. Le 25 Mars le voyage de l'Ernpereur e'toit derideiuent Bxd a 
2 ou au iJ AvriL Mr. le Comte de 'Frauttmannsdoiff devoil le piv- 
ce*der de dem jours, Mr. le Uaron de Thugut suiroit S. M. dein ou 
trois jours apres, Mr. le Comte de Colloredo devoit etre avec le Mo- 
uarque. L'arrivee de l'Archiduc pourrnit avoir retarde' cette marck 
en l'attend de retour ici pour saniedi. l'inauguration se fers le du. 
l'Ernpereur arrivera ii Itruxelles du 15 au 18 et probablemeut um 
ii l'aniiöe du 20 au 25, c'est aLora que nous verrons öclore las gründe: 
donnees dans tous les genres, il taut les atteadre avant de tiser Ifc 
opinions, j'aurui l'honneur de voua conner les miennes ä. masare [H 
les circoustances y donneront mauere. 

„Daus vos lettrespreV.edeiit.es, Monsieur le Comte. vous aves sans 
doute voulü ine de'siguer Lord lilghi ü 1'occaBion du lungage qui in' est. 
dittes-vous, quelquelois attributf; quiiique je n'aie pas üen de craindre 
qu' il soit täcile de ine preudro par naes parolea, ju seus eependul 
tres-bien quo Ton peut en abuser quelqiiefois, main j'aime miaut 
m'exposer aus putits dangers de 1<i trauchise, que de suivre la manhl 
lente et resserreo de la reVerve. Lord Elgiu semble preTerer cette der- 
niere, il s'en conigera par 1' oxpäVieuee du peu d'avautage qu'elle 
procure, surtout dans des eaa aussi urgente, que le sont ceux oü nous 
Qoua trouvons, et oü iL taut un peu traucher aur les formea iiieilm- 
diques. Je orois qu'il nous eorment d'y aller rudement et loyalemeut 
avec T Angleterre, je me regle d' apres cette croyance, j'attends de votre 
amitid qirelle rn'avertira dans les occasions de ce qui pourroit y avoir 
de trop hasarde" dans mon systeme. 

„Je n'ai sü que trop tard 1' Indisposition de Mr. lo l'riuce du 
Starheinborg, j'apprends avec joie son entier re'tabUasement. 

,11 laut linir pour hätor le depart de votre expres. Agrees l'in- 
üolable et part'ait attachement avec lequel j'ai l'houueur d'etre 

Bruxelles le 3 Avril 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issaüt serviteur 

Mercy -Argenteau ra. p. " 
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.Monsieur le Comte! je recois la lettre dont vous m'honore's du 
1 Avril avec la döpeche de meme diäte, eile sera expeMiee ce soir et 
le bureau des postes ä Francfort sera prr-venü de la remettre ä Mr. 
le Baron de Thugut ä son passage. 

„Mr. le Baron de Warensdorf ') est revenu de Vienne. il nous 
aunonce que l'Empereur en est parti le 2 avec l'Arcbiduc. S. M. arri- 
vera iei le f), peu de jours apres eile se rendra ä, l'armde. et en re- 
viendra la semaine de Päques, pour se faire inaugurer en personno. 
Voilä une grande marque de distinetion accordee au Brabant. 

„ 11 y a eu une attaque des ennemis, pres de Cateau. iis ont rftri 
repoussös avee perte de 5 canons et de b a (500 homraes. 

, Je ne sais de la nogociatiou de ia Haye. que ce que vous voultfs 
Men m'en inander, Monsieur le Comte! Je suis parl'aitement de votre 
avia sur cette rnatiöre, vous aure"s vfl par les depeehes que votre ex- 
pres vous a rapport&s, ce ä.quoi on s'est deade - ü Vienne! Le memoire 
francois qui en ötablit les motifs ne paroit pas suseeptihle de coutro- 
verses. 

„J'oubliois de von» dire que Mr. le Comte de Trauttmannsdorff 
qui devoit arriver le premier, ne partira de la eapitale que deux jours 
apres S. M.; Mr. le Barou de Thugut suivra deux autros jours apres. 

„Je n'ai qu'un quart d'heure de tems pour vous emre, agre*e*s 
le tendre attachement avec lequel j'ai Thonneur d'etre 

Bruxelles le 4 Avril 1714. 



Mousieur le Comte! 

Votre tres-bumble et tres-obe'issant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p. " 
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„Monsieur le Comte' L'Empereur est arrivö" le 9 au soir arcom- 
pagne 'le- irchiducs Charles et Joseph. Je n'ai encore eu que queliju^ 
moments d'audience de Sa Majeste, mala sur le compte siictim:: p 
je lui ai rendü de ''«"tat des choses, j'ai vfl avec grand plaijir. Pa- 
llien eile attache d'inte'ret, de penchanl. et de bons senfiments ä aes 
liaisons avec l'Angieterre, combien eile apprecie cette union, ainsi qne 
tout ee que votre zele eclaire* opere pour la eimenter. D'apri 
le Monarque ni's moulre dir sa laeon de penser, et de sa volonte* d'agir, 
j'augure mfiuiiuent hien de l'etfet que produira sa prcVii". 
rendra luudi a l'aruiee, y rest-ra t.rois ou quatre jours, il reviOflfcl 
passer ici la semaine saiute, se fem inaugurer dans uelle de Päques. 
et ira ensuite fixer im se'jour staijle a son quartier-ge'neral. 

, Mr. le Comte de Coüoredo et Mr. le Comte de Traultmaruisdarff 
sunt venös ä k suite de S. M. — Mr. le Baron de Thugut doit Sn 
parti de Vienne le 9, il ne peut airiver ici, que le 18 ou le 19. Mr. 
le General Kolliu est passe* par Heidelberg, Luxem bourg se rendant 
ä rarmee. 

„Voilä les Premiers e'le'ineiits de lieaucoup de giaud> elt'ets. y 
crois avec eonfiaaee qu'üs rcSpoudn >ut ä nos vocux, si uons joignon; 
au meilleur emploi de nos moyens, I' attention de ne point comnwttrt 
de fautes, d'iSviter den lcuteurs et de se hiitor de raasembler les forces 
de toute puvt. 

„Vos dernieres depeches i>ut e'te misea directement sous les vem 
de i'EmpTeur, loa lettre« particulieres qui ae trouvoieut dans lea pa- 
quets sont remises au Imreau des post.es a Hruxelles et aeront expeMi*.- 
ä leurs adresses. 

„Ü'est vous en dire asaez pour cette f'ois, Monsieur le Comte! le 
rerauement qu' oocaaionne la circonstanee ne nie pennet pas d'e'i-rire 
en plus granda de'tails, j'y suppleerai inceasament. 

„A.gre'e'a l'inviolable et parfait a t.tachement avec lequel j'ai l'hon- 
neur d'etre 

Rruxelles le 10 Avril 1794. Monsieur le Comte! 

Votre trea-humble et tres-obelasaat serviteur 
Mercy -Argenteau m. p. * 



„L'eipres porteur de vos depeehes du 8, Monsieur le Comte, et 
de la lettre de meine date, dont vous m' honoris, m'n. remis Tun et 
T autre ce matin. Je commencerai d' abord par vous rappeller une Ob- 
servation, que je crois vous avoir deja feite dans une autre oceasiou, 
c'est que jamais je ne consentirai que votre bon esprit soit induit en 
erreur par votre amitie', et eile vous egareroit sur mon compte, eu 
m'attribuant ce que vous me dites avee tant de bonte, et que je suis 
dien loin de menter; quelques anecdotes, quelques notions acquises par 
le tems, sont mes seuls moyens. C est une vieille table des matiei-es, 
que 1' on peut consulter, pour mettre au creuset et y epurer les ide'es 
que l'on en a tir&s. 

„Je viens de präsenter a l'Empereur votre rapport officiel, et je 
n'ai pas eu besoin d'y faire remarquer la dextä'rite', la sagesse et 
l 1 utilitÖ de vos mesures pour l'extension d'un emprunt; c'est un Ser- 
vice Signale" d'en avoir obtenfl le eonsentement du Ministere brilannique. 
mais il lui reste encore ä ajouter une Cooperation favorable aux 
aucces, ce sera le complement d' un proce'dö' parfait, tout le fruit en 
rejaillira sur la cause commune; vous alle*s sans doute reeevoir ä cet 
egard des öloges bien mörit^s et des directions. 

, L' Empereur se seroit fait un vrai plaisir d' ecrire au Koi l'Angle- 
terre dans un sens agreable ä Mgr. le Duc de Galles, mais quelle 
tournure convient-il de donner ä cette lettre, pour ne pas compromettre 
S. A. K. alc , peut-il etre fait mention de son desir? car, quoique notre 
Monarque le partage, il ue peut pas le marquer spontanement, par une 
foule de raisons qui tiennent ä la delicatesse, de ne pas provoquer, ce 
qui peut -etre contraiieroit les intentions de S. M. Britannique. II 
s' agiroit donc de sugge"rer le mode de cette demarche, qu' il seroit tres- 
porte - ä faire, ce qu' U vous autorise, Monsieur le Comte, de temoigner 
de sa part ä Mgr. le Prince de Galles. 

„Avant de repondre ä quelques articles tres-essentiels de votre 

lettre, il me faut plus de tems, que je u' eu ai, pour assoir une opinion 

sur des aspects qui me sont trop nouveaux; au premier appercfl je 

crois voir beaucoup de bonte, du desir du bien, de t' cmbarras ä l'o- 
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Derer, et eertes il y a ample matiere ä eet embarras; oe qui ra'a k 
plus trappe*, ce sont des indices d'un pressentiment assex just* surls 
source des inconvenients attaehe's am ehoses, ainsi qu'aux persona* 
et une volonte d'y remÄlier. II faut esperer qu'oo le voudra ava 
suite et avec force, il n'y a qua 1' evenement qai puisse nous Müm 
sur les r&ultats. Au demeurant, trois grands objets peuvent etre 
remplis et ne t'auroient peut-etre paB ete. saus la präsence du Sou- 
verain: 1" faire disparaitre les besoins. 2° faire cesser la discorde 
3° electriser l'annee, pourvoir rapidement aux moyens, aus ilMÖM 
qui doivent la rendre active. L'inrlueuce du General Mack se soutiendra; 
pourvfl qu'il en soil de meine de sa sante; j'entrevois que les affaires 
militaireB et politiques peuvent encore reprendre one marche oonw- 
nable, les premieres döpendront beaucoup de ce qni va se conclure i 
la Haye, noua n'en savons aueuns ddtails; les secondes restent sujettes 
ä discussion, mais j'espere cependant que la döpeche qui vous a et* 
adressee le 25 Mars, produira un hon effet. puisque dans le fond "c 
ne se refuse pas ä saüsfaire les Hollandois, et vous observ6re*a que ia 
clause eonditionelle, oü le traiM des Pyrenees se trouve ciW, n'a traii 
qu'a une restitution du cöte" des provinces belgiques, ear lors 
de ce traite', quoique Louis XIV. rendit ces trois districts de St. Amoiir, 
de Blaiteraui et de Joui dans la Franche Oomte', toute cette provin« 
i'tnit ä T Espagne et ne lui tut enlevee, comme vous saves, que huit du 
dix annees apres. 

, Quand le rapport de votre prochaine Conference avec Lord üren- 
ville arrivera, le Directeur-ge'ne'ral ') sera ici, et s'il veut m'e"- 
couter, je tächerai certainement de contribuer de mon mieux aux fornies 
conciliantes ; le Baron de Feite devoil venir et ne viendra pas, ce sera 
Mr. de Collenbach a ] et quelques coramis en sous-ordres. Le siege 
de la Monarchie sera ici au moius jusqu'ä 1' hiver. L'Impe'ratrice doit 
arriver apres ses couches, il est plus que probable qu'&u mois de 
Novembre ou de Decembre la Cour retournera ä Vienne, cepeudant il 
est telles circonstances qui pourroient decider autrement. ce asroil 9B 
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livrer ä 1' illusion, que de croire ä la possibilitö de terminer la guerre 
dans cette eampagne; il faut se rtfsigner avec courage ä prolonger nos 
v:iiii"ii\ efforts, trop heureux encore, s'ils nous conduisent au bul. 

„J'ai commencö ä e"crire ee matiii, dix fois j'ai quitte" ma lettre, 
et dix fois, je l'ai reprise, vous voua en appercevrös ä aon decouau; 
c'est le moment des eompüments et des courses, cette occupation est 
fort sterile, maia eile consume beaucoup de tems. 

„Mr. Rollin est ici depuis hier, je n'ai pas eu occasion encore 
de faire sa connoissance, j'ignore si on m'ordonnera d' aller ä 1' armöe, 
il est probable que j'en serai dispense 1 , je vous eu dirai davantage ä 
t£te reposee. 

„Agr&s le tendre et inviolable attachement avec lequel j'ai 
l'honneur d'etre 

Bruxelles le 11 Ävril 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et trea-obe'iaaant sevviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P. S. „Je croyois que votre expres aeroit expeMie* hier, il ne le 
sera que ce soir, 12. V Empörern 1 doit se rendre ä l'arme'e luudi et 
n'en revenir que veudredi." 



CL 

„J'ai tarde 1 quelques jonrs, Mouaieur le Comte! ä aceuaer la t6~ 
ception de votre lettre du 11, a laquelle tJtoieut joüites deux döpeches 
trüs- interessantes de meine date, que j'envoyai par expres, pour etre 
mises aans retard sous los yeux de l'Empereur, qui ae trouvoit alors 
ä son armee. Vous säure's dejä les sueces, qu'elle a eu ä la jourue'e 
du 18*) oü tous le postes francois ont 4t6 attaquös, forcöa, et Lau- 
drecies inveati; la perte des ennemis est prösumee de 4000 homines 
et de 24 canons, la nötre peut sMlever ä 5 ou 6U0 hommes, uous 
n'avons point encore de dötaila bien precis; en pareils cas voua les 
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recevres toojoars avant aous, par des cooriers anglob, Uadis que 1' on 
oe pense pas seulement ä nous envoyer ici des messagers et que nous 
apprenons les nouvelles de l'arnute par les gazettes. 

„La lettre dont voos m'honore's du 17 vient de m'etre remiae, 
eile me donne liea, Monsieur le Comte! de vous röterer avec franchise 
et meine avec satisfaction. que ma nullit präsent« et future. tient ä 
dem cauaes impeneuses, l'une mon incapadte'. l'autre le gofit et le 
besoin de la tranquillite" : eile est le bien supreme. lorsque parvenu ä 
l' independance que l'on retrouve ä la fin dune longue carriere, hors 
du centre de l'ambition et des esperances, on n'a plua d'autres de- 
voirs que les demiers soupirs de äOn zele. 

,S. M. est revenue hier, eile se fera inaugurer demain et se pro- 
pose de retourner ä aon quartier-ge'ne'ral vendredi: le döbut de cette 
campagne s'annonce merveilleusement bien. Selon ce que j'appercois, 
le brave General Mack aura une grande latitude dans I'usage de ses 
talents; l'esprit de Concorde y pre"sidera; il ne faut donc que des forces, 
de l'argent, et je vois qne vous vous occupe's de ce dernier et si im- 
portant article avec le aucces de"sirable. Nous ne sommes point in- 
struits de l'isaue des uegociations de la Haye, il semble qu'elles nous 
maintiendront le concours du Roi de Pruase, mais si on commettoit 
1' enorme faute d'employer aes troupes de ce cöte'-ci. je vous predis de 
grands malheurs, et ils seront irremediables. 

„Le trait-f de neutralite armee est signe - entre la Suede et le 
Dannemark ; eet oeuvre de la plus monstrueuae politique, porte easen- 
tiellement contre l'Angleterre et la Hollande; dans ce qui interesse 
leur commerce, les factieux de la France en tireront un parti immense, 
si les puissanres maritime?, ne s 1 occupent promptement ä ecruaer ces 
embrions de forces navalea, soit-disant neutres, mais dans le fait en- 
nemiea bien prouvees. 

„ Si ce grand et sage Miniatre britannique se decide a faire main 
basse sur toua ces caboteurs du Nord et ne paa laiaser passer un seul 
de leurs navires, la famine sera en France au moia de Juillet et la guerre 
aera finie. 

„L'armement des e'migre's peut produire de grands effets, a'ils 
soiit. bien diriges, plusieurs VendetSns h' öleVeront et formerout des de"- 



bouche*s, pour ce noinbre si embarassant de nialheureux, qui De savent 
plus oü se röfugier. 

„J'ai sans cesse plus de motifs, de ine confirmer dans notre 
opinion commune, sur une personne dont vous me faites mention; on < 
nous dit que bientöt ü parroitra ici un autre personnage et peut-etre 
que cela nVn sera que minus. 

,, Mr. le Baron Thugut doit arriver aujourd' hui ou demain. Agr&s 
Monsieur le Comte, l'inviolable et tendre attachement avec lequel j'ai 
l'honneur d'etre 

Bruxelles le 22 Avril 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oböissant serviteur 

Mercy -Argenteau m. p." 

P. S. „Avant le de*part de la poste, je re^oia la lettre dont voua 
m'honore's d'une date anteneure du 15, eile m'a 4M envoyee par 
Madame de Chimai." 



CIL 

„ Monsieur le Comte! e'est au moment de mon depart pour l'armee 
que je reponds ä la lettre dont vous m'honore's du 11. 

, Lord Malmesbury est ici depuis samedi, il est venu me voir le 
lendemain, il a eu enauite un entretien avee le directeur-ge'ne'ral, c' est 
par la voye de ce dernier que vous saurez mieux que je ne pourrais 
vous le mander, sous quels aspects on envisagc le rösultat de cette 
n de la Haye; il faul, desirer qu'elle tourne au bien de la cause 
Les braves Anglois viennent d'y coope'rer d'une moniere 
lorieuse, en interceptant un corps d' armee, qui venoit renforcer le 
General Picbegru. Ce corps ennemi a 6U presque d^truit et doit 
avoir laisse" prea de 10 mille nommes sur le carreau; mais vous savez 
maintenant tout cela mieux que nous; on fera toujours de l'excellente 
besogne avec un chef tel que le Duc de York et l'admirable tronpe 
qu'il commande. 

.Maintenant que s'est stabile ici la source d'oü e'manent les 
grandes affaires, je n'aurai plus, Monsieur le Comte, qu'ä vous entre- 
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tenir de de"teils subalternes, et de ceoi qui touchent de plns pres notre 
: ■: 1 n i t Li ■ mutuelle. Je croyoia pouvoir rester ä Bruxelles, les ordre» 

aouverains eu dispoaent autrement, je serai done temoin rapproche' de 
ce qui va se faire de grand et de bon, .je tächerai d'etre un des Pre- 
miers ä voua en tranamettre les nouvelles. 

,J'ai fait connoiasance ici avec Milady et Mr. Eden-, ila paroissent 
l'un et 1' antra d'une socie'te' bien aimable, c'est une concordauce de 
t'amille, que noua avons expörimentee avec Lord et Lady Aukland. 

„Vous serös dejä infovmö', Monaieur ie Comte, du traiW signe 1 
entre le Danuemark et la Suede, voilk un pacte pour alimentär les 
sce'le'rata de la France, j' eapere que les cours eoalisees dejoueront cette 
bonteuae menee: 11 est essentiel de s'en occuper, ce qui doit se faire 
ä peu de frais. 

„ Vous aure's i\6 frappö des deruiei's massacres de Paris, je suis 
tri'H-affecte de ia perte du pauvre et digne Mr. de Labor de, l'assaa- 
ainat de Mesdames de Gramont, du Chätelet et du vieillard Mr. 
de Malesherbes M est d'une horreur qui passe toute Imagination. 

„Agre'e's les assurances bien tendres du fidele attauhemcut avec 
lequel j'ai l'honneur d'etre 

Bruxelles le 29 Avril 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'iasant sarriteur 

Mercy - Argenteau m. p." 

P. S. »J'ai recu la lettre dont vous m'honore's du 22. 

, Le 2fi T ennemi a attaque" sur 4 colonnes et iL a 4t4 battü par- 
tout, il a perdu plus de 4000 tue's, 1500 prisonniera, 50 canons; il 
paroit que 1' attaque du corpa anglois l'ait paitie de cette action." 



, Dans le i 
j' ai mis peu d' 



'| D«r Biiüqui'T i 
Schwester) und Du CWb 




ein. 

continuel oü je me trouve, Monaieur le Comte! 
ä repondre aux dem lettres du 28 et 29 Avril, 

j Lnburde, Iik HenuKiiiiicii ">o Onunont (L'huisuuls Iraknnntu 
•owiu Herr ign Msleitaarbes waten kurz inrhar Bammtiidi 




— 231 — 

dont vous m'aves bonore". Mr. le Directeur-ge'nö'ral me eoinmuuiquü 
esacteraeat voa depeches, cela me tient au courant de tos utiles a6- 
gociationa, ■ — celle de l'emprunt oü vous ave's deploye* tant de dexte'- 
rite' et de zele, meVite bien le gre" et les applaudissements qu'elle 
vous attire. 

, Maintenant vous apprenö*s par les voyes directes tout ce qu' il 
y a d' interessant ä savoir, en raatieres politiques et militaires; vous 
§tes instruit des evönements da la Flandre, ils nous ont cause" des 
doutes, des embarras, de la perte de tems, on va s'occuper ä les re'- 
parer, en se dtfcidant aur le ehoix den sieges; s'ils pouvoient tous res- 
sembler ä celui de Landiecies. notre campagne iroit grand train, mais 
il ne laut pas 3' attendre ä des entreprises läciles, — toutes les hordes 
Carmagnoles vont se re'unir sur le point d'attaque que nous formerons, 
il y aura ä secouer des masses d'hommes dans des terrains qui ne 
nous seront pas toujours commodes. Peut-etre vous parlera-t-on bienWt 
du plus grand, du plus salutaire (selon moil de tous les projets, celui 
de revivifier la Vendee ou d'en faire renaitre une nouvelle; — saus le 
secours des insurrections inteneures, tout sera pour nous hensse* de 
difficulte's interminables ; — avec les plus grands sueces nous ne ferons 
le bien qu'ä demi; avec des mouvements bien prononce's, bieu soutenus 
dans l'intdrieur, la revolution sera dcrasee dans le courant memo de 
cette campagne ; je suis si convaincu de cette veYite\ que je ne cesse 
d'en reprdsenter l'importance; veut-on en finir promptement, utilement, 
croyes que c' en est le moyen unique, et que toute de'penae, tout effort 
devra tendre de ce cötö-lii. 

„Le departement des affaires etrangöres est fixe* ici, je m'y tiens 
accolle*, tres-ennuye' de courir vainement, näanmoins il faudra encore 
se soumettre ä des döplacements; s'il avoit dependu de moi, je n'auraiu 
pas quitte* Bnixellea. 

„ Un Mr. de Moution, cidevant chancelier de Mr. le Comte d'Artoia t 
m' avoit piie* de le recommander ä vos honte's, je le lui avois promis, 
je ne sais si je m'en suis acquitte"; ce Mr. de Moution est d'ane tres- 
boune famille de Robe, il a ete" employe* ä diverses intendances, il a 
des connoissances, j'ignore ce qu" il pense de faire ä Londres ou il a 
pris asile. 
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„Nous atteudons liientöt, Lord Yarmouth; Mr. Eden doit etre 
arrive - en Angleterro; s'il s'acquitte de tont ce dont je Tai Charge 1 
pour Lord Ankland, pour Milady etc. il aura beaucoup ä dirs, c'est un 
homme bien aimable et que noua regretons infiniment, 

„Je ne serai Jamals le premier ä pouvoir voua mander les grands 
eve'nements, mais selon les conjonctures je vous exposerai mes pensöes, 
mes reves divers, plus que tout cela, lea sentiments de 1' attachement 
avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Valenciennes le 10 Mai 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obewaant serviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 



CIV. 

„Votre espres avant d'arriver ici, Monsieur le Comte! avoit laisse 
ä Bimelles la lettre dont vous m'honore's du 16, et avant de la re- 
cevoir, votre excellente döpeche de raSme däte m'avoit dejä 4t4 com- 
muniquee; je puis vous asaurer qne le langage du Directeur - general, 
sea remarques sur votre correapondance officielle, annoncent le conten- 
teraent et le auftrage le mieui motive'; vos dernieres remarques, entre 
autrea aur Lord Yarmouth, sur Lord Cornwallis 1 ) ont 6t6 fort 
iHMtieillies, particulieremeut celle, qui invite ä la fermete', ce qui est 
bien reellement un conseil indispensable a suivre dans la poaition trop 
hurable, trop precaire oü notre condescendance sana raesure nous a 
place' insensiblement, et d'oü nous ne aortirona pas, sans montrer an 
neu plus d' Energie; je vous avouerai, Monsieur le Comte! que l'issue 
de cette guerre me paroft präsenter des dangers incalculablea pour notre 
Monarchie. Lea autres puiasancea savent tres-bien ä quoi s'en tenir, 
Jes avantages sont pour ellea, je ne vois rien de re"el dans cem dont 
nous pourrions nousflatter; des acquiaitiona lointaines, morcelees ne nous 
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iMdonrngeront Jamals des depenses enormes eu argent et en hommes, 
cjui nous &:rasent depuis trois ans; — voilä oü nous entrainent nos 
possessions belgiques, — mieux vaudroit-il peut-etre de les abandonner 
que de se aonmettre a la dependance oü l'on veut nous tenir, et que 
nou8 eViteriona, ai l'on se ddterminoit enfin ä quelque grand parti; c'est 
dans ce sens que je desirerois que l'on e'coutät ce que Lord Tarmouth 
aura ä noua dire; personne n'est plus persuade* que moi de l'utilite 
d'une alliance intime avec 1' Angleterre, mais il faut que lea baaes en 
soient posees d'une maniere ä la rendre durable, ce qui ne peut avoir 
lieu, que par une re'ciprocitä' dans les avantages mutuels. 

, Vous savös tous les dötails de ee qui vient de ae pasaer en Flandre, 
nous y avona perdfl beaucoup de monde, dana le fait nos premieres 
colonnes se sont trop pTessees, Mr. de Clerfayt n' a pü arriver ä tema. 
La comrnunication ritablie maintenant avec son coTps d'armee, effectuera 
aans doute la retraite des Francis, mais dans ee terrain il n'y a rien 
ä gagner, nous perdons du tema et si on entreprend des aiegea diin- 
ciles, l'ennemi ne cessera de nous harceller par des diversions; il me 
pavott demontre - juaqu'ä l'evidence, que aans de grands mouvements 
dana l'inteneur de la France, nous n' obtiendrons aucun succes reel 
dans cette campagne; une deacente en Normandie avec des forcea im- 
posantes, telles que seroit le corps du Lord Moira, Joint ä un nombre 
de troupea prusaiennea et ä toua les e'migre's francois, döcideroit cette 
memorable aventure, et ne croyös pas que l'on parvienne ä en tinir 
par les moyena du dehors. 

, II doit noua arriver par Danzig beaucoup de vivrea pour 1' armee, 
ces eonvoia aeront guete*a par les corsaires ennemis, soit ä l'embou- 
ehure de l'Elbe ou dans d'autres partiea des mers du Nord; ce danger 
seroit prevenü, si l'Angleterre vouloit donner ä cet effet les ordres nö- 
cessaires aui fre'gates qu'elle tient en croisiere dan3 ces parages; je 
crois, Monsieur le Comte, qu'il seroit essentiei de Ten requörir, et je 
me petmets cette remarque dans le cas, oü eile ne voua soit point 
täite d' Office. Vous save's mieui que moi le döair que l'on a eu de 
voir Mgr. le Prince de Galles dans nos camps. Sa pre"aence y auroit 
sana doute produit le meilleur effet, mais il est de toute impossibüiW, 
que l'Empereur provoque rien sur cela, aurtout e'tant presque dömontre', 



qu'il essnyeroit un refus de la pnrt du Koi d'Angleterre et qu'il n'en 
re"sulteroit qn'une sorte de mauvais gre - pour Sa Majeste. S'il 4\oit 
possible d' imaginer quelqne expe'dient, soit par Lord Yarruouth ou kiute 
aiitre voye, on s'en prövaudroit avec empresseirjent : on n'est retenü 
sur pareilles de'marches, que par la prevoyance du risque de se com- 
promettre saus fruit. 

. Le Directeur-ge'ne'ral est alle" au qua rtier-general d'oti il reviendra 
Ce soir, je prösiime qu'il ne tardera pas ä vous renvoyer votre eiprös. 
avec les nouvelles du moment; je rüste Lei a demi-malade. l'air de 
Valenciennes est si humide et le local si malpropre que l'on ne 
peut s'y garantir des indispositions et de l'ennui. Vous aure*s reeu 
ma lettre du 10, si je m'appercois de quelque retard daus les infor- 
mations qui devroient vous etre envoyees regulierernent ex officio, j'y 
suppleerai, tres-einpresse"! Mousieur le Comt«! de me menager des mo- 
yeus, a rappeller souvent les sentimunts tendres et fideles, avec lesquels 
j'ai rhonneur d'etre 

ValencieQnes le 21 Mai 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeissant serviteur 

Mercy- Argen leau m. p. * 



CV. 

nir le Comte! Je recois la lettre dont vous 
du (i; eile mo coniirme ce que j'avois prevü sur les marques de satis- 
facfciou, auxquelles vous devie's vous attendre et qoi sont dues ä si 
juste titre ä vos soins aussi utilea qu'eclaire's; quand la source des di- 
rectiona et des lumieres s'e'loignera d'ici, notre correspondance reprendra 
les Ibrmes ordinaires, mais jusqu'a eette epoque assez prochaine, je n'ai 
ä vous präsenter que des idees superflues. II ne faut ni abuser de votre 
tems, ni du plaisir que je trouve ä m'entretenir avec vous. 

,11 me semble que l'oa ne se ressouvient pas, que le sejour de 
l'Empereur dans ce pays-ci n'a jamais du etre que de quelques se- 
maines. Sa prdsence produit de bons effets, son retour en produira 
de meine de tres-bons, ü a vü de pres l'ätat des choses, et ce quil 



^xige. Le Monarque ne peut y pourvoir quo par lui-raöme, et sur le 
local oü il doit puiser ses ressources. 

„ II faut aortir de notre poaition defensive, y parviendra-t-on par 
les mesures dont P usage est conne - au Lord Cornwalüa? cela est fort 
ädemrer, mais nos wucces possibles en Flandre dowent etre combine'a 
avoc notre sürete" necessaire en Allemagne, et je sais, Monsieur le 
Comte! que Ton vient de voua faire sur cet important chapitre, des 
remarques qui frapperont ä-coup-3Ür la sagesae du Miniatere bri- 
tannique. 

„L'Empereur m'a marque* une extreme bonte", il a trouve" bon 
qii'uu des anciena serviteura de l'immortelle Marie The'- 
rese pröseutät ä aon petit-fils les objets tels qu'on lea voyoit alors, 
j'ai rempli cette täche, eile m'a valö quelques temoignages de eon- 
tiance, ou au moins d' indulgence, car ce n'est que celle-ä que je de- 
mande et que je mente, il ne cofit« point ä mon amourpropre d'en 
convenir de bonne foi. 

„L'Empereur s'est rendfl cet apres-midi & Tournay, on prösume 
qu'il y aura demain quelque mouvement yera Tpres, lea Francis pa- 
roissent vouloir tenter une seconde fois le siege de Oharleroi, on y 
est tout prepare". 

„S. M. reviendra aans doute ici jeudi, et ne tardera paa ä ae 
porter sur le Kbin, ensuite ä Yienne. 

, En derniere analyae, la totalis des choses est asaez dans won 
enfcier, trea-susceptible de la meilleure isane, ai on la veut, et si on 
täit ce qu'il faut pour l'obtenir, beaueoup d'aecord, point de brouillons, 
des coope'rateura qui vous ressemblent, Monsieur le Comte, et tout 
ira bien. 

,Agree*a l'inviolable amitie et le parfait attacbement avec lequel 
j'ai l'honneur d'etre 

Uruielles le 10 Juin 1794. 



Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obeiaaant seiriteur 

Mercy -Argen teau m. p. ■ 
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/•. S. „Je crois que Mr. lo Pirectoiir-ge'ne'ral restera ■ 
qiies jours apres le derart du Sou verain. Mr. le Cotnte du Trautt- 
niausdortf le suivra imme'diatement ; il paroit que je suis destine 1 ä 
faire la campague." 

CVI. 

„Voua 6tea preasö de toute part, Monsieur le Corate! pour obtenir 
faveur a notre emprunt de Londrcs; le Ministere liritannique y est 
assurement aussi inteVesae - que noua, car sans reasources pe'cuniaires, 
aous serona culbute'a ici, et peut-etre pour ne plua y revenir. H est 
inimaginable que l'Angleterre fasse d' enormes aacrifices d'argent, et 
que l'on ae joue d 1 eile au point, de la maniere et dans la circonwtami' 
oü cela arrive. Noua pourrona en Stre les premieres victimes, maie 
cela devroit nous faire la lecun pour l'avemr. 

„Si au lieu de 1700 mille livr. aterl. jettees ä peu pres en pure 
perte, on nous en avoit donne" la moitie'; si, Joint ä cela, de 52 mille 
hommes sur le papier, on nous avoit fourni les auxiliaires promis, et 
qui ne ae aont jamais ölevtfa a 25 mille effectifa, certea nous ne nous 
trouverions paa dana lea embarras, oü certaina amia se rejouissent de 
nous voir, et oü il ne tieudra paa ä eux que nous reations longtems. 

, Hier les Carmagnoles ont 4tä battßs sur la Sambre, partout oü 
ils ont 6t6 attaquös par nos troupes, Celles de la droit« composeea de 
je ne aais qui, ont lache' pied, l'ennemi a perdfl de notre fa$on 6 ä 
7 mille hommes, 20 et plus de canons, beaueoup de caiaaons, 100 che- 
vaux d' artillerie. Charleroi est Ubre, jusqu'ä nouvel ordre, car ai nous 
passons la Sambre, noa cameradea uous planterons lä, et sans eette 
Operation, ce sera toujours ä recommencer. 

„Tächös, je vous prie, que l'on consulte quelquefois l'almanach, 
on y yerra que nous sommes au mois de Juin fort avance", que ai on 
n' opere pas avant sii semaines une grande diversion en France, toute 
notre campagne se rdduira ä rien; — apres la bataille navale gagnee, 
s'il entre un sac de grain en France, on aura lieu de a'en faire dea 
reprochea, ainai que sur tant d'antrea piche's. AprSs le depart du Di- 
recteur-ge'ne'ral, j'irai m'a'tablir ä l'armee, — Lord Yarmouth y est, 
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Lord Elgin est ici, Lord Malmesbnry, Lord Uornwallis out 6t6 ä Ma- 
stricht, de lä ehez Mr. de Möllendorf, 1 ) de tous ces Lords nego- 
ciatenrs et militaires, aucun ne parle, aucun ne nous fait coofidence 
des grandes chosea qu' ils preparent, ils veullent sans doute eous donner 
quelques surprisea agreablea; c'eu aera une pour moi, si toiit cela tourue 
ä bien. 

„Agr&s l'inviolable et parfait attachement avec lequel j'ai l'hou- 
ueuv d'etre 

Bruielles le 17 Juiu 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humlde et tres-oböissant servitour 

Mercy-Argenteau in. p." 



„Votre ddpl 



cvn. 



„Votre döpgche du 15, Monäieur le Comte! est arrivee avaut le 
dtfpart de Monsieur le Directeur-ge'ne'ral, je la lui ai remise le 20, au 
matin du jour de Tamvöe du Courier, lequel, coinme voua voyös, n'a pas 
fait grande diligence. La lettre particuliere dont voua m'honorez est 
bien interessante sous le rapport des affaires, plus encore sous celui 
de l'amitie* que voua m'y tömoigne's; je ne repondrai aujourd'hui que 
vaguement sur le premier chapitre; il me faut une autre voye pour 
m'en expliquer, maia je veux vous pürier de pluaieurs autres objets, 
dont il eat easentiel que vous soytfs informe'. 

„La position oü se trouvent les armöes ei 
Sarabre, donne lieu ohaque jour ä des e've'nemen 
battons l'ennemi sans pouvoir tirer parti de ac 
nous garantissent paa memo des attaquea aans cc 
redoutablea par leurs effets, mais trea - fächeuae 
operent sur l'opinion; celle-ci exagere loa objets. 



Flandre, et aur la 
fort variös; nous 
victoirea, elles ne 
e renouvellees, peu 
par celui qu' elles 
lle effraye de tout, 
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par lä eile paralyse les moyens do defense. J* ai toujours cru : que h 
principal de ces moyens consiste dans l'action generale et nationale 
des Beiges: malgie" quelques inconve'nients, j'ai ose - avancer et sontm; 
que les levees du peuple en masse, e*toient une mesure analogue am cir- 
constances et ä la uature de cette guerre; en cela mon avis a prinlä. 
mais il a eu peu de succea jusqu'ä prösent, dans la maniere de rfo- 
liaer lea effets. 

, Milord Elgin est occupe" des mfimes idees et dans le meine sea\ 
au moins je le pre^ume ainsi, ö" apres diverses eonfdrences que j'ai eues 
avec lui -nr la mattere; mais il y a en cela uu grand malheuv, c'est 
que, d'accord aur lo principe, nous ne parvenons pas ä nous comprendre; 
— Lord Elgin s'agite, se fache, il s'en tient ä des axiomes generaiii, 
il dit, que, quand un gouvernemeut de'ploye toute son 
Energie, sa dignite*, rien ne rrisiste ä 1'exe'cutioQ de seä 
desseins, d'oü il conclut, que si rien ne se fait, c'est parceque 1« 
gouvernement le veut ainsi. 

„A. cela je reponds, qu'ä notre premiere rentree dans ce pays-ci, 
on s' est tellement occupe' ä mettre de niveau l'autoriW aouveraine. 
avec celle den corporations belgiques, a favoriser celle-ci au dötriment 
de Tautie, quo maintenant l'Empereur ne commande plus, mais qu'ü 
requiert, et qu'on ne lui accorde que aous des conditions toujours en- 
vahissantes, destructives de ses droits et de sa dignite', et que ton» 
les sacrifices de sa part, ne rammenent ni la confiance ni la banne 
volonte"; qu'il suffit que le Souverain propose une mesure la plus mani- 
festement utile, pour que i'on y oppose les difticulte's les plus degou- 
tantes, et en voici un esemple; il a'agissoit samedi dernier de faire 
marcber les volontaires; les Etats ont d'abord prötendfl, que les en>- 
ploytis du gouvernement devoient se faire inscrire et enröler dans B 
meme corps de volontaires, par la raison que les employäs municipaui, 
ae trouvant dans ces enrolement, et tftant ögaux avec ceui du 
Souverain, il falloit que cette parite" eüt son eilet. Voila done la 
Souverain et les corporations sur la meme ligne, ou peut tirer lea 
cousequences qui deriveut de ce principe. 

„ Voi l;'i, Monsieur le Uomte, un echantillon du texte de mes 
ftirences avec Lord Elgin, je pourrois y ajouter beaucoup d' 



los con- 
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detail», dont les nuances seroient assez singulare*, mais je m'en ab- 
sfciens, parceque iutimement convaiucfi, des sentiments re"els de la Cour 
de Londres ä notre egard, de ceux de ses excellents et respectables 
Ministres, de leur braute 1 , de leurs vues sage*, decidees, invariables 
dans tout ce qui a trait ä la cause commune, je ne puis regarder les 
petits contrastes ä ce Systeme, quo comme des errems particulieres, 
isolees et qui n'alterent en rien les bases solides de la parfaite con- 
fiance et anritte" entre nos deux Cours. 

,J'ai dit plus haut que samedi dernier on s'etoit occupe" ä des 
mesures de defense; les allarmes ont rite - poi-töes ä un exces scanda- 
leus et bien au-delä de ce que pouvait admettre Ie bon sens; a la 
vente - , les ennemis, aiant trouvö - des postes essentiels dtSgarms, s'en 
e'toient empare's, ils so trouvoient ä quatre lieux de Bruxelles, la moindre 
rösistance les auroit arretas, mais la peur excluoit ee moyen, on ne 
songeoit qu'ä la fuite; cette crise n'a dure" que 24 heures. Mgr. Ie duc 
de York convaincü de la necessite" absolue de courir au danger le plus 
pressant, a acquiesce' aus dispositions de Mr. le Prince de Coburg. Ce 
Marechal s'est portö avec des forces süffisantes vers la Sambre, pour 
y engager une aftaire decisive et en chasser 1' ermemi, de maniere ä ce 
qu'il ne soit plus tente* d'y revenir, alors Charleroy, tftant en parfaite 
sürete 1 , ainsi que toute cette partie de notre ligue de defense, les forces 
seront rammendes ä Tournai, protege - en attendant par les troupes 
allie'es, aux ordres de S. A. R. le Mgr. le duc de York. 

„Dans le moment oü j'ems eeci, lundi ä midi, nous appreuons 
que les Fran^ois ont p&uStre de rechef jusqu'ä Marimont, qu'ils out 
brüte le chäteau, ainsi que l'abbaye d' Olive, mais notre armee, ar- 
rivant ee meme matin a Nivelles, arretera saus doute les progres de 
I' ennemi. 

„On nous anuonue l'arrivee tres-procbaine d'un corps auiiliaire, 
commande' par Lord Moira; ce renfort suffira pour re'tablir une bonue 
Position en l'landre, mais tres - certainement nous finirions par etre 
culbute's, si ce secours tardoit trop ä armer, ou si on mettoit des re- 
strictions daus l'usage auquel on lo destiue. Je vous prie, Monsieur 
le Comte ! de bien observer eette remaruue et de la faire valoir autaut 
que l'exigo 1' importancr et l'urgeuce de sou objet. 
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„A l'entree de la campagne, noua avons eu notre armee autri- 
chienne au plus grand complet, tel qu'il avoit 6t6 convend; nous de- 
viona compter sur les 40 mille homniea effectifs, si positivem. 'iv 
promis ä Londres au Gdne*ral Mack; dans le fait, de ces 40 mille 
hommes, il n'y eu a Jamals eu au-dela de 20 ä 22 mille sous les 
armes; ce deficit a ruinö - nos Operations, les 62 mille Prussiens, aurai«il 
tout repare", maia ils aout dans Les espaces imaginairea, et nous ctou- 
lerons de toute part, si on n'y reme'die promptement. 

„J'en tftois ici de ma lettre, ecrite pour 8tre envoyee ä la poste. 
par consöquent pour etre ouverte a Londres, avant de voua etre remiae; 
dans ee moment m' arrive un de vos gena, Monsieur le Comte! il re- 
part cet apres-midi et me laisse peu de moments ä profiter d'une si 
bonne occasion ; si j' avois pü la prtSvoir, ma lettre seroit re'digee sous 
tout une autre forme. 

„ Mr. de Thugut est parti ce mal in pour Vienne, il a des doutas 
que je partage, sur lea vraies intentiona de 1' Angleterre ; sea agents 
au dehors ont une mavehe si extraordinaire, que l'on n'y coiupreuJ 
rien, aucun ne s'explique; Lord Yarmouth est ä 1' armee, il ne dit rien, 
il a parü eviter lea occaaious de traiter d' affaires avee le Directeur- 
ge'ne'ral. Lord Elgin est manifestement üu biouillon, tantöt il excih) 
des aoupgons de Jalousie parmi lea membres des Etats, il les eihorte 
ä etre en garde contre les des3eins du gouvernement, cootre des en- 
regiatreraenta aur leurs Privileges, que 1' Angleterre protege, (dit-il) 
ensuite il reproche ä ce meme gouvernement de ne pas vouloir se 
prevaloir des prötendues bonnes diapositions de ces meines Etats, prets, 
selon lui aux plus grands efforts, enün ä une levöe de bouclier generale; 
il arraiaone les individus dans des aens eontraires, il intrigue, on ne 
aait ce qu'il veut, on ne comprend rien ä ce qu'il dit. Pour le re"- 
duire ä Y absurde, j' ai engage* le Ministre ä dcrire aux Etats de toutes 
les provincea, la lettre dont je joinds ici une copie. 

«Lord Malmesbury qui a vraiment estropie" toutes les affaires, qui 
aftiche un Systeme tout pruasien, tripote de son cöte - avec Mrs. de 
Haugwitz et Möllendorf; il a'agit (dit-on) d'ammener les troupea sti- 
pendiees, de lea employer en Flandre, oü il semble qu'elles refuaent 
de veuir, on ne nous dit rien de ces uügoeiations, il y a ä tout eela 
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buche, qui donue beaucoup ä peoser, et qui pourroit Önir par un re- 
froidissement fort ä craindre entre nos deui Coura. 

„Qu'and il s'est agi d' aller au aecours de la Sambre, le Duc de 
York et son conaeil s'y sont d'abord oppose', avec menace d' aban- 
donner Tournai et d'aller deTendre les frontieres de la Hollande; alors 
nous ötiona culbute's aana reasource en Plandre et par consequent ä 
Bruxellea; nous n'aviona d'autre parti ä prendre que celui, de nous re- 
tirer derriere la Meuae. Eutin, avec grande peine et beaucoup de re- 
striction de la part du Duc de York, on I'a ammend ä se preter tellement 
quellement ii des circonatanceä ausai impeneuaea ; cependant il a voulü 
replier aur lui, des postes tres-essentiela, comme celui d'Orchiea, Mar- 
cliiennea, ce qui va nous faire perdre beaucoup de terrain. 

„II me semble que l'on noua soupgonne k Londres d'un projet 
fixe", d'abandonner les Pays-bas, et il seroit peut-ötre bon, de a'en ex- 
pliquer nettement, avec franchiae et ve'rite'. 

„Dans le fait, nous ne voulons point abandonner la Belgique, si 
on nous procure dea moyena efficaces ponr la döfendre, pour la con- 
äerver, et ai nous voyons la possibiliW de nous y maintenir, aana que 
cette poaaeasion entraine la ruine de la Monarchie. 

„ Je ne me permets aucun commentaire aur ce principe, parceque 
voa lumierea, votre aagease, Monaieur le Comte, ne voua laiaseront rien 
eebaper de ce qu'ü y aura ä dire de mieux, de plua eonvaincant ä 
l'appui d'une cauae si juate; si on la meconnoit, c'est une preuve 
certaine, que Ton ne veut point de nous, que Ton ne nous manage 
que momentanement, et que le Systeme politique de l'Angleterre est 
tourne" vera d'autres liaiaona; — alora il faudroit auaai que nous for- 
miona nos culculs en consequence. 

„Ce que cet enaemble pre*sent« de plus critique, c'est qu'en per- 
dant de vue, ou en entravant le grand objet, d'ecraser la re'volution 
francoise, eile aurgira et entrainera toute l'Europe dans l'abime. 

„En derniere analyse, malgre - notre levee en masae (dont nous 
ne pouvonä paa encore pröVoir 1'effet), malgre" l'arrive'e du Lord Moira, 
noua ne nous soutiendrons point, sana le aecoura de 40 ä 50 mille 
Pruaaiena; il faut donc les faire arriver ä tire d'aile en Plandre, aeul 
theätre oü ils puissent 6tre utiles; — dans cette attente nous dispu- 

Briefu da» Urafen MiTcr-Ai-feuttum. \ft 
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terons le terrain pied ä pied, mais nous ne resisterions pas plus de 
quelques seraaines ä des ennemis trop superieurs en force; demain Us 
seront attaquös, probalilement üs ne tieudrout pas, ils repasseront Iß 
Sambre, reviendront ensuite, et ce sera toujours ä recommencer, parce- 
que notre armee est trop faible, pour les poursuivre au-dela de la 
riviere et y prendre poste ; nous ravitaillerons Charleroi, ce sera peut- 
etre notre seul avantage. 

„Je vou9 demande grace pour mon grifonage illisible et pour la 
rödaction de ma lettre, ringt fois j'ai Ate* interrompü en I'ecriYant. 

, Recevös, Monsieur le Comte! les assurances du fidele attacheraent. 
avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Bruxelles le 24 Juin 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obölssant eerviteur 

Mercy-Argenteau m. p." 

P. S. „Au nom du salut de l'Europe, que Ton ne perde pas de 
vue quelque grande diversion dans TinteVieur de la France. JJ est 
esaentiel, Monsieur le Comte, que vous ne tardie's pas ä mander au d&- 
partement vos eonjectures, sur lea idees de partage que pourroit avoir 
l'Aogleterre, dans le cas d'un abandon de notre part des Pays-bas; 
ce partage seroit entre les partageaus une pomme de diacorde inex- 
tricable; en pareil cas il ne nous seroit pas difficile de prendre quelque 
grand parti, mais il est peu vraiaemblable que l'Angleterre con<;üt 
serieusement uuu pareille idee, eile y perdroit trop, et U se pourroit. 
que nous n'eussions qu'ä y gagner." 

cvm 

„Ma lettre e*tant eachetee, Monsieur le Comte, et votre Uomnie 
pret ä partir, je recoia la de'peehe du 20, ndressee ä Mr. de Tbugut, 
je Tenverrai par les commis qui partent demain. 

,11 est uu peu ridicule qu'on affiehe le de'sir que Ton avoit, de 
retenir l'Empereur enpersonue au service des puissauces maritimes; alles 
pourroient se contenter des aacrifices immenses qu'il leur a faits eu 
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troupes et en argent, et apres s'etre explique* sur les motifs qui l'ont 
de'termine' ä retouraer dans sa capitale, il soroit de'cent de lui en savoir 
gre\ au moins d'en faire le semblant. 

„Si TAngleterre apres cela riSsiste aus procedös du Roi de Pmsse, 
qui sans fa^on prend son argent et se moque d'elle, il faut croire que 
eette patience est fondöe sur des motifs, qui nous en dounent ä nous, 
d'eValuer ä leur prix les belles paroles dont nous renale le Ministere 
britannique. 

„Votre expres est dejä dans la voiiure et ja finis, ut in literis, 
avec le plus sineere attaehement 

Bruielles le 24 Juin 1794. 

Mercy-Argenteau m. p." 



CJX 

„Monsieur le Comte! L' Operation de la Sarabre 1 ) n'a pas reussi, 
Charleroi ötoit pris avant que Ton ne püt y arriver, la peur a gagne 1 
ici, j' ai fait de vains efforts pour en arreter les effets, le gouvernemeut 
se retire ä Ruremonde, et quoique partant le dernier, je ne pourrai 
retarder ma retraite que jusqu' ä dimanehe; je me porterai sur Mastriebt, 
je vous prie de m'envoyer vos lettres sous l'adresse de Monsieur le 
Baron Lilien, directeur des postes ä Liege, par la voye de la Hollande. 

„Tout ceci n'est qu'une confusion momentane^, que nous aurions 
eVitee avec de meilleurs mesures, et d'oü nous nous tirerons fadlement 
avec de plus grands moyens. II s'agit, ce me semble, 1° de soutenir 
nos places conquises, eües sont ravitaille'as et dans le meilleur ätat; il 
faut fixer notre ligne de döfense sur l'escaut, par le Brabant, jusqu' ä 
Namur. Si des circonatances nous placaient sur la Meuse, rien ne 
seroit perdü, nous reprendrions haieine, un coup de main nous auroit 
fait reculer, un autre coup de main nous rdtabliroit dans notre prä- 
miere position, mais ä eet effet il faut plus de tbrees ; que deviennent 
celles qui sont payöes si che-ement, agiront-elles en consequence ? voilä 
le noeud de la question. 
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„Notre armee harassee a souffert, cela peut se reparer; oa nii- 
sonneroit dans le vague en partant des ä präsent, de ce qu' il r a ä fkiff. 
maia il faut faire, et de grandes choses. Vous etes en bon 
pour les concerter, je me tiendrai ä portee d' intervenir partout ovi od 
me jugera utile: dans ce moment mille petita eonuis domestiqi 
m'occupent, mais potir dire aussi mon mot de latin. je suis et se 
semper idem en opinion, en voeux et en action. L' hydre franko» 
ne me fera jamais reeuler de nies principes, s'entend, car maWrielie- 
iiieut il faut liien que je recule avec tout le monde, sans doute pox 
mieui sauter, 

.J'attenda de vos nouvelles avec autant d' impatience, que w 
gouvernants d'ici attendent de l'argent, de l'eraprunt de Londres, et 
je ne saurois assez vous recommander cet article. de meme que celui 
des plus prompts et des plus grauds, des plus eonatants renfort- 
militaires possibles, au moyen de cela, si tout va assez mal ä present, 
tout ira ä-coup-sfir tres-bien ä l'avenir. 

„Agre'e's le fidele attachment avec lequel j'ai rhonneur d'> 

Bruxelles le 27 Juin 1794. 







Monsieur le Comte! 

Votre tres-humbie et tres-obe'iBäaut servil 

Mercy -Argen teau m. p, 



fco 



CX. 

„La communication par Ostende tStant interrompue, au moüis pour 
quelque tems, je prtSvois, Monsieur le Oomte, des lacunes on des re- 
tards dans notre correspondance, qui devra passer maintenant par la 
Hollande; je vous prie de vouloir bien m' adresser vos lettres ä Liege. 
tant que les Francis n'y pendtreront pas; en tout cas, et pour plus 
de surete - , en dirigeant vos paquets ä Mr. de Lilien, Direeteur-ge'ne'ral 
des postes, qui se tiendra toujoura daus le voisinage, il me les feroit 
tenir lä oü je serois. Je fais dans es rnoment une course pour aller 
mettre mes papiers et effets en lieu de suretö - , et je me retrouvera: 
ä l'armee sous huit jours. 



etrouverai 
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„Vous aurris 6t6 bien e'tonne' d'aprendre nos aventures Stranges; 
, peur en est la prämiere cause, eile a gagne" Bruxelles au point que 
toiit le monde s'est aauve - sans trop savoir pourquoi, — car nous 
n'avons point perdll de bataille, Ckarleroi a 4t6 pris, sans que Von 
s'en doutät, le döfaut de troupes süffisantes, le refus d'arriver, de la 
part de Celles qui, si cherement payäes, ne veullent rien faire, les hordes 
earmagnoles qui pullulent de tant de cötös, tout cela nous a forcäs ä 
rdtrecir notre ligne de defense, et ce seroit un mal tres-passager, si 
on pouvoit ou vouloit y porter un prompt remede. Si au lieu de me*- 
diter sur des propos absurdes, comme par exeniple celui, que l'Em- 
pereur est decide' ä abandonner les Pays-bas, on s'occupoit plutöt des 
moyens necessaires ä lea deTendre; je ne puis vous rien dire de plus 
sur ce chapitre; je m'en suis loyalement expliquo avec Lord Tarmoutb, 
mais je n'ai point entrepris de combattre les hautes conceptions du 
Milord Elgin, qui nous croit de'cide'ment de mauvaise foi, et qui, j'es- 
pere, ne reussira pas a, le faire croire aux sages Ministrea, leaquels en 
jugeront mieux que lui. 

„Lord Cornwallis est revenfl de che» Mr. de Möllendorf; il dit 
n'avoir aucun sujet de croire, que la Cour de Berlin manquera ä 
ses engagements, mais entretema les 64 mille et tant de Frussiens 
n'arrivent, ni n' arriveront, ou ne viendront qu' aasez tard, pour faire 
l'inventaire de notre culbutte; tout cela est pitoyable, et conduira 
l'Europe dans le precipice, ai on ne se häte de prövenir cette cata- 
atrophe 1° en augmentant les forcea, 2 U en ae concertant sur de bona 
moyens de les employer, 3° en excitant un grand mouvement dans 
l'inteneur de la France, 4 U en ö"tablissant une vraie confiance, un parfait 
accord entre les coaliaäs, 5° en n'e'coutaut pas lea brouillons qui gStent 
tout, qui ue savent que se melier et qui rendent par la impossible de 
s'entendre. Voilä ma recette contre notre maladie, vous en serös sans 
doute un des meüleurs mödecins. 

, Nous allons tächer de couvrir Namur, le paya de Liege, 1' Escaut, 
ce que nous pourrons du Brabaut, Mastricht et la Hollande. S'il 
le faut, nous nous batteroua courageusement, malgre" nos pertes, et 
une seule journe'e complettement beuroitse, nous les furoit facilemeut 
rdparer. 
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«C'est en courant qne je vous eeris, voub vous on apperceve's sans 

peine, recevöa raea excuses, ainsi que lea assurances de 1' inviolable 
attauhement, avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

A mon paaaage ä Liege le 3 Juület 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe*issaut seisituur 

Mercy -Argenteau m. p." 



CXI. 

, Monsieur le Comte ! S. A. R> Mgr. l'Etecteur de Cologne'l 
m'aiant, permis de placer mes öquipages dana aon chäteau de Urühl, 
je auia venu les y installer; — hier j'ai fait ma cour ä Mdme. 
l'Archiducheaae, 2 ! ä l'Electeur et je retourne demain ä l'arm&, 
aans trop aavoir oü je la trouverai, peut-Stre sera-ce derriere Louvain; 
cette retraite ai continuee me paroit extraordinaire : il faut que par- 
tout 1' ennemi aoit en tres-grande foree. En coneentrant les nötres vi 
en recevant les renforts pruasiens, on pourroit livrer une grande ba- 
taille en bon terrain et ai le sort d'une journee tournoifc änotre avantage, 
nous recuptireriona lea Pays-bas si rapidenaent, que nous sommes me- 
nace"s de lea perdre. 

„Je vous prie, Monsieur le Comte! d'obtenir du Miniatere anglois, 
qu'il nous dise enfin ce qui a 4tä arrange", par rapport aui troupes 
prussiennea; voua ave'a vü par ma derniere lettre, que Lord Cornwallis 
ne s'en est explique' avec moi, que d'une manicre ai vaguo. qu'il ae 
m'a paa e'te" posaible de conclure rien de precia, et c'eat ä cette fatale 
incertitude, que Ton doit attribuer tout ce qui ae passe maintenant. 

„Voua etes amplement informö' dea motifs importanta qui ntS- 
cesaitent de pourvoir ä la sürete - du Bhin, c'est ä dire, de toute l'Alle- 
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raagne : nous nous reglerons en conaequeuce, et cela ae peut facilement, 
mais il taut savoir avant tout si la totalite - absolue, 011 aeulement 
partie des troupes pruasiennes viendront aux Paya-bas; j'eapSre que 
Ton n'admettra pas ä Londres, qu'elles y arrivent par une autre route, 
que celle du Luxemburg; en les instradant par le Rbin, nous perdrions 
trop de teraa, et le »■fand avantage d'inquie'ter l'ennemi par une raarche 
directe aur son flanc droit, qui est le plus dangereux par rapport au 
pays de Liege. Si la Cour de Berlin se refusoit ä de pareilles vaiaons, 
ce seroit afficher le projet de ne rien faire du tout. 

„Touraai a e'te' evaeue"; Mons et occupe' par l'ennemi; les Hollan- 
dois disent que Landrecies s' est rendfl par capitulation, je ne puis le 
croire encore. 

,Mr. le Comte de Metternicli est parti pour Ruremonde avec le 
gouvernement. 

»Tout ceci eat une vraie echauffouree embarrassante, qui peut ne 
rien signifier pour Tobjet en grand, ai l'onprend des mesures prom- 
ptes et energiques; maia si on les ndglige, ai Ton n'y met pas la 
fermete" neceasaire en tous tems, alors les auites deviendroient ineal- 
culables. 

„ Vous connoisse's les sentiments de notre cour, ils sont invariables; 
eile veut terminer honorableraent cette me'morable aventure; — on y 
parviendra et si le contraire arrivoit, il aera prouve* que ce ne sera 
pas de notre faute. 

,On dit que l'emprunt d'Angleterre va mal, c'est un embarraa 
de plus, et tres-fächeui. 

„Je vais partir pour etre demain au quartier -geneYal ; agrtfe's l'in- 
violable attachement, avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Brnhl le 7 Juillet 1794. 



Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oböissant serviteur 

Mercy - Argenteau m. p." 



„La correspondance sera fort 



pendant quelque tems." 
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CX1L 

«Monsieur le Comte! A mon retour de Brühl oü j'ai 6h6 de- 
poser mes effets, j'ai trouvrf ici yotre Courier, porteur d'une däpeche 
du 1 er , qui a 6t6 expädiäe sur-le-champ k sa destination. 

„Je n' entreprendrai pas, de yous döduire ici nos embarras sans 
nombre, je n'ai ni la possibilitl, ni le tems, d'en retracer les dätails, 
dont une grande partie meme m'est encore inconnue; ce qui s'est 
passä depuis huit ou dix jours, cause une stupeur d&olante, c'est un 
amas de fautes, de mäprises, de m&entendüs, dont le plus fächern 
effet est d'exciter des mäfiances, aupres des puissances coalisrfes, qui 
nous attribuent des intelligences secretes avec les ennemis, sur le pre- 
tendü projet d' abandonner les Pays-bas. Mgr. le Duc de York vient 
de s'en expliquer envers Mr. le Frince de Coburg, dans une note, oü 
aucune mesure n' est gardäe, et qui est aussi choquante par la forme, 
que par la substance, enfin j'ai trouvrf au quartier-gänfral ä Tirle- 
mont une scission formelle entre nous et nos coalisrfs; j'ai proposä ä 
Mr. le Prince de Coburg, d'inviter Mgr. le Duc de York, le Prince 
hfräditaire d' Orange, les Lords Herfort, et Cornwallis ä, une conf&ence. 
Leur rdponse en fixera le moment, et je tacherai d'y öclaircir, d'y 
atWnuer ce mis&able dtat des choses. 

„Les deux principales questions qui y seront agitäes, ten- 
deront: 1° ä, etre informd d'une maniere pröcise et certaine du tems 
de l'arriv& des troupes prussiennes, de leur nombre, et de la route 
qu'elles tiendront, car si on les achemine par celle de Cologne et de 
la Hollande, ce sera une preuve infaillible de plus, que la Cour de 
Berlin est d&idäe ä, ne point agir, au lieu qu' en envoyant les renforts 
par le Trdvirois et le Luxembourg, on obtiendroit le double avantage 
de la cdWriW, et de rendre cette marche par elle-meme une diversion 
reelle faite ä, 1'ennemi. 

n Le parti de laisser les Prussiens sur le ßhin et d' en retirer un 
nombre de nos troupes, auroit le trfcs-grand d&avantage, de laisser 
T Autriche anWrieure ä, la merci d' une Cour, qui manifestement ne veut 
que notre ruine. 



,Par la aecondo queation, les allida seront pri^s de s'expli- 
quer sur les localitö'a et l'e'tendue dea diatricta qu'ila veullent deTendre, 
de nous indiquer ceux qu'ils croyent lea plus esacntiela a etre soute- 
nua par noua; il a'agira alora d'en diaeuter lea moyena, de s' entr' aider, 
de re'tablir enfin la confianee reciproque, qui n'auroit jamaia du Stre 
altere. 

„ Dans la fond, et dana la plus inconteatable vtSrite, les dem cauaes 
principales de noa malheurs aont, que 1'Angleterre, s'ötant engagee ii 
fournir 40 mille hommea effactifs, au ddbut de la campagne, n'cu a 
jamaia eu que 20 mille soua lea armes, qu'ensuite, les incidieuaea ne'- 
gociations du Lord Malmesbury, n'ont abouti qu'ä noua faire attendre 
des renforts indispensables, qui n' arrivent pas et sana lasquela il de- 
venoit imposaible de räsister aux hordes innombrablea, qui nous ont 
aasaillis de toute part. On ne peut se refuser sans injuatice ä ces deux 
venWs, trop bien constatees et qui nous donneroient lieu aux reprocbes 
lea mieui fonde'a. Je soumets ä vos lumieres, Monsieur le Comte, 
l'uaage que vous jugerös a propos d'en faire, vous conuoisse*s auasi 
bien que moi la purete", la loyaute' dea intentiona de l'Empereur, vous 
afnrmere's sans doute avec quelque ressentiment, que notre conduite 
uoua autorise ä etre un peu chocquös des soupcons odieux que l'on 
nous inarqne. 

»L'Empereur n'a cesse' de vouloir de'fendre les Pays-baa, il per- 
aiate ä le vouloir encore, il y aacrifie une partie de aa precieuae arme'o, 
mais il ne peut la laiaser ecraser tout-ä-fait. 

»Sur le dtfsir de 1'Angleterre, noua döfendrons lea placea conquises, 
au risque de ce qui pourra an arriver, noua regagnerons le terrain 
perdu, si on nous procura les forces neuesaaires ä eet effet; une grande 
victoire noua replaceroit ou nous dtions ä i 1 ouverture de la campagne, 
mais un pareil avautage ne peut s' obtenir, que par les renforts qui nous 
sont promis. 

»Toute la sollicitude de 1'Angleterre est viaiblement tournöe vers 
la conservation de la Hollande; ce point obtenfi, on paroit peu en peina 
de ce qui arrivera de nous; d' apres ce Systeme, on voudra peut-etre 
attirer toutes nos forces dana le Brabant hollandois, nous y serions 
coupe's de notre armee dn Rnin, absolüment dana la dependance dea 
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dein puiasances maritimes et uniquement vourfs ä leurs convenanrc 1 . 
au plus grand de"triment dea nfltres, ce a quoi eertainement uous m 
nous preterona Jamals; si le Ministere anglois insistoit sur une dispn- 
sition aussi inadmiasible, ce aeroit noua prouyer coinplettement, que 
Ton n'attacbe aucnn prii ä notre conservation, et je crois qu'ators a 
seroit bien le eäs, de tenir le langage le plus ferme. 

. Notre monarctaie se trouve dana la Situation la plus critique, il 
taut qu'elle se häte d'en aortir, füt-ce meine au döpena des plus grands 
sacrificea ; ce ne seroit pas par notre faute, si nous ötions force's de 
faire celui des proviuces belgiquea; la Cour de Berlin nous a enfonces 
dans une pröcipice, eile eapere de noua y voir penr; ou l'Angletem 
ne a'est pas appergue de cette perfidie, ou eile n'a rien fait poor m 
euarter les funestes eftets ; des arriere-peuaeea qui nous sont incrmniit- 
peuvent y avoir contribue', mais notre bonne foi, ainsi que nos malheurs 
soiit en e'vidence; si l'une et lea autrea sont meconnüa, il ne nous resten 
que la ressource des partig extremes et noua lea prendrons. 

„Voila, Monaieur le Cornte! lea seules remarques que je puis« 
aouraettre aujourd'hui ä voa lumieres; Ü seroit eneore tems de reme^ier 
au danger imminent que courre l' Europa et dont nous sommea me- 
nacös de devenir lea premieres victimea. L' execution si tardive dn 
projet d'nn soulevement dans l'inteneur de la France, seroit une pre- 
miere mesure qui feroit promptement cbanger de face aux circonstances 
präsentes, eile faciliteroit toutea Celles que nous avons ä prendre id. 
oü le mal est plus apparent que ree), puiaque huit jours de succes le 
feroit entierement disparoitre. 

, On est döcide" a garder notre position präsente, ä moins quo 
Tennemi ne ae porte en force sur Liege, par la rive droit« de la Meuae, 
en quel cas noua seriona Obligos de pas3er cette riviere, pour couvrir 
Maatricht, sans toute-foia perdre de vue notre communication ayec le 
Bhin, que nous ne pouvons absolüment pas abandonner. 

.Dans tout ce que je viena de dire, j'ai passe 1 lögerement sur les 
fautes, que nous anriona ä nous reprocber reciproquement, mais il est 
inutile de röcriminer aur ce cnapitre; mieux vaudroit-il s'occuper ae"- 
rieusement ä reparer le mal, et nous aurions la certitude d'y parvenir, 
si ou le vouloit avec Energie. 
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„Je voua supplio matammeüt, Monsieur le Comte, de donner tous 
vos soins ä notru emprunt en Angleterre, voua devda avoir recü lea 
Obligation* de banque, qui serviront de gäges aus pr§teurs. 

, Nous avona sauve* tous les magazins de Bruielles, sans exeeption 
des moindres eitel s. 

„ Notre arme'e eat maintenant reunie en maase, forte de 60 ä 70 mille 
hommos. pleina de volonte - d' agir, quand on lui en fournira 1' occaaion. 

.Des courses continuelles ine laissent peu de tema pour ecrire, 
et je ne puls m'en acqnitter que dans le plus grand döaordre; tres- 
tiatte' de l'opinion que Lord Grenville veut bien ae former de mes 
principes. je voua prie, Monaieur le Comte, d' asaurer ce digne Miniatre, 
que je ne me de'partirai Jamals, de ceux qui me portent ä dtfsirer l'union 
la plua intime, et certea la plua reciproquement utile, entre nos deux 
Cours, Lonl Yarmouth ou Herdtfort trouvera en moi autant de zele 
que de franchise; je reaterai ä l'armee ausai longtema que je croirai 
pouvoir y operer quelque bien. 

„Je ne tarderai pas ä voua informer dea resultata de la eonfe'- 
rence projettee ; je suis averti dana ce momeut, qu'elle eat acceptee par 
Mgr. le Duc de York, aans qu'il en iudtque le jour; il manda ä Mr. 
le Prince de Coburg, que Mr. le Marquis de Betfort (que je auppoae 
etre Lord Yarmouth] et Lord Cornwallia, sont partia pour l'Angleterre; 
j'en suis tres-fäche' car Dieu sait ce qu'ila y diront sana nous avoir 
entendüa; je voua prie de surraller les opinious hazardöea de ces Mea- 
aieura, j'eapere tout, Monsieur le Comte, de votre sagesae et de celle 
du Miniatere auprea duquel ä juste titre voua ave"a obtenü toute con- 
liance. 

„Voua saväs que Mr. le Prince de Eaunitz a fini sa longue 
et honoralile carriere, ') raea regreta aont tres-vifa, je les dois ä la re"- 
connoiaaance et je lui paye un tribut bien amer. 

■) Der Stiatekanzlor Hl . b i Wo a z e I K a u n i tz - R i otb a r «, dar bevfthuito Sliista- 
niannder Tbaresianiichen Glanz-Epoche,— unter ik-tnoD Leitunt (iruf Merc y 
fait seine ganze diplomatische Carriere gemacht hatte, war am 17. Juni 1764 im 
84. Lebensjahre la Wien in lelnom Qarteubau» zu Siariahilf ruhig tntäthlaleu. 





„Je n'ai aucune nouvello du bureau d'ätat. 
amM-ie 1 et l'invioliiblc attachement, avec lequel j'ai 1' houaeur d'etre 
Pres de St. Trond le 12 Juillet 1794. 

Monsieur le Co inte! 

Votre tres-humble et tres-ob&gsant serritwir 

Mercy -Argen teau m. p.* 

CXIIL 

„Par m« lettre du 13 j'ai eu l'honneur, Monsieur le Comte! de 
vous pievenir d'une Conference, que j'avais provoquee a Tirlemont; le 
jour en e*toit fixe - au 14, par Mr. le Duc de York, mais il ne s'y est 
point rendü. S. A. Royale mande le soir ii Mr. le Prinee de Coburg, 
qu'arrivöe ä Arschot, la longueur du chemin lui avoit fait pre"voir l'iro- 
poHsibilite" d'atteindre Tirlemont et d' en revenir le inerae jour, que De 
pouvant paa a' abaenter ai longtems de äon armöe, il convenoit de r«- 
mettre la Conference ä d'autre tems et ä d'autrea lieux. Mr. le Pikee 
he're'ditaire d' Orange arriva, mais dans l'absence de Mgr. le Duc aV 
York on ne put traiter que de quelques mesures de postes, et les point- 
essentiela contenüa dana ma lettre du 13, ne furent paa agites. Je 
propoaai a Mr. le Prinee de Coburg, d'y suppleer par une lettre, la- 
quelle jusqu'ä ce moment est restee sana röponse; eile exprimoit entre 
autres, 1' extreme importance de soutenir Malines, sana lequel nous nous 
trouverious coupe"s de nos magazins, Mennin sur notre Dane droit. 
hors d'ritat de deffendre Namur et forcös de quitter notre position. 

, Nous esperions que 40 mille de troupes angloises, bannovriennes, 
hollandoises, hessoises nous garrantiroient de ce danger. 

„Le 15 notre armee devoit ae porter ä Hodoigne pour degager 
Namur, ou on avoit fait rentier une garnison de 3500 hommes d'eüte; 
aiant appris que l'ennemi faisoit des mouvements, on erüt ne paa de- 
voir trop a'e"ioigner de nos alliös, et on se borna a otaMir le camp ä 
Landen. Le meine jour on apprit en effet, que Maliuea avoit e'le 
attaque" et empörte - . Sans que Ton aache les circonstances de ce fä- 
cheux eVenement, on nous dit que Mr. le Prinee d' Orange a' est retirri 
derriere la Neete; nous ne savons rien du parti qu'aura pris 
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Duc de York, et hier a midi noua n'aviona paa le moindre avis de 
la pari: des cbefa anglois et hollandois; vous jugeres, Monsieur le Comte, 
de ]':iu Ü6t6 oü nous n.Muit ce silence qui, Joint aux circonatances ante"- 
ce'dentes, ressembleroit presque ä un propos pre'me'ditä', de ne plus vouloir 
se concerter sur rien. Dans ce cruel embarras, pr@ta ä etre coupe's de 
noa coalisiSs, de l'etre de noa vivres ä Anvers, de notre boulangerie 
ä Diest, on fut tente de croire indispensable une marehe retrograde. 
Je ine rendis au quartier-general, oü, dans un couseil de guerre, il fut 
arretd: 1° de tenir la positiou de Landen aussi longtema que uous 
y aurions dea subsiatances, 2° d'autoriser Mr. de Latour ä attaquer 
le camp d' Onday (?), s' il le jugeoit praticable et utile, ä la döffenae de 
Namur, 3° de faire couvrer Diest et (unleserlicher Ortsname) ä tout 
riaque et penl, pour faeiliter les mouvements que voudroient faire nos 
allida. — Je erois que ces meaurea, sur lesquelles j'ai fort insiste*, 
seront une nouvelle preuve de notre facon de penser et d'agir, et qu'etles 
mettent notre conduite en evidence; nous y avons un merite de plus, 
dans 1' extreme penurie oü nous sommea de vivres et d'argent, tftant 
privöa des fonds consentis et attirös par les provincea belgiques et 
söparäs de nos magazins. Le premir objet, celui des ressources p(Scu- 
niaires est le plus preasant, puisqu'il inline snr le second, et noua 
ätiona daua le cäs d'avoir quelque part ä ia ge'ne'reuae aollieitnde, que la 
Cour de Londres a toujoura marquäe, pour les beaoina de celle de 
Berlin; nous obtiendrons sans doute de la premiere dea fiic-ilites, ne 
fflt-ce que celle, de favoriser effieacement notre emprunt en Angle- 
terre, au sujet duquel je vous reltere mes pressantes instances. De 
mon c3te je vais me rendre ä Cologne, pour tächer d'y terminer un 
arraugemeot de finances dejä entame', et que j'espere de faire röussir; 
je ne aerai absent que 10 ä 11 jours, apres leaquela je rejoindrai 
i'armöe. Les Ministrea angloia, nous aiant quitte inopinement, sans 
nous dire un mot, je ne puia plus m'adreaser qu'ä vous soul, Mon- 
sieur le Comte, snr les divers incidents quelconques; vos lettres me 
parviendront aans dtflai, puisque je reste sur la grande route d'Alle- 
magne et par lä vos diSpeches ne seront point retardees. Ma lettre 
du 13 renfermoit tout ce qu'il y avoit ä dire sur nos principea in- 
variables et sinceres, je ne puis ajouter ici que le peu de detail* aur- 
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venu* depuis quatre jours; nous ferous face ä l'orage avec I 
roais il est tema de le conjurer, par des moyena qui exigent la plus 
grande Energie, pour le reodre efficace. 

,J'ai l'honneur d'etre avec le plus inviolable attachement 
Pres de St. Trond le 18 JuiLlet 1794. 

Monsieur le Comte! 
Votre trea-humble et tres-obeissant serviteur 
Mercy -Argenteau m. p.* 
P. S. „Ma lettre e'tant ecrite, je recoia dans ce montent et ei 
meme tems 1° la lettre dont vous m'honnore« du 28 Juin, copie de 
celle ä la Cour, avec les piecea sur l'atfaire seandaleuse de 1 
Windham, je remets icl cea piecea, 

copie de votre ddpeche du 27 Juin, 

»3° copie de celle du 4 Juillet; 4° votre lettre du 4 Juillet. 

n'aiant point de chiffre avec raoi, je ne saurai que dang quelques jours. 

le content! des depeches chifre'ea; je vous prie d' user de la presse 

angloise pour ces envois ulte"rieurs, il vaut nrieux en effet, adreaser 

directement les originaux et y joindre vos lettres particulieres, parceque 

pourroient etre forts retardees par la vie errante que je 

mene; cette remarque, Monsieur le Comte, n'a fcrait qu'ä vos conve- 

nances, car les miennes aeront toujours, de remplir ce que vous voudrää. 

Le brave Paul m'avoit promis de m'envoyer uno paire de bottes du 

fameux Rismar, il me dit qu'elles ont ete remises a un Courier anglok 

ne les ai point regues: oserois-je vous prier, Monsieur le C'omte! 

faire demander au bureau d'Etat, ce qu'est devenü ce paquet; en 

cas qu'on ait eu la bonte* de s'en charger, — on s'aura ce qu'il est 

devenu et je seroia lache' de le perdre. 

„Mr. Pelser me mande qu'il y a une grande fermentation eu 
Hollande, si on ne häte paa de mettre de cöte" toutes les petites con- 
aidörations politiquea, qui ne sont plus de saison, en vente* l'Europe 
sera bouleverBee par les scelörats, qui prostituent impune'meat toua 
trönea et avec lesquels ce aeroit une vraie folie de croire, que 
quoique nous aions des avis presque sürs, que 
certaine eour s'en occupe; eile Terra trop tard oü cette perfidie la 
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„Dans ce moment Mr. le Prince de Coburg m'informe, qn'il a 
regu rdponBe de Mr. le Due de York, que S. A. R. a'y eiplique minu- 
tieuaeraeut, qu'elle veut reprendre Malines; eile demande ä cet eftet 
notre concours et certainement nous nous y emploierons de bon eoeur; 
si Tentreprise reussit, nous marcherons en avant snr Louvain, ferons 
de vrais efforts, et tont ira bien." 



CXIT. 

„MouBieur le Comte! J'ai eu 1'bonneur de vous ecrire le 18, dans 
un moment oü Mgr. le Due de York venoit de mander a Mr. le Prince 
de Coburg, que, sentant l'importance de Mälines, S. A. K. e*toit deeidee 
ä le reprendre; cette tentative devoit s'effectuer le 19. 

„Le Prince de Coburg avoit en conse'quence donne - les ordres au 
Ge'ne'ral Kray, de seconder l'attaque; en auppoaant la reussite, nous 
nous reportions ä Tirlemont, peut-etre ä Louvain et nous serions tombe" 
snr l'ennemi, partout oü on auroit pü l'atteindre. 

„Obligo' de venir iei, pour divers objefcs du service, je m'e'tois mia 
en route, dans l'agreable expectative de quelque procbain öve'nement 
iavorable; passant le 19 de grand matin ä Tongern, Mr. le Comte 
Odonell me fit voir une note, qu'il avoit recue dans la nuit, et par 
laquelle Mr. le Prince de Coburg lui mandoit, que Mgr. le Due de 
York, aiant change' de räsolution, relativement a Mälines. et voulant 
de concert avec Mr. le Priuce heVeditaire d' Orange, se replier sur les 
forteresses de la Hollande, nous alliona avoir notre aile droite et notre 
boulangerie de Diest absolument ä decouvert; qne, ne pouvant tenir 
dans cette position iaolee, il faudroit penser a en cbanger, et aurtout 
ä aasürer nos subsistances ; ■ — Mr. le Prince de Coburg ne m'e'crivant 
rien de tout cela, tandis que la veille, sur mes plus fortes represeu- 
tations, U avoit e'te' arrete' dea meaurea bien difftfrentes et de toute 
vigueur, je suia reste* atupeTait et le suis encore, de cbaugements, qui me 
paroisaent inconciliables, et que par cela m€me je ne puis croire reela. 

„ Voua obaervertfa, Monsieur le Comte! que nos projets de poaitions 
ou de marebea aont ndeeasairement de'pendants de celies des allie'a; 
la chaine rompue, nous serions entamös de partout, coupes dana ce 
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ptj* de pMnat, et hon de poasibüite' de neos y wtttemr; U faadroit 
dose girier U Haue et »e pboer derrier* cette htmere; mais ilon 
que deviendront lee place« eonquises, lea 15 mitle hommes de garuison. 
['immense artülerie. et approrisionnements quelle» contiennent. Lord 
Herford avoii vivement inäste" sur la defense de ces places, conse"- 
quemment j*j ai Joint mes repr^sentations les plus tranchantes ; j'ai 
suivi la mute que dictoit le Mioistere Britannique; que fera-t-on pour 
nous sauver de pareüs risquesy 

,Certes je ne cesserai de le re~pe"ter, U sen>it facile de remödier 
ä tout, avec de la vigueur, mais il en faut et Dieu garde que Von 
perde de Tue cette importante necesaite'. En arrivant ici ce matin, ob 
in'» dit, que le corps prnssien. am onlres de Mr. de Kaikreuth, a essnye 
nn echec assez fort au dessus du Rhin: j'ignore les cireonstances de 
ce fait. j'ignore mime i'il est reel; une pareille suite de disgräces sentit 
incom pröhensib le. 

, Au reste, ces renforts prussiens arriveront-ils aui Pays-bas. — 
ou refuseront-üs de s'y rendre? de cette grande question peut de'peudre 
le aort de cette guerre, peut-etre celui de l'Europe: et que Ton ne 
nous dise plus, que le retard de la marche de ces renforts provient 
de nous; saus doute il faut pourvoir ä la sArete* de 1' AUemagne, mais 
nous avons declare* bautement et eathegoriqucment que, de maniere ou 
d'autre, soit par nos troupes, soit par des dispositions quelconques, 
nous pourvoyrions ii cet objet capital de la .sürete de 1' Allemagne, et 
que nous d&irious de voir arriver tous les renforts possibles aux 
Pays-baa. 

„Quand nous enverra-t-on quelqu'un avec lequel on puisse parier 
d' affaires ? 

,Je retournerai ä l'armee le plutöt possible, — et fort presse - d' ex- 
pedier ma lettre, je finis, Monsieur le Comte, par les assurances bien 
sinceres du tendre attachement avec lequel j'ai l'honneur d'Ätre 

Brühl le 21 Juillet 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant semtenr 

Mercy-Argenteau m. p." 



cxv. 

„ Monsieur le Comte ! Je suivrai votre Courier, ä peu de jours de 
di< tanee et serai ä Londres — le 3 ou le 4 d'Aoust, — ma miasiou 
' est d' aller attester comme temoiu oeulaire, tout ce que j'ai vi'i depuis 
le eommentement de cette campague, et de vous procurer par la des 
materiaux propres ä engager aux moyens d'en rdparer les dösastrea; 
— en mettant ä part le vif plaisir que j' aurai ä vous embrasser, je 
vous avouerai, que cette courae culbute tellement de ibnd en comble 
raes arrangements personnels et teutes mes convenances , que j'en 
suis un peu altere; mes effets sont sur le Rhin et eu dix endroits, je 
comptois les röunir, les plaeer en sürete, je ne sais ce qu'ila devien- 
dront, non plus que moL 

„Je suia muni d'une lettre autographe de l'Empereur a S. M. 
britanuique, je croi3 qu'elle sera satisfaite de son contenö ; voua aussi, 
ainsi que moi, parceque tous les deux nous voulons le mieux posaible, 
et ce mieux se trouve ä Londrea; je voua prie d'itiforint'i 1 de tout ceci 
le tres-digne Lord Grenville, que aans la moindre charlatanerie je re - - 
vere sincerement, parce-qu'il est auaai vertueux que loyal et e'claire'; 
je auis moins conuü de Mr. Pitt, mais il in' a aus3i marque bont4 et 
bienveillauce; et notre aimable Lord Äuklaud, j' aurai un vrai plaisir 
ä le revoir. 

„II faut que voua m'aidie's ä ne devoir rester au plus que 15 jours 
ou troia semaines en Angleterre, '} car je suia ici fonctionnaire, vivrier, 
financier, hospitalier, rainistre in partibus des paya ci-devant conquis 
et ä reconque"rir, maia ce que je suis bien plus que tout cela, e'eat 
un ami adele et reconnoissaut ä tous les seutiiuents que vous me te- 
moignez; ils me lient ä vous par 1' attachement inviolable, avec leqiiel 
j'ai l'honneur d'etre 

Brühl le 26 Juillet 1794. Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-oböissaut serviteur 
Merey-Argenteau m. p." 



'| Es war wie eine Tudutabiiuuj, die Mercy bei ! 
OWkiun, — nur mit Widerstreben trat er Mine Heise uu, 
Ankunft Huf sein letztes Krankenlager au begelreu. 
Briefe dei Urafeu Merox-ArgentMu. 



er Mission nach England 
■.' h togleicb nach seiner 
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„Proxirao plura, mais en attendant noua couvrirons Mastriehi 
nous de*ffendroiis la Meuse jusqu'ä extinction de chaleur naturelle: - 
los affaires du Haut-Rhin se remoutent, un corp3 de nos troupes s 
remis en-de?a, 011 a pourvu ä Mayence et Coblence, et ä moins 
quelque tour P . . . . tout se reTabüra et ira bien, si on le veut i | 
Londres. 

,Je re^ois ä l'inatant la lettre dont vous m'hoaorez du 15; <ra 
a grand raison de blämer nos plattes reculades; personne n'en a &i 
plus honteux que inoi. cependant il faut dire ausai que nos allies onl 
un peu donne - lieu ä nos marches retrogrades, et je le prouverai ä 
Londres topographyquement. ' 



CXVI. 

„Monsieur le Uomte! Depuis uue teutative faite, de sortir de 
eette rado, les vonts n'ont cesse" d'etre contraires. La mer est ora- 
geuse comme en automne, et il n'y a pas moyen de passer en 
gleterre; on est ici amoncele' dans un denuement de toutea commodit& 
et presque de vivres; entin, Monsieur le Comte, aucun sejour ne m'a 
parft aussi impaüentaot, ui aussi fächeux, et je me aerois volontiers jei^ 
dans Le paquet-boat, qui va essayer de partir, mais on nous parle tant 
de piratcs fraucoia qui parcourent nette cöte, que je n' ai ose hazanier 
mes papiers ni mon individü. Je vous supplie de faire connoitre am 
Ministres anglois, combien peu il dopend demoi, d' accölerer mn marche. 
qui eprouve un si fäcbeus retard; peut-etre sera-t-il possible de partir 
demain; je ne sais si on abordera ii Harwitch ou ä Dower; j'i 
priö* votre Courier d'envoyer a la barriere la plus proehaine de la ville, 
l'indication du logement qui me sera destine'. II seroit bon que je 
püsse en etre intbrmö ä la barriere du cöte' du Dower, ainsi qu'ä celle 
de Harwitch. 

„Comme on me eroit a Londres, personne ne m'ecrit ici, je n'y 
ai pas la moindre nouvelle de notre armee, ou il faudra que je re- 
tourne tres - incessamment, aui depens de la satisfaction que j'aui'ois 
eue, de passer quelques journöes de plus avec yous. 
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.. jre'e'a, Monsieur le Comte! l'inviolable et parfait attaehement 
- avec lequel j'ai l'honneur d'etre 
I Helvoetsluya le 10 Aoost 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obelssant aerviteur 

Meruy -Argen teau m. p." 






CXVIL 

„Monsieur le Comte! Enfin j'arrive ici, aprea uae traversee de 
trois jours et demi; je partirai cet apres-midi, pour Stre a Londres 
demain dana la matinee. Je voua supplie de me faire dire ä la der- 
niere barriere, le gite oü j'aurai ä me rendre; je m'y mefctrai en e"tat 
de paroitre et j'irai sur-le-champ vous embrasser. Ut in literia. 

Harwitch le 15 Aoust 1794. Mercy-Argenteau m.p." 



CXYIH. 

„Monpremier billet ötoit öcrit ä la vue de Hartwitch, j'y trouve 
le brave Paul avec la lettre dont voua m'honore's, Monaieur le Comte, 
eile est bien propre ä ajouter ä mon empresaement de vous embrasser 
et de voua remercier des preuves si toucbantes de voa bonte'a et amltiös; 
ce aera une grande jouisaanCL' pour inoi d' en eprouver lea effets, je les 
accepterai avec une vive reconnoissance; je n'en excepte que l'offre de 
loger chez vous, je ne puia abuaer ä ce point d'une complaisance, qui 
vraiment me troubleroit, par le reproche cent-foia rä'pe'tä' dana la journee. 
que je me ferrais d'une pareille indiscretion; j'irai donc loger ou chez 
Grenier, ou dana tel petit logement, que Paul me promet de me cher- 
clier; ä cet artiele pres, je serai aussi conflant que peu discret ä uaer 
peut-etre abusor de voa soins, si chers ä tous mes sentimenta; demain 
matin aprea une demi-toilette, j' irai vous re'pe'ter tout ce quo me dicte 
le tendre et fidele attaehement, avec lequel j'ai l'honneur d'etre 

Ilarwitch le 15 Aoust 1794. Mouaieur le Comte! 

Votre trea-humble et trea-obe'isaant serviteur 
Mercy-Argenteau m. p." 
VI* 
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Dieses Schreiben des Grafen Mercy war sein letztes, denn wie 
wir schon im Anfange dieser Blatter erwähnten, hatte die stürmische 
Seefahrt den bereits leidenden Zustand Mercy's in dem Masse ge- 
steigert, — dass er sich sogleich nach seiner Ankunft in London aufs 
Krankenbett legen musste, um nicht wieder sich von diesem erheben 
zu können. Nach zehntägigem schmerzlichen Leiden, so dass er nicht 
im Stande war, Jemanden sprechen zn können, — schied Graf Mercy 
im 72. Lebensjahre am 26. August 1794 aus dem Leben. — Ein vom 
27. des. Mts. datirtes Billet Lord Grenville's an den kaiserlichen 
Gesandten (trafen Starhemberg, spricht den dringenden Wunsch des 
Staatssekretärs und Pitts aus, den Grafen Mercy baldigst zu sprechen, 
dem diese beiden Staatsmänner, die Geschäftsverhandlung so mühelos 
als möglich zu machen, alle Sorge tragen würden. Um so mehr be- 
troffen waren dieselben, als ihnen Starhemberg die Trauerkunde 
von dem Tags vorher erfolgten Hinscheiden Mercy's schriftlich mit- 
theilte. (Lord Grenville und Pitt bewohnten nämlich während des 
Sommers ihre eignen, in nächster Nähe Londons gelegenen Landhäuser!. 

Welchen Eindruck der Tod jenes ausgezeichneten Staatsmannes 
in Wien hervorbrachte, beweisen folgende Worte des Ministers Baron 
Thugut, in seinem Schreiben au den Minister Grafen Franz Oollo- 
redo: „Enge'ne'ral lamort de Mr. de Mercy estunmalheur 
irreparable." Diese Aeusserung aus der Feder eiues Alles nach 
praktischer, handgreiflicher Erfahrung von Welt und Menschen, ab- 
schätzenden Staatsmannes, lassen die ganze Grösse eines Verlustes 
ahnen, den Kaiser und Staat durch das Rinscheiden Mercy's erlitten 
hatten. 

Ein gewisser Herr Hoppe, 1 ) Gesandtschaftsbearater, nur Zeit der 
Reise und des Ablebens des Grafen Mercy, gerade im Schlosse Brühl, 
der Sommer-Residenz des Kurfürsten von Köln anwesend, besass das 
ganze Vertrauen des hingeschiedenen Diplomaten, und hatte dessen 
Privatgeschäfte besorgt. Derselbe trat nun in eine lebhafte Corres- 



') Hoppe Kalt als ein äusserst geübter GescliiiftGniiiiin und wurde spater unter den 
Ministem Grafen Lehrbach und Louis ColiBD.il, als Gesandtschaft*- and Präsi-lin]- 
Sekretlr lielfach und erfolgreich Terwendet. 
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& pondenz mit Starhemberg, bezüglich der Hinterlassenschafts- 
- Angelegenheiten Mercy's. Sechazig, mit äusserst werfchvollen Gegen- 
■ standen bepackte Kisten, Eigenthum des Verstorbenen, waren in 
Rotterdam deponirt. An Diamanten, Schmuck-Gegenständen, Silber 
t und kostbaren Serriceu wnrde der Werth des Nachlasses Aber 
*i 300.000 Gulden geschätzt, alles übrige bedeutende Vermögen Mercy's 
< ungerechnet. — Sein Erbe ging an entfernte Verwandte über. Die 
t sehr wichtigen politischen Correspondenzen und Akten, welche Herrn 
Hoppe's besonderer Aufsicht anvertraut waren, lieferte dieser über 
erhaltenen Befehl des Freiherrn vou Thugut an die Staatskanzlei 
persönlich ab, — und dürften wohl noch heute in den Archiven auf- 
bewahrt liegen. — 

Wir lassen hier die au!' das Hinscheiden Mercy's bezüglichen 
Briefe H. Hoppe's an den Gesandten Grafen Starhemberg folgen; 

Monsieur le Comte! 

, Votre äme sensible concevra plus aisement mon accablement et 
mon däsespoir, que je ne puis vous les decrire: Tun et l'autre sont 
au comble, et je me trouve deptiis deux jours dans un e*tat de stupeur, 
qui me permet ä peiue de penser. L' e*ve*nement funeste qui accable 
nos ämes, frappe egalement notre monarchie, l'Europe meme, dans ce 
moment terrible de crise et de Subversion, et au railieu de cet orage. 
que le respectable Ministre que nous pleurons, sembloit seul ponvoir 
conjurer par sa sagesse consommee. Helas! les expressions me man- 
quent pour vous peiudre, Monsieur le Comte! l'önormite de notre perte 
et la douleur qui me dechire. Celui que la mort vient d'arracher ä 
1'amour et a 1'attachemont de tous ceux qui avoient le bonheur de le 
connöitre, e'toit plus qu'un pere pour moi; mon malheur est affreux, 
et si quelque chose pouvoit I' adoncir, ce seroit le touchant interet que 
vous daignez prendre ä ma cruelle Situation, et les bontes que vous 
me marquez; j'en consorverai une e*ternelle reconnoisaance. 

„Les soins que je dois aux atfaires de la succession de Mr. le 
Comte de Mercy sont immenses; il n'avoit que moi seul depuis son 




liöpart. de France, pour tont ce qui concerne les objeis particuliers et 
domestiques. La contiance dont il m'a fait la gräce de m'honorer, 
me met seul dans le caa de designer ses proprie'te's, et de discuter ses 
inte"rets. Mon premier devoir a öte" de aonger aux papiers d'e"tat, et 
d'y faire appliquer le $c4\\6 par Mr. le Comte de Weatphalen. Loraque 
j'aurai recu de Vienne les ordres convenables ä cet egard, et que ces 
papiers auront 6i& livrös ä la Cour, je me rendrai prohablement ä 
Wurtzbourg avec les effets et les gena qui sont iei pour reunir dans 
cette ville la totalis des objets et des personnes appartenantes au 
dörunt et pour y proce'der ä la recherche et ä l'ouverture du testament. 
Je crois savoir positivement que ee testament eiiste, et meme oü il 
se trouve; mais taut pour cet article, que relativement aus papiers 
d'e'tat, et aux grands colliers de ses ordres qui doivent etre restitue's, 
j'ai besoin du paquet de se3 clefs, et particulierement de Celles, qui sont 
dans le tiroir d'en bas, du petit bureau portatif. J'ai donc l'honneur 
de voua prier, Monsieur le Comte, de vouloir bien me lea envoyer aur- 
le-ihamp, meme par expres pour la sürete". Si le valet de chambre 
Hardy et lea deux domestiques u' ötoient pas encore partim, pour venir 
me rejoindre, avec la voiture restee ä Helvoetsluys, ils pourroient en 
etre lea porteura, maia dans ce caa, ü faudroit leur recommander k 
plus grande diligeuce. 

„Je suppose que voua aurez trouve - assez de numöraire dans la 
bourse et derriere la tablette d'ardoise du bureau du dörant, pour sub- 
venir aus frais du retour des trois peraonuea suadites ; en tout eas, je 
ne doute nullement que voua n'y aubvenioz d'une autre maniere. Un 
objet dont j'ai encore le plua preaaant besoin eat l'extrait mortuaire 
de Mr. le Comte de Mercy, legaliae" par voua. dont la lecture doit pre 1 - 
ce"der celle du testament. Hätez-voua donc, Monaieur le Comte ! de me 
munir de tout ce qui m'est malheureusement mfcessaire, pour ra'occuper 
de mes tristes devoirs; je voua aupplie d'y joiudre deux notes que 
voua avez du voir dana un tres-petit porteteuille rouge, savoir celle 
du contenü de aa caasette, qui renfenne dea depöts, et celle des ob- 
jeta et caiasea qui sont ä Rotterdam et dont la plupart contiuuucut 
dea vins. 

„Je n'ai ni le courage ui la tbree d'en eVrire davautage par ce 



Courier; pardonuez au deaordre de cetto lettre, c'est l'image de mon 
coeur. Le vötre aaura me rendre justice, comme ü a äü me plaindre. 
„Agreez le profond respect avec lequel je suis 
Brühl le 2 Septembre 1794. 

Monsieur le Comte! 

Votre tres-humble et tres-obe'issant serviteur 

Hoppe, 

ehaneeliste d' ambaasade de S. M. 1' Empereur. * 

„ Celle qui Joint cette lettre 1 ) est egalement mourante de 



1 . Schreiben derMademoiselleLevasseur*) an den k. k. Gesandten 

zu London, Grafen Louiä Starhemberg, als Beilage zu vor- 

gehendem Briefe. 



Monsieur le Comte! 

„Dans 1' affaissement de la plus yive douleur, comment puis-je 
voua peindre, Monsieur le Comte, la reconnoissance que je vouä dois, 
pour les marquea de bonte\ que vous daignez me donner, dans l'hor- 
rible catastrophe qui vient de frapper toute 1' Burope, par la perte irre- 
parable, he'las, done nous venons d'f'tre accable's. 

„Je ue vivois que pour lui conserver la vie, au railieu de sea 
travaux penibles et cruels. puisque ce sont eus qui Ton precipite" au 
tombeau; que ne puis-je l'y suivre, 6 monDieu! 24 annees ont con- 
solide - une confianee reciproque et une amitiä - sana bornes. Je perda 
ce digne ami-jwur Jamals, et dans ce grand malheur voua voulez bien, 
Monsieur le Comte. m' offrir voa secours obligeants. L' ötat oü je suis, 
m'öte tfliites les facultas de vous tdmoigner ma sensible et tres-siueere 
Je voua aupplie pour premiere gräce, de vouloir bien 
, Monsieur le Comte! et de me conserver Tint^ret que votre 
äme compatissante veut bien me promettre, dans la triste position oii 



>) Sieb'.< folgeuilo Beilage zu 


diesem Briefe. 


») Fräulein Lentseur 


w»r die Innsrjalirig 


auch aus diesen] Schreiben ergibt. 





je tne trouve, el teile qu'ä peine ai-je le courage de voub remereter 
de r attention delicate que vou* aveV. daigne - avoir, en retirant le dft'pöt, 
dont vous me faites mention dans votre lettre si touchante et si remplie 
d'intenH. Je renx/ts absolument ä vos aoins, la maniere de me faire 
tenir l'objet en question. Je ne sais d'ailleurs pas eneore, ce que je 
deviendrai, et mon aejour a Brühl, soua les auspices (du digoe ami 
que nous pleurons) dopend entierement des ewnements et des ordres 
plus ou Win- prompta, que Mr. Hoppe recevra de la Cour de Vienne. 

„Je me reserve la permiaaion de vous faire eonnoitre l'asyle que 
je ponrrai choiair et de ine concerter avec veus, Monsieur le Cointe, 
sur tout ce qui poura me survenir. 

, Les lannes dont mon coeur est opprosse*, no me laissent plus que 
la foree, d'ajouter ici les sentiments du profond devouement et du 
respect, avec lequel je suis 






Brühl le 2 Septembre 1794. 



Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obe'isaante : 
Levasseur. 



P. S. , Mille pardons, Monsieur le Comte, si je ne vous ai pas 
parle" des objets, que vous avez eu la bonte - de retirer et que j'ai recus 
dans un paquet se'pare'. Le emel e"tat oü je suis est mon excuse. " 



2. Herr Hoppe an Graf Starhemberg. 



Monsieur le Comte! 



„Je me trouve dögu dans l'espoir oü j'e'tois, Monsieur le Comte, 
que je recevrois ces jours-ci une seconde lettre de votre part, par la- 
quelle vous daigneriez me donner quelques dritails plus particuliers, 
relativement aus papiers et aui objets de la succession de Mr. le Comte 
de Mercy, roste's eutre vos malus, ainsi que par rapport au parti que 
vous avez juge - ä propos de prendre, ä l'egard du valet de chambre et 
des domestiques du respectable de'funt. J'attends d' ici a quelques jours 
les ordre« de Mr. le Baron de Thugnt, concernant le triage et la remise 
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ä papiers d'e'tat, qiie Mr. de Mercy avoit laisse - sous ma garde spe- 
ciale, et dont U n' avoit empörte qu'une trea-petite partie ä Londre*; 
je auppose que l'on m'enverra une peraonne aflre, pour proce'der ä 
V Operation dont il s'agit; peut-etre m'en eonfiera-t-on le soin; mais 
dans V un ou 1' autre caa, je vais me trouver dans le plus grand em- 
barras, si je ne recois promptement lea elefa que j'ai pris la libertt? 
de voua demander, Monsieur le Comte, par ma lettre du 2 du courant, 
cav il seroit facheux de faire rompre lea aerrures du bureau, de la 
cassette et du portefeuille que j'ai ici, et qui contiennent non-seule- 
ment les papiers ministeriels, mais encore le testament, et lea depöta 
appartenants h Mademoiselle Levasseur, ä la famille Laborde et k 
quelques autres personnes. 

w J'ai eu l'honneur de vous prier, Monsieur le Comte! de vouloir 
bien me faire parveuir la not« de main propre du döfunt, de ce que 
reuferme la cassette, et Celles des caiasea, tant de'pose'es ä Rotterdam, 
que resteea en France; mais je me aouviens que Mr. le Comte de Mercy 
avoit encore dans son grand portefeuille de voyage düförents autres 
papiers particuliers et domeatiquea, dont je vais avoir le beaoin le plus 
urgent, ainsi que vous le sentirez aisöment, et entr' autres de la re- 
connoissance de Mr. de Walkiers, d' un de'pot d' obligations, de 1' em- 
prunt de la maison Nettine; d'un petit registre ecrit de main propre, 
des sommea que feu Mr. 1' Ambassadeur me remettoit pour les de - - 
penses courantes de sa maison, etc., d'un petit paquet renfermant ie 
detail de sea comptes particuliers avec Mlle. Levasseur etc. etc. Je 
vous supplie donc, Monsieur de me faire parvenir egalement tous ces 
papiers, qui ne peuvent rester confondus avec ceux de la Cour, j'oae 
attendre de voa bonttis que vous daignerez y ajouter une note dea bijoux 
et effets que voua avez reeueillis chez voua. 

„ J'espere voir arriver ici d'un jour ä 1' autre le valet de chambre 
et lea deux domeatiquea, avec la voiture reste'e ä Helvoet, les ordres 
de la Cour dirigeront ma marche ulteVieure, qui aera probablement, de 
reunir ä Wiirtzburg la totalis dea effets et des gens, de feu Mr. le 
Comte de Mercy, et d'y proce'der en auite ä l'ouverture juridique du 
testament, pour connottre les heVitiers, les legateurs, et 1' executeur dea 
volonWs demierea du de'funt. 
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, Mille pardons, Monsieur le Comte. de la forme et du sttie i' 
ma lettre; teut se ressent encore de 1' accableraent et du desespoir ui 
je suis toujours plonge' : ce qui ajoute ä 1' e"tat affreui oü je me trouft 
ce sont les soins immenses que me donnent une succession dbpersft 
en dii endroits, et dont je suis absolument lo aeul. qui conoisse Im- 
les de'tails; Mr. le Comte de Mercy n'ayant eu que moi ä la tttei 
ses affaires depuis son depart de Paria. 

,Je me plais ä esperer que la nation angloise, qui sait si fa 
apprecier les grands hommes, elevera un monument au Miniatre in- 
comparable, qui alloit cimenter son heureuse union avec la MaiäM 
d'Autriche, et dont eile a recueilli les demiers soupirs. WestmuÄ 
reni'erme des cendres moins illustres, que Celles de 1'homme que doll- 
pleurons. et qui est mort victime de son inalte*rable et pro- 
fund attachement ä la memoire de Marie The'rese. 

. Vous connoissez sans doute dejä la perte de Valeociennes et te 
(,'onde'; il semble que le malheur qui nous a trappe" le 24 Aoüt. soii 
le signal de tous les drisastres. 

,11 m'est doux, dans l'eapece d'abandon oü je me trouve depuis 
]e funeste eVönement qui m'altere, de pouvoir me flatter de votre pro- 
tection et de votre appui: il me sera bien preaeux de vous inspirer 
quelque interet, et de trouver une occasion de vous marquer et i 
reconnoissance, et l'hommage du profond respect. avec lequel je suis 

Brühl le 9 Öeptembre 1794. 

Monsieur le Oomte ! 
Votre tres-humble et tres-obeissant seniteur 

Hoppe, 
chanceliste d'Ambassade de S. M. imperiale' 



3. Herr Hoppe an Graf Starhe 
Monsieur le Comte! 



l b e r g. 



,J'ai pris la liberte de vous &rire le 2 et le y du courant. La 
reponae ä la premiere de mes lettres, dont vous m'avez sans dout* 
dejä honore", Monsieur le Comte! ne m'est poiut parvenue jusqu'ä ce 
moment; mnis je viens de recevoir une lettre du valet de chambre 
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Hendy en dato du 1", par laquelle je vois, qu'a cette epoque vous ne 
lui aviez encore donne" aucuii ordre, pour venir me rejoindre avec les 
deux domestiques ; vous aurez probablement daigne' les expedier, d' apres 
ce que je me suis einpresse" de vous marquer le 2, et je lea attenüs 
d'un instant ä l'autre avec d'aatant plus d' impatience, que vous aure/, 
certainement saisi, Monsieur le Comte ! une occasion aussi sure, pour 
m'envoyer les clefs et les papiers dont j'ai besoin. 

..Je dois ä est egard avoir l'bonueur de vous faire une remarque, 
que je soumeta ä votre sagesse, et qui ne s'est pas pre'sente'e ä mon 
esprit dans le premier trouble, ou m' avoit necässairement jette le fu- 
neste e've'nement, que le Ciel vous avoit reserve* de ra'annoneer; c'est, 
qu' Staut de'positaire de la tres-majeure pavtie, ou plutöt de la presque 
totalite des proprictes mobiliaires du respeetable döfunt, consistant en 
pres de trois-eent mille florins, de diamants et de bijoux, en une 
argenterie et un service de porcelaine pour 40 et 50 couverts, en ver- 
meil et linge de table ä proportion, et en une quantitö d'autres ar- 
ticles au nombre de 60 eaisses; qu'etant de'positaire, dis-je, de cette 
immensite' d'objets, confies ä ma garde, et dont je saurai rendre le 
compte le plus fidele, — s'il n' auroit peut-etre pas 6t6 plus convenable 
de me renvoyer le tout pour pouvoir le joindre a la masse; cette 
disposition auroit eu l'avantage de donner plus de precision et d'en- 
semble aus arrangements que je suis dans le cas d'arreter, et d'e'viter 
par la suite aus hetitiers ou legataires, de faire le voyage ä Londres, 
ou de vous importuner par un genre de correspondance tres-incompa- 
tible avec les importantes fonetions dont vous etes chargö. J'ose me 
üatter, Monsieur le Comte, que vous ne dösapprouverez pas mon Ob- 
servation, sur laquelle je dois m'en remettre cependant nux avia öclaire's 
que vous voudrez uien me donner. Dans le cas oü vous jugeassiez ä 
propos de suivre mon idee, le bureau portatif, les portefeuilles et autres 
objets qui ont appartenu ä feu Mr. le Comte de Mercy, pourroient etre 
dünne's ä un des eouriers que vous serez ä meme d'expe'dier pour Vienne, 
et qui me les remettroit soit ä Driital, soit ä Wurzburg, ä la maison 
de 1' Ordre Teutonique. 

„Le valet de chambre me parle dans sa lettre du voyage in- 
frurttieux qu'a fait ä Londres Mr. de Laborde de Merville, pour annoncer 



ä Mr. le Cotnt« de Mercy, que son pere avoit brüle - le testaraptit, qa'fl 
iui avoit remis, il y a environ douze ans. Le defuiit conooistioit ce 
t'iiit depuis quatre ä cinq mois, et avoit en consequence reuouvelle' 
l'öcrit, qui renferme ses volonte derniüves, et qui doit se trouver dans 
uu portefeuüle que j'ai ici. 

»Je vous supplie de recevoir avec bonte - Thotninage du prolbud 
rospect avec lequel je suis 

Brühl le 16 Septembre 1794. 

Monsieur le Comte! 
Votre tres-humble et tres-obelsaant serviteur 

Hoppe m. p., 
commia d' Ambaasade de S. M. 1' Empörern-." 

P. S. ,Si vous preTerez, Monsieur le Comte! de garder les bijoux 
et effets que Mr. le Comte de Mercy a de'laisse's ä Londres, alors Mlle. 
de Levasseur prend la liberte* de voua prier, de vouloir bien retirer une 
petite boite d'or, avec une rose et deux pensöes emmaillees dessua, et 
reufermant une petite bague; ces dem objets, enveloppe's d'un vieux 
gant, appartiennent a. Madame Levasseur sa mere." 1 ) 

') Mit diesem sichre i he n endet diu Correspundem Huppe'a, und es scheint, .lass 
die Heiteren Hint^rlmscue. hiifts - AbbandlungLiD in Brühl oder Whrzburft fesibiftlkb ge- 
pflegon wurden. 



ANHANG. 



i 



pesche des kaiserl. Ministers Baron Thugut 
kaiserl. königl. Gesandten zu London, Gräfe 
Louis Starhemberg. 



Monsieur le Comte! 

„Monsieur leChevalierEden 1 ) m'a donne" part de la remarque 
que Mylord Grenville lui a faite, que Dumourier (sie) a eu pendant 
son sejour ä Bruxelles, plusieiirs entretiens particuliers avec Messieurs 
les Comtes de Mercy-Argenteau et de Metternieh, et il m'a 
laiaäe" entrevoir, que le Ministöre de Sa Majeste hritannique en avoit 
pris quelqu' oralirage, e'tant perauade - qne Dumourier n'est capable, que 
de faire deä tripotages et de susciter des traeaaseries. 

„Parfaiteroeut d'accord sur ce dernier poiut avec le Lord Gren- 
ville, je vous prie, Monsieur le Comte, de donner ä ce Ministre lea 
assiirauL'es le* r>lua pusitivca, que noua ne sommes. ni ne serons jamais 
dispoatia. ä donner aucune confiance quelconque a Dumourier, et que nous 
ne pröterons dans ancune circonstance la moindre attention, aus ver- 
bages et aux projets extravagana de ce Rodomont. 

„Vous voudren bien en donner la preuve ä ce Ministre, en 1' In- 
formant, que si Dumourier n' avoit point pria le parti de quitter Bru- 
xelles, pour se rendre ä Londres, le Gouvemcment-ge'ne'ral des Pays-Bas 
auroit &£ dans le cas de le faire partir, en vertu d'un ordre expres 
que lui a donne" Sa Majeste - imperiale, avec injonetion 
de ne plua le tolörerdans ces provinces, s'il yreparois- 
aoit encore dans la suite; 8a Majeste* e'tsint rösolue en 

'] Chevalier Edan wbi damals HlgHlflur OaUBflUt in Wieli. 



I 
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outre, de ne pas le souffrir dans aucune partie de ses 
dtats. 

„ J 1 ai vü da reste, par les raports de Mr. le Comte de Metternich, 
qu'U a rnuni Dumourier, ä la veille de son däpart pour TAngleterre, 
d' un passeport pour lui et pour son aide de camp, le capitaine Bap- 
tiste, et il paroit, que par ses ruses et artifices ordinaires, Dumourier l ) 
a sü de plus surprendre dans la s&rätairie du Ministre pWnipotentiaire 
un second passe-port, pour les nommäs: Charles Peralta, soi-disant u6- 
gociant de Toscane et Edouard son domestique; vous voudrez bien 
Monsieur le Comte, informer Mylord Grenville sans dälai de cette cir- 
con9tance, pour qu' on puisse prendre en Angleterre les präcautions les 
plus propres ä prävenir Tabus, qui pourroit etre fait d'un semblable 
passe-port, obtenu sans doute sous des noms supposäs : nous dtfsirons 
vivement, que le Ministre de Sa Majestä britannique, soit bien per- 
suadd de notre ddsir sincere, de consolider de plus en plus 1' union et 
conßance qui subsistent heureusement entre les deux Cours. 

„J'ai Thonneur d'etre avec la plus parfaite considöration 

Vienne le 29 Juin 1793. 

Monsieur le Comte! 

Votre trfcs-humble et trfcs-ob&ssant serviteur 

le Baron de Thugut m. p. * 

A Msr. le Comte de Starhemberg. 

IL Abschrift einer Note S. D. des FM. Prinzen von Sachsen- 
Coburg an den Grafen Mercy-Argenteau d. dto. Haupt- 
quartier von Herin am 25. Juni 1793. 

„II y a quelque tems que votre Excellence me tämoigne, qu'eüe 
d&ireroit etre instruite, combien de fusils Ton pourroit vendre. J'ai 
Thonneur, Monsieur le Comte, d'apr&s les rapports que je me suis v 



l ) Damouriez wird in Forliegender Depesche immer Damourier geschrieben, — 
wir halten uns in der Wiedergabe ron Aktenstücken und Briefen principieU an den Bach- 
staben — seihst bei augenscheinlichen Fehlern, — um den etymologischen Charakter ihrer 
Zeit-Epoche wiederzugeben. 
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fait rendre lä-dessun, devous prevenii* qu'on en peut disposer de 8 mille, 
qui se vendroient ä Malines, ä 3 florius 30 kr. argeDt de Vienne, la 
piece. Ja saisis avee le plus grand empressement cette occasion de 
nfiterer ä votre Excelleuce etc. etc.* 



111. Abschrift einer Note S. D. des FM. Prinzen von Sachse n- 
Coburg an den Grafen Mercj -Argenteau d dto. Haupt- 
quartier von Herin, 26 Juni 1793. 

„Votre Kxcellence n'ignore paa, qn'une des. vuea principalea du 
Cabinet britannique, est la prise et la conaervation de Dunkerque. C'eat 
meme lä que, des le coinmencement de la campagne et dea Operations, 
ae aont portes les projeta et lea demandea des Anglois. Comme üs 
a'e'ioient prononce"3 ä cet egard d'une maniere positive et meme assez 
pressant«, comme ou faisoit entendre alors, que cette Operation entroit 
esaentiellement daus !e plan de la röunion des arm^es et dans la 
combinaison des mouvements militaires, comme d'un autre ciSte - , sons 
quelque point de vue qu'on enviaageät cette importante acquisition de 
la part de l'Angleterre, nous avions indispensablement besoiu de la 
jonction de ses troupes, pour nous soutenir aux Paya-bas, et pour la 
conquete de Valenciennea et de Conde - , nous ue pümes qu'engager les 
Anglois ä differer l'entrepriae aur Dunkerque, sans leur rei'user l'espd- 
rance de noua y voir concourir. Cette condescendance ötoit de tonte 
necegsite dana cet e*tat de choses et de forces militaires. On leur per- 
suada donc, de commencer par nous aider ä assieger et conquerir les 
deui places ci-deasua nommeea, en leur promettant de marcher en- 
suite avec eux aur Dunkerque. C'eat sur cette base qu'a öte' ötabli 
le plan d' Operations. 

„Comme dana la Situation actuelle des affaires, le cas peut se 
präsenter d' aujourd' hui ä demain, de realiaer les engagementa även- 
tuela, que les circonstances out mis dans la necessite" de prendre, il 
m' importeroit de connoitre les idöea de votre Excellence aur un objet 
important et delieat, oü il s'agit d'une promesse ä remplir envers 
une puiaaance respectable et coalisee, d'une Operation dont les suites 
peuvent etre pour eile, pour nous, et aous les rapports de la politique 

Briefe Uta öiafen lltTCj-Ai|[eiil«au. V4 
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, <T an« consequeui'c, qu' im miiiis Ire profond et 6cUii4 <x>\ aik 
i mfcn» d'apprecier qu'un genäntl d'ariuee. II n'y a pas iiwue,i 
ce qui me *>mble. que lorsque le moment sera venu (et il peutttf 
tres-prochain i d'executer ee qui a e'tfi' conveuü. Les Anglois q'wM»! 
ouvertement sur 1' Operation ä Dunkerque Eiistera-t-ü quelque möya 
de refus ou menie de delai- pourra-t-on decemment faire nüitre £■ 
obstade oa alleguer quelque objection? — et quand le moment d*i 
sommatios de Dunkerque sera venu, sera-t-U possible de decüner * 
modifier la proposition de faire cette sommation au nom de la Granit- 
Bretagne t 

..Tai l'bonneur de souinmettre ces diffe'rentes rtffltt 
Kxcellenc«. en la priant de vouloir me communiquer ses idees >ar b 
objet pressant et delicat qui 4\ige. quon tiie d'avance le principe d'w 
l'on ?eut partir, les sacrifices qu'on vent faire aus cixeonstanea itl 
des engagements reciproqnes, et en general les mesures ä prendrt 
dans diffe'reuts cas de cette nature. qui viendront s'nffrir. - 

IV. Abschrift einer Note S.D. desFM. Prinzen von Sachsen- 
Coburg an den Grafen Mercj-Argenteaa d. dto. Haupt- 
quartier von Bavay, 17. November L793. 

.fest avec la plus grande salisfaeüon, Monsieur le L'oniw. qtf 
je m' einpresse de faire savoir ä votre Kicellence qite. snivant un rapport 
recii aujourd'hni du Lieutenant - general Comto de AVartensleben. k 
Duc de Brunswick a recu le 12 du mois un couriar du Roi de Prasse, 
espe'die' de Breslau le 3, par lequel ce Monarque lui mande, que les 
trouppea prusäiennes ne seront pas renvovees, et que le blocus de Landau 
ne devoit pas etre leve 1 , si rneme le> trouppes imperiales ne devoien! 
pas y coope'rer. Mr. le Duc de Brunswick a f'ait part de cette mW 1 
nSssante nouvelle au ije'ne'ral de Watersieben avec tea plus grandes 
demonstrations de joie. 11 n'est pas douteux que ce changement subit 
ne nous ouvre un avenir bien plus heureut. 

.Le Lieutenant -general L'omte Kalkrenth a annonce* que 15 Ba- 
taillons, 3 regiments de cavallerie, et un re"giinent de chasseurs soot 
marche's par Metz ä Plalzbourg. Toutes les mesures ont &4 prises, 
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pour le eas, oü Mr. de Wurmser seroit attaque" sur sa droite. Mgr. 
le Duc de Brunswick est parti sur-le-champ pour joindre le Prince 
he're'ditaire de Hohenlohe, et se concerter avec lui sur eet objet. 

„J'ai egalement le plaisir de faire savoir ä votre Excellence que 
le Colonel Salis ') vieut d'attaquer les Francois a Poperinghe; qu'il 
les a chassfis de cet endroit qu'ils vouloient brüler, qu'il leur a pris 
37 bommes, parmi lesquels qaatre officiers, et un obus, et que le (ie*ne"ral 
Vandamme s'est enfui avec le reste, sans qu'on ait pu 1' atteindre. * 

V. Auszug eiuer Note S.D. des Prinzen von Sachsen- 

Coburg an den Grafen Mercy-Ärgenteau. Hauptquartier 

Bavay, 18. November. 

„Mylord Elgin, Envoye" extraordinaire de S. M. britannique, vient 
de me remettre la lettre, dont j'ai l'honneur de communiquer ci-joiute 
une copie ä votre Excellence. 

„Elle y verra que l'Angleterre se dispose ä euvoyer un corps 
d'arme'e au seeours des royalistcs francois, et que cette puissance de*- 
sireroit obtenir de nous 500 hussards, des chasseurs, de cannoniers et 
de l'artillerie. 

„ Ne pouvant trouver dans cette meaure que de3 avantages decisifa 
ä esptfrer, j'ai manifeste' ä, Mylord Elgin, qu'en mon particulier j'e'tois 
dispose' ä m' y preter, pour autant que cela concerne les 500 hussards, 
et s'U le faut absolument, les 150 ä 200 chasseurs. Quant aus can- 
noniers et ä l'artillerie, je lui en ai alle'gue' l'impossibilite', ayant a 
peine trea-exactement ce qu'il m'en faut. 

„Je m' einpresse sans le moindre delai, de communiquer la note 
de Mylord Elgin ä votre Excellence, la priant avec instances, la chose 
dtant extrement pressee, et voulant en tfcrire incessamment ä Vienne, 
de me communiquer ses idöes sur cefc objet, et ce qu' eile pense de la 
reponse de"cisive que je doia faire ä Mylord Elgin, celle que je lui ai 
donnö de bouche n'e'taüt encore ni definitive, ni obligatoire. " 

') Paul Freiherr tod Salis-Saiuaden, damals Cumnmndiint des Infanterie- 
Regiments Blinken Nr. IS, hatte sich kurz vuihai durch die tapfere Verl heidi gung tod 
Ypern du Ritterkreuz doe Mari a-Tha reaien-0 rdan 8 erwarbrn. Er starb als 
FML. nml Truppen' Di mionir su Wien flaselbit am 8. Oktober 1799. 

\^ 
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VI. Auszug einer Note S. D. des FM. Prinzen von Sachsen- 
Coburg an den Grafen Mercy-Argenteau. 

Mons, 8. Januar 1794. 

„Les questions faites par la Cour de Londres, mentionn&s dans 
la ddpSche, apporWe par le Courier anglois, dont votre Excellence me 
fait part dans 1' apostille de sa note, rdpondent de la maniere suivante. 

„ Le plan de campagne en question a 6t6 proposä sans ordre su- 
pärieur, et de mon propre mouvement. II n'a pas 6\A officiellement 
communiquö, mais simplement lü ä Mgr. le Duc de York. 

„J'attends les ordres et la d&ision de la Cour de Vienne, soit 
sur l'ensemble et l'acceptation göndrale de ce plan, soit sur le choix 
du lieu, et les moyens de communication avec les allids. 

„Je remercie sensiblement votre Excellence des nouvelles qu'elle 
veut bien me communiquer sur l'dtat actuel des choses relativement 
ä Texpddition du Lord Moira; je röponds aujourd'hui ä Mr. le Comte 
de Starhemberg, sur diifdrents objets concernant cette expedition, et 
expödie suivant ses dösirs au Major Comte di Keglevics x ) (sie) 1' ordre 
de se rendre incessamment ä Londres, pour communiquer avec ce Mi- 
nistre et recevoir de lui les renseignements nöcessaires. a 

VII. Bericht des FM. Prinzen Coburg an Graf Mercy- 
Argenteau. 
Fouron le Comte ce 24 Juillet 1794. 

„Au moment du däpart Mr. le Major de Geringer, je regois la 
seconde lettre avec les incluses, que votre Excellence m' a fait V honneur 
de m' adresser. • 



') Johann Graf Kegle vi ch, damals Major im 6. Husaren - Regiment Graf 
Blankenstein, sollte ein aus 600 Husaren verschiedener Regimenter zusammengesetztes Corps 
befehligen, mit diesem von Ostende nach Portsmoutb Qberschifft werden, und sich an das 
englische Expeditionscorps des Lord Moira anschliessen. Im Januar 1794 sammelte sich 
dies Corps zu Ostende. — Major Graf Keglevich und dessen Adjutant, Oberlieutenant Graf 
Adam Neipperg, machten eine Reise nach London, jedoch die Einschiffung der Hnaaren 
unterblieb aus politischen Gründen. Keglerich blieb, als Oberst von Kaiser-Husaren Nr. 1, 
von einer Haubitz-Granate getödtet, im Gefechte bei Offenbach am 6. Juli 1799. 
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-sr „Je sens toute Timportance des objets qu'elle y traite et c'est 

m B par cette raison meme, qu'il me paroit impossible de prendre un parti 

ddfinitif, sans lever pr&tlablement des difficulWs, qui naissent ä chaque 

pas, quand on n' est pas ä meme de s' aboucher et de s' dclaircir rdci- 

proquement, sur les principes qui doivent guider nos Operations. 

„ Or je ne puis dissimuler ä votre Excellence, qu' au premier ap- 
pergu, y ai rencontrd des difficultds, qui me paroissent trop essentielles, 
pour pouYoir les traiter avec indiffdrence et qui exigent la plus müre 
rtffl&ion. 

„Diff&ents articles proposes dans la conförence, qui a eu Heu ä 
Bonn, me sont absolument Prangers, quant aux moyens de leur fa&- 
cution, et outre-passent les bornes de mon pouvoir. 

„ Je n' ai aucune Instruction de la part de S. M. de favoriser Y ar- 
meraent de ces provinces, en leur promettant des armes et des mu- 
nitiöns que nous n' avons pas, et de vivres, qui sont ä peine süffisantes 
pour sustenter nos troupes. 

„ Je ne suis muni d' aucune autorisation, pour disposer des magazins 
prussiens, en assurant ä ces troupes un äquivalent incertain des dtats 
de Cologne, Bergue et Juliers. 

„ Je n'oserai jamais de mon propre mouvement ntfgotier Targen- 
terie des dglises et des particuliers, pour des obligations avoudes de S. M. 

„Enfin en supposant k tous ces arrangemens praticables, en quel 
tems produiront-ils reffet desird, et quand oserons-nous nous pro- 
mettre d'en recueillir les fruits. 

,, Votre Excellence me parle d'une position inexpugnable depuis 
Hay jusqu'ä Buremonde, je la prie d'observer, que Hay; dans ce mo- 
ment est occupd par Tennemi, que les Prussiens sont dtffaits et se 
repüent sur Mayence — que le Duc de Saxe-Teschen a repasstf le 
Bhin, — que Treves et Coblence sont menacdes, — que ces deux 
dernifcres places sont de la plus grande importance, et doivent fixer 
toute mon attention; — que Coblence emportöe, prdsente une suite de 
malheurs incalculables, — que le moment peut arriver, ou avec la 
plus ferme rdsolution de garder les bords de la Meuse, des dvdnements 
imp&ieux m'obligent de changer mon plan de defense et de former 
uji ensemble de moyens, sans lequel 1' Empire et la Monarchie seraient 
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exposls au danger d'une seconde invasion, mieux conduite et mieux 
ßoutenue que la premiere. 

„ Dtfpendroit-il alors de moi, et puis-je m'engager de soutenir 
une position, excellente sous certains rapports, mais qui deviendrait tres- 
imprudente dans des circonstances difförentes? 

„Ai-je le droit de signer une proclämation, sans avoir les moyens 
de payer, d' armer et de nourir les individus ? Et ne serait-il pas plus 
n&essaire de convenir une fois de concert avec nos allies et nos voisins, 
d' un parü quelconque, ferme et ddtermind, avant d' aviser aux moyens 
d'4x4cutar un plan qu'on ignore? 

Ä J' ai T honneur de prdsehter ces rdfWxions ä yotre Excellence, pour 
les peser dans sa sagesse et son exp&ience dclairde et je me flatte 
qu' elles serviront ä la ddterminer, de m' accorder un moment d'entrevüe, 
omm e je V en ai prtäe dans ma lettre pr&edente et comme je le r&tere 
dans celle-ci en M faisant agrder Tassurance de ma haute consid^- 
ration pour sa personne. Pr. Coburg m. p., 

EM.« 

VIII. Bericht des FM. Prinzen Coburg an Graf Mercy- 

Argenteau. 
Fouron le Comte, 8. August 1794. 

„Le Major de Pest est chargö de ma part, de remettre ä votre 
Excellence les döpeches que la cour vient de m' envoyer ä cet effet, aux- 
quelles je joins la copie de la lettre, que S. M. m'a fait la gräce de 
m* adresser. *) 

„Je saisis cette occasion, pour informer yotre Excellence, que la 
Position de l'armäe et de ses dififörents corps ddtachös est encore ä 
peu pres la m§me, qu'elle dtoit ä son döpart; c'est ä dire, que nous 
nous bornons ä ddfendre la Meuse. 



! ) Dieses hier erwähnte Schreiben S. M. des Kaisers an den FM. Prinzen Coburg 
ist in Bitter von Vivenots:Thugut-Clerfayt-Wurmser, Wien 1869, Wilhelm 
Braumüller, k. k. Hof- nnd Unirersitatsbuchhändler, Seite 9 — 18, Beilage C, der Kaiser 
an den Prinzen Coburg den 30. Juli 1794 Tollinhaltlich enthalten, wir ver- 
weisen auf dieses. 
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: „L'aile droite s'ötend jusqu'ä Ruremonde, la gauche occupe 

les hauteurs dominantes de Liege, un corps de huit bataillons et 
: seize escadrons campe devant Maestricht, avec ordre de se jetter dans 
la forteresse, en cas de ndcessittf, et un autre corps posttf derriöre 
la Ourte, däfend les ddfilös du Luxembourg, assure le flanc gauche de 
l'armäe et entretient la communication avec Luxembourg meme. 

„L'ennemi a fait depuis des tentatives, rdiWr&s avec vigueur, 
pour forcer le poste de Liege ; il est meme venu ä bout, ä Y aide des 
bourgeois, qui se sont dtfclaräs en sa faveur, de s' emparer de la ville, 
mais la vigilance du Comte de la Tour a mis des bornes ä ses entre- 
prises; nons avons soutenu le poste important de la Chartreuse; le 
pont d'Amescoeur est barricadö, des retranchements couvrent les dö- 
bouchös de la ville et je me flatte que nos dispositions feront dchouer 
1' opiniätrettf de Tennemi. 

„Les nouvelles de Treves ne sont pas si satisfaisantes : les &6- 
positions des espions et des dtfserteurs, et les renseignements trouvös 
sur un aide de camp gdntfral frangois, annoncent le projet ddtaillö d'une 
attaque tres-sörieuse sur cette ville, et le döcret de la Convention, de 
s'en emparer ä tout prix; suivant les derniers rapports, Tennemi se 
montre en forces dans les environs. 

„Le Gdndral Baron de Blankenstein 1 ) a d&lard Timpossibilitö 
reconnue, de soutenir ce poste, sans le soutien et la Cooperation des 



*) Ernst Graf Blankenstein, geboren zu Reinsdorf in Thüringen 1738, ge- 
storben in Battelau in Mähren am 12. Juni 1816, trat frühzeitig als Cornet in das Kü- 
rassier-Regiment Schnierzing, (jotzt Dragoner Nr. 6), and that sich im siebenjährigen Kriege 
bei Kollin, Breslau, Hochkirch, Maxen und Troppau hervor, 1768 war er bereits Oberst 
und Comiuandant des Dragoner-Regiments Bettoni, (jetzt Uhlanen Nr. 8). — 1775 wurde er 
Generalmajor. Im baierischen Erfolgekriege 1778/79 zeichnete er sich als Arantgarde- 
Commandant des <T Altonischen Corps bei den sogenannten drei Häusern, im Türken- 
kriege bereits FML. vor Berbir und Belgrad wiederholt aus, ebenso in den französischen 
Revolutionskriegen, im Mai 1794 wurde Blankenstein General der Cavallerie. Zur Deckung 
Triers beordert, konnte er ohne Unterstützung der k. preussischen Truppen es nicht halten, 
— es ging am 9. August verloren. Herzog Albert sagt darüber: Ich kann dem General 
der Cavallerie von Blankenstein keine Schuld beimessen, denn lange schon schilderte er 
seine Ohnmacht, lange schon schlug er Hilfsmittel vor, und dafür kann er nicht, dass 
8 Bataillone nicht über 5 feindliche Corps siegten. Seit 1791 Inhaber des 6. Husaren- 
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Prnssiens ; ces derniers ont reDOUvelW des promesses, qu' ils n' ont 
jamais tenues au moment de r&dcution. 1 ) 

,11 dlpendra donc absolument de leur bonne volonte, de 
Mr. de Blankenstein en dtat de nous conserver cette sauye-gardede 
Luxembourg, que d'un autre cöW on peut envisager comme un 
poste de Coblence. 

„ Peu de jours d&ideront, si Mr. de Blankenstein a pü se 
ou si, d' apres les Instructions de S. A. Mgr. le Duc Albert, il a 
forcd de se replier sur Coblence. 

„En prdsentant ä votre Excellence un tableau fidele de notre 
Situation militaire, je ne puis me dispenser d' y ajouter 6galement un 
mot relativement ä nos besoins, et ä Tdpuisement des ressources, qui 
malheureusement entravent toutes nos Operations. La ptfnurie des vivres 
et des fourrages est toujours la m§me, les troupes sont forc&s de 
fourrager les grains dans les campagnes et de vuider les granges 
des laboureurs, pour subvenir ä V alimentation momentannäe de leurs 
cheyaux; les magazins ne se forment pas, les caisses sont däpoumies 
de numdraire, et nonobstant toutes les respr&entations faites ä cet 
dgard, on paroit etre bien öloignö d'en sentir les suites d&olanteset 
d' y porter les remfcdes les plus urgents et les plus indispensables. 

„ Je supplie votre Excellence, de prendre en considdration les ob- 
servations, que j'ai Thonneur de lui präsenter, d'en peser Timportance, 
avec cette pdn&ration dclairtfe, et ce zele infatiguable, qu'elle a tou- 
jours eu pour les intdrSts de notre auguste Souverain et de mo com- 
muniquer d' apres les intentions de S. M. les rtfsultats de ses ndgo- 
ciations, tant qu'ilä se rapportent aux secours que l'armde ose se 
promettre et au parti que nos moyens et nos facultas nous pennettent 
de prendre. 



Regiments, zog er sich 1795 auf sein in Mahren angekauftes Gut Battelaa zurück. 1796 
wurde er nebst seinen Neffen in den Grafenstand erhoben, siehe von Warzbach bio- 
graphisches Lexikon, Band 1., S. 425/26. 

') Ueber den Verlust Triers siehe die ausführliche nach authentischen Quellen bearbeitete 
Darstellung inVirenots: Herzog Albert von Sachsen-Teichen, Wien 1864, 
Wilhelm Braumüller, I. Band, S. 185 — 167, 111. Abschnitt, 
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„ Votre Excellence trouvera dans 1' expression de ma confiance celle 
de mon devouement particulier et de ma consid&ation distinguöe pour 
sa personne. 

Pr. Coburg m. p., 

FM. Ä 



IX. Schreiben des Grafen Mercy d'Argenteau an den 

General-Quartiermeister der Armee des FM. Prinzen Coburg, 

den Gen. d. Cav. Prinzen Christian August zu "\Valdeck. 1 ) 

Brühl le 23 Juillet 1794. 

„La note, que j'adresse aujourd'hui ä Mr. le Prince de Coburg 
fixera certainement la plus sfoieuse attention de V. A. j'y expose ce 
que l'exp&ience personelle du passö, et la connoissance que j'ai du 
präsent, ainsi que de ses consöquences infaillibles, me d&nontrent comme 
certain, et je me trouve exemt de toute responsabilitö, si mes reprö- 
sentations restent sans effet. 

„ II s' agit peut-etre du sort de V Europe, de celui de la monarchie, 
de notre considfration en dehors. Enfin les plus grands inWrets 



J ) Christian August Prinz zu Waldeck, geboren 1744, wohnte als Bitt- 
meister dem Feldzuge 1762 bei; 1770 stand derselbe als Oberstlieutenant im Dragoner- 
Regiment Pfalz-Zweibrücken, (jetzt Husaren Nr. 15), focht als Volontär in der russischen 
Armee gegen die Türken, — und trat 1778 als Oberst in das obige Regiment zurück, 
dessen Inhaher er 1781 noch in dieser Stellung wurde; 178S avancirte er zum Generalmajor 
1789 zum FML., nachdem er in der Gampagne 1788 gegen die Türken als Brigadier 
mehrere Gefechte bei Beschania und Semlin bestanden hatte. Im französischen Revolutions- 
kriege zeichnete sich der Prinz im September 1792 bei Thionville aus, und verlor bei 
einer Recognoscirung den linken Arm; 1793 bei der Einnahme der Weissenbnrger Linien 
führte der Prinz die erste Colonne, trug wesentlich zum Siege bei, eroberte am 26. Oktober 
desselben Jahres Wanzenau, wo er dem Feinde 14 Kanonen und 2 Haubitzen abnahm, 
und that sich ferner bei Blenheim und Drusenheim hervor. In der Promotion vom 25. Ok- 
tober 1798 erhielt er ausser Capitel das Commandeurkreuz des Maria- Thoresien- Ordens; 
zum General der CavaUerie befördert, fungirte der Prinz bis Ende August 1794 als General - 
Quartiermeister der Armee des Prinzen Coburg, 1796 Oommandirender in Böhmen, ging 
er 1797 als Oberbefehlshaber und FM. der portugisischen Armee nach Lissabon und starb 
iu der Nahe dieser Stadt zu Cintra am 25. August 1798. 
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eominandent des efforts majeure, de la constance, de F Energie, et 
seroit perdfi, si en abandonnant notre position sur la Meuse. on pt 
voit rejetter sur nons le bläme de la ruinne, du bouleversement M- 
vitable de V Allemagne et la perte tres - probable de notre 
surtout de manifcre qu' en voulant lui faire repasser le ßhin, eile 
condamnde ä pdrir de misfcre. 

, C est avec confiance que je soumets ces räflexions ä la 
aux talents supdrieurs de votre Altesse ; c' est sur eile que repose T 
du salut gäntfraL 

„Elle se couvrira de gloire en l'opärant, et cet heureux 
ajoute aux sentiments respectueux, que je lui ai vou£ 



Mercy - Argenteau m. p. g 



X. Schreiben des Grafen Mercy d'Argenteau an den Minister 

Freiherrn von Thugut. 

Brühl le 27 Juillet 1794. 



A S. E. Mr. le Baron de Thugut! 

„ Je ne puis exprimer ä votre Excellence les embarras inextricables 
que me cause V ordre de S. M. de me rendre ä Londres ; mais j' oWis, 
et cela dans les 24 heures, x ) presque malade d' inquitftude et de tracas. 
ayant partie de mes effets äparpilltfs sur le Khin, ä Cologne, et les 
laissant exposös ä devenir peut-etre la proye des brigands ennemis: 
je fais ce voyage en caleche de poste, avec un valet de chambre, un 
domestique, privd de tout ce qui pourroit me procurer les moindres 



1 



l ) Wie schon Seite 260 gesagt, war dies die letzte Reise des Grafen Mercy, 
— er kam nach London, um sich aufs Krankenlager zu legen, — um zu sterben, ohne 
Jemanden sprechen zu können. Dieses Schreiben ist das letzte aus der Hand dieses 
ausgezeichneten Staatsmannes, von dessen eigener Hand noch zwei Concepte 
von Briefen an Baron Thugut von Rotterdam 2. August und Helvoetsluys Tora 6. des. 
Monats vorliegen, die aber nicht Tollendes sind. 



■ 
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aisances, je ne prends pas meme le chanceliste Hoppe; tout cela ine 
deviendra supportable si mon expödition a quelques succes. 

„ Cette mission coi'ncide singulifcrement avec celle de Lord Spencer 
et de Mr. de Grenville, j' espere bien de ne pas les manquer en route, 
et de m'entretenir utilement avec eux. 

„Au moment de Tarrivöe du Major Geringer, j'tfcrivois les der- 
nieres lignes de la minute de ma dtfpeche, je n' ai pas m§me le temps 
d'en corriger le brouillon, rempli de fautes, que la seule circonstance 
oü je me trouve peut rendre excusables. 

„Dans le peu d'instants qui me restent, je voudrois au moins 
mettre en regle une foule d' arrangements relatifs ä nos subsistances 
et ä des rentröes d'argent. 

„Je ne m'arreterai au Quartier-göndral que quelques heures nö- 
cessaires ä me concerter avec Mrs. les Princes de Coburg et de Waldeck; 
je remettrai moi-meme les lettres adress&s ä ce dernier. 

„Les ordres que je regois, paroissent justifier mes principes, ainsi 
que la conduite qu' ils m' ont dictde. V essentiel est de ne plus retro- 
grader; les futurs contingents dtfcideront sur le reste. Mon projet ötoit, 
d'öcrire ä votre Excellence une lettre particuliere tres-ddtailWe; cela 
me devient impossible. Le point sur lequel j'aurois le plus insistö, 
auroit 6t6 de d&nontrer 1' indispensable ndcessitd, de donner ä notre 
armöe un chef qui sache la Commander, y rötablir 1' ordre, et remödier 
aux abus effroyables qui regnent dans toutes les branches de cette 
grande machine ; eile est perdue, si eile reste dans les mains du Prince 
de Coburg ; . . . le Prince de Waldeck ne pourroit y tenir, mais c' est 
une grande question de savoir, si ce dornier avec beaucoup d'esprit, 
et (ä ce que Ton dit) des talents, a ceux qui sont n&essaires ä sa 
place, et j'ai sur cet article les doutes les plus fondds. 

„ L' Empereur vient de remplir un acte de justice et d' une utilitd 
inapprdciable ä son service, en confiant ä votre Excellence le Ministere 
en titre de ses affaires tftrangferes; je m'en rtfjouis par sentiment per- 
sonnel, et par zele pour le bieu de la chose ; il ne me reste mon eher 
Baron, qu'ä faire des voeux pour votre santd — qui m'inquiäte, qu'ä 
invoquer votre amitiö, votre indulgence dans le penible tourbillon, oü 
il est ä prdvoir, qu'en raison de mon insuffiance, je n'öviterai pas tous 
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les dcueils, que nie prdsentent les circoustances les plus embrouillees, 
les plus critiques oü je me suis trouyd de ma vie. 

9 Recevez les assurances de la plus haute considdratiou, aves les- 
quelles j'ai l'honneur d'etre 

de votre Excellence 

le trfcs-humble et tr&s-ob&ssant serviteur 

Mercy -Argente au m. p. g 

P. S. „Je tacherai d'etre ä Londres le 1 ou le 2 d'Aoust; 1 ) 
cela ddpendra de la faciliW du passage de Helvoet ä Douvres, et des 
pr&autions de süreW, que j'aurai peut-etre ä prendre." 



! ) Sowohl die erwähnten Vorsichtsmassregeln, noch mehr aber sein leidender kranker 
Zustand, verzögerten die Ankunft in London derart, dass, nachdem Graf Mercy genöthigt 
war, mehrere Tage zu seiner Erholung in Rotterdam auszuruhen, aus demselben Grunde 
auch in Helroetsluys, — er sich von dort aus, erst am 18. August 1794 einschiffen konnte. 
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